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KAPITELEINS 


ZIELSTI 





LUNG 


Die vorliegende Arbeit ist als ein zweifacher Beitrag zur Geschichte zu verste 
















hen: zum einen zur Überlieferungsgeschichte altägyptischer Texte und anderer 
kultureller Ausprägungen, zum anderen zur Geistesgeschichte des Alten Ägyp- 
ten 

Seit langem fielen Texte auf, die während der Ersten Zwischenzeit oder des 





Mittleren Reiches nur aus Siut und se 
auch aus anderen Orten Ay 


dem Neuen Reich oder der Spätzeit 
jpiens — insbesondere aus Theben — bekannt wa- 
ren, wobei teilweise nahezu identische Versionen und teilweise nur entfernt 
ähnliche Versionen die jüngeren Textzeugen mit den älteren Siut-Textzeugen 
verbanden. Erstmals machte im Jahre 1893 der schwedische Agyptologe Karl 
Fredrik Pichl auf eine derartige Übereinstimmung aufmerksam: Ein im British 
Museum in London befindlicher Naophor des Obervermögenverwalte 
Schatzhausvorstehers und Oberarztes Pli=f-&iw.m-wwi-Ni? aus der 
s in dem über 1300 Jahre 
älteren Grab des siutischen Gaufürsten Öß=i-H'pi 1. (Siut 1)* beze 
auf, In der Folgezeit wurden weitere Inschriften späterer Zeit bekannt, die Ge 

taus älteren Texten aus Siut teilen: Im Jahre 1904 
elberg“ Parallelen 
zwischen den Texten des Sarkophages des Gmf-n=/-Hr.w-bik (Turin 2201) aus 
der 26. Dynastie und des Grabes Siut 1 (229-231) auf, und im Jahre 1911 wurde 
Pierre Montet mündlich von Alan Henderson Gardiner über die beinahe wört 
liche Übereinstimmung der Sicherungsformeln® in Siut I und in TT 39 
(18.Dyn.) informiert." Seitdem wurden weitere Ähnlichkeiten siutischer Texte 
und Architekturformen mit jüngeren Inschriften und Denkmälern beobachtet. 
wobei letztere häufig aus dem thebanischen Raum stammten.* 














26. Dynastie? weist in seinen Inschriften einen ben 














insamkeiten mit den w 








utsche 





zeigte der di ‚piologe und Demotist Wilhelm Spie 








! Piel, Sa 
BMS0s 
Zei des Apr 

4 Siu 1225-227. Datierung des Grbes: Regierungszeit Sesostri 1 

5 Spiegelberg, Varia. 2 

Ihr Kennzeichen it die Abfassung des Textes in der 3.Person. Zum Begriff „Sicherungs 

formel“ s. Jansen-Winkeln, Verbeladjektr, 107: zur ebenfalls gebräuchlichen Bezeichnung 

‚Anrede un die Besucher" s Ei, Untersuchungen zur Phraseologi,2 
7" Montet, Tombeaur de Sou, 66 

© Flle sind in Kapitel 4 aufgeführt 





ans 

















2 KAPITEL. EINS 


Daneben fielen für die Zeit des Mittleren Reiches auch Übereinstimmungen 
siutischer und thebanischer Versionen von Texten, Sternuhren und Statuen auf, 
die darüber hinaus auch aus anderen Orten Ägyptens belegt sind.” 

An Erklärungsversuchen für die 
aber nicht nur, in Theben feststellbaren Rückgriff späterer Zeiten auf Texte und 
Architekturformen, die für das Siut der Ersten Zwischenzeit und des Mittleren 
Reiches kennzeichnend waren, bzw. die enge Verbindung 
Theben während des Mittleren Reiches hinsichtlich bestimmter kultureller 
te es nicht 





Phänomene — den insbesondere, 








zwischen Siut und 











Erschei 
Eine mögliche Erklärung erwog im Jahre 1954 Eberhard Otto, der den 

Rückgriff spätzeitlicher Autobiographien auf Texte d 

und der 11,/12. Dyn. — vor alle 

c mit. Hisrwi 

Amenirdis I, und Schepenwej 

in der Spätzeit Grabreliefs kopiert wurden und von Statuen Ma 








:r Herakleopolitenzeit 





exte aus Siut — auf thebanischem 








Obervermögenverwälter der Gottesgemahlinnen 





innen sah.” Otto wies darauf hin, daß 








men wurden. Und halte Inschriften kopiert worden und 


von Priestern in „Handbücher“ ge 









mmelt worden, aus denen fertige Texte 





oder Anregungen zu neuen Inschriften zum jederzeitigen Gebrauch hätten ent 





nommen werden können. Diese „Handbücher“ hätten Texıstellen aus älteren 
Gräbern, Sprüche der alten und neuen Weisheitsliteratur, Zitate aus der Toten 
literatur und anderes mehr enthalten.!! Durch Beratung des Auftraggebers ci 
nes bestimmten Textträgers mit den leitenden Priestern seien möglicherweise, 
Umformulierungen der alten Texte zustande ge 
Rückgriffes auf älteres Gedankengut —2.B. auf Geisteshaltung und Anschau 











ungen der alten Gaufürsten—sei die Parallelität der historischen Ereignisse: 


imten der 25. und 26.Dyn. und die Gaufürsten der He 





Beide, d.h. die hohen Bea 
rakleopolitenzeit und des Mittleren Rei 
er Zeit der inneren Unsicherheit und staatliche 





es, seien Erben einer machtvolleren 
Machtlg 





Vergangenheit ine 
sigkeı 

Hellmut Brunner beschäft 
5.8) und liefe 











4 1975" mit dem sogenannten 


Archaismus (vg eine damals neue Erklärung zu dessen Ver 





ständnis, in deren Zuge er auch auf die Fragen der Überlieferung einging 
Brunner nahm unter anderem an, daß die im Grab des Mnd w-m-hl.t (TT 


aus der 26.Dyn. wiedergegebenen Titel und Epitheta (vgl. 4.; Dok. 17) direkt 








® ZB. sellten im Jahre 1960 Neugebauer Parker, Eeypan Astromomical Te, 1,30 die 
Zusammengshörigkeit von Disgonasternahren au Si, Theben, Gebelein und Aswan fest 
"On, Biographische Inschriften, 
Ono,Biographische Inschriften 
(Ono.Biographische Inschriften, 123-124 





3. Ofo, Biograpkische Inschriften 
4. Brunner, Verssindni der archaisierenden Tendenzen, 151-161 
Brunmer, Archatmus. Sp. 386-398 





zELsTeLLuNG 3 





aus dem Grab Cf t worden seien, 
wie er generell die These ver 
alten Gräbern oder Tempeln 
nannten Musterbüchern, d.h. al 
Figuren, Haltungen, 
zum Teil detailgenauen Entsprechungen der Dekorationen in den Gräben des bi 
in Deir el-Gebrawi (Grab Nr. 8; 6.Dyn.) und des If in Theben (TT 36; 26.Dyn.) 
sowie auf die für ihn kaum vorstellbare Gebrauchsfähigkeit fast 2000 Jahre alter 
Papyri.'” Brunners Erklärung für den Rückgriff auf ver; 
gendes Zitat zusammen: „. die eigentliche Wurzel des Archaismus aber ist die 
Verwechslun 
Ägypter 
Kraft und Normen der mythischen 
entzogen, konnte eine historische Vergangenheit, die Forschun; 
war, nicht liefern; die Sucher fanden äußere Formen, nicht Geist 

Die bei manchen $a 


-H'pi 1. (Siut 1) aus der 12.Dyn. kopi 
daß in der Spätzeit direkte Kopi 
;enommen worden seien.'? Die Idee von soge 
inen Sammlungen von diversen Szen 





aus den 














Texten usw..'*Ichnte Brunner ab—dies mit Hinweis auf die 











ingene Zeiten faßt fol 





yihischen Urzeit mit der historischen Vergangenheit 





als es sich auf seinen mythischen Grund besann, 


eit, die sich den Zweiflern mehr und mehr 


war so lange lebend 














stsprüchen erkennbaren überlieferungsgeschicht 
lichen Bezüge zwischen Textzeugen aus Siut und Theben begründete Peter Jür 
gens im Jahre 1991 auf dem Internationalen Ägyptologenkongress in Turin mit 
der Eroberung Siuts durch die Thebaner am Ende d 
n nach Thebe 





sten Zwischenzeit, die 
geführt habe. Als Bei 





zu einem Transfer siutischer Textvorla 
spiel nannte Jürgens den Sarg T 3 € 
Peter Der Manuelian befaßte sich in seiner 1994 erschien 
Living in the Past ausführlich mit saitenzeitlichen Archaismen. Er führte unter 
anderen auch sechs Beispiele von Texten aus der 26. Dynastie an, die Vorgän 
‚er im Siut der Ersten Zwischenzeit und des Mittleren Reiches haben”? Zum 
Verfahl 
treffen: Als Vorl 








jen Dissertation 











.n der Üben 





ieferung konnte er jedoch keine endgültigen Aussagen 





ihm sowohl sogenannte Musterbücher 
.n Denkmi 





a schie 








auch integrale Vorlagen" sowie die orig gleichermaßen 


"Brunner, Archaismus, Sp. 39 
Brunner Verstindmi de 
alene 







en. 153 nahm an, dat halb oder ganz. 
scht und deren Deko 
ar unter Lebensgefah 





bw. Inschriften kopiert wurden. Gelegentlich sei 





jenommen worden 2.B in er Snfenmasaba des Dose) 


Brunner, Versindnls der archaherenden Tendenzen. 152 (Anm. 8). 





"pl. Manveian, Proiegeme 








Ürunner. Versindnit der archuseren 





Jürgens, Eiappen der Überliferung 
Manuelian, Ling in Ihe Past, 7-16 (Doc. 2 

3 Vgl. Anm. 18, 

“Der Manuelian wählte die Bezeichnung „Vorlage. Als integrale Vorlage wird in vol 
gender Studie ein mehr oder minder vollendeter Entwurf einer Inschrift oder Darstellung 
bezeichnet, der zu einem bestimmten Zweck hergestellt wurde, ungeachet dessen oh er danach 
tatsächlich in der ursprünglich heabsichtigten Ar und Weise verwendet wurde (sg. Manuelian 
Living in ıhe Pas, 5$ und Manaelan, Prolegomena, 231). Zur Vorlagenfrage vg. ausführlich 





18.Doc.s) 

















4 KAPITEL EINS. 


möglich gewesen zu sein. Bezüglich des Überlieferungsweges ehemals siuti 
scher Texte führte Der Manuelian die Wege von Siut nach Theben, von Siut 
nach Heliopolis und von Siut und Theben nach Heliopolis an. 
trachtet ließ Der Manvelian immer mehrere Interpretationsmöglichkeiten offen 
und konnte das spezielle Überlieferun 
nicht näher klären. 

In seiner 1996 erschienenen Monographie Ägypten—Eine Sinngeschichte 
behandelte Jan Assmann auch die „Findung und Erfindung der Veı 
heit“. Er_erkannte in der 25. und 26.Dynastie einen in Quantität und Qualität 
mit früheren Zeiten unvergleichbaren Rückgriff auf die Vergangenheit ”* der 
zur Entdeckung der eigenen historischen Vergangenheit und zum Durchbruch 
chichtlichen Bewußtseins geführt habe.” Praktisch die gesamte literate 
Oberschicht, allen voran die Könige selbst, hätten Denkmäler der Vorfahren 
schen Inschrift im Grab des 














verfahren ehemals siutischer Texte 














besucht und kopiert.® Vor allem aus der bio; 
In-ib=i (Siut IID, eines siut 
die Saiten zitiert. Diese Inschrift sei nun in den Rang eines Klassikers aufge 
rückt.'! Neben dem direkten Kopieren alter Denkmäler hielt Assmann auch 
eine ununterbrochene Verwendung teilweise uralter Texte im Kult sowie eine 
gründliche $ 
Zeugnisse der Vei 





hen Gaufürsten der Ersten Zwischenzeit, hätten 











ulbildung für die Garanten des Findens und Verstehens der 





jangenheit 


Alle hier wiedergegebenen Erklärungsversuche gingen entweder einschrän- 
kend von einem bestimmten Texicorpus (Sargtexte oder Biographien) zu 
bestimmten Zeit (Mittleres Reich oder Spätzeit) aus” oder berücksichtigten 
eine Anzahl p Erscheinungen durch Zeit und Raum hinweg, ohne eine 
Spezialisierung auf Siut vorzunehmen ** Dadurch gelang konkret für den „Fall 
Siut“ bislang keine umfassende Klärung der seit langem beobachteten und 
oben erwähnten Übereinstimmungen. 

Deshalb werden in der vorliegenden Studi 
der Architektur und Bildenden Künste untersucht, 
























alle Texte sowie alle Formen 











einen eine Entstehung während der Ersten Zwischenzeit oder des Mitle 
ren Reiches in Siut vermutet werden kann (z.B, ein während der Ersten Zwi 
schenzeit oder des Mittleren Reiches nur in Siut belegter Auszug aus einem 
autobiographischen Texı), oder eine zeitweise Beschränkung auf Siut während 











5 Manuclan, Living in he Pas, $4-55 
%% Manwelian, Living im ohe Past. 58-9 
Assmann, Sinngeschichte 375-3 

Assmann, Sngeschiche 
Assmann, Snngeschichte, 379 
Assmann, Simngeschicht, 377 

Assmann, Simngeschicht, 378 

Assmann, Sangeschichte. 376.38 

(On, Biogruphische Inschrfin. Bergen, Etappen der Überlieferung. 
* Manuelan. Ling im the Pas 














ZIELSTELLUNG 


der Ersten Zwischenzeit oder des Mittleren Reiches nach dem derzeitigen For- 
schungsstand anzunehmen ist (z.B. aufgrund einer hypothetischen Vo 
von Pyramidentextsprüchen, von der Textzeugen aus Siut abhängen) 

er Beleg (oder auch mehrere) außerhalb Siuts existiert 
us Siu 











— zum andern ein jür 
der deutliche Gemeinsamkeiten mit dem älteren Bel 








Ziel ist, Art(en) und Weg(e) der Überlieferung dieser Texte, Kunst- und Archi 

tekturformen —alle im folgenden als Dokumente bezeichnet — über hunderte 

von Kilometern Entfernung und über einen Zeitraum von mehr als 2000 Jahren 
zu klären und außerdem zu folgenden Punkten Aussagen zu treffen: 
Umfang des überlieferten Materials. 

— Zeitpunkt der Überlieferu 
Träger der Überlieferung 
Gründe der Überlieferung 
Da die Stadt Siut den Ausgangspunkt der vorliegenden Studie bildet, wird 

zunächst ein kurzer Abriß ihrer Geschichte gegeben (Kapitel 2). Anschließend 

werden in Kapitel 3 die angewandten Methoden näher beschrieben: die text 


























kritische Methode, die sich zumindest in der deutschsprachigen Ägyptologie 
zunehmend durchsetzt, und das sogenannte Verfahren der Kennwertbestim- 





mung, das aus einer Meihode der neutestamentlichen Textforschung adaptiert 
wurde. In Kapitel 4 werden die möglicherweise auf Siut zurückgehenden Do- 
kumente (d.h. die Texte, Bild- und Architekturformen) und ihre Zeugen zu 
her untersucht. Diese Dokumentation soll die Daten er 








sammengestelt und 
heben, die zur Klärung de 
rungsverfahrens benötigt werden. Denn theoretisch sind mehrere W 
Überlieferung denkbar, die im folgenden am Beispiel des Bezug 
Siut und ei 

chetypus:; B, % Öund € Abschriften vom Archetypus bzw. von Vorlagen, die 
(indirekt von diesem abhängen). Insbesondere ist zu beachten, daß die siui 
schen Bezeugungen der Dokumente allein wegen ihres höheren Alters nicht 
unbedingt dem Original näher stehen müssen und deshalb Siut auch nicht von 
vornherein als Ausgangspunkt der Überlieferung angenommen werden darf 
Aufgrund der Zufälligkeit der Überlieferung kann ohne eine nähere Untersu 
nicht ausgeschlossen werden, daß die Dokumen 

einem anderen, im folgenden y genannten, Ort entstanden sind, obwohl hr l 
iester Beleg aus Siut saammı.)® Auch muß mit der Möglichkeit gerechnet wer. 





Überlieferungsrichtung und des genauen Überliefe 





der 








zwischen 
stellt werden (@ bezeichnet den Ar 























im Ort xoder sogar in 








35 ‚sicht ls Variabi fürdie entsprechenden Orte, aus denen Parallelen zu siutischem Mut 


rl bereugt sind, 2.B für Theben, Helopalis wa 

2.8 die ange Zei allgemeingütige Annahme, da das Zweiwegebuch in Hermopo 
. sei, die durch das Bekanntwerden des Textzeugen KH 1 KH erschinen wurde 
"Re [Silveran, Tomb Chanber of How The Eder], 106 
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auf ältere Vorlagen zurückgri 
ar überlegen sein können. 
Sechs Möglichkeiten der Überlieferung 





fen und damit äl 





sind besonders in Betracht zu ziehen: 





Möglichkeit 1: Abschrift von den siutischen Monumenten. Die in den Gräbern 
von Siut (Erste Zwischenzeit und Mitleres Reich) angebr 
;m noch näher zu bestimmenden Zeitpunkt in situ kopiert (auf Papyri 
oder Lederrollen) und in den Ort x trans wo sie wiederverwendet wur 
den (Abb. 1). Ebenso wurden Architektur und Werke der Bildenden Künste 
en Monument kopiert 





hten Texte wurden 














nach dem orig 





& (Siut oder ein anderer unbekannter Ort) 


Bs 








ut Monumente 
Y(Abschriften) 


Ort.x (Monumente) 


Abb, 1; Überlieferungsmöglichkeit I: Abschrift von den siutischen Monumenten. 


Möglichkeit 2: Abschrift von siutischen Vorlagen. Die 
thek aufbewahren Vor 


Siut in einer Biblio 











pyri oder 





n Gräber von Siut 
(Erste Zwischenzeit und Mittleres Reich) wurden zu einem noch näher zu be 
stimmenden Zeitpunkt kopiert und in den Ort x transfer 
wurden (Abb. 2) 


rt. wo sie verwendet 





 (Siut oder ein anderer unbekannter Ort) 


Bisiu) 


Y(Abschriften) 
Siut (Monumente) Ort x (Monumente) 


Abb. 2: Überlieferungsmöglichk 





Abschrift von siutischen Vorlagen. 





‚gen der Sonnenltanei (Schenkel, Sonnenitnel. 66-68) und das 
Vertalten des Textzeugen $ (Masaba des Sn Wir. aus al-Lit 12.Dyn) in der Überliefe: 
fung der Pyramientente (Kahl, Überlferungsgeschchliches Verhälmis, 195-209) 














Möglichkeit 3: Abschrift von den Monumenten des Ortes x. Die im Ort xin. 
heute nicht mehr erhaltenen —Gräbern der Ersten Zwischenzeit und/oder des. 
Mittleren Reiches angebrachten Texte wurden zu einem noch näher zu bestim 
f Papyri oder Lederrollen) und nach Siut 








menden Zeitpunkt in situ kopie 
transferiert, wo sie wiederverwendet wurden (Abb. 3)."* Ebenso wurden Archi 
tektur und Werke der Bildenden Künste nach dem originalen Monument kopiert 








& (Ort xoder ein anderer unbekannter On) 
Bon.) 
Or x—Monumente 


Y(Absch 





Siut (Monumente) 


Abb. 3: Überlieferungsmöglichkeit 3: Abschrift von Monumenten aus dem Ort x 





Möglichkeit 4: Abschrift von Vorlagen aus dem Ort x. Vor Ende der Ersten 
Zwischenzeit und/oder zu Beginn des Mitleren Reiches im Ort x in einer Bi 
bliothek aufbewahrte Muster und Fassungen 

noch näher zu be 


in Texten und anderen Artefak 








immenden Zeitpunkt kopiert und 





ten wurden dort zu einen 


nach Siut transferiert, wo sie wiederverwendet wurden (Abb. 4) 


unbekannter Or) 





a (Ort xoderein a 


Born 


{(Abschriften) 


Ort x (Monumente) Siut (Monumente) 


dem Ort x 





Abb. 4: Überlieferungsmöglichkeit 4: Abschrift von Vorlagen 








3% Wird für den Ort x Theben angesezt, so it diese Möglichkeit a historischen Gründen 
fü das in Sit überlieferte Material der Ersten Zwischenzeit (z.B. aus den Gräbern Sit I, IV 
nd V) auszuschließen: Wegen der poltischen Teilung des Landes wird zu dieser Zei mit reit 
ver Sicherteit kein Transfer zwischen Stu und Theben erfolgt sein Allerdings ut auch in diesem 
Fa die Moglichkeit 3 für all die sistischen Bezcugungen erwägenswen, die in das Mitlere 
Reich datieren. 
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Möglichkeit 5: Keine direkte Verbindung. Die Vorl 
schenzeit und Mittleres Reich) und für den Ort x stamm 
noch näher zu bestimmenden Ort y, aus dem nur zufällig jeweils keine Fassung 
des betreffenden Textes bzw. der betreffenden Kunst- oder Architekturform 
überliefert ist. In diesem Falle wären Siut und der Ort x nicht direkt vonein- 
ander abhängig. Die Überlieferung erfolgte zu einem noch näher zu bes 
menden Zeitpunkt mittels in-situ-Kopien (Abb. 5) 


n für Siut (Erste Zwi 
n aus einem dr 




















@ (Ort y oder ein anderer unbekannter Ort) 





Bıon 
Y(Ort y, Monumente) 
8(Abschrifien) © (Abschriften) 


Siut (Monumente) Ort x (Monumente) 


Abb. 5: Überlieferungsmöglichkeit $: Abschrift von Monumenten aus einem 
dritten, noch 





er zu bestimmenden Ort y 


Möglichkeit 6: Keine direkte Verbindung. Die Vorlagen für Siut (Erste Zwi 
schenzeit und Mittleres Reich) und für den Ort x stammen aus einem dritten. 
noch näher zu bestimmenden Ort y, aus dem nur zufälli 
des betreffenden Textes bzw. der betreffenden Kunst- oder Architekturform 
überliefert ist. In diesem Falle wären Siut und der Ort x nicht direkt vonein 
ander abhängig. Die Überlieferung erf 
menden Zeitpunkt mittels in einer Bi 








weils keine F 












olgte zu einem noch näher zu bestim- 
othek aufbewahrter Vorlagen (Abb. 6) 





& (Ort y oder ein anderer unbekannter Ort) 





Biony) 


Y(Abschriften) 5 (Abschriften) 





Siut (Monumente) Ort x (Monumente) 


Abb. 6: Überlieferungsmöglichkeit 6: Abschrift von Vorl 
ten, noch näher zu bestimmenden Ort y 





3" Wird für den Ort z Theben angesetz. sis diese Möglichkeit au historischen Gründen für 
(ds in Sit überiefete Matenal der Enten Zwischenuit (z.B. aus den Gräbern Sau, IV und V) 
auszuschließen: Wegen der politischen Teilung des Landes wird zu dieser Zen mi relativer Sicher 
Beit kein Transfer zwischen Siut und Theben erfolgt sein. Alenings ist auch in diesem Fa die 
Möglichkeit 4 für ll die siutschen Bezeagungen erwägenswet, di in das Mitlere Reich datieren. 








ZIELSTELLUNG 9 





richtung (z.B. von Siut nach Theben oder von Theben nach Siut) festgestellt 
werden, dann wird diese nach der Aussagekraft der jeweiligen Anhaltspunkte 
qualitativ gewichtet und als „telativ sicher" (starke Aussagekraft) bzw. als 
„währscheinlich“ (weniger starke Aussagekraft) eingestuft 

Die Dokumente, die überlieferungsgeschichtlich auf Siut zurückzuführen 
n dienen anschließend in Kapitel 5 zur Klärung der oben 








sind, und ihre Zeu; 
bereits 





nannten Fragen zu der den siutischen Raum betreffenden Überliefe 








Zusätzliche Schwierigkeiten bei der vorliegenden Untersuchung bereitet die 
mangelhafte Aufnahme und Veröffentlichung des archäi 
Befundes aus Siut: Der Ort leidet nicht nur an den unter 2, darge: 
II inschriftlichen) 









schriftliche 
stellten Problemen der Erhaltung archäologischen (spezi 
M 
Erforschungsgeschichte: Nel 
des Msh.ii durch einen Ägypter namens Farag)“® fanden auch offizielle Aus 








uch an einer geradezu als unglücklich zu bezeichnenden 
n (z.B. im Jahre 1893 im Grab, 








grabungen statt. Jedoch blieben diese großen Grabungen ganz oder teilweise 





unpubliziert 

1902-1903 arbeiteten die Franzosen Emile Chassinat und Charles Palanque 
Ergebnisse im Jahre 1911. Die Publikation 
eiteten Teils der Nekropole 





in Siut und veröffentlichten i 
istbetont philologisch ausgerichte, P} 





ne des bei 





oder der einzelnen Gräber sind—mit Ausnahme eines Plans des Grabes des 
Nachti—nicht beigefügt. Dennoch ist sie im großen 
Zeit als 'n zu bezeichnen. 

Von 1905-1913° arbeitete der italienische Archä 
iin vier Kampagnen in Siut: Obwohl seine Grabungen erfolgreich waren, pu 
blizierte er nichts darüber; viele Objekte seiner Grabungen sind heute im Mu 
seo Egizio di Torino befindlich“ und harren noch immer ihrer Bearbeitung 
bzw. Veröffentlichu 

Im Winter 1906-1907 e ge David George Ho- 
arth im Auftrag des British Museum 61 Gräber in der Nekropole von Siut 
Seine Ausgrabung sollte von Anfang an dem Ziel dienen, die Museumssamm- 
lung zu bereichern; eine wissenschaftliche Publikation war nicht beabsich 





anzen für die damalige 











Noge Ernesio Schiaparel 











grub der englische Archäolc 

















Bereits 1903 erschien ein Bericht über die Nekropole 







4 Chassinat 
Patangue, Na 2% 
&"Yp Leospo, Ass (ICE) 108-109, 
43 pl. Leospo, Ass, %6. Der einzige veröffentlichte Bericht im Zusammenhang mit Schi 
parllis Grabungen samt von dem Anihropoiogen G.Marro (Mar, Nöcropnls, 39-42) 
4 Leospo, Aust, 75-8 
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$ Im Jahre 1988 erschien eine Aufarbeitung der Hogarth’schen Grabun 
gen, die zwar. Beschreibungen von Gräbern und Listen von Funden enthält 
oftmals jedoch der mangelnden Dokumentation Hogarths hilflos gegenüber 
sicht. 

Von Dezember 1913bisins Jahr 1914 führte Ahmed Bey Kamal im Auftra 
von Sayed Bey Khashaba Ausgrabungen in Siut durch.” Die Au n 
hatten zundichst im benachbarten Deir Dronkı 
was mehr als drei Wochen nach Siut (in den Nordosten der Berge) verlagert 
worden.“ 





















Viele der 





ur ungenügend publizierten Objekte, die in die inzwi 
schen aufgelöste Sammlung K; 
findbar. 

1922 entdeckte der englische Archäologe G.A.Wainwright, damals Chef 
inspektor der Altertümerverwaltung für Mitelägypten, bei Säuberungsarb 
ca. 600 Votivstelen des Neuen Reiches; auch diese Stelen blieben bis auf we 
nige Ausnahm ie unveröffentlicht.” 

Nicht viel besser als mit der archäoloy 
mit der Au 





haba gelangten, sind heute nicht mehr auf 














bisheı 





schen Dokumentation verhält es sich 
ahme der Inschriften der bedeutenden Gräber Siut I-VII. Faksi 
miles dieser Inschriften wurden nicht 








stellt und können auch nicht mehr an- 
n Siut I1-V sind infolge ih 
Steinbruch heute nicht mehr erhalten.S! Außerdeı 





gefertigt werden: Die Grabfronten v Nutzung als 





tan gespannten politischen Lage in Ägypten auch die noch erhaltenen Inschrif 














ten nicht neu aufgenommen werden: Siut ist ein Zentrum der inneren Unruhen, 
ausländischen Wissenschaftlern ist die Arbeit in der Gegend derzeit untersagt 
Das Grab Siut List als Sitz des Militärs nicht mehr zugänglich und —nach der 
zeitigem Kenntnisstand — inzwischen wohl größtenteils zerstört. Erstmals 


wurden Teile der Inschriften der 





roßen Siut-Gräber nach Zeichnungen von 





Edme Frangois Jomard und 





;per Jollois in der Description de l’Egypte 
veröffentlicht — Zeichnungen, die angefertigt wurden, als die Hieroglyphen. 
schrift noch nicht entziffert war. Trotzdem erwies sich ihre Anfertigung als 
ein glücklicher Umstand; denn als Francis Liewellyn Griffith im Jahre 1886 die 
Inschriften von Siut aufnahm, waren Teile von ihr 





bereits zerstört." Grif 








Ryan. Excavanons of Hagarık. 0-1 
Ryan, Eseavanons of Hogan 

Kamal, Foul  Deir Dronka et ä Asiout, 65-114. 

Kama, Folie 8 Deir Dronka eı a Assiot, 66; Wild, Note cuncernant des anigui, 


® Lacas,Rapport Wainwright, Anikonit Form. 15-18. 

Der ägyptische Ägyptologe Ahmed Eis hat einige Sielen in seiner unpublizienen Di 
sertaton „Untersuchungen zum Got Upsaut bis zum Ende des Neuen Reiches“ (Kairo 1969) 
bearbeitet und die Veröffentlichung des Reste de 
Monographie in Aussicht gestellt (Eis, 

Val Gnifih, Inserptions (Ti 
beaux de iout, 5 und El Grabjrom 
®% Description, Ant, IV. Tal. 44 

© Gnifih, Inseripons [The Babylonia 






Sie in einer bis heute nicht erschienenen 





Oriental Record), 177. Monet, Tom: 








4 Oriensal Record). 121.177, 











ZieLsteLLung " 


fiths Handkopien stellen immer noch die zuverlässi 
Beschäftigung mit den Texten der Gräber Siut I-V d 





* Als weitere Publika- 
n Nutzen sind die Artikel Pierre Monteis aus den 
Jahren 1928-1936 zu nennen,” in denen er die Inschriften ebenfalls nach 
Handkopien (angefertigt 1911 bzw. 1914) wiedergab und quasi als Kostproben 


tionen mit wissenschaftlich‘ 





eine kleine Paläographie und drei Photographien der Verträge aus Siut 1 (Grab 
CR=i-H'pil.) zufügte. Insbesondere die Veröffentlichung der von ihm als Siut 
VI-VIII bezeichneten Gräber ist Montet dabei zu verdanken, Hellmut Brun- 
ners Zusammenstellung der Texte von Siut II-V (von den oben genannten 
‚erbrachte im Jahre 1937 dank der beigefügten Überset 








Handkopien abhäng 





gen wiederum einen Fortschritt. ebenso die Übersetzungen der Inschrif- 
ten dieser Gräber durch Wolfgang Schenkel im Jahre 1965.” In den Jahren 
1970 und 1984 versuchte Elmar Edel eine Rekonstruktion der nach ihrer Auf 








nahme durch die Napoleonische Expedition zerstörten Grabfronten von Siut 
III-V und trug dabei zur Klärung 





ıg manch obskurer Passage bei,'* obschon eini 
‚nüber Skepsis angebracht zu sein scheint 
schichtlich bedingten Voraussetzungen ist es 


us mehr bildliches und inschrifiliches Mate 


gen Lesungsvorschlägen ge 





Unter diesen forschung 








höchst wahrscheinlich, daß weil 
rial aus Siut Parallelen in späterer Zeit hat, dieses aber nicht dokumentiert wur 





de bzw. nicht dokumentiert werden konnte und heute entweder unwiederbring 
lich zerstört ist oder in Museumsmagazinen oder Privatsammlungen erneut 
ben" ist 





Griff, Inserprins of Si. Grtfh konnte sich bei seiner Arbeit auch auf die Mithilfe 
von Erman und Maspero stützen (Grffih, Inserjptions af Sit, Ta. 21) 

38 "Montet, Tombeaus de io, 53-68; Montet, Tombeaus de So (ie), 4S-111, Taf 3-5 
Morıet, Tombeuas de Slot (roistime article) 131-137 

Brunner, Texte aus Si. 











97 Schenkel, Menphü-Herakleopolis--Theben, 68-89 
3% Eitel Inschriften „Tefib“ und Edel, Grabfronen 
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SIUT: EIN HISTORISCHER ÜBERBLICK 


2.1 VORBEMERKUNGEN 





Die Stadt Siut, 375 km südlich von Kairo auf dem Westufer des Nils gelegen 
und heute Metropole einer gleichnamigen Provinz,! erhielt ihren inschriftlich 
seit dem Alten Reich belegten" Namen (altägyptisch sw. „Wächter"; kop 
tisch GIOOYT. CWOYT; arabisch »,-1)? vermutlich wegen ihrer natürlich ge 
schützten und sırat Lage: Im Westen tritt die Steilwand der li 
byschen Wüste nahe an die Stadt bzw. den Nil schützend heran,‘ im Osten bil 
den Felsen des südlichsten Endes des Gebel Abu Foda eine Barriere. Die Stadt 











isch günstig 





selbst liegt in der fruchtbaren Nilebene. Gleichzeitig verlief ein Handelsweg 
(die in arabischer Zeit wegen des Sklavenhandels berühmte, „Darb el-Arba'in' 

‚nannte Karavanenroute) von Siut aus über die Oase el-Charga bis nach Dar 
für im Westsudan, 





Eine historische Beschreibung Siuts sc 





ie seiner Tempel und Nekropolen. 


während des ägyptischen Altertums wird durch vielfältige — für Ägypten 





keineswegs atypische— Faktoren behindert 





durch den großen zeitlichen Abstand 
durch antike Zerstörungen infolge politischer Auseinandersetzungen 





durch antike Zerstörung 
durch spätere Wiederverwendung von Denkmälern® 


en infolge religiöser Auseinandersetzu 








Pyr 5563006. 1634a-b 
Die Griechen nanısen die St Lykonpolis, 
dung. 1.267 

de. 7: Gy. Oaser, 7,1. Kare 
Nach Einnahme Stats durch die Thebaner arm Ende der Ersten Zwischenzeit is mi teilwei 
sen Zerstörungen der Sudh zu rechnen: vgl. z.B. Sit 1. 235-236. Und auch die Kämpfe um die 
Stadt während der noch bestehenden Landexeilung forderten Verluste (vl. die hisorlche 
Inscheft iu IV, 1 

Vorallem die Umwälzungen der Amarraeit und die Zerüörung amamazeilicher Denk 

imäer in der 19.Dynastie sind Ier zu erwähnen. In Si liefen ein von Ramses I. usurpiener 
Tempel Amenhötes IV. Hinweise auf diese Problematik (vgl. abe, Temple d’Amfnophis IV 

7.243) Einerseits ites vorstellbar, daß während der Amamazeit here Tempel (insbesondere 
‚er Upuaut-Tempel) geichloxsen, tentört oder icılweise abgetragen wurden, andererseits konn 
Ten amamazeliche Bauen in der Ramessıdenzcit bechaıgt ade zesort worden sin. 

R"ZR. wiederserwendete Sarge des Mitleren Reiches, vgl. bei Lapp, Typolagie, 292-297. 
e SirgeS1S(=84P),825,8431= 5130), 548,903 (- S6C)undS6S(=S18C) 
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— durch Plünderung von Gräbern in antiker Zeir 

durch Plünderung von Gräbern in der Neuzeit 

durch Benutzung der Gräber durch Kopten 

durch fragwürdige Ausgrabungsmethoden in der frühen Neuzeit 
— durch unzureichende Grabungsdokumentation bzw. -publikation‘ 
— durch Steinbrucharbeiten in der frühen Neuzeit! 

durch die Ablagerungen der jährlichen Nilüberschwemmung® 
adı!* 











durch das Wachstum der modernen $ 
durch Reisende und Touri 

- durch das Klima ® 

durch chemische Einflüsse? 






























Was trotz dieser hinderlichen Faktoren über die Geschichte Siuts in antiker 
Zeit zusammen; Bild, in dem 
noch zahlreiche Punkte zu klären sind. Kurzgefaßt ist die Geschichte der Stadt 








agen werden kann, ergibt ein unvollstindi 





(insbesondere ihrer Nekropole) wie unter 2.2-2.5 dargestellt rekonstrulerbar 








geplündenen Grbem (Ryan, Eisavan 1.53.51.96) 
Lefebvre. Traers a Moyenne-Eespw. 9-10. Hogarth, Acidents, 155-156 benchtei 
über seine Ausgrabungen 1906190 Dealers wat for my men at unse below ıhe 








ind beset them all he way to own 
half Bedawi-—gained so much In Ihe few wecks before 1 
amel, a donkey und a wife, The order of his purchases was always sated 
Vgl Palangue, Note def 
a Z/B. benutzte Hopath mindesiens zweimal auf seiner Ausgrabung Sprengstoff (vl 
Ryan, Excavation of Hogarıh, 9) 
"3" Zahlreiche Objekte aus Hogarths Ausgrabun 
ons of Hogarık, 76). Die Grabunge: 














weisen keine genauen Herkunfisangaben. 
Schiaparlis 1905-1913) chen bit 








den 
le auurd hu de 





2. Letrer, K3-84: «A Son. Is hypogtes sont dans und 
quiexcepi€ Vhypople prinipa et un aue qui en et von, ı et impo 
Fconnaitre mem l’emplacement de ccux don es fall mention dans le grand ouvrage de la 
sypte. Le volinage de la ve, et Ic besoi Losjours croisanı des matfriaux que 

‚mend Vantantınsement de ce grtes. lcur hate an 


















(qui, le genre de leur decoration, paiclier& a case miltaie, ls renden fon iressanes 
fout a disparu sous le maneau du crier, @’on ne wouve &Ia place des hypopees que es fancs 
öchirds de la montagne. ou des av informes.» L’Höses Vermutung. da is auf zwei G 





ber alle anderen zerstört sehen, war zwar nicht korekt (gl. Gift, 
nian and Oriental Record). MB), zeigt aber an, wie groß die Zen 
muß, daß L’Höt diese Gräber nicht wiederfand 

15 Diese üerlagerten vermutlich Teile der antiken Stadt 





weriptions (The Baby 
ung bereits genesen sein 
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2.2 Voncescnichte sıs Autes Reich 


Die Situation Siuts in vor- und frühgeschichtlicher Zeit liegt mangels archäo 
logischer Funde noch völlig im dunkeln. 

Aus dem Alten Reich informieren nur wenige Zeugnisse über die Stadt 
Eine Zeichnung in der Description de ’Egypte® wird als Darstellung eines 
heute zerstörten Grabes aus der Zeit des Alten Reiches interpretiert.! Außer 
dem sind zwei Särge dieser Zeit im British Museum aufbewahrt,? und in 
Hogarths Grab LIII wurde ein Siegelzylinder mit der Kartusche Pepis I, ent 
deckt. Inschriftlich wird die Stadt im Alten Reich in den Pyramidentexten 
(Pyr. $ 630a-b, $ 1634a-b; s. Seite 


(5.Dyn.) auf dessen vermutlich 











(0) und in der Titulatur des Minnefer 
Saggara stammenden Sarkophag er 





wähnt® 


2.3 Exsrx Zwischenzeit uno Mrrrugres Reich 


Ihre Glanzzeit, aber auch große Wirren, erlebte die Stadt während der Ersten 
Zwischenzeit und des Mittleren Reiches: Damals war Siut Hauptstadt des 
13.oberägyptischen Gaus (n£fi4 ht.) Inschriftlich belegen dies der Titel 
hrisıp “ni nöfi.£* im Grab Hiy II. (Siut IV, 36: Ende Erste Zwischenzeit) und 
8 Hiy 1,(Siut V) 
sowie die Titel Öf=i-H'pi Z-I17.(Siut 1,11, VII) aus der 12.Dyn,?? Auch die 








die Titel seines Vaters 11j-ib= (Siut II) und dessen Vorgän; 





Wahrsche 











begraben (vg). Gabr, Amenop vermatich auch Tele der anıken Sta 
Vgl. Brown, Voyuge en Egspie. 77, der schien. wie sein abesinischer Diener von 
Kuriositäten berchiet, die er zufällig in «Sioaf« (vermutlich Si) gefunden habe. 8. auch Grit 
Fi, Inseripions (The Babylonlar and Orient Record. 177. et Touitengrffi in Sin IL und 

Stu IV erwahnt 
# Vgl. 1B. die schädlichen Sonneneinflässe, de Giffuh. Inseriptions (The Mahylonian 





and Oriental Record), 77 erwähnt, 
* 7.B. Exkremente von Vög 
abylonia and Oriental Record) 
Desenprion, At. IN, Tat 
So2B Poter_Moss, Tapı 





Mh. Inseriptions (The 












n rapky, IV. 267. Zweifel an der Datenun 











ins AR hatte Beinlich, Geographische Inchriten. 141 (Anm. 1): sine Argumentation, die au 
(er vermeintlichen Einmalipkent eines AR-Grabe in Sit berut, st duch die Bultenz der be 
(en siutischen AR-Särge (BM 46629 und BM 46634 vgl. flgende Anm ) jedoch widerlegt 

Eis handelt sich um die Sarge von Nebletep und Chu (IM 46629 und 46634); vgl Lapp 


297. Bl. 18.(S41 und S6I) und Ryan. Eu 
Repan) (zu BM 46629) 
BM 47460; ve. Ryan. Excavalons of Hogarıh. 82 (Excavation Report) 
4 Boeser, Leiden 1, 21.22 
s Zum 13.0.4. Can vg 
5 Niflrs er ohne 
Vel. Fischer, Gaufirr. $p.413-41 
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Weiße Kapelle Sesostris I. in Karnak weist auf Siut als Gauhauptstadı.2® da auf 
ihr Upuaut als Herr des Haupttempels des 13. oberägyptischen Gaus genannt 
ist,? und dieser Gott gleichzeitig in Inschriften als Herr von Siut bezeichnet 








wird. 
Während der Ersten Zwischenzeit spielte Siut in den Auseinandersetzungen 
zwischen Herakleopolitanern und Thebanern eine bedeutende Rolle, Nach dem 
Zerfall der staatlichen Einheit zum Ende der 8. Dynastie bildeten sich die bei 
den großen Machibereiche der Herakleopolitaner (9./10.Dyn.) im Norde: 
‚Ägyptens und der Thebaner (11.Dyn.) im Süden Ägyptens heraus.?! Dabei 
scheint sich der Einlußbereich der Herakleopolitaner nach Süden mindestens 
bis zum 8. oberägyptischen Gau erstreckt zu haben.” Zum herakleopolitani- 
schen Machtbereich gehörend hatte Siut—wegen seiner Funktion als Gau- 

















haupt 
ne: Die erhaltenen Textzeugen der Ersten Zwischenzeit, die über die Konflikte 
leoplitanischen und thebanischen Herrschafishäusern be: 
n den 8. oberägyptischen Gau mit Thinis, den 10. oberägyp: 

u mit Siut als wichtige Stationen 
kehrt betrach 


adt und seiner strategisch 





zwischen den her 
richten,” bezeu; 








tischen Gau und den 13. oberägyptischen G 


auf dem Weg der thebanischen Nordausbreitung oder—umg 








tet—als bedeutende Stützen des herakleopolitanischen Gebietes, die nach und 
nder Thebaner zu der Zeit, zu der die durch ihre Grä 
(Grab Siut 


ach fielen. Die Expansi 
ber bekannten Gaufürsten von Siut (Hy I. (Grab Siut V). 1tj-ib 








111) und Hy II. (Grab Siut IV)) lebten. kann in sechs Etappen erfaßt werden: 
Vgl Helck, Gaue, 10%: Gomal, Besiedlung. 1.266 
? Lacau— Chevrier, Staseis Pal 3 
Wptawilat abs. beispielsweise genannt in: Sie V, 1; Siu Hl, : iu IV. 21: St 





157: Si, 3: Statue B SOI (Sizstae ÖeLA 1: vg. Reisner, Monumenns from Gebel Bar 
kat. 80 (AU); Dunham, Statuene of the Middle Kımgdem. 14-19: Obsomer, Sesanrs Pr, 689 
(907 Sistatue CP=i-Hfpi 1. ans Kerma (oston MFA 17.724; vgl. Renner, Kerma [II]. Ta 
72: Reiner, Kerma IV-V. 3, 309 (3a-c). $13-16: Dunham. Kerma VI. IX.X: Obsomer. 
Senonris 7, 686-887); Worceer 19389 (Sitzstatue eines Cf=l-Hpl vgl. Dunham, Saene 
afthe Mike Kingdom. 9-16) 

3" Dies geschah nach Gestermaan, Kontini 
mager, Zwei Anmerkungen. B-90 (bes K8) schlägt 
schaf van Herkleopohtenkönigen und Herrchem 


74-97 Jahre lange nominelle Aleinberrschaft der H 














1 und Wandel, 21 ungefähr zehgleich. Seid 
ı eine A$-11] Jahre lange Panliciher 
ühebanischen 11.Dynaste vor, der eine 
aklcopoltenkonige voraugegangen ware 
(Gomal, Erıte Zwischenzeit, 135: Gestermann, Kontinuhät und Wandel, 20-21. Nach 
Sehimayer, Zul Aumerkunge, 88 sogar mi einer 7497 Jahr langen (uminen) Al 
Hherschafı der Heaklepoltenkönige zu rechnen, während der es eventuell ein politisches 
Machtvakuuım in Oberigypin gegeben hat (Seidimäye, Zwei Anmerkungen, 8, 
wsammenselungen (mi weitsführender Literatur) bei Quack, Meriare, 98-113 

Gestermaan, Kornimuisit und Wande) 145-157. 

“Vgl. zuletzt Quack, Merian insch relevanten Pas 
en: zur etlichen Abfalge der Gaufrsten ba, ihrer Gräber s. Brunner, Texte aus Sit, 38 





























16 Kapımel. zwei 


1. Etappe: 
Regierungsbeginn des thebanischen Herrschers Antef Il 


Thebanische Nordausdehnung bis in das Gebiet des 8. oberägyptischen G 
(einschließlich Abydos, aber ohne Thinis). 
Beleg: Stele des Hetepi (Z 4-5). 








2. Etappe: 
1, Hälfte der Regierung 
Erweiterung der thebanischen Nordgrenze bis Thinis im 8. oberä 
Beleg: Stele des Tjetji (Z. 3). 


zeit des thebanischen Herrschers Antef I. 








‚yptischen Gau, 





3, Etappe: 
Ende der Regierungszeit des thebanischen Herrschers Antef II 
Erweiterung der ihebanischen Nordgrenze bis zum „Tal des Hs.y" im 10, ober 





ägyptischen Gau 










‚nefs I1.(Z. 3; Stele des Djari’*; Stele des Redjuch 





jerungszeit Antefs II 


von Siut gegen die Thebaner 








historische Inschrift aus Siut (Siut III, 16-40) mit der Erwähnung von 
Kämpfen und das Übertünchen d 
Drittel wieder ausgemeißelt worden war. Darüber wurde dann ein „neutraler 
idealbiographischer Text angebracht, was im allgemeinen als ein Hinweis auf 
et wird. 





eser Inschrift, nachdern zunächst das untere 











frühe Regierungszeit Mentuhoteps I1.— Nebhepetres. © 





Zurückschlagen der Theb 
re bei Siut.# 
Beleg: historische Inschrift aus Siut (Siut IV, 1-40), 





er durch den herakleopolitanischen König Merika. 





Gaben, Preliminary Repon. 45-56, 
= BM Old; Chre— Vandie, Tees. 16 
Kairo, CG 20502; Cire-— Vandier, Teuer} 16 
m Kairo 12442279. Clere-— Vander, Texer. 18. 
® Kairo, CG 20455; Peine, Dendereh. Tal. 15: vg). Qusck, Meriare, 10. 
© Spanel, Herakleopoliun Tombr, 306: vg. Gaffih, Iscipions (The Bahylonian and Ort 
ent Record) 128-129 
{Vgl zuletzt Quack, Merikare. 10. 
© Diese Datierung gt der Lautwandl w>y nahe, der in den Inschriften von Sit IV bereits 
‚nit (Gesermann, Kontinuint und Wandel, 42) 
Zur Interpretation und abweichenden Meinungen vgl Qusck, Merikare, 110-111 










































SIUT: EIN HISTORISCHER ÜBERBLICK 7 


6. Etappe: 
Reichseinigung durch Meı 
rungsjahr.“* 

Beleg: Graffito des Mererteti in Assuan.“® 





hotep II.—Nebhepetre vor seinem 41. Regie- 





Durch den endgültigen Sieg der Thebaner und die daraus resultierende 
Wiedervereinigu ‚pischen Staates verlor Siut seine besondere Bedeu 
tung, die es zur Zeit der innenpolitischen Zerrüttung erlan; 











Eine größere politische Bedeutung gewann Siut im Mittleren Reich zwar nicht 
mehr—wohl infolge der Ereignisse der Ersten Zwischenzeit —, aber kulturell 
adt weiterhin in Blüte, wie die C 
-Hpi (Siut I, II, VII), die qualitätvollen Texte aus Siut 1 (Grab Öfi=i 
H'pi 1.) oder manche der Privatsärge® (z.B. die Särge des Gaufürsten Msh a 
mit zahlreichen Sargtexten (CG 28118, 28119) und die Särge des Nachti 
(SP, Louvre 11981; 82 P, Louvre 11936) 

Archlologisch nachgewiesen ist aus der Ersten Zwischenzeit und dem Mitt 
leren Reich nur die Nekropole von Siut (r-krr.i). Von der Siedlung und den in 
schriftlich erwähnten Tempeln des Upuaut®, des Anubis*! und des Osiris‘ 








rabbauten der Gaufürsten namens. 














‚kumentieren. 








sind dagegen bisher keine Überreste bekannt 


Die Nekropole liegt am Steilrand des Berges Istabl “Antar’ und st 








dem Schutz des Gottes Anubis.“ Ihre Blütezeit erl 





sie vom ausgehende: 





Alten Reich bis zum Mittleren Reich: davon zeugen viele hundert in den Fels. 








'hauene Gräber, die der Nekropole das Ausschen einer Honigwabe verlei 
hen. Ihre bedeutendsten Gräber sind die bereits erwähnten Felsgräher Siutl- 








Zur Problematik dr genaueren Datierung der Reichsinigung vgl. Gesternann, Kontinu 






an, Cat. des Mon. 37 (1$1): vg. Gestermann, Kontinuität und Wandel, 42 (Anm. 








irwähnenswert ist auch die Herausbillung eines nur in Sit belegten Lokatyps, auf dem 
menschliche Figur nich ahebildt wird und die Opferite auf der Westseite angebracht st 
(Lapp, Typologie, 12-135) 
9° An das Ende der 11.Dyn oder den Anfang der 12.Dyn. zu datieren (Schenkel, Fr 
minelägyprische Sudien, W-118) 
& Lacau, Sarcophages.i, 101-133. Taf-9 
# Chussinat-—Palıng u Tl. 16-21 
beine na Wpkwiist Si IV. 23-24; Sit 1.2 
217). Auch der Eigenname des Upsau.-Temp 
mel dessen, der den Himmel gemacht hat (Siut IV 
N per na Tnpw (Si 1,273, 305, 30 
Ib] ker (Si 1,67; vg! El, Grabfron 
Hinweis aufeinen Tempe fen der Tel im Ir’ hm won njw Wir (Sit 231 
Val Gomad, Besiedlung. 72. 
Inschrfliche Belege für». bei Gomal, Betiedlung. I. 
Ryan, Excavarions ef Hagarık, 4 














fa. (Si 
Bir lee Ar na irpa „Der 
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V und VII, die sich die Gaufürsten anlegien,® sowie die mit Inschriften ve 
sehenen Gräber Siut VI und VIIL’” Teile der Ausstattung dieser und weiterer 
Gräber—insbesondere Statuen n Lokalstil®), Opfer 
tafeln,@ hölzerne Modelle“' und Särge® (oftmals auch in einem Lokalstil) 


(teilweise in ein 





sind heute weltweit über Museen und Sammlungen verstreut.®° Im folgenden 


eine kurze Beschreibung der Gräber Siut I-VIIT 





Siut I: Grab ÖR=i-H'pi 
Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) 

Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 261-262; Griffith, 
Inseriptions of Siät, Taf, 1-10; Montet, Tombeaux de Siout, 54-68; Monte 





Tombeaux de Siout (suite), 45-86. 





=i-H'pi I, Sohn von ldy. der Älteren, führte nach den Aufzeichnungen 
in seinem Grab unter anderen die Titel Iripat, Hatia, Siegler des Königs (von 
jgartiger „Freund“, Vor 
Vorsteher der Priester des Anubis, Vorsteher 

Sein Grab, das heute vom ägyptischen Militär als Stützpunkt benutzt wird, 
ist mit Ia ben einen Hinweis auf die Restau 
rierung Siuts durch (P=i-H'pi I, insbesondere auf den Wiederaufbau des T 





Unterägypten), einz 





tcher der Priester des Upunut, 





er Priester des Osiris 





en Inschriften verschen: Sie 














Das Grab des Gaufürsten Ms, de zu Beinn des Mütleren Reiches ebie (ur Dale 
rch einen Einheimischen namens Farag „ausgegraben“ (Ryan, Eıcavanens af Hogarıh, 25) 






Zu den gefundenen Beigaben vgl Porer- Moss. Tapographcal Bblinerahy. IV. 268 

57" Erwähnenswert st auch das intakt aufpefundene Grab des Nacht (Chassinat—Palangı 
Ausiout, 39-154: Porter- Moss, Topograpkicel Biligrapky. IV. 266) 

# Vel 2. die hölzernen Sutuen bei Leospo, Anıur. BO und Delange, Caraloguc. 76-7 
1SI-I61, die „Alabaster--Statue des Msh.l (Borchart. Samen und Sianenen. 1, 154 (239). 
ma 

? Vgl. Russmann, Second She. 277; Steindorff, Catalogue 
Taf. $, 110 (32A-B) (= Kamal, Fowler 8 Deir Dro 02 

(% Habachi, Tavoie d’aferia, 1-22. 26 

1 Hölzerne Modelle von Schiffen ein, Schlachtereien. Braverekn, 
Opferrägern, Soldaten, stehenden Stieren und einem Mann mit einer Hacke: ve. Tooley, Bu 
(Castoms, 69. Zu den Modellen von nabischen Bogenschäten vg. Beta, Nubtsche Hogenschüt 
en, 87-37; zu denen von Schiffen vgl Leospo— Fazzatı, Modell navi. 391-397 

= Lapp. Typologie, Siege auf (51-540, 542-566, S62-SA8, wohei vier 
Nummern aus Innen- und Außensarg bestehen). vgl auch Willems, Chess of fe ir 

© Vgl. Porter-_Moss, Topographical Bibliography. IV, 259-270 vgl. die Funde der 
unveröffetlichten Grabungen Emeste Schipaellis (zwischen 1905-1913) im Museo kgizio 




















































Torino (ua. Inschriten au einem Grab der frühen 12. Dyn » Roccti. amba dimensicar, 4 
30) ode zienen Grabeng David George Hogaths (1006/07) sam. 
menden Objekte des Bntish Museum, London. Auch Se Gardiner-Papyn (plardiner 2-4; vl 
Bouriau, Pharaoks and Mertals, 81-83 (64; Jürgen, Grundinien einer Überliferungsge 





schichte 81; Schenkel, Kondordanz zu den Sargteuen, 125) und pBerlin 10482 (vg. Jürgens 
Tote als Minler.$1-65) dürhten aus Sn stummen. 
"# Zuen Titeln s, ausführlicher Beinhch, Defihapi Sp. 1105-1106 
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16). Rel 
1. 380-418), die Assmanns Verklärungslitur 


pels des Upuaut (Siut I, 235 iöse Texte enthalten Passagen aus 
Pyramiden- und Sargtexten (Si 
gie Nr. 7 entsprechen.°° Darüber hinaus sind Siche 
228) und besonders die zehn Verträge“ (Siut I, 273-324) erwähnenswert, die 
Cfi=i-H'pi I. mit Priesterschaften und Nekropolenpersonal in Siut abschloß 
(Vertrag I-VI mit den Priestern des Upuaut-Tempels, Vertrag VIT-VIN mit 
Priestern des Anubis-Tempels, Vertrag IX-X mit Nekropolenpersonal), um 
seinen Totenkult zu sichern” 

Von der einst reichen Dekoration des Grabes blieb nicht viel erhalten. Im 
Hof des Gra verwalters Hn’y gi 
2 die wohl in die 12.Dyn. zu datien 








‚ngsformeln®” (Siut 1, 223- 
























es wurde die Bes 





tung des Vermög, 





der ist” und auch ein 


nomischen Darstellung. 






































Siut II: Grab Öß=i-HYpi 
Dat.: 12.Dyn. 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 262; Griffith, In 
seriptions of Siüt, Taf. 10 (i.). Taf. 20 (unt.li); Montet, Tombeaux de Siout 
(suite). 86-89 

Öß=i-H'pi I. Sohn der Idy, war unter anderem Iripat, Hatia, Siegler des. 
Königs (von Unt 
Priester des Upuaut, Vorsteher der Prieste 
.n 13. oberägyptischen Gaus (hr.i-p % ni nefis hnt.tmi kr=9). Priester der 





ypten), einzigartiger "Freund", wahrer Vorsteher der 








des Osiris, großes Oberhaupt des. 





Man. 
Der biographische Teil der Grabinschrift ist zu zerst 


um irgendwelche 








historische Schlußfolgerungen ziehen zu können. Die ursprünglich dekorierte 
Grabfassade wurde um 1886 zerstört 
Diese Beriche können als Hinweis auf eine (teilweise) Zerstörung der Sudt am Ende der 








Kisten Zwischenzeit aufgefat w 
I, Testidenffzerung. d1-A2 
weise auch als „Anreten an die Besucher 
ek, 107) 
4 Theodorkds, Conran, 109-251; Thx 
9 Devauchelle, Conraz, 159-163 möch 
die der Versorgung des Versorben 

















In iesen Verträgen Ineransche Fiktionen schen, 








(den Usus von Verri 








gen. müßten solchen aber nicht genau entsprechen. Vorläufig muß die Interpretation eben 
Jnsicher bleiben wie die gegenteilige nach der es sich um die Abschrift realer Verträge (unter 
n Zeugenunterschiten) handeln sl. Für Devaschelles Annahme könnten auch, 





die in Sit VI fettelbanen Rese eines 
Val. Geffh,Imseripioms (The 
Wainwright, Suhsidery Buial, 10 Coins of Heny, 166-171 
Die Schreibung von a % (Gann. Coffns of Heny, 167) kommt ab Sesoti 1. häufig vor 
Schenkel, Frähmitelägspäsche Safie, 118). Die Schreibung der Roten Krune ($4) für 
istauch nicht vor der 12. Dyn. beleg (Gardner, Egsprien Grammar. 27 (Anm 4). 30 (53,84). 
"Gunn, Cofins of Heny. 17: Neugebauer Parker, Eg mical Texts I,8-9 

. Geiffüh, Inseripions (Te Babylenian and Oriental Rec 












































2 KAPITEL Zwei 
Siut II: Grab des Ti-ib=i 
Dat.: 9,10.Dyn. 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography. IV, 263; Griffith, In 
scriptions of Siät, Taf. 11-12; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 89-98; 
Brunner, Texte aus Siut, 17-26, 42-51 (vgl. dazu Macadam, Rez. [Brunner 
Texte aus Siut], 126-128; Montet, Rez. (Brunner, Texte aus Siut], 173-180: 
Polotsky, Rez. [Brunner, Texte aus Siut], Sp. 155-160; Blackman, Rex. [Brun 
ner, Texte aus Siut], 131-133); Schenkel, Memphis—Herakleopolis 
Theben, 14-82; Edel, Inschriften „Tef-ib"; Edel, Grabfronten, 20-66; Spanel, 
Herakleopolitan Tombs, 305-306; De Jong. De Eerste Tussentijd, 68-74. 
Inj-ib=i, der Vater Hiy I., war unter anderem Iripat, Hatia, Siegler des Kö; 
nigs (von Unterägypten), einzigartiger „Freund“, Vorsteher der Priester des 

















Upuaut und Vorsteher der Priester des Anubis. 


Besondere Beachtung verdient die große Inschrift an der rechten Seiten- 





wand, die zwei verschieden zu datierende Texte enthält: Zunächst wurde ein 
historischer Text, der die kriegerischen Unternehmungen des Gaufürsten ge 
die thebanischen Truppen schildert (Siut II, 16-40), eingemeißelt; dann 
ausgemeißelt, der gesamte Text mit Stuck 





über wurde das untere Drittel wiede: 
überzogen, und eine politisch neutrale, idealbiographische Inschrift darüber 
gemal— vermutlich, weil der Gaufürst von Siut inzwischen eine Niederl 








erlitten hatte und der historische Text unpassend erschien.’® Seitdem sind die 
oberen zwei Drittel der übeı allen, so daß die Zeilen der 
urspünglichen Inschrift (Siut IIl, 16-40) wieder sichtbar sind.” Das untere 
Drittel der historischen Inschrift ist noch 

malten idealbiographischen Inschrift) überzogen (Siut IIl, 41-56), 

Inder historischen Inschrift (Siut III, 16-40) wird von einem ersten, erfolg 
reichen Kampf gegen die südlichen Truppen in/bei Siut berichtet (Siut III, 16- 
19), dan: Sieg (Siut III, 20-27). Anschließend folgt eine 
direkte Rede an tp-r$.4. d.h. Ober der die Stärke des herakleopol 
nischen Herrsch iches gerühmt wird (Siut III, 28-40) 

Die Grabfront wurde im letzten Jahrhundert durch Steinbrucharbeiten zer 
stört. 





ıchten Inschrift ab 





jeute mit Stuck (und der darauf ge 











h von einem zwei 











gypie 





aftsber 





Vgl Si I 2,61 
Vgl. Gniffh, Inseripions (The Babylenian und Orierul Record), 128-129, Span, 
Herakleopoiien Tombs, 300 und Quack, Merikare, 110 
77 Vgl Spanel, Heratleopolian Tomb, 306 
Vgl Gefuh Inseripuons (The Babylonian od Oriental Record), 126.1 
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Siut IV: Grab Hey. 
Dat.: 9,10.Dyn. 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 263-264; Grif 
fith, Inseriptions of Siüt, Taf. 13-14; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 98 
106: Brunner, Texte aus Siut, 27-35, 52-63 (vgl. dazu Macadam, Rez. [Brun 
ner, Texte aus Siut], 126-128; Montet, Rez. [Brunner, Texte aus Siu], 173 
180; Polotsky, Rez. [Brunner, Texte aus Siut], Sp. 155-160; Blackman, Rex. 
[Brunner, Texte aus Siut], 131-133): Schenkel, Memphis—Herakleopolis 
Theben, 82-89; Edel. Grabfronten, 67-156. 178-187; Franke, Zwischen He 
rakleopolis und Theben, 51-60; Spanel, Herakleopolitan Tombs, 306-309; De 
Jong, De Eerste Tussentijd, 11-82 

Siut IV ist das jüngste der drei Gaufürstengräber aus der Ersten Zwischen- 
zeit. Seine Texte wurden wohl in der Zeit des Königs Mentuhotep I1.— Neb- 
h faßt (Lautwandel w — y)® und erwähnen den herakleopolitani 
schen König Merikare.® 

Hy I, Sohn des Ihj-ib=i (Siut IN), führte unter anderen die Titel Kipa, 
igypten), einzige Freund“, Vorscher 
her der Priester des Anubis“? Zudem 
hrisp * ni nefit (großes Oberhaupt des 
ib=i und dessen Vorgänger Hy 1 


























tin, Siegler des Königs (von Unter 









der Priester des Upuaut, Vors 
Hiy II, noch den Gaufürstentir 
13.oberäigyptischen Gaus). Sein Vater 
(vgl. Siut V) trugen noch keinen spezifischen Gaufürstentitel. Hty I]. übte das 
Gaufürstenamt somit nach dem Tod seines Vaters und vor der Reichseinigung 





Die historische Inschrift (Siut IV, 1-40) berichtet von der Wiedereinnahme 
der zuvor offenbar von den Thebanern eroberten Gauhauptstadt.” Die 
Herakleopolitaner entsandten eine Flotte und setzten Hiy Il. (wieder?) ein. Die 
impfe um Siut forderten Verluste.“ Auch die reliefierten Soldatendarstellun 
gen des Grabes dokumentieren die kriegerische Zei 

Während des letzten Jahrhunderts wurde die Grabfrom als Steinbruch ge 









nutzt und abgetragen.’ 





® Vgl. aber auch Magee, Small Midte Kingdom Tor, 15, wonach die in Porter--Mos, 
Tupographical Bibliography. IV. 264 erwähnte Saene mi Inschrift nich zu Siut IV gehört 
10" Gestermann. Kontinuität und Wandel, #2 
m SiutIV.3.9.22: vel. Quack, Merilare. 110-112 
0 Siut IV)45.53,01. 
9 Vgl. al deulichen Hinweis drauf di übermalt Inschrift Sat I 
Vgl Sim IV. 1415,18 
5 Vol Poner--Moss, Topagrophical Bil 
#5. Val. Geh, Iseriptions (The Bobylonian and Oriental Record). 126. 177 











(bw. 1-50) 















Siut V: Grab Hy I 
at.:9.110.Dyn. 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography. IV, 264; Griffith, In 
seriptions of Siät, Taf. 15; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 107-111; Brun- 
ner, Texte aus Siut, 11-16, 64-69 (vgl. dazu Macadam, Rez. [Brunner, Texte 
aus Siut], 126-128; Montet, Rez. [Brunner, Texte aus Siut], 173-180; Po- 
lotsky, Rez. [Brunner, Texte aus Siut],$p. 155-160; Blackman, Rez. [Brunner 
Texte aus Siut], 131-133); Schenkel, Memphis — Herakleopolis —Theben. 69 
74; Schenkel, Bewässeru 29-35; Edel, Grabfronten, 157-177; 
Spanel, Herakleopolitan Tombs, 304-305; De Jong, De Eerste Tussentijd, 64-68, 
Hıy I. war der älteste bekannte Gaufürst von Sıut und lebte unter der Regie 




















revolution, 








ausgebildet worden war." 
die Ti 


rung herakleopolitanischer Könige, an deren Hof 
Wie aus den Inschriften seines Grabes hervorgeht, trug er unter ander 
tel eines Iripat, Hatia, Sieglers des Königs (von Unterägypien), einzigar 


Freundes“, Vorstehers der Priester des Upuaut, Vorstehers der Priester des 











Anubis, Vorstehers der Priester des Osi 








In seiner Autobi 
er bewässerungstechnische Bauten errichtete und dadurch eine Steigerung der 
‚enen Truppe und einer eig 





aphie berichtet er, wie er seine Stadt gut versorgte, weil 








Emteerträge erzielte.®® Auch ist von einer nen 


Flotte die Rede.” 





Siut V wird allgemein als ältestes erhaltenes Grab der Ersten Zwischenzeit 
angesehen: Die Aufeinanderfolge der Gräber II} und IV scheint durch genea 
logische Daten erwiesen, so daß Siut V nur vor oder nach diesen beiden Gr 
bern datiert werden kann. Da in Sit V—-im Gegensatz zu Siut III und 
SiutIV—noch friedliche Schilderungen überwiegen, ist dieses Grab vor den 








beiden anderen zu datieren.” 





Heute ist das Grab weil Fassade und die Decke sind 


eingestürzt, und der Schun füllt den einstigen Innenraum.’ Große Teile der 


Dekoration si 





d verlore 





Siut VI: Grab eines ÖR=i-H'pi 
Dat.; Amenemhet I1.?) (12. Dyn.) 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 264: Monte 
Tombeaux de Siout (rroisieme article), 131-133. 

Cp=i-H'pi, Sohn der Idy, war Iripat, Hatia, Vorsteher der Priester, Vorste 
Is und General. Die Grabinschrifien sind stark zerstört und geben 















Besonders Sit V, 3-10; vl Schenkel, Bewäiserangsrevo 
1s 

er. Tee aus Sit 38 

Val Geffh, Inseriptions (The Babylonlen and Oriental Recon) 126, 168, 177 und Spa- 
an Tomb, 204, 

[Hier als Nebengrab zu Sit VII bezeichnet. 














SIUT: EIN HISTORISCHER ÜBERBLICK 23 


inihren erhaltenen Teilen keine historischen Episoden wieder. Die Reste: 
Anrufes an die Lebenden sind von Montet aufgenommen worden. 














Siut VI: Grab (/P=i-H'pi IN. (sog. Salakhana-Grab) 
Dat.: Amenemhet IL” (12. Dyn.) 
Literatur: Porter—Moss, Topographical Bibliography. IV, 264: Monte, Tom- 
beaux de Siout (oisieme article), \34-135; Moss, Rock-Tomb, 33 
CR=i-H'pi II, trug die Titel Hatia und Priestervorstcher. Das stark zerstörte 
Grab weist einen—allerdings im Wortlaut nicht mehr erhaltenen — Vertrag auf 
dies erinnert an Siut1. Zudem sind Reste eines Anrufs an die Lebend 
Die besondere Bedeutung dieses Grabes, das seinen Namen „Salakl 
Schlachthaus von Siut verdankt, liegt in dem dort ent 
Ihr 400 (eventuell sogar 600)° 
us dem Neuen Reich (insbeson 








seiner Lage hinter deı 
deckten Hortfund aus späterer Zeit: Un; 
Votivstelen (s. 2.4) und 41 Votivstatuetten‘ 
dere aus der 19. Dyn.) waren in der Südostecke der Pfeiler: 
deponiert; ursprünglich stammten sie wohl aus dem Tempel des Upu 
anderen Heiligtümern in Siot, Außerdem wurden. 

1, daß das Grab in der Spi 














le des Grabes 
und 
Hunde 
zeit (eventuell be 





dem Grab e 











mumien gefunden;” dies bei 
reits früher) zu einem Tierfriedhof u 

Im Schutt der Pfeilerhalle (an der Mitte der Südw. 
Papyri aus einem Familienarchiv (26./27.Dyn.) g 





gewandelt worden war.” 








18)” wurden demotische 





unden. 





Siut VII: Grab des pi. Sohnes der Chety 
Dat.: Ende 12.Dyn.' 
Literatur: Montet, Tombeaux de Siout (troisiime article), 136-137; Ryan, 
Excavations of Hogarth, 9-11 (Excavation Report) 

Wp!. war Vorsteher der Siegler. Von dem Verstorbenen sind u.a. noch eine 
Statue'® und eine Stele'® erh 












u (ioisiime enicke), 134, Nach Porter—Moss, Topogra- 
hliography. IV, 264 handel eı sich bei diesem Grab (mit den Resten des Vertrages) um 
(as Grab mit dem Hortfund von Selen des Neven Reiches Nach Beinlich, Djeflhapı, Sp. 1107 
Anm. 12 sol es sich bei dem Grab mit dem Horfund um Siut VI handeln, und Sit VI das Grab 
eines anderen CP=kHpisein 
#450: Moss, Rock-Tamb, 
Die Zahlenangaben schwanken: vol. Lac, Rapport, 340 (mehr als 600 Siclen) und 
Kia, Voistelen, 9 (era 400 Voivselen). gl 24 (Anm. 110) 
Eissa, Lepidoms-Fisch 4, Anm. 10 
Val. Gailard, Animaur conrds, 3-32. 
Val Lacau, Rapport, 379 und Durisch, Cie de 
Moss, Rock-Tamb, 
CG 5058-0062 (= JE 47750-47756): Spielberg. Demorische Inschriften und 
Papyei, 39-5; Sotas, Papyrus dematigues, 34-46: Shore, Swapping Prapeny, 200-2 
101 Vgl Franke, Personendaten, 15 
102. Monte, Tomheaus de Stat (misiöme arte) 37 
103. BM Stelae. IV.Taf 30 









































2 Kane zwei 


2.4 ZWEITE ZWISCHENZEIT UND Neues REICH 


Über die Situation Siuts nach der erneuten Teilung Ägyptens während der 
Zweiten Zwischenzeit informieren nur wenige und zudem nicht schr ergiebig 
Quellen. Im dritten Regierungsjahr des Kamose (17.Dyn.) erstreckte sich der 
thebanische Herrschaftsbereich von Elephantine im Süden bis Qusae im Nor 
den, '%* das heißt, er umfaßte auch Siut."° Für die Zeit davor ist jedoch eine re 
lative Selbständigkeit Siuts in Form einer Stadtherrschaft denkbar. 0 

‚Auch während des Neuen Reiches erlangte Siut nicht mehr eine der Ersten. 
Zwischenzeit v 












jeichbare Bedeutung. Von Restaurierungen des Upuaut 
Tempels unter Thutmosis II. berichtet der Hauptbaumeister Minmose auf sei 
ner Statue aus Medamud'” (s. auch Seite 343). Zu dieser Zeit stand Siut als 





nördlichster Teil der südlichen Verwaltungseinheit unter der Kontrolle des 
Vezirs Rhemi-R'w 


Inder Amamnazeit wurde ei 
später Ramses Il. usurpierte. Blöcke des Tempels wurden unter ein 
ut gefunden 


Aton-Tempel mit Namen ruy-'nh.w errichtet, den 
n Wohn 











haus des modernen 

Einen in der Ägyptologie nur selten möglichen Einblick in Kultgeschichte 
und Provinzialkunst des Neuen Reiches werden — nach ihrer Veröffent 
lichung —die ca. 400 Votivstelen'® vermitteln können, die im Salakhana- 
Grab (Siut VII) deponiert worden waren und 1922 vom englischen Archäo 

















logen Wainwright'" entdec 
18.Dyna 


wurden. Diese Stelen, die gelegentlich 


tie!'? und vornehmlich aus der 19. Dynastie’ stammen, w 











4 Erste Kamose-Stele und Camarvon Tablet (vgl, Smih--Smih, Kannse Texs. 59 und 
Becker, Zweite Zwischenzeit, 197) 

© Die Annahme, da sıch Kamose nach seinem Zug gegen die Hyksas während der Über 
schwermungszei m Siut aufgehalten habe (8 Beilich, An, Sp. 491), entspringt einer im 








jgen Lesung der Zweiten Kamose-Stle; vgl zur korrekten Lesung Hahachl, Second Stela 0/ 
Kamose, 43 (e) und Smith— Smith, Kamase Tex, 68 (d 
Vgl Beckerath, Zweite Zwischenzeit, 197; „Eher köunte man sich vorstellen, daß ex 
ihoen (dem Thebanern; Anm. J.K.)im Laufe der Zei gelang, anfinplich selbständige Stadhem 
‚caften im Gebiet 
Lowre Ei 
1aat.11aasız 
58 Vgl Davies, Tomb of Rekkmi-Re 
0% Gaben, Tempe d’ Amenophis IV 23 
10 Die Mengenängabe schwankt zwischen 400-400: vgl. oben Anm. 95. Bislang sind nur 
wenige der Stelen pablziet; vel. Kucnt, L’oe du Nil, Abb. 23: Wainwright, Aniconie Form, 
176, Abb. 1, 182, Abb. 6; Brunner, Dankuteie, Taf. 3; Munro, Votitelen, Taf. 3. 6 (un) 
Cise. Nom du XHF name, Tat 14; Gin, Lepidetos-Fisch, Abb, 1-2; Eisa, Voistelen, Taf 3 
4; Eis, Eiymologi, Ta. 1-2; Eis, Königliche Selen, Ta. 16-17, vgl auch Dunsch, Cule des 
eanidd Ass, 205-201 
Wainwright. AniconicF 
isa, Königliche Selen, 
Vo). Eissa, Voivielen. 9 (Anm 1) 








schen Abydın und Kısaı zu unerwerfen. 
12985; vg). Drison, Rapporı Midameud (19 








54 und Heck, U, 











175-110 
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sprünglich in den Upuaut-Tempel und andere Heiligtümer Siuts geweiht wor 

ie geben Hinweise auf die Kulte für folgende Götter: Upuaut, Anubis, 
Amun, Amun-Re, Osiris, Hathor, Hathor-Isis, Re, Ptah, Thoth, Thoeris, Schu, 
Chnum,'® Upuaut-Re! 





An weiteren aus Siut stammenden Denkmälern der Ramessidenzeit sind zu 
n: die heute in diverse Museen der Welt verstreuten Reliefs der Kulikam- 
mer des Schreibers des Königs s und Vorstehers 
der Wab-Priester Amenhotep aus der 19.Dyn.;'” die in der Zeit Ramses Il 








Vorlesepriesters und Zauber 


entstandene Gruppenstatue des Iripat, Hatia, Sieglers des Königs (von Unter 
‚ypten), Schreibers des Köni 





Vorlesepriesters und Zauberers luny und sei 
ner Gemahlin Renut;'' der Naophor desselben Iun 
penstatue von Upuaut und Isis-Hathor, die von dem Schreiber des Königs und 
Vorsteher der beiden Kornspeicher von Ober- und Unterägypten Siese gesüfiet 
wurde,'® und eine Stele des Priesters Chonsu, die vermutlich in die spätere Re 
gierungszeit Ramses IL zu datieren ist 





mit Osiris;"® die Grup- 








Auf einem Fragment aus Kalkstein steht der Name des Ramesseums,? und 
eine Stele mit de 





Kartuschen Ramses II. soll ebenfalls aus Siut stammen. 

Unter Ramses III. wurde der Upuaut-Tempel abermals restauriert. Im 
pHarris I, 58.12-59.3 werden u.a. die Wiederherstellung der Tempelmauern 
im Upuaut-Tempel unter Ran 
bäudes, e 


es III. sowie die Errichtung 





ines Kalksteinge- 
s Vorratshauses und einer Barke geschildert.'”! Nach Ausweis des 
hlte Siut in der 20,Dyn. zu den Orten mit kleineren Tempeln; als 






pHaris 1 
Hauptkultorte dieser Zeit werden Theben, Heliopolis und Memphis bezeugt 
Weiter gibt der pHarris lan, daß Ramses III. 4 „Köpfe“ an den Upuaut- Tempel 
stiftete, sowie 157 „Köpfe“ und 122 „Köpfe“ an den Totentempel Ramses I. 
im Bezirk des Upuaut-Ternpel 




















Uta issa, Vosselen. 9 (Ann. 
5 Die bis hierher gegebenen Angaben 
(Anm. 12) 
1% Brunner, Dankstck, 7, 
Kang, Kulkammer des Amenhoe 
ernant des antiquins. 07-309 
A" Kamal, Fowilies a Deir Dronka et & Astiat, 6-89 (74): Hayes, Scete of Ep I 
350-353 (Abb, 220) Vermutlich st luny der Sohn des Amenhotep (zur Problematik vg. Kai 
Kulıkammer des Amenhetep. 0) 
Hayes, Scepter of Eeyt. I. 249-351. Abb 
(Exp. 1. 348-349. Abb, 
hkin Museum, Moskau, Iia. 5636: vgl. Hodjach—Berlev. Egyptian Reli and 
Stelae, 146-148 (9) 
12 Palangue, Notes de oil, 124 (C 





von Eisa, Voratelen, 63 





Igen der Auisun 





4; zur Herkunft aus She s. Wild, Nate co 

















Be vgl 
alien, 174 
"5" Grandet, plarris1,1,90.85-95 
136. Grandet, paris 11.31: Heck, Materialien. 1.956 


Beinlich, Geographische Inschriften, 1 





Heick, Mae 











1 zwei 


Aus der Mitte der 20.Dynastie 7 datieren auch die ursprünglich einen ein- 
Zigen Papyrus bildenden pAmiens'” und pBaldwin, die über Getreidetranspor- 
te per Schiff Bericht erstatten und aus Siut oder aus der Gegend um Siut stam- 





2.5 DRITTE ZWISCHENZEIT BIS RÖMISCHE ZEIT 


Aus der späten Zeit altägyptischer Geschichte sind nur vereinzelte Informatio 
nen über Siut überliefert. 

Auf der stele de F’apanage vermachte der Hohepriester des Amun Iwalet ein 
Landgut, das im Norden in Siut begann; datiert wird die Stele in die Zeit Ta 
Keloth 1.01 
Während der 25.Dyn. scheint Siut ein wechselndes Schicksal durchlebt zu 
aben. Nach der Siegesstele des Pianchi zu urteilen, gehörte die Stadı zur Zeit 
dieses Königs zum Ihebanischen und somit äthiopischen Machtbereich.'" Zur 
Zeit des Taharg der assyrische König Assarhaddon im Jahre 671 
Memphis und organisierte die Administration Ägyptens neu. Eine Aufzählung 
Ügyptischer Stadıfürsten aus dieser Zeit nennt auch einen Sihä (Djedhor) von 
Siut;"® in den genannten Städten—somit auch in Siut—h: 
neben diesen Stadtfürsten außerdem assyrische Gouverneure eingesetzt. 
us der 26. und 27.Dyn.'», die im Schutt der Pf 


en sämtlich oder 











eroberte 











Assarhaddon 








Demotische Papyri 
halle des Salakhana-Grabes gefunden worden wa 
us dem Archiv einer Prie 














teilweise erfamilie und überliefern juristische 





Texte bzw. Verwaltungstexte: „Alimentationsurkunden“ (sh n $:'nh aus der 
26-27.Dyn.; CG 50058,"% CG 50059,” BM 10792'*), Abrechnungen 
(CG 50060 (27.Dyn.)!", CG 50061 (vorptolemäisch)) und Fra 
Vertrages (CG 50062: 27.Dyn.)'®, 





27 Aus er Zei Ramses V. oder Ramses VIL: vgl Janssen, Elise Date, 61-65 
3 Gardner, Ramesside Administrative Docamens, VI-VIL 1-13 
19% Janssen, Papyrus Baldwin Rediscovered, 53-60 (bes. 55-50). 
"30 Legrain, Deus säler, 13-16; Erman, Zu den Legrain 
U" Kitchen, Third Intermediate Period, 121 (96). 195 $ 
Helck, Geschichte. 238 
ssurbanpalannalen, Prism A (BM 91026): vgl. Onssch, Assprische Eroberungen, 36 
37 (zur Bezugnahme des 
A Helck, Geschichn 
19% Spigeiberg, Demetuche Inschrißen und ap. 
3% Vgl Jelinkovi-Reymond, Gestion des rene, 2 
and Marriage, N3-132 
3? Vgl Jeinkovd-Reymond, Gesten der seres, 228-237 und Johnsen, “Anmwity Com 
{racı”" and Marriage, 13-132: vo. auch Shore, Snapping Property, 202, der Zweifel an der 
Interpretatin al Geldbezahlungsschrift het 
3" Sho, Suupping Property, 200-206; kn, “Ami 
>» Jeliikovi-Reymond, Paiement, 33-58. 


ten Inschriften, 19-24 
























3: Shore, Sunpping Prapery, 200 





Johnson, “Annity Conirac 








‚Contacts and Marriage. 113-132 
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ssidenzeit!‘! 


In der Spätzeit — vielleicht auch schon in der Ram — verfügte 
ut über einen bedeutenden Tierkult; u.a. sind Canidenmumien belegt, die 
Strangulationsspuren aufweisen. Dieses Phänomen deutet a 
Mumienproduktion“. 
In ptolemäischer und römischer Zeit wurde Siut Aüxov NöAıg genannt — 
‚durch Assoziation mit den Hauptgottbeiten Upuaut und Anubis.’ 
Gräber dieser Zeit sind im unteren Bereich des Nekropolenberges in den zu 
meist schlechten Fels gehauen. “ In manchen von ihnen blieben Sarkopha 


und Särge'“ erhalten. 





uf eine regelrechte 

















Juristische Texte bzw. Verwältungstexte in demotischer Schrift sind auf 
dreizehn Papyri aus der Zeit Piolemaios V. und VI. (zwischen 181 und 
170 v.C.) aufgezeichnet; sie stammen aus einem Archiv, in dem die Angele 





genheiten einer Familie von Vorlesepriestern der Nekropole von Siut gesam- 
melt wurden. 7 Es handelt sich um ein Prozeßprotokoll (PBM dem 10591 rt.) 
Pet (pBM dem 10591 vso.), Eingaben (pBM dem 
10598-10600), Eheurkunden (pBM dem 10593-10594), Teilungen von Ein 
künfien, Ländereien und Häusern (PBM dem 10575, 10592). Pachtverräge 
(pBM dem 10595, 10597), Quitungen (pBM dem 10596, 10601) undeine Ver 
pflichtungsanerkennung (pBM dem 10589). Wohl nicht aus diesem Archiv 
stammt eine Balsamierungsverpflichtung (pBM dem 10561; 157v.C., 2.21 
Prolemaios VI.).'* 


ionen und Prozeßunterlagen 














Von der antiken Stadt sind ein Hippodrom'“® und ein Amphitheater‘ er 
schließbar 

205 n.C. wurde der Neuplatoniker Plotin in Siut geboren. 

Zu Beginn des 4.Jhdt. n.C. w 
Zeit zählte die Stadt zu den bedeutendsten Zentren des Christentums. 








ut Bischofssitz, und in byzantinischer 


1 Vgl Jeikovd-Reymond, Gesten 
14. Vgl die Voniatelen m Stat VI 





Loret--Gailard, Faune mamifie, V, 29 





animau, 2 
141” Wölfe waren in Ägypten nicht beheimatet 
Vgl. Ryan, Ercanatlanı of Hogarık, 7 (Excavation Report 
$$ Daressy, Sarcaphage polfmaigue95- 
4. Kamal, Fouilesd Dei Dronkae dAssiut. 0-81 (58),83-84 (68) 9Scton, 
7 Veröffenilich von Thompson, Family Archive —mit Ausnahme von püM dem 10589 
nd 10601, die bei Shore--Smilh, Two Unpublihrd Demntir Documents, $2-60 publzier sind. 
4. Shore— Smith, Demotic Enbalmerı” Agreement, 277-294 
19 Jay, Histoire une sie, 129-145 
0 Erwähnt in einem Reisebenich von Chukes Ponc 
les et lgendes, 0-08), 
Val Calderni, Pariad Pitine 
Zu St in christlicher Zits Timm. Das christlich. 

















aus dem Jahre 1698 (Sauneren 











che Äpıpıen, 







































KAPITEL DREI 


DIE ANGEWANDTEN METHODEN 





3.1 Die TExTERITISCHE Mirrnont 





3.1.1 Anwendungsbereich in der vorliegenden Studie 


nden Studie zur Feststellung der 





Die textkritische Methode dient in der vorli 
fach i 
4.1.1-4.1,6: Dok. 1-6). 

Siut, andererseits aus 





ausreichender Länge bezeugten 






Überlieferu 
Texten reproduktiver Tradition (ve 

Mit ihrer Hilfe kann bei Texten, die einerseits a 
‚ptens mehrfach überliefert sind, die Beziehung 


‚geschichte von m 











Theben oderanderen Orten 
der siutischen Textzeugen zu denen aus Theben und den anderen Orten näher 


bestimmt werden. 


3.1.2 Beschreibung der texikritischen Methode 











Nurein 
Faktoren, die im Ver 
wirkten, stand und blieb bis heute bewahrt: Beispielsweise überdauerte aus 


nzahl ägyptischer Schriftzeug 





‚on mehreren tausend Jahren Geschichte auf sie ein 





dem Alten Reich wohl weit weniger als "mm des tatsächlichen Bestandes an 





noch seiner endgültigen 
überlieferten inschriftlichen. 


ügend Texımaterial 
be Vorstellung 
Materials des gesamten ägyptischen Altertums zu bekommen, seien zwei Zah. 
len genannt: Im Berliner Wörterbuch, 1926-1931 herausgegeben von Adolf 
verzenelt 





Papyri.! Dennoch gibt es g 





Bearbeitung harrt. Um eine 











Erman und Hermann Grapow, wurden ca. 1,7 Millionen Wör 
Heute wird der gesamte überlieferte Textbestand auf über S— vermutlich fast 
10 Millionen —Wörter 

Den größten T 
fern Texte, die einst auf Papyri, Grab- und Tempelwänden, Sär 
ufgezeichnet worden waren und in aller Re 
n Originals gewertet werden 
wenige, häufig.aber viele Stufen 








schätzt 
I des heutigen Wissens über das pharaonische Ägypten lie 
n, Statuen, 











Stelen und anderen Schriftträgem 
gel als Abschriften eines nicht mehr eı 
It sich um Kopien, die selte 






















müssen. Esha 








1 Posener, Leyon inaugurale, 10-11 sch 
Neferirkare (5 Dyn) nur etwa 13.5 m von ursprünglich 960 m beschrifiter Papyr überliefert, 
ind. Jedoch waren dieser Tempel und der dont unierhltene Kuı cher klein; von größeren Tem 
pein des Alten Reiches sind dagsgen überhaupt keine Papyr überifet, In letzter Zeit wurden 
Boch im Pyramidenkomplex des Raneferef Reste eincı Papyrusrchives entdeckt (vgl. Vener 
Verlorene Pyramiden, 157 

Mindiiche Mitelung 

Val. Schenkel, Wären 














(gang Schenkel (August 1997) 
ch, 19 
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vom Originaltext entfernt sind; um 


Kopien, die nicht fehlerfrei sind, die oft- 
mals sogar durch im Verlaufe der Überlieferun retene Abschreibfehler, 
Berichtigungen, Erweiterungen und Kürzungen so fehlerhaft geworden sind, 
daß ihr Verständnis nicht mehr g 
ernsthaften Nutzen aus den alten Texten ziehen möchte, die Unsicherheiten der 
Textüberlieferung beachten muß. Ansonsten geschieht es sehr leicht, daß alte 











‚ewährleistet ist. Daraus folgt, daß jeder, der 











Texte als Zeugen für z.B. historische, religionsgeschichtliche oder sozialge 


schichtliche Aussagen herangezogen werden, obwohl sie vielleicht gerade an 





der betreffenden Stelle nicht den originalen Wortlaut wiedergeben, sondern 


verderbt sind.‘ Dabei sei aber ausdrücklich darauf hingewiesen, daß jede ein 





zeine überlieferte Abschrift ihren eigenen historischen Wert besitzt und daher 








genauso Beachtung verdient wie das nicht erhaltene Original. Erst, wenn Text 
stellen als unbewußt entstandene Fehler entlarvt werden konnten, ist deren hi 
storische Relevanz zu verneinen, 

L eines Textes, der dem Ori 
ginal eines antiken Autors/mehrerer Autoren möglichst nahekommt.? Sie ist im 





(kritische Methode dient zur Herstellung 


mer dann anzuwenden, wenn 





Original selbst nicht überliefert ist, was in den 
‚Altertumswissenschaften den Regelfall darstel.® Von einem festen Regelwerk 
geiray 
schaften Erfol 





te die Methode in verschiedensten Sprach- und Kulturwissen- 





ge: Ihre Anwendung erfolgte beispielsweise in der Latinistik oder 





der Gräzistik,' der neutestamentlichen Textforschung,* der Germanistik” oder 
Arabistik!®, Und auch in der Ägyptologie konnte sich die Methode—wenn 
auch zögerlich und mit Verspätung — zumindest im deutschsprachigen Raum 
etablieren. !! Das soeben angesprochene Regelwerk variiert leicht innerhalb der 
wissenschaftlichen Disziplinen: Die klassischen Philologien z.B. 











deren Voraussetzungen der Text 





berlieferung zu rechnen als die Ägyptologie 
und somit werden auch die einzelnen Vorgehensweisen zum Teil differieren. 


Die folgende theoretische Beschreibung der textkritischen Methode basiert ins 
besondere auf den grundlegenden Arbeiten von Paul Maas!” und Marin 
L.West!" zur klassischen Textkritik sowie auf den Untersuchungen von Wolf 








& Vgl. West, Texal Crineiım.7 
$ Vgl. Maas, Teikrik, Zeiler, Teuriik und Textgeschiche des Pfortenhuches, 85 
Mass, Teukriik, 5 Zeller, ext und Teutgeschiche des Pforienbuche, 85 
Val. West, Teituel Criiciim, Hanger u.a, Tertäbe 
der Bike 
"Hunger u. Tertüberliferung der antiken Lieranr und der Bibel, 195-200. 
? Vgl. Bein, Texirit (mi einer Auswahlbiiographie) 
© 7.B.Bredow, Heiliger Krieg 
Vel. Blumenthal, Agıptlogie und Teikriik, Sp. 229-230; Schenkel, Teura 
Artıik, Sp. 461-462 (.im großen und ganzen besteht jedoch im methodischen Ansatz u 
praktischen Aufarbeitung des Material noch en erheblicher Nachholbedar 
12 Maas, Trink 
13 West, Termal Crieism 
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gang Schenkel,'* Ursula Rößler-Köhler, Peter Jürgens’ und Ju 
zur ägyptologischen Textkritik. Die textkritische Methode besteht aus den 
Arbeitsschrtten Recensio, Examinatio und Emendatio (s. Abb. 7) 















Erstellung eines Stemmas ( 
Rekonstruktion des Archetypus (= derjenigen Textfassun 
(die dem nicht überlieferten Originaltext am nächsten kommt) 


Recensio 








Überlieferungsstammbaum: 

















Examinatio _|Prüfung,obderAi 





hetypus als original gelten darf oder nicht 





Emendatio _|Herstellung des denkbar besten Textes 


‚Abb. 7: Die Arbeitsschritte der textkritischen Methode, 


Ihr Ziel ist, bei mehrfach überlieferten Texien (z.B. Pyramidentexte, Sargtexte 






















oder Totenbuch) das Verhältnis der verschiedenen erhaltenen Abschriften ei 
nes Textes zuei 





‚ander festzustellen und in einem Überlieferungsstamm- 
baum — einem Stemma, 
Eltern — Kinder — Geschwister — Re wealogie) 
gibt das Stemma Auskunft über die Geschichte einer schriftlichen Überliefe 





zustellen. Wie in einer Familien, 








onen (d.h. wie in einer 








rung und über die genauen Verwandischaftsbezichungen seiner Elemente, d.h 


der Textzeugen.'* „Auf der Basis eines solchen Stemmas wird der @& benannte 
die dem (nicht über 
lieferten) Originaltext am nächsten kommt. Stemmakonstruktion und Rekon 
struktion des Archetypus sind der erste Schritt der Textkritik, die s 





Textfassur 





‚Archetypus rekonstruiert, das ist diejenig 








Recensio (Abb. 8). Da der Archetypus gegenüber dem Original noch im 
‚Abweichungen enthalten kann, ist er auf seine Authentizität hin zu prüfen und 
gegebenenfalls zu emendieren; diese beiden Schritte heißen Examins 
Emen« 











Die Examinatio prüft, ob der rekonstruierte Archeiypus als original gelten darf 
oder nicht. Kriterien für diese Beurteilung sind vor allem Kenntnis von Sprache 
und Stil, Gedanken und Verfahrensweise der jeweiligen Textgattung, setzen 
also zum Teil Interpretation voraus. 





Schenkel, Sonnenlianei. g} daza auch Schenkel, Weiteres zum Stenma 
Rößer-Köhler, Kapitel 17. 

Jürgen, Grandinien einer Überlieferungsgeschiche. 

Zeidler, Teuriik und Teugeschichte des Porienbucher 

Ve. Mink, Umfassende Genealogie. 41 

Jürgens, Grundinien einer Überlnferungsgeschichte 9 

Yiger, Einführung in die Klasische Ph 








logie. 82 
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Datenerhebur Textinteme Daten: Festsellen von Leitdeviationen (Binde 





Texiexteme Daten: Verfügb 


iveines Textes als Vorlagen 





Datenauswertung: 
Stemmakonstruktion 





aphische Darsiellung des Verhälinisses der Textzeugen 


Nachkonstruktion _| Überprüfung des Stemmas nach festem Regelwerk (Regel 
des Stemmas 1.1.1-2.25 nach Jürgens, Grundlinien einer Überlieferungs 


geschichte, 19-22; vgl. Abb. 10-11) 





Rekonstruktion des | Fesistellen de 





Textfassung, die dem Originalte ar 
Archetypus sten kommt (nach Regel $.1-7 nach Jürgens. Gr 
einer Überlieferungsgeschichte, 24-25; vg), Abb. 12) 





Abb. 8: Die Arbeitsschritte der Recensio. 


Was nicht als original gelten kann, wird im nächsten Arbeitsschritt Gegenstand 
der Emendatio, deren Ziel es ist, den denkbar besten Text herzustellen. Text 
stellen, die noch im Archetypus als zweifelhaft oder unannchn 
schätzen sind, müssen nach Möglichkeit durch [ 
Zum Teil gelingt tatsäch 








Voraus. 








sage") geheilt werdeı 





ich eine evidente Verbesse 
zum Teil wird eine Heilung nicht möglich sein. Letztere Textstellen 
werden a x bezeichnet. 





us bzw 





Iocus despera 





An dieser Stelle soll auf das Verfahren der Recensio noch näher e 
werden. Sie wird als erster Schritt der textkri 





‚gangen 
schen Methode bei Texten ange 














Wandt, die mehrfach und in verschiedenen Fassungen überliefert sind. Dabei 
geht man von der Prämisse aus, daß ein mehrfach überlieferter Text nicht 
mehrmals individuell formuliert wurde, sondern die Textze feine ge 








meinsame Quelle, einen Originaltext, zurück, 
men, daß bestimmte—aber nicht alle— Textves 


'hen.”? Ferner wird angenom- 
inderungen nicht mehrmals. 
unabhängig voneinanderentstanden sind, sondern ebenfall ie Quel 
len haben, von denen jeweils ein Teil der Textzeugen direkt oder indirekt ab- 














Stemmakonstruktion erfolgt in erster Linie auf der Basis textinterner Da 
ten. Das sind alle innerhalb eines Textes auftretenden Veränden 
schen Textzeugen, die zur Anl 


ahme bzw. zum Ausschluß von Abhängigkeiten 









Vgl. Zeidle, Stemma des Portenbuches. 
3 Jürgens, Grundlinien eier Überliferungigerchiche. 9, 
Jürgens. Grundlinien einer Übe 














n werden mit Jürgen Zeidler?* 
richtungsbe 


der Textzeugen führen.“ Solche V 
als Devistionen bezeichnet. Es gibt zwei Arten von Deviation 
stimmte und richtungsneutrale (Abb. 9).° 

Richtungsbestimmte Deviationen sind solche, die geg 
ten Lesart mit Sicherheit sekundär sind, z.B. Kopierfehler, sprachliche 
Modernisierungen oder Berichtigungen vorausgegangener Fehler. Die rich 
w tionen. werden als Digressionen bezeichnet. Haupt 
sichlich sie dienen zur Stemmakonstruktion. 

Richtungsneutrale Deviationen day 
verschiedene grammatische Konstruktionen 0x 
von denen keine als die ursprüngliche bzw. sekundäre bestimmt werden kann. 
zlich dazu beitragen, Stemmaverzweigungen abzusichern, 








.nüber einer anderen 


















‚gen, sogenannte Differenzen, sind z.B. 
interschiedliche Wortwahlen, 





Sie können zu 





Deviationen (Textveranderungen 








Digressionen (richtungsbesimmt) Differenzen (richtungsneutral) 
(in graphischer Darstellung als „+ in graphischer Darstellung als 
gekennzeichnet) ‚ekennzeichn 





‚Abb. 9: Die Bezeichnungen der Textveränderun 





‚nen sich solche Deviationen, die vermutlich nur 
ind. Diese signifikanten De 


Zur Stemn 
einmal im Verlauf der Überlieferung geschehen 


akonstruktion ei 








viationen werden als Leitdeviationen bezeichnet. „Dabei ist zu unterscheiden 
n. Bi 
mehrere Kopisten u 





onen sind Abweichun 
hälngig von 


zwischen Binde- und Trenndeviatio ‚dedev 








gen, von denen unwahrscheinlich ist, daß 
einander in sie verfallen sind; Trenndeviationen sind solche, von denen un 
wahrscheinlich ist, daß ein Kopist die jeweils andere Lesart wählen bzw. wie 
derherstellen konnte, ohne sie aus einer anderen Quelle als seiner Vorlage zu 
kennen. Bindedeviationen führen zur Annahme von Abhän 
8 von Abhängigkeiten. Da Differenzen definition: 
enzen nur solche Differenzen 








viationen zum Ausschl 
mäß richtungsneutral sind, können als Leitdiffer 
gelten, die Binde- und Trenndifferenzen zugleich sind.“ 

Die Frage, welche Deviationen als Leitdeviationen, das heißt als stemma. 
tisch relevant, anerkannt werden können und müssen, und welche nicht, ist 











Jürgens, Grundlinien einer Überieferungigeschiche, \0. Diese Veränderungen wurden 
Früher zumeist als Fehler bezeichnet; zu möglichen Formen der Veränderungen vg, die Anga- 
ben bei Brunner. Lehre des Cheti, 11-81; Barkard, Teatrtische Untersuchungen, Rößler-Köh 





19-126: Slodeianowski. Fehler und Fehlerquellen 


es. 4-12: Quack, Lehren des Ani, 23-26, 


hoefeh 





ler, Kapitel 17. 27-33 Schenke 

95.106. Zeiler, Semma des P 

5 Zeiler, Stemma des Pforenhuche 

"Zu den Begriffen „Devior.„Digresie‘ und „Diferenz” vgl. Jürgens, Möglichkeiten d 

Stemmakonurknum,S1 (Anm. ) und Jürgens, Grundlnien einer Überliferungsgeschiche, 10-1, 
Jürgens, Grundtinin einer Überbeferangsgeschiche, 2. 
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nicht generell zu beantworten, weil die Verhältnisse von Text zu Text v 
den sein können.?° Hier spielt die Texterfahrung des Philolo; 
dende Rolle, um Deviationen als einmalig und damit als Leitdeviationen zu be 
urteilen oder als mehrmals unabhängig voneinander möglich und damit als un- 
geeignet für die Stemmakonstruktion, 


schie. 








Des weiteren gibt es textexterne Daten, die für die Stemmakonstruktion rele 
vant sind. Sie dienen immer nur zum Ausschluß der Abhängigkeit von Text 
zeugen. Eine Systematisierung dieser Daten hat Ursula Rößler-Köhler entwik 
keit.” Sie sind Aspekte eines einzigen Kriteriums, der Verfügbarkeit eines 
Textes als Vorlagentext 

Ist ein Textzeuge A zur Zeit der Niederschrift eines Textzeugen B nicht 
oder nicht vollständig verfügbar 
weil A jünger als B ist 
weil A den Text nicht vollständig überliefert 
oder weil A räumlich weit entfernt von B ist. 











so ist ausgeschlossen, daß B von A abhän; 

Ein weiteres Kriterium, das die direkte Abhängigkeit von erhaltenen Text 
zeugen sehr unwahrscheinlich macht, ist das der handwerklichen Gepflogen- 
heiten beim Kopieren von Texten. Wie anhand textinterner Daten nachweisbar 














ist, wurden Teile einer Grabausstattung—also z.B. Särge, Grabwä 






Mumienmasken—nach derzeitigem Wissensstand niemals direkt von 
rem Grabinventar kopiert, sondern stets von—heute nicht mehr erhaltenen, 
über rekonstruierbaren— Vorlagen aus Papyrus oder Leder, die einstmals ar 
chiviert worden sein müssen. 


Derartige v 








en finden sich in jedem Stemma ägyptischer 
Texte wieder und sind mit g 





iechischen Kleinbuchstaben gekennzeichnet.” 


Zur Überprüfung eines erstellten Stemmas dient die sogenannte Nachkonstruk 
ion, bei der nach einem festen Regelwerk nochmals alle Verzweigungen und 
Abhängigkeiten überprüft und gegebenenfalls korrigiert werden. Diese Re- 
geln sind in Abb, 10-11 zusammengestellt 








Jürgens, Grundlinien einer Übelieferungsgeschichte 
® Röler-Köhler, Kapitel 17, 11-18; vg) au 
ens, Grundiinien einer Überbeferungigeschiche. 





anei, 18-19 und Br 





S Jürgens, Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte. 
3% Val. Schenkel, Sonmenitanei, 14-19. 

32 Vgl. Schenkel, Sommenltanei. 14-19, 
3 Jürgens, Grundliien einer Überlieferungsgeschichte.Y 





. Kakl, Sich au, ib Honus deine Hand, 1. 
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Gruppe 1: Regeln zum Ausschluß von Abhängigkeiten 

Untergruppe 1: Ausschluß aufgrund texintemner Daten 

Regel 1.1.1: Zeigt ein Textzeuge A eine Trenndigressi N 
om gegen einen Textzeugen B, $o ist die Abhin- + 
giekeit B von A ausgeschlossen 4 

Regel 1.1.2: Zeigt ein Teutzeuge A eine Trenndife f 











































































renz gegen einen Teutzeugen B und 
iteren Textzeugen C, der weder von A Ä 

von B abhängt, so ist die Abhängigkeit B von A + 

aus N » 

Untergruppe 2: Ausschluß aufgrund textextemer Daten. 

Regel 1.2.1: Is ein Textzeuge A zur Zeit der Nieder N 
schrift eines Textzeugen B nicht oder nicht voll N 
sündig verfügbar, so ist die Abhängigkeit Bw 
A ausgeschlossen. 5 

Regel 1.22: Ein Textzeuge B. der eine vollstnd 
Texifassung bzw. eine Langfassung, besitzt 
kann nicht von einem Textzeugen A abhängen 
der eine unvollsndige Textfassung bzw. eine 
Kurzfassung oder Epitome des Textes besitzt. 

Regel 1.3: Ein Textzeuge B ist mit hoher Wahrschein 
lichkeit nicht von einem Textzeugen A abhan- 

Big, wenn es den Gepflogenheuen (der hand. 
werklichen Praxis) in der Entstehungszeit von B 
widerspricht, einen Text von A zu kopieren 

Gruppe 2: Regeln zur Annahme von Abhängigkeiten 

Untergruppe 1: Annahme der Abhängigkeit von realen 
Texizeugen 

Regel 2.1.1: Ist die Abhängigkeit eines Textzeugen A 
von einem Textzeugen B ausgeschlossen oder 
sehr unwahrscheinlich, die Abhängigkeit des 
Textzeugen B von A weder ausgeschlossen noch N 
sehr unwahrscheinlich, « bei lingeren 
Texten die Vermutung dafür. daß ein Kriterum ® 
für den Ausschluß d keit B von A 
nicht nur zufällig nicht nachweisbar ist; es kann 
somit die Abhängigkeit B von A angenommen 
werden 

Regel 2.12: Ist weder die Abhängigkeit A von B nach 

eit B von A ausgeschlossen oder Pr 


sehr unwahrscheinlich, so sind A und B ununter 
scheidbar und durch einen Pseudotextzeugen AIB 





In zur Nachkonstruktion des Stemmas (Regel 1.1.1-2.1.2 nach 
‚ns, Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte, 19-20). 
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Untergruppe 2: Annahme der Abhängigkeit von hypo- 
Thetischen Textzeugen 


Regel 22.1: Ist die Ab 








keit A von B und die Ab- 
Ttängigkeit B von A ausgeschlossen oder sehr un- 
wahrscheinlich, so is für A und B die Abhängig. 
keit von einem gemeinsamen Vorgänger, einem 
hypothetischen Textzeugen @ anzunehmen. 











Regel 2.2.2: Zeigen zwei Texwzeugen A und B. die von 
einem. Vorgänger abhängen. eine Binde: 
digression, die zugleich Trenndigression ist. 
an einer Stelle an 
ie eine Trenndigression geg 
€, und ist zugleich die Abt 
ers von A und B, ß, von C ausgeschlossen oder 
Schr unwahrıch n BundC von ei 
nem gemeinsamen Vorgänger a ab 









ich, so här 








Regel 2.2.3: Zeigen zwei Textzeugen A und B. die von 
einem gemeinsamen Vorgänger abhängen, eine 
Bindedigression, die zugleich Trenndigression 
ist, oder an einer Stelle eine Binde-, an einer an 
deren Stelle eine Trenndigression gegen zwei 
Textzeugen C und D, die von einem gemeinsa 
men Vorgänger yabhängen, und zeigen zugleich 
C und D eine Bindedigression, die zugleich 
Trenndigression ist, oder an einer Stelle eine 
Binde-, an einer anderen Stelle eine Trenndi 
sion gegen A und B, so hängen der Vorgänge 
von A und B, ß. und der Vorgänger von C und 
D, x von einem gemeinsamen Vorgänger arab, 


Regel 2.2.4: Zeigen zwei Textzeugen A und B. die vo 
einem gemeinsamen Vorgänger 7 abhängen 
eine Leitdifferenz gegen einen Textzeugen C und 
gegen einen weileren Textzeugen D, der weder 
von y noch von C abhängig ist, und ze 
gleich C eine Leitdifferenz g 
gegen D, so haben yund C’einen 
Vorgänger B. 

Regel 2.2.5: Zeigen zwei Textzeugen A und B. die von 
einem gemeinsamen Vorgänger B abhäng 
Leiiferenz gegen zwei Textzeugen 
d 
gen, und gegeı 
der nicht von ß oder yabhängig ist noch der Vor 
gänger von ß oder ysein kann. und zeigen zu. 
gleich C und D eine Leitdifferenz gegen A und 
B und gegen E, so hängen der Vorgänger von A 
und B, B, und der Vorgänger von C und D, 7 
wie der Textzeuge E von einem ger 

ab. 



































5 und 
































Vorgänge 


Abb, 11: Regeln zur Nachkonstruktion des Stemmas (R« 





Jürgens, Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte, 21-22} 
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Gruppe 5: Regeln zur Rekonstrukti ‚pvarianten 


Regel 5.1: Der Text des Archetypu 


Regel 52: Zeigt eine Hauptvariante A eine andere Lesart als (mindestens) zwei weitere 
Hauptvarianten B und C, so gilt er Text von B und C als für den Archetypus ge 
sichen, es sei denn, bei B und C sion vor, in die zwei Kopisten 

in diesem Fall gilt der Text von A 





on des Archeiypus aus den Hi 








gesichert, wo alle Hauptvarianten überein 








als Text des Archeiypus. 





Regel $3: Weisen alle Hauptvarian 
Text als für den Archeiypus gı 
Ha. 
Regel 5.4: Weisen alle Hauptvaranten Digressionen auf, muß die Rekonstruktion des. 
‚Ärchetypus durch Divinatio (Vermutung) erfolgen. Der rekonstruierte Text sollte 
(ie Entstehung der Haupt varianıen erklären können 
Regel 5.5: Weisen alle Hauptvarianten u 
(ne dieser Lesarten als Digression bestimmen, so ist der Text des Archeiypus 
stellbar. Der rekonstruierte Text muß beide (alle) Hauptvarian- 


che Lesarten auf. so gilt derjenige. 
rt. bei dem sich keine Digression ausmachen. 














erschiedliche Lesarten auf und läßt sich kei 








nicht wiede 
ten enthalten 
Regel 5.6: Ist eine Subv 
Hauptvarianten noch eine 
Textfassung in den Teilen, di 








te mit einer Textfassung kontaminiert, die weder eine der 
‚n deren Subvarlanten ist, so gilt die kontaminierte 
ie kontaminationsverdächtig sind, als weitere Haupt 





Gruppe 6: Regeln zur Rekonstruktion von Haupt- und Subvarianten. 








rt. so ist zunlichst die 
og für jede 


Regel 6.1: Ist eine Hauptvariante nur durch Subvarianıen überli 
Hauptvariante zu rekonstruieren. Die Regeln der Gruppe $ sind a 











Hauptvariante und jede Subvariante anzu 


Regel 62: Wird eine Hauptvariante A aus zwei Subvarianten rekonstruiet und weisen, 
die beiden Subvariunten unterschiedliche Lesarten auf, so gilt der Text denen 
gen Subvarlante als Text der Hauptvanıante, der auch von anderen, weder unmit 
telbar noch mittelbar von A abhängigen Textzeugen überliefert wird, Für die Re 
konstnuktion. einer Hauptvariante bzw. Subvanante ist Regel 5.3 hiermit 
modifizien. 








Gruppe 7: Regel zur Rekonstruktion des Arc 
Subvaniante 





jpus aus nur einer Hauptvarlante bzw. 


Regel 7: Ist der Text nur durch eine Hauptvariante oder eine Subvarlante überliefert 
so gilt der Text der Hauptvariante bzw. der Subvariante als Text des Archetypus, 





Abb. 12: Regeln zur Rekonstruktion des Archetypus (Regel 5.1-7 nach Ju 
Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte, 24-25) 








Der Archetypus kann nun mit Hilfe des erstellten Stemmas rekonstruiert wer 
(den—durch Vergleich der unmittelbar vom Archeiypus abhängigen Textzeu 
gen“ Auch dazu liegt ein Regelwerk vor (Abb. 12). 


3 Vgl. Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschiche 
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3.1.3 Überlieferungsformen ägyptischer Texte 


Mit Jan Assmann sind zwei Überlieferungsformen ägyptischer Texte zu unter 
scheiden; eine produktive und eine reproduktive (vgl. Abb. 13). 

In einer produktiven Überlieferung wird das Thema des Textes in immer 
neuen Formulierungen der sich wandelnden geschichtlichen Wirklichkeit an 
.8t.% Hierunter fallen z.B. die Sonnenhymnen des Neuen Reiches. ? 

Als reproduktiv ist eine Tradition zu bezeichnen, die sich im Kopieren im- 
mer derselben Texte erschöpft.” Beispiele hierfür sind die literarischen „Klas 
siker" wie der Sinuhe"® oder die religiösen Spruchsammlungen der Pyramiden- 








texte oder des Totenbuches. Insbesondere die „religiöse Überlieferung tendiert 
von der Natur der Sache her zur Reproduktivität, d.h. zu Kanonisierungspro- 
it ihm er 





zessen, die die „Heiligkeit” des Gegenstandes auf den im Umgan; 
wachsenen Diskurs übertragen"“®. Im Gegensatz zu einer produktiven Überlie 
ferung, in welcher das Thema in immer neuen Formulierungen aktualisiert 
wird, „gerät der Text in der reproduktiven Überlieferung über kurz oder lang 
in Abstand zur historischen Wirklichkeit dadurch, daß sich die Spra- 
indelt, Wörter und Formen obsolet werden oder andere Bedeutungen an 











che 
nehmen, neue Erfahrungs- und Verstehenshorizonte andere Bedeutungen und 
Bezugsrahmen konstituieren usw 
Außerhalb des Bere 


literarischen Texte ist oftmals das Phänomen der offenen Überli 








dieser als klassisch einzustufenden religiösen oder 











beobachten, ? die durch ein hohes Maß an Varianten sinnvoller Art gekenn 





zeichnet ist. 
Die offene Überlieferung witt verstärkt bei volkssprachlichen Texten auf 
(vgl. Abb. 13. 
Die zuletzt von Joachim Friedrich Qu 
Verhaltensregeln für die mitlere und untere Beamtenschicht geben, aber auch 
einen Dialog über Erziehungsprinzipien beinhalten, bieten ein hervorragendes 


k bearbeiteten Lehren des Ani‘, die 








Exempel: Die verschiedenen überlieferten Handschriften des Ani-Textes wei 





chen manchmal stark. von 
übersetzbare Varianten dar, während einfache Textverderbnisse eher selten 
d in keinem F Der Ani-Text dürfte somit 


inander ab, aber stellen jede für sich sinnvoll 





stemmatisch verwendbar sin 











35 Assmann, Re und Aman, 7-15. 
Assmann. Re und Amum, 10 
Assmann. Re und Amun, 9-10 
Assmann. Re und Aman. 7 

» Die reproduktive Tradition ist während des Neuen Reiches zu beobachten (vgl: Kahl 
Überlieferung der Ersihlung des Snake) 

© "Assmann, Re und Am. 
4 Assmann, Re und Amar, 10 
2 Val. Quack, Lehren des An 
U Quack, Lehren des Anı.18 
4 Quack, Lehren des An. 19 
1$ Quack, Lehren des An 
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eine nicht-fixierte, im Verlauf der Zeit sich ständig wandelnde Größe gewesen 
sein, von der die erhaltenen Handschriften zuf ichproben darstellen. 





Klassische (reiglöne und Ieransche) Teue Volkssprachliche Tex 

produktive Tradition Teprodukive Tradiion _|ofiene Überlieferung 

(&.8. Sonnenhymnen I6-21.Dya) |(EB.PT,Sinuhe im NR) |(2.8.Lehrendes Ani 
Pinsingen) 

ständige Anpassung der Texte an die | Kopieren immer deneiben | sinavlle Varianten der 

sich wandelnde geschichtliche Wirk. | Tex Tene 

Nichket 


Abb. 13: Überlieferungsformen ägyptischer Texte 


3.14 Das Leistungsvermögen der texikritischen Methode in der Ägyptologie 


Die Methode ist nicht in der Lage, für Texıe offener Überlieferung oder für 
Texte, die in produktiver Tradition stehen, Stemmi 
Überlieferu 





u konstruieren und die 





gsgeschichte zu klären. Die ständige Möglichkeit, in solche Texte 
n Formulierungen sinngebend und sinnverändernd einzugreifen 
aubt es nicht, einen Urtext zu rekonstruieren. Vielmehr müssen die verschie 
denen Versionen gleichr 








behandelt werde 





Für Texte in reproduktiver Tradition ist die textkritische Methode jedoch 
ein geeignetes Instrument, um Fragen nach ihrer ursprünglichen Texigestalt 
und ihrer Überlieferungsgeschichte zu klären. 

Rund 20 Jahre nach inführung in die Ägyptologie hat die texikritische 
Methode zur Revision mancher Lehrmein 











‚eführt sowie zu n 





jen Aussagen 
bezüglich Texten und ihrer Überlieferungsgeschichte; und dies, obschon bis 
lang nur vergleichsweise wenig Material mit der textkritischen Methode bear- 
beitet wurde. Sie vermag damit in der Ägyptologie nicht nur die Erwartung 
und Interessen des Philologen zu erfüllen, sondern bietet sich auch dem Histo- 
tiker und gelegentlich sogar dem Archäologen als nützliches Werkzeug an 





Bei mehrfach überlieferten Texten in reproduktiver Tradition konnten in der 
Ägyptologie bislang mit Hilfe der Texikritik 


a. die Überlieferungs, eigt werde 
Bisher wurden nur wenige Texte nach der texikritischen Methode unter- 
sucht und ihre Überlieferungsgeschichte gcklärt. E: 


schichte von einzelnen Texten auf 








handelt sich im einzel 


4 Quack, Lehren des An. 17. 


Inrunden Klammern is das Erscheinungsjahr der jeweiligen Arbeiten vermerkt. 
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die Sonnenlitanei (1978) 
Totenbuch Kap. 17 (1979) 
das Pfortenbuch (1988) 
er ISI (1999 

CT Spruchgruppen 30-: 
195 

ET 1-27 (1996) 

CT 179,227 (1998) 
CT 335 (1998)°° 

PT 226-243 (1976; 
PT 302-312 (1995)" 
PT Spruchfolge D (1996)* 

PT 247/CT 349/Totenbuch Kap. 174 (1998) 

sternuhren auf Särgen des Mittleren Reiches (1993) 





S(-83), 1624164, 2254226, 3434345 


‚npublizien)* 











Diagon: 
die Erzählung des Sinuhe (1998) 








Des weiteren finden sich in Arbeiten von Wolfgang Helck Stemmata zum 
Nilhymnus,® zur Prophezeiung des Neferi,‘ zur Lehre des Dua-Cheii 
und zur Lehre Amenemhet 1 
‚marisch.“ sind nur kurz begründet und daher schwer nachprüfbar 
lässig bezeichnet werden. Ebenfalls 








für seinen Sohn“S. Diese bleiben allerdings 





Is bedingt 





und können somit n 








Schenkel, Sosnenliane: al ach Schenkel, Weiteres zum Steruma, 
#* Rößler-Köhler, Kapitel 17. Ereiterungen und E ‚m dazu: Röer-Köhle, Toten 
.-Tradierung, 277-291; Mun, Jah-mes, 21: Rößter Köhler, Stemman 

















Tewernung von Tb 17.deı pPunediem I. 89-34 
% Zeitier, Texriik und Teutgeichiche des Pfortenbwches, 8%; vg, Zeiler, Pforuenb 
""Gestermann. Spätzeitiche Betsugungen, 128 und Gestermann, Texschmiede Theben, 45 
#2 Jürgens, Grundlinien einer Überleferungigeschiche. Vgl. zu CT 75 bereits Jürgen 

Untersuchungen zu den Sargteuen, 35 und zu CT 162 bereits Jürgens, Maglichkeien der 





Jürgens, CT-Sprüche 
54 Gestermann, Teutchniede Theben,86- 
5 Robter-Köhler, Sargtıtsprach 333 
Sledzianowakt, U 
Kahl, Überliferungsgeschichticher Verhälmis, 
"Kahl Stch auf, ib Horus deine Ha 
#9 Gestermann, Teuschmiede Theben. 8 
@ Kahl, Teukrlische Bemerkungen, 95-10 
91. Kahl, Überlieferung der Erzählung des 
2 Heck, Text des Nlhymnua, 86-87. ve) 
1es „Gegenstemmar bei Mecks, Act. Held, Te 
Bielck, Prophezeiung des Nr. 
(4 Helck, Lehre des Dw-Hif, 152 
9 Helck.Teutder Lehre Amenemhet 199-104, 





ch ein gleichfalls unzureichend begründe 











4 Es wenden große Gruppen von Textzcugen undiffereniet zusammengefaßt 
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ohne Angabe von Leitdeviationen veröffentlichte Richard B. Parkinson ein 
Stemma zur Geschichte des beredien Oasenmannes. 
Und auch ältere Publikationen weisen gele 


tlich Stemmakonstruktio 
nen auf, ohne sich jedoch streng nach der texikritischen Methode zu richten. 
Das älteste aus der Ägyptologie bekannte Stemma scheint das von Gaston 
Maspero im Jahre 1908 zur Sinuhegeschichte erstellte zu sein.®* 





Weitere Texte in reproduktiver Tradition warten noch heute auf ihre 
texıkritische Bearbeitung: z.B. das Amduat, das Buch von der Himmelskuh, 
das Mundöffnungsritual, das Buch vom Schutz des Hauses, das Buch vom 
Durchwandeln der Ewigkeit, Sprüche aus den Pyr 
müllers Spruchfolgen B, E und F) und den Sat 
buch) und fast das gesamte Totenbuch: 





nidentexten (u.a. Alten- 





xten (u.a. das Zweiw 





b. die Überlieferungsgeschichte von Textcorpora 
Bislang li 








‚gt eine derartige Untersuchung nur für die Sargtexte vor. Peter 
jata zu fünf Spruch 

deren Archetypen.® Da sich bestimmte Verzweigungen und Abhängigkei 

ten von Textze 

holen, konnte Jü 





uppen und rekonstruierte auch 


en gleicher Provenienz in den einzelnen Stemmata wieder 
nsden B 








und in einem Generalstemma zusammenfas 





sen. Jedes einzelne Stermma konnte als mehr oder weniger vollständige: 
Abbild des Generalstemmas betrachtet werden; 
©. der Archetypus rekonstruiert werden und somit das Textverständnis 
entscheidend gefördert werden: 
Bis in die jüngste 
h 
ver Tradition zumeist auf der Basis eines einzigen gut erhaltenen Textzeu 


jgyptologische Vergangenheit hinein wurden und 








eise a ie noch mehrfach überlieferte Texte reprodukti 





oder auf der Basis eines mehr oder weniger willkürlich vom Ägyptolo 
stellten Mischtextes übersetz 





und interpretiert.’! 





Diese Vorgehensweisen sind schr problematisch: Ein Mischtext liefert 





‚die Basis für die Übersetzung eines Textes, der tatsächlich niemals existiert 





hat; eine auf einem einzigen Textzeu; 





en basierende Übersetzung luft da. 








‚gen Gefahr, manche im Archetypus nicht vorhand 
Fehler und Verd 


n Abweichungen, 
n nicht zu erkennen und somit 
falsche Daten für eine Interpretation des ursprünglich intendierten Textes 





bnisse dieses Textzeu; 








Parkinson, logsent Peasanı, KKIX. 
Mömoines, XXI: vl dazu man Kahl, Überlieferung der Erzählung des Sie 
Grundinien einer Überlieferungsgeichichte 










s. Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte.68 
Val zu dieser Problematik &.B.die Textauswahl zur Übersetzung von CT 75 durch Fu 
ner. Cofim Text 1. 7-77 und Barguet, Teues des sarcophages, 462-466, die beide den gut 
erhaltenen Textzeugen $ 1 C als Grundage ihrer Übersetzung wählten, und durch Zandee 
Spruch 75. der einen Mischtext aus $ 1 C und anderen Teatzeugen aus a-Bira erstelle. Siche 
(üe diesbezügliche Zusammenstellung bei Jürgens. Grand 

1as-1a0, 
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Erst der Vergleich aller Textzeugen führt zur Rekonstruktion des Arche- 
typus, der allein auch eine Interpretation des Textes erlaubt, da nur bei ihm 
davon ausgegangen werden kann, daß der Text noch frei von zufälligen 
oder willkürlichen Veränderungen ist 


d. die relative Zuverlässigkeit der einzelnen Textzeugen festgestellt werden; 
Das Altereines Textzeugen liefert keinen Hinweis auf das Alter des auf ihm 
angebrachten Textes. Gerade im Alten Ägypten bestand die Möglichkeit, 

iner Bibliothek oder in einem Archiv (auf 

a waren, als Vorbild genommen 








daß ältere Textfassungen, die in 
Papyrus oder Leder aufgezeichnet) gelage 
wurden und von ihnen abgeschrieben wurde. Dadurch konnte zwischen 
en und dem Alter der Texıfassung, auf die zurück 
he Differenz bestehen. 

Die textkritische Methode ermöglicht, die Nähe der Textzeugen zum Ar 
.n über die Zuverlässigkeit von 
ach zur Revision älterer ügyp 








dem Alter eines Texiz 
® 








riffen wurde, eine erhebli 














;pus festzustellen und somit Aussag 
effen. Dies fü 





nach un 





Textzeugen zu ü 
tologischer Lehrmeinungen; 








klärt werden: 
auch Fälle von Konta- 


n des Abschreibverfahrens 





spezielle Fr 
Gelegentlich sind mit Hilfe der Stemmakonstruktion 
eutet, daß der Abschreiber sich nicht nur an 











mination festzustellen. Das be 
einer, sondern an zwei oder gar mehreren Vorlagen or 
einer neuen verarbeitete. Dabei lassen sich verschiedene Arten von Konta 


tierte und diese zu 








mination nachweise 
Die Erstellung 
gen: hier sind zwei Fälle zu unterscheiden: 

1. kontaminierte Texte, die a 

(.B. CT 75; Vorlage A für Textzeugen aus al-Birsa”°), und 








nes Mischtextes durch Vergleich der benutzten Vorla. 


‚e weiter überliefert werden 





2. kontaminierte Texte, die zur Herstellung eines exklusiven Einzel 
textes dienten, der seinerseits für die einmalige Abschrift des Textes im 
nd 





Rahmen einer einzigen Bestattung bestimmt war. Betroffen davon 
königliche Totentexte: z.B. die Textzeugen für Totenbuch Kap. 17 aus 


der 18. bis 21. Dynastie: Thutmosis III. Tutanchamun, Seihos I., Pino- 








djeml;?* 
— Eine andere Art der Kontamination ist die bevorzugte Wiedergabe einer 
Vorlage, von der nur bei einer Teilzerstörung oder an einer offensicht 





ile abgewichen wird 





lich verderbten bzw. nicht mehr verständlichen $ı 
und auf Vorl riffen wird. 











Val. z.B. Kahl, Texstritiche Bemerkungen, 95-107 bezüglich der Zuverlässigkeit von 
Textzeugen, die Diagonalstemnuhren iberlifem. 

"Jürgens, Grandlinien einer Überliferungsgeschichte, 1 
weitere Falle von Komamınanon. 
"" Rößler-Köhler, Totenbuch Tradierung. 286-28 





13%: dort auch Hinweise auf 
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Beispiel: Vorlage @ im Stemma zur Pyramidentexispruchfolge Di" 
diese Vorlage folgt in fünf Sprüchen nachweislich der Vorlage yund nur 
in Spruch 364 der Vorlage £. 

— Auch mit Kontamination aus dem Gedächtnis muß stets gerechnet wer 
den. Sicherlich kopierien Schreiber manche Texte im Verlauf ihres Be 
ufslebens mehrfach und nach verschiedenen Vorlagen. Somit ist die 
Möglichkeit gegeben, daß ein Schreiber einen ihm vorliegenden Text 
den er bereits aus einer anderen Vorlage kannte, während des Kopiervor 
ganges aus dem Gedächtnis veränderte 
Ein weiterer Fall von Kontamina 
Kollationsarbeit—läßt sich 
Textze 

















ion—dieses Mal im Zuge einer 








ir die Pyramide des Unas, den ält 
:n der Pyramidentexte, nachweisen! 
Spruch 302-312 war zunächst als Abschrift einer e genannten Vorla. 








im Innern der Unaspyramide angebracht worden, nacht 
wurden diese in der Pyramide ber 
überprüft. Die Kollation erfolgte nun 


glich aber 








aufgezeichneten Texte vor Ort 
ıderen, als 7 be 
zeichneten Vorlage. Im Zuge der Kollation wurden einige der bereits in 
die Wände eingemeißelten Textpassagen nochmals geändert. Die Kon. 
amination fand in diesem Fall erst nach Abschrift des Textes im Verlauf 
einer Kollation stant. 


doch mit einer 

















Auch gab es vom Alten Reich bis in die Spätzeit Schreiber, die auf die 
Wiederherstellung zerstörter Textstellen spezialisiert waren. 

So heißt es in einem Rubrum aus dem Totenbuchpapyrus des Juja, 
des Schwiegervaters Amenhoteps Ill 

Ini=$ pw m hlr=$ rph.wi=$ mi gm yt shi<.ti> 

Sphrsi schfal Smerai Smhiali)tiarua 

Das bedeutet, daß sie 











= die Schrift) von ihrem Anfang bis zu ihrem 
Ende gekommen ist, wie sie geschrieben vorgefunden wurde, abge 
schrieben, nachgeprüft, kolla gt, Schriftzei 
chen für Schriftzeichen. 





ioniert (&:mtr) und bericht 





Die Anbringung dieses Rubrums diente im Fall des Totenbuches des 
Juja allerdings nur der scheinbaren Erhöhung der Qualität: Trotz gegeı 
teiliger V 

die Datierun; 








sicherung weist der Text noch zahlreiche Fehler auf 
nicht erhaltener Vorlag 
Es entsprach nicht der ägyptischen Abschreibpraxis, direkt von relativ un- 
beweglichen Textträgem zu kopieren. Stattdessen gibt es bisl 
schließlich Hinweise auf das Kopieren nach Vorlagen aus Papyrus oder Le- 








1 fast aus- 


Ka, Sıch af. gib Horus deine Hand, 34-35 
* Vol. Kal, Überlieferungsgeschichliches Verhälnis, 198-203. 

Ve. die Beispiele bei Morenz, Rez. [Kahl ich au, gib Herus deine Hand], 128-129. 
" Naville, Funeral Papyras of ls, Tal. 33 
® Val. Weber, Kennenis des Schr und Buchwesens, 143. 
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der, die leicht zu handhaben und gleichermaßen lagerungs- wie transportfä- 
hig waren. Manche dieser Vorlagen können durch entsprechende Hinweise, 
die ihre Abschriften geben, näher datiert werden: 

Im pSchmitt aus dem 4.Jhdl. .C. wird zum Beispiel behauptet, daß die 
ser eine Abschrift von einer Lederrolle aus der 18.Dyn. sei.® Und in der Py 
ramidentext-Spruchfolge D konnte durch die Erwähnung des Königsna- 
mens Wahkare-Chety das Alter der rekonstruierten Vorlage oauf den Zeit 
raum zwischen diesem König (910.Dyn) und dem Entstehungsdatum der 
 (12.Dyn.) eingegrenzt werden.*! Schreibfehler 
ler in der Vorlage enthaltenen hieratischen Schrift. 
yphen in die Hieroglyphenschrift resultierten 











real erhaltenen Texıze 
die aus der Umsetzus 
zeichen bzw. Kursivhierog 
weisen ebenfalls auf Papyrus- oder Ledervorlagen hin. Gelegentlich sollte 

















es möglich sein, diese Schreibfehler mittels einer Paläographie zu datieren 
und dadurch Aussagen bezüglich des Alters der Vorlagen zu treffen (vgl 
unten 4.1.1.5 und 5.4.2); 


g.bis zu einem gewissem Grad die Lokalisation von nicht erhaltenen Textzeu 





elegentlich kann die Texıkr 
sten, wie das Beispiel der hypothetischen Lokalisation des Grabmals des. 
Königs Wahkare-Chety zeigt. 





rchäologie lei 





k auch einen Beitrag zur 





3.2 Das VERFANREN DER KENNWERTBESTIMMUNG. 





3.2.1 Anwendungsbereich in der vorliegenden Studie 





Das Verfahren der Kennwertbestimmung dient in der vorliegenden Studie zur 


wandtschaftsgrades von einerseits erseits 





Fesistellung des Vi 
aus Th 
a. im Stemma benachbart sind (Dok. 1) 
oder für die 
b. kein Stemma kon 








.n und/oder anderen Orten Ägyptens überlieferten Te; 





uiert werden kann, weil entweder der von ihnen ge: 
meinsam überlieferte Textumfang zu klein oder ihre Anzahl zu gering ist 
beispielsweise wenn nur zwei Zeugen eines Textes erhalten sind (s. unter 4 
Dok. 8-Dok. 19), 






10 Möller, Spähieratischer Popyras, 2-3 
Mi Kahl Sch af, gi ne Hand, 88. 
"2 Vgl Kahl, St a, gib Horus deine 














land, 61-65, 
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rens der Kennwertbestimmung 


Die Deviationen, die nicht als Leirdeviationen zur Stemmakonstruktion heran: 
gezogen wurden, sind für die Überlieferungsgeschichte ebenfalls von Interes- 
se. Sie können zur Bestimmung des Verwandtschaftsgrades zweier im Stemma 
benachbarter Textzeugen dienen. Bislang wurde die Stemmakonstruktion in 
der Ägyptologie angewandt, um gemeinsame Abhängigkeiten von Textzeugen 

Ben. Konnten für Textzeugen 

















festzustellen bzw. auszuschli meinsame 


(hypothetische) Vorlagen ermittelt werden, so war dies ausreichend, um damit 
quasi verschiedene Verwandtschaftsgruppen innerhalb der Textfamilie aufzu 
zeigen. Ungeklärt blieb aber der Grad der Verwandtschaft zweier Textzeu; 


die von einer gemeinsamen Verzweigun 











abhan 





igen. Zum Beispiel Hißt eine 





stemmatisch wie in Abb. 14 dargestellte Verwandtschaft zwischen einem Text. 
zeugen A und einem Textzeugen Bin Ermangelung® weiterer Textzeugen, die 
zur Klärung der Überlieferung beitragen könnten, keine genaueren Aussagen 
darüber zu, ob die beiden Textzeugen nahe oder entfernt miteinander verwandt 
ind. Es läßt sich in einem Stemma generell nur die Minde: 





anzahl von Zwi 
schenabschriften feststellen. Jedoch kann und wird zumeist eine unbestimm- 
bare Zahl weit 
0 
aufdem Weg von Bzu A—um eine g. 


er Abschriften existiert habeı 





Abb. 15). die wegen der zufäl 





en Überlieferungslage nicht rekonstruierbar sind. Beispielsweise könnten. 
nz willkürliche Zahl zu nennen—noch 
zehn Zwischenabschriften angefertigt worden sein. die aber mangels ver 
gleichb: 





r Textzeugen nicht rekonstrulerbar sind. Hit 





en könnte B tatsich- 





lich direkt von ß abhäng 
nur entfernt, denn zehn Vorl 





In diesem Fall wär 





nA und B zwar verwandt, aber 





;en würden beide Textzeugen voneinander ren 





nen. Das Verhältnis von A und B könnte auch umgekehrt sein oder noch ganz 
anders 


A B 


‚Abb. 14: Das verwandtschaftliche Verl 
nem herkömmlichen Stemma dargest 





Iinis zweier Textzeugen, wie es in ci 
is 





#3 Aus Gründen der Zufipkeit der Erhaltung inschrffichen Materäls bzw. der Auswahl 
von Ausgrabungsoren 




















y Abschriften 





x Abschri 
A B 


Abb. 15: Das mögliche verwandtschaftliche Verhälinis zweier Textzeugen 


4 zweier im Stemma benachbarter 
5 im Zusam 


Die Frage nach dem Verwandtschaft: 
Textzeugen (nach dem „lokalen Stemma' 
menhang mit der hier vorliegenden Arbeit. Sie dient zur Beurteilung, ob Text 
zeugen aus Siut, Theben und anderen Orten nicht nur eine gemeinsame (hypo- 
hatten, sondern ob sie darüber hinaus auch noch nah oder 








thetische) Vorl 
nur entfernt miteinander verwandt sind. Eine Antwort auf diese Frage hilf, die 
Wege und Mechanismen der Überlieferung zurekonstruieren. Nahe Verwandt 
schaft könnte beispielsweise bedeuten, daß die Textzeugen des Neuen Reiches 
oder der Spätzeit direkt auf die Vorbilder der Ersten Zwischenzeit und des 
iffen haben oder eine archivierte Vorlagı 

n könnte entwe 








aus die 





Mittleren Reiches zurück; 
ser Zeit benutzt haben; nur entfernte Verwandtschaft hingegs 
der Texte mit kontinuierlicher Anfer 
1 eine durch die Zeiten leben 
Siut und 








der bedeuten, daß es eine Überliefe 
tigung von Abschriften gegeben hat—und dan 
dige Bibliothekstradition—, oder, daß die Beziehung zwisch 











das Stemma suggeriert, gar nicht direkt ist, sondern eventuell 





Theben, wie sie 





noch eine oder mehrere andere Ortschaften als Überlieferungsträger anzunch- 
men sind, aus denen nur zufällig kein Textzeuge erhalten ist, 


jeutestamentliche Überliefe 





Durch Adaption einer von Gerd Mink® für die 
rung eingeführten Methode kann der V 
B genannter und von einer (hypothetische 
durch Auszählung ihrer Gemeinsamkeiten oder Unterschiede an jeder gei 
nen Textstelle bestimmt werden. Die bei 
stelle in einer der folgenden Relationen zueinander 





wandischaftsgrad zweier, hier A und 





er Textzeugen 





) Vorlage abhängig 











jen Textzeugen stehen an jeder Text 





a. Die Lesart der Handschrift A ist gleich der Lesart der Handschrift B, 
b. Die Lesart der Handschrift A führt zu der Lesart der Handschrift B. 
&. Die Lesart der Handschrift A leitet sich aus der Lesart der Handschrift B 





her. 
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d. Die Lesart der Handschrift A hat keine unmittelbare Relation zu der Lesart 
der Handschrift B.# 




























Die impliziten Aussagen bedeuten im einzelnen? 





b. A hat möglicherweise Priorität vor B, 
©. Bhat möglicherweise Priorität vor A. 
d. Aund B sind nur entfernt verwandt.#* 


Diese Aussagen werden in der vorli 





nden Arbeit zu jedem Wort getroffen 
und über den Gesamttext gezählt; sie ergeben ein Kennwertmuster, das aus vier 
Zahlen besteht; die vier Zahlen entsprechen den oben als a-d bezeichneten. 
Aussage 


über das Verhältnis zweier Textzeugen zueinander. Das Kennwert 


muster erlaubt nun. den Verwandtschaftsgrad bzw 





Jen Grad der Priorität und 
Posteriorität zweier im Stemma benachbarter Textzeug 

Z.B. kann es über d 
nem Textzeugen B Kennwerte u 


'n näher zu bestimmen, 
Verwandischafisverhältnis eines Textzeugen A zu ei 











araus abzuleitende Aussagen geben wie 


29/1100 A ist sehr nah mit B verwandt, da beinahe alle Lesarten gleich sind, 
und ist potentieller Vorläufer von B, da sich eine Lesart von Baus A 
herleitet 

2/5273 A ist nah mit B verwandt und kann ein Vorläufer von B sein, jedoch 
nicht B von A, obwohl B zum Teil ältere Lesarten hat, die es aber 

‚us anderer Quelle bezog 

14/4/4/6 Das Verhältnis ist nicht entschieden, 

10/40/16 Die Verwandtschaft ist entfernt, A würde sich in einem Stemma vor 
B befinden. 








Die hier zusätzlich zur Stemmaerstellung eingeführte Feststellu 
genealogischen Verhältnisses einer Familie von Textzeugen bedarf noch ein! 
zusätzlichen Erläuterung: Die Schnitistelle zwischen Arithmetik und Philolo- 
gie, die hiermit getroffen wird, ist eine kritische. Priorität besitzt bei der $ 

















"4 Für den Fall, daß die Relation zwischen beiden Handschrifte-Lesaıen unklar ist, enp- 
fichlt Mink, Umfassende Genealogie. 40. an schen Selen entweder eine vorläufige. spter 
zu revidierende Entscheidung zu weffen oder Lesaen zu einer einzigen zusammenzufasen, 
wenn der Verdacht besicht, daß zwischen ihren Bezeugungen Verbindungen im Sinne einer 
Kohärenz bestehen 

#7 Ygt.Mink, Umferzende Genenlogie.490 

#5 Mink, Umfassende Genealogie, 390 bewertet die Relation d wie folgt: „Die Stelle wägt 
nicht zur Klirung des Verhähnises bi“. edoch it auch der Umstand, daß keine unminelare 
Relation zwischen A und B fesigestelk werden kann für die Bestimmung eines Überlieerungs 
verhäknisses wichig und ausagekräftg. Die Verwandtschaft der beiien Textzeugen it an die 
ser Stelle nicht im Sunne eine Geschwnserverhänisss, also entfernte Art 
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makonstruktion die Philologie, die allein das Wissen bereitstellen kann, eine 
Deviation als Leitdeviation—und damit als geeignet für die Stemmakonstruk- 

tion—zu beurteilen. Ein reines Auszählen von Gemeinsamkeiten und das 
Gruppieren von Textzeugen mit den meisten Übereinstimmungen trägt nicht 
zum Gelingen einer Stemmakonstruktion bei; denn mit einem solchen rein 
arithmetischen Verfahren würde die einmalige oder mehrmalige Möglichkeit 
einer Textveränderung und damit ihre qualitative Gewichtung ignoriert. Ist je 
doch einmal ein Stemma nach philologischen Gesichtspunkten konstruiert, 
kann die Arithmetik mit der oben beschriebenen Vorgehensweise ihren Beitra 

zur Bestimmung der Nähe bzw. Ferne der Bezichung zweier—durch philolo- 
gische K: leisten. 








rien —als verwandt eingestufter Texıze 








Auch für den Fall, daß kein Stemma erstellt werden kann, erweist sich das Ver 
fahren der Kennwertbestim f 
welcher Text Vorfahre des anderen ist, und welchen Weg die Überlieferu 
richtung nahm (z.B. von Siut nach Theben oder von Theben nach Siut), Wenn 
beispielsweise ein Text von nur zwei Textzeugen, einem aus Siut (hier $ ge 
nannt) und einem aus Theben (hier T genannt), überliefert ist, gibt es drei Mög. 
lichkeiten, in welchem Verhältnis die Textzeugen zueinander sichen (daß $ 
e direkte Abschrift von T oder T eine direkte Abschrift von $ ist, kann auf 





‚ng als nützlich. Es kann Hinweise dar 


ben 














grund der geographischen Entfemung definitiv ausgeschlossen werden): 





Möglichkı 
zwischen a und $ bzw. zwischen a und T noch eine unbestimmte Zahl von 
ben kann (Abb. 16). 





1: Beide Textzeugen gehen auf den Archetypus (@) zurück, wobei 


Vorlagen existiert ha 





x Vorla 





Abb. 16: Das mögliche verwandischaftliche Verhältnis zweier S und T genanı 





Möglichkeit 2: $ geht auf den Archetypus (a) zurück, und T geht auf eine Vor- 
e (B) zurück, die direkt von $ kopiert wurde. Zwischen S und @ bzw. zwi 
schen T und ßkann noch eine unbestimmte Zahl von Vorlagen existiert haben 
(Abb. 17) 

























a 


x Vorlagen 


x Vorlagen 
T 


Abb. 17: Das mögliche ve 


ter Textzeugen, 





ndtschaftliche Verhältnis zweier S und T genann- 


Möglichkeit 3;T geht auf den Archetypus (@) zurück, und $ geht auf eine Vor 
age () zurück, die direkt von T k 
schen S und kann noch eine 
(Abb. 18). 





piert wurde. Zwischen T und @ bzw. zwi 
bestimmte Zahl von Vorlagen existiert haben 





x Vorlagen 





‚Abb, 18: Das mi 
ter Textzeugen. 





liche verwandtschaftliche Verhältnis zweier SundT genann 


Lauten die Kennwerte von $ zu T nun so, daß $ Priorität vor T hat (z.B. 29/1 
00), kann Möglichkeit 3 des Über! 
den, und zudem dürften S und T sehr nahe verwandt sein. @ wäre wegen der 
Priorität von S vor T wahrscheinlich in Siut, eventuell auch in einem dritten, 
unbekannten Ort, aber relativ sicher nicht in Theben zu lokalisieren. 





rungsverhältnisses ausgeschlossen wer 
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Zeigen die Kennwerte wiederum Priorität von $ vor T an, aber nur eine g 





ringe Verwandtschaft (z.B. 10/40/16). kann wiederum Möglichkeit 3 des 
Überlie 
entfernt verwandt. & wäre wei 
, eventuell auch in einem dritten, unbekannten Ort, aber relativ sicher nicht 
in Theben zu lokalisieren, und auf dem Überlieferungsweg bis T hätte der Text. 
größere Veränderungen erfahren. 





rungsverhältnisses ausgeschlossen werden, und $ und T wären nur 


.n der Priorität von $ vor T wahrscheinlich in 











Weist $ Priorität vor T auf, aber auch T teilweise Priorität vor $ (z.B. 20/5) 


2/3), können Möglichkeit 2 

schlossen werden. &« wäre eher in Siut als in Theben zu lokalisieren, eventuell 

aber auch in einem dritten unbekannten Ort 
Dieser Fall, daß kein Stemma erstellt werde 


und 3 des Überlieferungsverhältnisses. ausge 





n kann, weil nur zwei Texızeur 





gen einen Text überliefern oder weil der überlieferte Text zu kurz ist, stellt 
das Verfahr 
kein tertium comparationis, d.h. keine d 
beim Vergleich zwischen den beiden tradierten Textversionen zu entscheiden 
hilft, was als ursprüng 

betrachten ist 





.n der Kennwertbestimmun; 





ein zusätzliches Problem: Es gibt 








tte überlieferte Textfassung, die 


ich vorhanden anzusehen ist, und was als sekundär zu 





Dennoch kann auch dieses Problem schrittweise bewältigt werden 
Zunächst werden ‚chen Kriterien alle eindeutigen 
Di 


wfgespün, die jeweils nur in einem der beiden, im fü 






auch ohne tertium co 





essionen (vgl. 3.1.2) 





nden wiederum $ und 





T genannten Textzeugen vorkommen, während der jeweils andere Textzeuge, 
eine korrekte Lesart bietet (die Zahl der jeweiligen Digressionen ist im zweiten 
und dritten Kennwert des Verfahrens der Kennwertbestimmung festgehalten) 
Weist der Textzeuge $ keine Di 
oder mehrere, oder weist der Textzeuge $ weniger Digressionen auf als der 
Textzeuge T, so ist anzunehmen, daß der Textzeuge $ dem Archetypus näher 
steht als der Textzeuge T. Im ersten Fall ($ weist keine Digressionen auf, T da 
gegen eine oder mehrere) kann sogar der Archetypus im Entstehungsort von $ 
vermutet werden und eine Überlieferung: 
ort von T angenommen werden. 

Sollen nun zusätzlich Aussa 





session auf, der Textzeuge T dagegen eine 














von dort zum Entstehungs 








n über den Grad der Verwandtschaft (nah 





fern) zweier Textzeugen getroffen werden, soist der vierte Kennwert entschei 
dend, insbesondere sein prozentualer Anteil an der Gesamtzahl des Kennwert 
musters. Je höher in den beiden Textzeugen der Anteil von Wörtern ist, die 
nicht in unmittelbarer Relation zueinander stehen, desto größer ist die ver 
wandtschaftliche Entfernung beider Textzeugen; das heißt, in einem solchen 
l ist mit zahlreichen Zwischenabschriften zu rechnen und/oder mit redaktio- 
nellen Eingriffen. Unter dem vierten Kennwert werden nun alle Differenzen, 
die in den Lesarten vorkommen, subsumiert (bei Differenzen kann die ur- 
sprüngliche Lesart nicht ermittelt werden). 
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Je nachdem, welcher Textzeuge nun aber als Ausgangspunkt für die Erstel 
en wird, kann der Kennwert und damit 
ımtzahl des Kennwertmusters schwan- 
inem idealbiographischen Text 
überliefert wird (vgl. Dok. 13 





In 









auch der prozentuale Anteil an der Ges 
ken. Als Beispiel sei hier ein Ausschnitt aus 
gegeben, der von Siut III und TT 36 wie fol 
unter 4.1.13,3): 













ut III (wörliche Übe 
ekennzeichnet) 

3 inkpgi ern bwnb 
miw(h) nz bear 
ink ir Shr ih m m'u=f 
Em hrnspräi 
1..1Shrtnhpraf 
Ahr pain ira rrefürag 

ink kpi(..]6.nmrw.tef 

höfinw SbE hr kn“ bw nb dw m kim.) 


stimmungen mit TT 36 sind durch Fettdruck 



























Ich war einer, der zu jedermann freigebig war 


ein Versorger für den, der nicht [.. hate ..], 4 ein Liebling. 
ein Nützlicher für seine Stadt 
‚genüber dem Bitsteller 

15 Kind, bevor er entstanden war 


einer, der auf dem Kampfplatz. der Witwe stand, bis er ihre Not vertrieben hatte, 






Ich war trefflich im Plan 





einer, der nachsichtig war 








Ich wareine Nilflut [..] 6 für seine Untergebenen, 
einer, der dem Wütenden Ei 





halt gebot, einer mit lichelndem Gesicht zu jeder 








in, frei von Undank(?) [.] 


TT 36 (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut III sind durch Fettdruck 
nzeichnet) 








s:'nh kr Si. 
In} &m hr n pri 
räilt) 6 hr.aitin st!)=fm brpn hpr=f 

hr <pg?> (hr) ni <hoirar r=fÜär=s 

bwröilt) n=i hr(=i)n snd sp=fhpr mür=f‘h‘ m rm 
nhsfnt=i) simnf 

nem sp=in hpr sk=i 














n gmj.dw wi 
ink $bE hr In“ bw nb Sw m kim si ir sw 
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5... Ich war einer, der zu jederm 
ein Versorger für den, der keinen Vater hatte, 
, der den Hungrigen in seiner Nachbarschaft am Leben erhiel 
ar gegenüber dem Bittsteller, 


In freigebig war, 





ein 
(nicht gab es) einer, der nachsicht 
„der 6 den Besitz des Vaters seinem Sohn als Kind gab, bevor er entstan 

















der auf dem <Kampfpktz> der Witwe stand, bis er ihre Not vertrieben hate, 
Ich habe mein Gesicht dem Furcht ücksfall 
entstanden war, wenn 7 sein Zeuge in der (Gerichts) Verhandlung stand, 

Ich habe keinen Mann unrechterweise zurückgewiesen, 

Ein (böser) Fall von mir war nicht zu hören. Nich 





amen zugewandt, wenn sein Un 





schah eine Beschwerde 





gegen mich, 
Nicht wurde ich angezeigt. Nicht wurde ein Tadel 
Ich war einer mit lichelndem Gesicht zu jedermann, frei von Undank(*) gegen 
n, derihn (zu. dem) gemacht hat, (was er ist?) 





‚gen s mich gefunden, 








;edruckten wön 





Siut III und TT 36 weisen die in Transliteration fe ichen 





Übereinstimmungen auf, die eine Verwandtschaft beider Textzeugen belegen, 
Die vergleichbare Textstelle umfaßt in Siut II 46 erhaltene Wörter, in TT 36 
hingegen 75 erhaltene Wörter, TT 36 weist gegenüber Siut III fünf Digressio- 


‚enüber TT 36 keine Digt 








ession. Somit ist anzunehmen, daß 





nen auf, Siut IH 
Siut III näher am Archetypus steht als TT 36 und daß der Archetypus in Siut 





und nicht in Theben zu lokalisieren ist 
bi folgendes Kennwertmuster: 28/5/0/13 





Die Auszählung er 

Das bedeutet, daß 28 der 46 erhaltenen Wörter in Siut III mit TT 36 iden- 
tisch sind, 5 Wörter in TT 36 nachträglich verändert sind,” und für 13 Wörter 
die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist. Diese 13 Wörter entsprechen ei 
nem An 











eil von 28% an der Gesamtzahl der verglichenen Wörter 








Der ur 





te Fall, daß TT 36 als Ausgangspunkt für die Kennwertbestim- 
wert Änderungen. Nun lautete 





ek 
mung genommen würde, ergäbe im vierten Kenn 
das Kennwertmuster 28/0/5/42 

Dies wäre so zu interpretieren, daß 28 von 75 erhaltenen Wörtern in TT 36 
mit Siut Il identisch wären, 5 Wörter in TT 36 eine nachträgliche Veränderung 
erfahren hätten, und für 42 Wörter die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar 
wäre, Diese 42 Wörter entsprächen nun aber einen Anteil von 56 % an der Ge- 
samtzahl der verglichenen Wörter. 












9 mind (Si, 3)-+ mei (FT 
im (Stu Il, 9 Reim (IT 36 
Inhpr anf Su I.) m 
Stu, 5) = br (IT 36, R2:T990) 
Bir (Si I,$) + <boirs TTIG.RET MS) 





R2:T9; 
195) 
Tr, 
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Die in dem vierten Kennwert ermittelten prozentualen Anteile an unklaren 
bzw. nicht unmittelbaren Relationen spielen für die Untersuchung der Über 
nde Rolle. Daher ist es unerläßlich, eine ein 





lieferungsgeschichte eine bedeı 
heitliche Vorgehensweise zu haben. Als geeignet erweist sich, die Textzeugen 
als Ausgangspunkt zu nehmen, di \ddritten Kı 
tes näher am Archetypus zu stehen scheinen. Somit wird im oben ar 
Beispiel Siut II] als Ausgangspunkt für die K 
der Kennwert Siut IL: TT 36 lautet demnach 28/50/13. 








aufgrund des zweite 











wertbestimmur 








Wie sich im Verlauf der Untersuchung zeigen wird, bilden bei den Texten 
(Dok. 8-19), die mit Hilfe des Kennwertverfahrens untersucht werden, immer 
die siutischen Texızeugen den Aus inkt (oder der Ausgangspunkt ist 
überhaupt nicht bestimmbar). Somit ist für die Interpretation des vierten Kenn- 


wertes (vgl. 5.1) eine einheiliche Betrachtun; 











weise gegeben. 
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DOKUMENTATION DER GEMEINSAMEN ÜBERLIEFERUNG 
ZWISCHEN SIUT UND THEBEN BZW. ANDEREN ORTEN 





4.1 Tex 





4.1.1 Ver 





ärungsliturgie Nr. 7 (Dok. 1) 


4.1.1.1 Textzeugen 
‚Thema des von Jan Assmann als Verklärungsliturgie Nr. 7 bezeichneten Tex 


tes! ist die Weiterenistenz des Verstorbenen nach dem ersten, diesseitigen Tod, 





Dieser sakrale Text war ursprünglich wohl dem König vorbehalten und wurde 
in der frühen 12. und in der frühen 18.Dynastie von hochrangigen Männern 
(Öf=i-H'pi I. und $n-n-m'w.) zum eigenen Gebrauch verwendet? Daß nebe 
TT 353 auch Siut 1 einen Teil dies ie überliefert, wurde im Jahre 1994 
erkannt." Im folge 











er Litur 








aben zu diesen beiden Text 





den sind die wichtigsten 


zeugen und das von ihnen tradierte Textvolumen 








Siutl Felsgrab Öf=i-H’pi I. (382-419 nach Montet; 380-418 nach 
Griffith); Porter—Moss, Topographical Bibliography. IV 
261-262; Griffith, Inscriptions of Siät, Taf. 9-10; Montet, Tom. 





beaux de Siout (suite), 77-82; neue Te 
19-37 der vorliegenden Arbeit. 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris1. (12.Dyn.) 
11353 Grabdes $n-n-m’w. (SE I6-N 16): Porter—Moss, Topogra- 
m) phical Bibliography, R, 417-418: Dorman, Tombs of Senenmuut, 
99-112, Taf. 60-65 
Lage: TT 353, Theben-West (Deir el-B: 
Dat.: Hatschepsut (18.Dyn.) 





konsıruktion in Abb. 








ri) 


1 Assmann, Verklärung, Sp. 999. As 

Zur paelien Enigrenzung sakraerT 
29.101 

3 Kahl, Tetidentfzierung, Al 

4. Die Pargrapheneintilung folgt Dorran, Toms of Senenmut. 100 





ann. Mormary Linurgies,23 
ce vgl Morenz, Beiräge zur Schrftichkeiukulur, 

















54 


Anbringungsort 


überlieferter Textumfang 


entspricht 








Ei 





389-390 
391-396 
396-406 
407 

407-413 
414416 
416-419 


TT353 Kammer A, 





Ostwand südlich 








Ingangspassage, 
Nordwand 382-388° 


sıo 
51 
12 


13 





Liturgie Nr 









Liturgie Nr. 7,814 
Liturgie Nr. 7,915 
eNr. 7,516 
Nr. 7.817 





des Eingangs, SE 16-17 Liturgie Nr. 7.86 
17-18 Liturgie Nr.7, 87 

SE 18-20 Liturgie Nr. 7,$ 

SE20-21 Liturgie Nr. 7,89 


SE21-25 und 





s23 
s3-7 


N59 
N 10-16 


5 Zählung nach Montet 


wand, S 1-2 





Liturgie Nr. 7,$ 
Liturgie Nr. 7, 





Liturgie Nr, 





Liturgie Nr. 7,819 
Liturgie Nr. 7, $20 


Liturgie Nr. 7, 
(Liturgie Nr. 3 


Liturgie Nr. 7, 82% 
Liturgie Nr. 7,529 


Liturgie Nr. 7,830 














Pyr. 82028 


PT364 
Pr. $638, 
781-782 


(CT 67-69, 
n-79) 


era34 
PT364 








MEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEREN 


Zu beachten ist, daß die Inschrifien aus Siut I nur in Handkopien von Griffith 
und Montet erhalten sind, deren Qualität jeweils von Kolumne zu Kolumne 
schwankt. In Abb. 19-37 ist das Produkt eines Vergleiches der beiden Hand 
kopien wiedergegeben. 

Trotz der teilweise mangelhaften Dokumentati 








‚ben die Abschriften ei 
nen zuverlässigen Hinweis, daß die Verklärungsliturgie Nr. älter sein muß als 
ihre erste Bezeugung in Siut I aus der Zeit Sesostris 1.: Nach den Handkopien 
von Griffith und Montet zu urteilen, wird in Siut Lin dem idealbiographischen 
Teil der Inschriften ebenso wie in den zehn Verträgen die Buchrolle mit zwei 
Schnurenden (Y 1)* oder mit einem Schnurende” als Determinativ für Abstrak 
1a geschrieben. Diese paläographische Eigenheit ist ab Amenemhet I. (zwei 
Schnurenden)* bzw. ab Sesostris I. (ein Schnurende)” belegt und somit als 
etwas Zeitgenössisches in Siut I nicht verwunderlich. Hingegen wird in $; 
in der Verklärungsliturgie Nr. 7 die Buchrolle noch ohne Schnurenden 
schrieben (Y 


























). Diese Form ist vor der 12.Dyn. die einzig gebräuchliche 
ist ein paldographisches Indiz für ein höheres 





Iter des Textes (Entsichungs 








zeit vor der 12.Dyn.) und dürfte bei Abschriften von Vorlagen unverändert 





übernommen worden sein 

Vermutlich stammt die gesamte Verklärungsliturgie Nr. 7 bereits aus dem 
‚Alten Reich, wo sie jedoch als kultischer Rezitationstext und noch nicht als To- 
tenliteratur benutzt wurde." Nur die $$ 12-13 (= PT 220-222) hatten damals 
schon Eingang in die Grabbeschriftung gefunden. 

Da die Verklärungsliturgie Nr. 7’ als zusammenhängender Text nur von 
Siut Lund TT 353 bezeugt ist und nicht von weiteren Textzeugen, wird— mit 
Ausnahme der a 
PT2 )—auf die Rekonstruktion der hypothetischen gemeinsamen Vor 
ige von Siut Lund TT 353 verzichtet. Oftmals scheinen die von Siut 1 und 
TT353 überlieferten Versionen der Liturgie verderbt zu sein, was sich in den 
elt 























ıch durch andere Textzeugen häufig belegten $5 12-13 (= 














Übersetzungen widerspi 

Die Bearbeitung des Textes gliedert sich in drei Teile 

a. $810-11: Dieser nur von Siut Lund TT 353 bezeugte Teil der Liturgie wird 
in Parallelversion transkribiert und übersetzt (s. 4.1.1.2). 

b. $$12-13: Diese Paragraphen entsprechen PT 220-222. Der Text ist von 
zahlreichen weite überliefert, weshalb für ihn ein $ 











en Textzeu; 








# 2.0. Si 1,390 (ri, Inserpruns of Sr. Tat 9 

Diese Schreibung ist die Regel Beispiele finden sich durchgehend in den Handkopien von 
und Montet 

"Schenkel, Frühmitelägyptisch Sntien 2 

9 Schenkel. Frühmiteligyptische Stadien. 28. 

Schenkel, Prühmitelägspische Studien. 2 

Val Assmann, Verklärung, Sp. 1000. 

(2 Zur Verklänungshturge Nr. 7 vgl. Dorman, Tombr of Senenmät, 99-112: Dorman, Mon 


Senenmut, 8-83; Asımann, Verklärung, Sp 999; Assmann, Mornuary Lnurgies, 22 











aus Tod) 
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erstellt werden kann. Erst dadurch läßt sich die aufgrund der Parallelität der 
Bezeı ‚enommene Verwandtschaft von Siut I und TT 353 


verifizieren oder widerlegen (s.4.1.1.3) 
8814-17: Dieser Teil der Liturgie ist von Siut Lund TT 353 sowie außer 
halb der Verklärungsliturgie auch von wenigen anderen Textzeugen tra 
diert; er wird wiederum in Parallelversion transkribiert und übersetzt 
wobei—soweit nötig —auf Unterschiede zu den anderen vergleichbaren 


Bezeugungen hingewiesen wird (s.4.1.1.4) 


Anschließend an die Bearbeitung der $$ 10-17 sind tabellarisch die in Siut I 
und TT 353 vorkommenden singulären Deviationen aufgeführt. Dadurch kön: 
nen konkrete Aussagen zu Art und Weg der Textüberlieferung zwischen Siut 


und Theben getroffen werden (s. 4.1.1). 
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387 386 385 sa 383 
S R 5 
Ivo 

4 EI 1)Montet's Kolumnen 383-387 entsprechen Grifih 

= Kolomnen 
5 1.1 Ze 
ri (S)Nicht schen von Mantet 
5) Mehrere Zeichen fehlen. 

E hengruppen fehle 

1 estnb(V 

L B)Gnii es m 


10) Von Griffith zweimal gelesen 


Abb. 19: Verklärun; 





liturgie Nr. 7 ($ 10) nach Siut 1 
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389 1388] 388 

















be 
’ an ıa 





e; 





1) Monket’s Kolurnen 398-389 entsprechen Gniffih’s Kolumnen 385-386, 
2) Ca 2.5 Zeichengruppen fehlen 

3) Nicht gesehen von Monte 

&) Von Onffih hi gelesen. 

5) Nicht gesehen von Griff 

6) Mehrere Zeichen fehlen, 

7) Ca 6Zeichengruppen fehlen, 

3) Monte lien A 2, Gifih est A 1. Es hunde sich um telzersöres A 9 


Abb, 20: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 10) nach Siut I 





GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN E1} 


1390] 390 ao] ! 





Pr [3 








Ko N 








Montes Kolumnen 389-390 entiprechen Grffuh’s Kolamnen 386 
Ca 2Zeichengruppen fehlen. 

Nicht gesehen von Monet 

Nicht gesehen von Geffh. 

Mehrere Zeichen fehlen, 





Abb. 21: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 11) mach Siut I 
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5194-195 $194 
1392) 92 Bon 391 


6 [8 2 








a # x 
E = 
> \ I 
N ä [S 
je] - 5 
um 
ja} n 
ai fh - 
Br N 








1) Montet’s Kolamnen 391-392 entsprechen Grifih’s Kolumnen 386-3 
2) Ca. T’Zeichengruppen fehlen. 
Von Mopket nicht geschn 
4) Lesung nach Monte, Gh 
5) Von Griffith nich gesehen. 
) Ca. 7 Zeichengruppen fehlen 
7) Lesung nach Monte; Gift lies F 39 sat U 33 
8) Lesung nach Monte; Grffih gib nur eine kleine Zerstörung an dieser Stelle an 
Lesung nach Monte; Gifith gie Zeichenspurcn an. 

















ie Nr.7(8 





PT220; Pyr.$$ 194-195) nach Siut 1 





‚Abb. 22: Verklärungslitu 
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sı9 s196 
13941 1393] 3931 393] 139] 
Tg 39. 3 e 
; r = 


onte's Kolumnen 392-394 entsprechen C 
Von Montet nicht gesehen. 

3) Griff et Pluralsmche (22) 

#) Von Griffith nicht 
5) Nach Monte; Griff Yen 728 
) Nach Monet; Gffh est m (N 39) 
7) Nach Monte 





is Kolumnen 3 














Abb. 23: Verklärungsliturgie 





PT 221; Pyr.$$ 196-197) nach Siut 1 





1) Monter's Kolumnen 394-396 entsprechen Grifih's Kolumnen 391-3 
Von Monet nicht geschen. 
Gef est M 12 
Von Griffith nich, 


Abb. 24: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 12=PT 221; Pyr. 8 198) 
nach Siut I 
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5200-201 6 5199 
13961 1396] 

















f 
“ 
“ 
1) Monte's Kolumne 396 entspricht Giith's Kolumne 39% 4 
2) Lesung nach Monte: Gift est nb V 3 w 
3) Nicht geschen von Gef. K# 





®) Lesung nach Monte 
5) Nich 
0) Monet: »en haut des lies 397-403 =, Giffih’s Kolumne 4 





‚chen von Monte, 








Abb. 25: Verklärungsliturgie Nr. 7($ 13=PT 222; Pyr. $$ 199-201) nach Siut . 
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5203 5202 
399 1398] 398 13971 397 ! 
= 1 3 
3 f 

[N 
?1o _ 
—m 4 

















N 





1) Montet’s Kolumnen 397-399 entsprechen Gifiäh‘'s Kolumnen 394-396 
2) Nicht geschen vom Monte. 
3) Nicht gesehen von Gmirih 
&) Lesung nach Monet: Grffh est ab (V 
5) Lesung nach Monte p{r] und un Bögen für 
6) Lesung nach Montet: Grffh best 

Lesung nach Monte: Grifih be 
1) Nicht gesehen von Monte: Grffih bes (D 21) Eventu 
Kopierfehle von Geh. Zu erwarten 3 (F 
Lesung nach Montet; Griffüh est (D 35). 
Lesung nach Griffith: bei Monte is die Re 














des Zeichen. 
I handelt es sich nur um einen 

















ige der beiden Zeichen umgekehrt 





Abb. 26; Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 13=PT 222; Pyr. $$ 202-203) nach SiutL 





Abb. 27: Verklärungslitur 


GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND 











400 399] 
£ 
‘ € 





Montet’s Kolumnen 399-400 entsprechen Grifih's K 
Nicht geschen von Gniff. 

Von Monte anscheinend augelaue 
Lesung nach Montet. Gnfib es nb 
Lesung nach Mantet; Gnfih sah nur 
Von Gnifith nicht angegeben. 

Nicht geschen von Monte; Gifih list M 5 st des zu erwartenden M 26 
Von Monte und Griffith jeweils zum Teil gesehen. 











jeNr. 7 ($ 13= PT 





Pyr. $ 204) nach Sit 1 
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fi 
1) Monte’ Kolumnen 400-401 entsprechen Gifts 

Kolumnen 397-398 
2) Diel.ücke gibt Gnifih an 
9) Lesung nach Mostet; Giffh be 3 
5) Lesung nach Griffith; Montet be 
7) Lesung nach Montet; Griffith göht einen RR 





wieder 
8) Ca 6 Zeichengrupf 





Abb. 28: Verklärungsliturgie Nr. 





613= 





T 222; Pyr.$$ 205-206) nach Siut!. 
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1) Moner’s Kolumnen 401-403 eniprschen Griffith Kol 9-0 

2) Nicht gesehen von Griff 

3) Lesung nach Montet: Gnfih ie € (V I 

4) Lesung nach Cffth: Montes ie 4($ 29 

5) Lesung nach Montt; Gnffit Heu m (G 17) und nb(V 

©) Monet erkannte nur das A (V 28) Seine Abschrift zeigt ech, daß keine Lücke zwischen 
tjek und hn' besteht, wi es die Kopre von Gnfih suggeriert 

7) Gnfh erkannte Zeichenres, die auf u)” (Aa 21) deuten könnten. 

®) Lesung nach Monte; Grifith he nb (V 30) 

9) Nicht geschen von Monte 


10)Lesung nach Montet; die Zeichen sind von Griff ungenau wiedergegeben. 
1})Lesung nach Monet: Gffch est N $ (Somnenscheibe 

‚sung nach Monte Gnifich gibt diese Tel in seiner Kolumne 
wohl fälschlicherweie 
13)Ca. 6 Zeichengruppen sind zes. 
Hä)Lesung nach Monte: Gnffic es r (D 
15)Monte’s Kolumne 403 entspricht Griffith Kolumne 40 
16)Zeichenapuren bi Oriffth deuten auf ine sitaende Giktin oder eine Rept-Figur 








separat wieder 














Abb. 29: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 13= PT 222; Pyr. $ 207) nach Siut 1 











68 KAPITEL VIER 

















s210 8209 5208 
405 1409] 404 190 
1 0 a 
T > A 2 
6 6 Y 
e [x 5 
& 
ai 4 - 
l & 
u ) 
KR 
= 7 re 
1) Montt's Kolumnen 403-405 entpre- A 
chen Onifus Kolumnen 401.20 a 


2) Nicht geschen von Montet 

3) Lesung nach Monet; Gi ie b 

4) Lesung nach Mont; Gh ist (X 1 

5) Lesung nach Montet 

) Nicht geschen von Griffith. 

7) Lesung nach Monet; Griff ist m.z N. 

9) Ca $Zeichengruppen fehlen 

9 Lesung nach Monet: Gnffh gi diese Zeichen am Eine der vorhergehenden Kolumne 
(Gniruh, Kot 400) wiede: 

10JCa. 11-12 Zeichengruppen fehlen 

11)Lesung nach Monet. Gnffuh gib den Has 

12)Lesung nach Montet: Gffh ie & (N 29) und/(19) 

13)Ca. 14 Zeichengruppen fehlen 

1ä)Lesung nach Gnffäh; Monet ie P 1 











runde ohne das eingeschrieben (X 1) wide 





: Pyr. $$ 208-210) nach Sı 





Nr. 7($13=PT 





Abb. 30: Verklärungsliturg 


GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 


s211-212 sau, 
406 105] 


Montet's Kolumnen 40$-406 entsprechen Griff‘ 
Kolumnen 403-404, 
Nicht gesehen von Griff. 
Lesung nach Mont: Gnffi est A 
mi (W 19) wurde von Griffith nicht gesehen 
Lesung nach Mont; Giffich ent A 
Nicht geschen von Monte, 
Lesung nach Monet: Giffih let nb(V 30) 
1) Ca. 16) Zeichengruppen zestö 


Abb. 31: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 13= PT 222; Pyr. $$ 211-213) nach iur 





Moniet’s Kolamne 407 entspricht Gift Ko 
(Ca 6 Zeichengruppen fehlen 

Nicht gesehen von Monet; Griff liest ab (V 30) sat 1.4 (D 4) Dies dürfie.ein moderner 
Kopirfehler sein 

Nicht gesehen von Griff. 

Nicht gesehen von Monte; Gffh lest (G 1 statt m (G 17) und (D 36) sat (N 29) 
Dies durften moderne Kopicrfehler sein 

DS4 wurde von Griffich mich gesche 


‚Abb. 32: Verklärungsliturgie Nr.7 ($ 14=PT 94-95; Pyr. 864 b-c) nach Siut 1 





GEMEINSAME ÜBER: 


[09] 09 























EFERUNG ZWISCHEN SIUT 





1) Monie's Kolumnen 407-409 entipreche 
2) Nicht geschen von Grifih 

3) Nicht geschen von Monte. 

&) Ca 7 Zeichengruppen fehlen, 

5) Von Griff als ef gelsen. 

6) Grit et nb (V 30) Montet best k (V 
7) Griff best we 

8) Griff es N 37, 

9) Ca 12 Zeichengruppen fehlen 

10)Ca 6 Zeichengruppen fehlen 


11) Monte 


Abb. 33: Verklirungsliturgie Nr. 7 ($ 1 








1408] 














408 





AND TREnEN 








1) Moriet’s Kolumnen 410-411 entsprechen Griffih's Kolumnen 

2) Ca 12 Zeichengruppen fehle 

3) Nicht gesehen von Griffith 

4) Ca $Zeichengruppen fehlen. 

5) Monte lest n(N 39 

9) Nicht geschen von Monk. 

7) Ca 12 Zeichengrupp 

9) Griff liest mb (V 30). 

9) Das Zeichen N it bei Griff noch erkennhar; Monte est N $ 

10) Geffuh best D 21; Montet gibt das Zeichen als zersür an. Evetuell war korrekt X 4 
geachnieben und schon für Gef ni 


Abb. 34: Verklärungsliturgie Nr. 7 3) nach Siut 1 
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[05 413 2] a! 
[x 3 5 











1) Monte's Kolumnen 412-413 entsprechen Grffh's Kolumnen 4 

2) Ca. 13 Zeichengruppen fehlen, 

3) Nicht gesehen von On 

4) Montt lt eine Lücke für in laches Zeichen: Gift Ib eine Lücke 
fürca. 5 Zeichengruppen und est eine Vogelhieroglypbe (7) 

5) Ca. 18 Zeichengruppen fehlen. 

6) Ca. Zeichengruppen fehlen 

7) W 16 nach Gniffih, Monte iest W 15 in Verbindung mi einem Gefäß 
in welches das Wasser äuf 











Abb. 35: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 15=CT 723) nach Siut I 





) Monter’s Kolumnen 414-415 entsprechen Griffih’s Kolumnen 412-413. 

2) Ca 28 Zeichengruppen fhlen 

3) Nicht gesehen von Gift. 

4) Ca W Zeichengruppen fehlen. 

5) Nicht geschen von Grifih. Es handelt ich um eine antike oder modem Verschreitung von 
EA zufaH. 

6) Nicht geschen von Montet 


Abb. 36: Verklärungsliturgie Nr. 7 ($ 16= CT 751) nach Siut 1. 
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hen Griffih’s Kolumnen 
1. 26 Zeichengruppen fehlen 

















3) Nicht geschen von Monte, der hier eine Lücke von 10 Zeichengruppen angibt diese Passage 
jschöt wohl in ie vorhergehende Kolumne Nicht geschen von Moniet 

9) So Montet; Gnffih Hs N 17 6) Ca. 24 Zeichengruppen fehlen. 

) Ca 6 Zeichengruppen fehlen. 8) Reste von Griffith gesehen 

9) Ca 25 Zeichengruppen 10)Nich geschen von Griff 

11) $o Griffith; eventuell ein moderne 12)80 Monet; Griffith liest D 36. 





Kopierfehler für 13)Nach Monet: Grifih est 





Abb. 37: Verklärungsliturgie Nr, 7 ($ 17) nach Siut I 
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4.1.1.2 Verklärungsliturgie Nr. 7.8$10-11 





der Verklärungsliturgie Nr. 7 (8810-11): 





Transkription und Übersetzung 














Verklärungsliturgie Nr. 7, $10 (= Siut I, 382-388 (s. Abb. 19-20); TT 353 

SE21-25,$ 1-2 (s. Dorman, Tombs of Senenmut, Taf. 61,63): 

Siutl 1.1 

T1353 hl Wir Sn-{n-Im’w.s iynk Si imn.i Tfn.am gs=k itbi 
m shni.w) kiw) mi mır shn n=n itj=Sn Tem.w m rn=sn nj shn(.w) 
Hi sen=n 

Siu 14 

TT353 __ HeOsiris, Senenmut, kaum bist du gekommen, da sind Schu auf 


deiner rechten Seite und Tefnut auf deiner linken Seite als die, 
die dich wie einen Geliebten umarmen, (wie) sie ihren. Vater 
n umarmıt haben in ihrem Namen „die, die ihren SE 22 Vater 





















Siurt 1] 

11353 'biesnn=km mekni 

Siutl 1 

11353 Sie sollen dir (Opfer) darbringen in deinem Namen „der, der 
(Opfer) darbringt 

Siurt 383 hnk= in! n=k m rn=k ni hnk.w 

11353 _ Ankasnn=km maknjhnkw 

Siut! 13 Sie sollen dich beschenken in deinem Namen „Beschenkter". 

TT353 Sie sollen dich beschenken in deinem Namen „Beschenkter‘ 

SiutI 1.«Imf 

17353 N n=k m imn=km m=k gm. 

Siutl t- 





® Vet. Dorman, Tomb of Sen 
übersetzen. 

N Gi, Inseriprions of Si, Tl. 9 best nach {nk ein f dabei h 
1, Tombenur de So (sau, 77 aber um das Determinti (D 39 

13 Bei Griffüh, Inseripions af St, Taf, 9 sind noch die Reste 
erkennhar 

i# mM 17) is vor g (W 11) gestellt; ie darch eine Vorlage erklärbar. in der zus Kali 
graphischen Gründen das g in den Nacken des m gesetzt worden war, Diese von der Vorlage vor 
gegebene Zeichendisposition wurde bei der (de) Abschiftlen) nich heibe 
un rat sinnlos uner dem m und isolie von diesem geschrieben wurde 





umat, 103; ev it auch „Opfenisch“ oder „'b-Szepter“ zu 














Iieropiyphen 








ahen, vo daß das g 





Ann 
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TT353 Sie sollen auf dich schauen zu deiner Rechten'* in deinem Na. 
men „der, der erblickt wird 

















Siut 14 

TT353  $h'=snnwm m=knj 

Siut I t-] 

TT353 __ Siesollen dich aufrichten in deinem Namen „Aufgerichteter‘ 

Siutl 1] 

11353 Sıwe=in wm m=knjrwe 

Siut L-] 

TT353 __ Siesollen dich fest sein lassen in deinem Namen „der, der dauert 

Siut I 34 [..im.iJw=k?® nwyskm rn=k® ni imir..] hr sizfwr 

11353 _ &fsnak imSE23(dwek nwr=k m rn=k nj im(d)nw=f 

Siur I 354 [Die, die in] dir sind, [sollen dir] dein Grab [bauen] in deinem 
Namen „der, der in [seinem] G[rab] ist für seinen sehr großen 
Schutz 

TT353 _ Die,die in dir sind, sollen dir se 23 dein Grab bauen in deinem 
Namen „der, der in seinem Grab ist! 

Siut I 1.1] 

TT353 _ imjasnrötise) pri hft.(Dwnjaw Wär Sn-(n-m'w.sr=kmrn=k | 
imt.i) prwaf 

Siut I L.] 

TT353 _Siesollen nicht zulassen, daß die Feinde des Osiris Senenmut‘ 
gegen dich herausgehen in deinem Namen „der, der in seinem 
Haus ist 

Siut I 11 

TT353 in nk spi {w]t=k tnm rn=k nj ikn m $pl1=f 








18 Die Übersetzung ist unsicher (vgl. Erman—Grapow, Wörterbuch, 1, 85.16); Dorman, 
Tombs of Senenmut, 103 übergeht dieses War 

1#" Das Determinativ (0.40) zu rn? deut 
könnte es in Anlehnung an das folgende rw 
man. Tombs of Senenmur, 103 (Ann 

3 Die Abschrift von Griff liest mb 

3 Die Abschrift von Griff les nb sta 

22 71 353 überliefert nicht die—im Verpleich zu den anderen Namen des Verstorbenen 
ungewöhnliche Erwererung vv 

3" Der Text wurde 
Feinde 





auf die Übersetzung „Grabtschach; jedoch 
ab“ imtämlich gesetz worden sein. Vgl. D 














ee nich in die Person umformufier; gemeint ist: „deine 
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SiutT L..] 
TT353 Sie sollen dir diesen deinen Bezirk anl 
„der, der an seinen Bezirk herankommr‘ 





























385 [..Jh [..Jkrsfimn &ımrn=kni mil...) 

TT353 _ wihlbekr=f im m &ım rn=k im(.i) se h.w 

Siut I 585 [Mögest] du aber wolhlwollend] sein dort ewiglich in dei 
nem Namen „der, der im [..] ist 

TT353 __ Mögest du aber wohlwollend sein dort ewiglich in deinem Na. 
men „der, der im SE 24 Dienst ist 














SiutI Im Weir CA=i-H)ptü) nl. 
11353 wihib=kwe=in n=k m rn=knj wei im(.l)=in 

SiutI (..] Osiris Djefaihapi 1.) 

TT353 Wenn du wohlwollend bist, dann werden sie wohlbehalten sein 





etwegen in deinem Namen „der Wohlbehaltene, der unter” 





N 


‚in n=kmrn=k.nj “timt.i)=in 





sollen groß sei 





deinetwegen in deinem Namen „der Große, 


der unter ihnen ist 


SiutI j, 
11353 mnesnn=km m=kmn-wr 

Siut! 1 

TT353 Sie sollen dauern deinetwegen in deinem Namen „der große 





Dauernde‘ 














Siut! 186 [...] EP w=km m=knjmn öft.w 

TT353 _ $mn=sn n=k ef. w=k m rn=k mn eft}).w 

Siutl 6 [..] deine Speisen [..] in deinem Namen „der Dauernde an 
eisen‘ 

TT353 Sie sollen dir deine Speisen stiften („dauern lassen“) in deinem 


Namen „der Dauernde an Speisen‘ 


 Dorman, Tombs of Senermur, 103 (Anım. D), mm an, da nat in geschrieben sei und 
Mist wih Ibek rafim=<£on € jedach weist auch Sit | urn nach im auf, so daß die hier vor 
grschlagene Lesung ner Emendation vorruzichen 

S Paniiv 
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Sur <$:>3=sn nk hpw=km m=kni il.) 

TT353 _ {n}<$>:"t=sn n=k hip.wr=k m rn=k SE 25 nf?% 3 hup.w 

Siut I Sie sollen dir deine Opfergaben <ver>mehren”? in deinem Na 
men „groß [..." 

TT353 _Siesollen dir deine Opfergaben vermehren in deinem Namen st 


25 „groß an Opfergaben“, 



























Siut 

TT 353 nt n=kr hft (Üwak ht <t?>/n]=k imj=snirilw) wi) r=k 
mrn=k ni wr st 

Siutl L.] 

TT353 Sie sollen aufblitzen?” für dich geg 
Land, damit sie nicht kommen 
Große an Aufblitzen 

Siut! 17 &kt0=fn öwm rneknj kw 

TT353  <$>{n]:kli=in mw mrn=knj ki wr 

Siut! 3#7 Sie erhöhten” dich in deinem Namen „der große Hohe‘ 

TT353 Sie sollen dich erhöhen in deinem Namen „der große Hohe 

Siut! Swidzgn &wm m=knj wit imäl 

11353 <s>{n}widedn mw m m=knj wie” iminer.w 

Siutl Sie sollen dich gedeihen lassen in deinem Namen „der Gedei 
hende, der unter [..) ist 

TT353 Sie sollen dich gedeihen lassen in deinem Namen „der Gedei 
hende, der unter den Göttern ist 

Dorman, Tombs of Senenmut. 103 (Anm) emendien in £%. Jedoch spricht die Fassung 
von Siu I für die Nier vorgeschlagene Lesung Zur Paronomasie von 1 und U in TT 353 vgl 





n mn und mn in TT 353 (SE2 


auch diejenige 
in mek hp wtak ergibt keisen Sinn die mögliche Übersetzung *.Sie ind groß für 
‚ich, deine Opfergaben‘ fügt ich aus shtischen Gründen wicht in den Kotext ein. 
3. Das Determiativ zu fc st 1 3(Dorman, Tomb of Senenmut, 108 (Anm) 
? Zu di vgl. Homung, Sonmenitane, I, 130 (10 
So: Monte, Tombeau de Siut (ne). 3: Gift, Insriprions of Sit. Taf Miet em. 
3 Dorman, Tombsof Senerent. 103 (Anı. I) emendien in rnak ck wr. doch sprich die 
parallele Stelle in St | fr ie Lesung rn=k m Kr. Auch die bei TT 353 (SE 24) beleie Paro- 
Bomasie von Sm und rn zeigt, daB ich immer genau das pleiche Wort in den Sätzen verwen. 
det werden muß, 
33° Zu sc vgl. Zandee, Amunhymaus, I. 519-520 
S. vorige Anm. 
Lesung parallel zu Sit 1; die Emendaton von Dormsan, Tank of Senen 
Im) st nich notwendig 




















“ 105 (Anm. 











so KAPITEL 


Siut I 1-1 
11353  Snfr=im nims 1.{ihw-ht im{üt=k ws n=k hrti)w ih. Cu 
Siut I L.-] 

TT353 Sie sollen für die Nachfahren 5 ı das, was in dir ist, vervoll 


kommnen, damit die, die an der Spitze der Lebenden sind, dei 


netwegen ewig sein werden, 














Siul 388 fi=dn n=k (Ü)hınbla)nfrı 

TT353  Riesnnk(i)hundanfrs 

Siutl 88 Sie sollen dir jede gute Sache herb 

TT353 Sie sollen dir jede gute Sache herbeitragen 

Siut zen n=k hnkz nba im ft “wwi=in Imi räil w)* im m hfiw 
nie Wäir ÖRZ=Ü-HIpLÜ) pn] 

11353 &issnn=khnkında im{i“ wwi=gn imjreil” im m’® hfıdi 





niwft) Wäir Sn-(n-Im’w.r im di) r6i® ml imn.t ib.t m hr-ib 
<t>{n} m bw nb 





Sit Sie sollen dir alle Opfergaben geben, die in ihren Händen sind, 
damit man nicht davon an die Feinde dieses Osiris Djefaihapi® 
gibt l..] 

TT353 Sie sollen dir alle Opfergaben geben, die in ihren Händen sind, 





damit man nicht davon an die Feinde des Osiris Senenmur*! gibt 
die im Süden, Norden, Westen und Osten sind und in der Mitte 
der Erde an jedem Ort 











SiutI 1] 
TT353  de=kimm Weir Sn{n-Imtw.e 
Siut I ) 
TT353 Und daß du“ davon dem Osiris Senenmut gibst 
36 Vol di entsprechende Anın. bei TT 35 
77 Es lies eine Ellipse des unpersönlichen Subjekt vor: el. Dorman, Tombr of Senenmir 
103 (Anm 
®* Fälschlich mit den „Negationsarmen“ (D 35) geschrieben. 


Verwechslung des Zeichens M 24 mit M 26 


© Der Teut wurde an dieser Stell nicht in die 2.Person umformulir; gemeint ist: „deine 
Der Text wurde an dieser Stelle nicht ind 


Feinde 








Pers umformulier: gemeint ist: „deine 





her wendet sich nun an 





Hier erfolgt ein Wechsel in der Antede der Personen: Der pr 
Inbeinger; vgl. Dorman, Tem ef Senenmat 103 (Anm) 
Zur Verwendung der emphaischen (sstanivischen) Verbform als Ausruf oder Befehl 

Val. Gracfe, Grammanl, 72 
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Siutl 399 [..] Pi=k im Wir Cf2)=i-BI‘)pfi) wi Sr inf &w *b} 
mrn=k'nj ‘bi 

TT353 _ wiys2 se ini nwß=k im m Wär Sn-{n-Im’w.sw‘.y $wt ininw 'b} 
n=kmrn=knj‘b 

SiutT 39 [..] daß du davon für den Osiris Djefaihapi herbeiträgst; das 





ndere aber, hole (es), bringe (es) dar in deinem Namen „der, der 
darbringe 

Das eine $2 aber, paß auf, daß du davon für den Osiris Senenmut 
herbeiträgst, das andere aber, hole (es), bringe (es) dar in deinem 
Namen „der, der darbringt“.* 





ut 1,389-390 (s. Abb. 21); TT 353,823 





Verklärungsliturgie Nr. 7, $11 
(s. Dorman, Tombs of Senenmur, Taf. 63 





Shut 389 hi [..] 30 [..mn].yt hi=k m *wg.wr hi=k m Ibmmw.s m (ht 
nbi.a)nfri.2) wa) King hli)-"w (Ühmt)-r” kml w) ner mini 
Wpf-wiiset nb Sf] ÖRD=i-IH pt) [-] 

11353 S2ht Wir Sn-Im-Im’we hi=km 1’ hnk.s hi=<ko{nb) m rfi).w 


hi=km trp.w hi=k m st’.wr hi=k m mn yt hi=km wg.wt $3hi=k 





m hbnnw.a hi=km (ü)hanbanfr.a wban ki ni hlafi)- sw imder 
hm )-ner nj Mnd.w) m Ton. Sn-in-Im'wa si R'wmsj-stw) 
Hrsnfr(a) 

Siutl wo He 


korn®, deine tausend bestehen aus hbnnw.t-Brot und aus allen 





Schwallben, deine tausend bestehen aus Röst 





schönen und reinen Dingen für den Ka des Hatia, des wahren 
Vorstehers der Priester des Upuaut, des Herrn von Siuft], Dje 
failhalpi [ 

TT353 __$2 He Osiris, Senenmut deine tausend bestehen aus Brot und 


Bier, deine tausend bestehen aus Graugänsen‘®, deine tausend 
bestehen aus Bläßgänsen“’, deine tausend bestehen aus Spielen 





ten'®, deine tausend bestehen aus Schwalben, deine tausend be 
ıd bestehen aus bmw. 
reinen Din- 


Stehen aus Röstkorn‘”, 5 3 deine taus 








Brot, deine tausend bestehen aus allen schönen 








“4 Dorman. Toms of Senenmut. 103 kann nicht die Parallele in Si und faßte ij rw und 
Int nein FT 353 al unpersönliche Passivformen auf. Er übersetzte "As for any single hing hat, 
is prepared, you shall iR up iherefrom to Onins N. and as for any single ung hats brought 
Shall De presented 10 you (in tum) in your name of Presenter" Die Lesung von Sit | (ri &w 
ini &w) macht die Auffasung von Pativformen unwahrscheinlich; vielmehr Dept in TT 393 der, 
auch sonst zu beobachtende Lautwandel von £ zu ı vor 

5 Verhoeven, Grillen. Kochen, Backen, 68 

4. Wreszinski, Als, I, 172 

© Wreszinski, Arlas, I, 

4 Wreszinski, Ars. I, 172 

Verhocven, Grillen, Kochen. Backen. 68 
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‚n für den Ka des Hatia, des Vorstehers der Monthpriester in 
Armant, Senenmut, des Sohnes des Ramose und der Hatnofret 











4.1.1.3 Verklärungsliturgie Nr. 7.$$12-13 (= PT220-222) 
Die Paragraphen 12-13 der Verklärungsliturgie Nr. 7 entsprechen den Pyrami 
dentextsprüchen 220-222. Vorstellungen über die jenseiti 
storbenen Königs bilden das zentrale Thema der Pyramidentexte. Erstmals 
7 Texte—u.a. auch PT —unter König Unas am 
Ende der 5.Dyn. schriftlich aufgezeichnet worden. Jedoch scheint ein großer 
Teil des Texıkorpus bereits in früherer Zeit komponiert worden zu sein. Die ge- 
Ilerdings ungeklärt. Mit hoher Wahr 
scheinlichkeit gibt es verschiedene Schichten der Textentstchung und eine 
kontinuierliche Textproduktion, die von der noch unbestimmten Abfassungs 
zeit der ältesten Sprüche bis in die 8.Dynastie (die Pyramide des Aba mit Py 





Existenz des ver 








sind manche die 





nauere Datierung des Spruchgutes ist 





ramidentexten) reicht. Und auch die sog. Sargtexte des Mittleren Reiches dür 
fen als direkte Fortläufer der Pyramidentexte betrachtet werden.” Als Entste 
hungszeit nahm Kurt Sethe, der H 








‚geber der ersten—und bis heute noch 
synoptischen Edition der Pyramidentexte, für deren Mehrzahl die 
chichtliche Zeit an. Er sah in den Texten Anspielungen und Reflexe po- 

Zeit vor der Reichseinigung."! Siegfried Schott hinge 
legten Textgattungen bestimmte Da 

















Iitischer Ereignisse di 








gen ordnete einzelnen, grob ierun. 
gen zu; seine Datierungskriterien waren insbesondere Schrifimerkmale und 
das Aufkommen des Sonnenkultes:” Er datierte die Abfassung der Dr 


die 2.-3.Dyn., der Hymnen mit der Namensformel, der Weih- 


tischen Texte in 
texte und der Litaneien in die 4.Dyn. und der Verklärungen in die $.Dyn. Die 
sen Ausführungen schloß sich Hartwig Altenmüller im wesentlichen an, der 
die Zaubersprüche als älteste Schicht der Texte ansah und für sie eine Datie- 
rung in den Beginn der historischen Zeit vorschlug.®’ Scheinen die Ansitze von 
Schott und Altenmüller auch eine grobe Richtlinie für die zeitliche Einordnung, 
der Sprüche geben zu können, so müssen diese allgemeinen Annahmen doch. 
in jedem Einzelfall geprüft werden. 

In der Forschung umstritten ist bis heute auch die Bedeutung der Pyramiden: 
texte: Teilweise werden sie als Ritualtexte angesehen, die während der Bestattung 
eines Königs rezitiert wurden und die für den verstorbenen König zur Verewis 
d Fortdauer des Rituals in den Pyramiden des Alten Rı 

















hes dauerhaft 





Die Sargieue entstammen vermutlich einer kosinerichen Textproduktion, die vom 
AR bis ins MR reichte (vgl. Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschichte, 8-86 und 
Kahl, Srch auf, ib Horas deine Hand. 65-67) 
51” Sehe, Kommentar, passim 
chat, Myrhe und Mithenbildung. 
Altenmäler, Pyramidenzeie, Sp. 
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aufgezeichnet wurden.“ Teilweise werden sie als Mittel verstanden, mit dem 
nach altägyptischen Glauben der Verstorbene den Zustand eines Verklärten er 


reichen sollte und seine jenseitige Existenz und Macht gesichert werden sollte.°° 








Den PT-Sprüchen 220-222, die aufgrund ihrer Bezeugung in Siut I und in 
thebanischen Gräbern des Neuen Reiches (TT 82, TT 100, TT 353, APM) im 
folgenden mit Hilfe der textkritischen Methode überlieferu 

ntersucht werden, gingen während des Alten Reiches und auch noch in der 
Mastaba des Sj-nj-Wer 4-'nh (S) die PT-Sprüche 213-219 in der Aufzeichnung 
auf die Grabwände voraus. Daher wurden diese Sprüche (213-222) von Hart 
wig Altenmüller und Jürgen Osing als eine Sequenz betrachtet. Jedoch sind 
die Sprüche bereits im Alten Reich durch Spruchtrenner geteilt und während 
des Mittleren und Neuen Reiches nicht mehr zusammenhängend (Ausnahme 
$) überliefert. Vielmehr scheinen die Sprüche in zwei größere Blöcke 
(PT 213-219 und PT 220-222) getrennt worden zu sein. ” Für eine überliefe 
iersuchung. die insbesondere auf eine Klärung der Be 











geschichtlich 

















rungsgeschichtliche Un 
ziehungen zwischen Texten des Mittleren und des Neuen Reiches (Siut und 
Theben) bedacht 20-222 (in Siut und 
Theben überliefert) zu untersuchen. Denn es kann nicht ausgeschlossen wer 
den, daß die nicht mehr zusammenhängend aufgezeichneten PT-Sprüche 213 
219 bzw, 220-222 auch verschiedene Überlieferungswege g 
Die Länge der Spruchsequenz PT 220- 
chend, um ein Stemma zu erstellen. 
Zentrales Thema der PT-Sprüche 220-222 ist die Weiterexistenz des Ver 
storbenen: seine Krönung mit der un 
rung mit Horus, seine Herrschaftsmacht über die Lebenden und die Toten, über 
Ober- und Unterägypten und die Götter mit ihren #h.iw, über den Horizont und 
Himmel, seine Teilnahme am Sonnenlauf und seine Vereinigung mit sei 
urgöttlichen Vater Re bzw. Atım.” 





st, scheint es daher geboten, nur PT 








‚nommen haben, 








128 Wörtern zudem ausrei 














ägyptischen Krone, seine Idenüifizie 

















54 Altenmüller, Vereinigung des Schw mit Anı, 8 und ausführlich Alenmäller. Begräbnis 
nal. Ablchnend gegen diese und andere Interprettionen ($. Schtt, 1 Spiegel, A. Pankoff) der 
Texte als Betattungsrital: Bart, Bedeuneng der Pyramideniete, 1-53 und sing. Dipostion 
der Pyranideniete 

"Bar, Bedeuung der Pyromidentee 

5% Altenmüller, Begrabnirinul, 46 
jese, 138-140 (Spruchgruppe C 

5 5. auch Altenmüller, Begrübnirital, 46-47. Zwar weisen manche Textzeugen sowohl 
PT213-219 als auch PT 220-222 teilweise oder asch komplett auf, aber niemals in zusammen 
hängender Reihenfolge beginnend mit PT 213 und endend mit PT: 

"VL die neuestumentliche Teutfonschung, be dr die tetkrische Meihode auf Einzel 
schriften im Umfang von ca 330 Wörtern (Phlemenbrief) bis ca. 19400 Wörtemn (Lukasevange 
Ikum) angewandt wird (mündliche Miseilung von Gerd Min). 

# Diese Themenbereiche wurden in ähnlicher Weise auch von Osing. Disposion der 
Psramidentexte, 140 für PT 213-222 herausgesell. 











Spruchfolge Al: Osing. Disposition der Pyramiden: 





















3 Ra 





Textzeugen und überliefertes Textvolumen 
Die Pyramidentextsprüche 220-222 sind komplett oder auszugsweise von 45 
verschiedenen Textträgern in 48 Versionen überliefert. Der Zeitraum der Be 
zeugungen reicht über mehr als 900 Jahre von der 5.Dynastie (W) bis in die 
18. Dynastie (TT 82, TT 100, TT 353; APM®) 














‚Aufstellung der Textzeugen in alphabetischer Reihenfolge der Siglen: 

Aba König Ki-k£w-Rw Ihi; Pyramide; Jequier, Pyramide d'Aba, 
Taf. 

Lage: Saggara 
Dat.: Aba (8.Dyn.) 

APM unbekannt; Grabwand: Amsterdam, Allard Pierson Museum, 
Inv. Nr. 8539; s. den folgenden Exkurs und Abb, 38; vgl. Borg. 
houts, Vier aanwinsten, 110-112; van Haarkem—Lunsingh 
Scheurleer, Gids voor de afdeling Egypte, &0, Abb. 40; van 
Haarlem, CAA Amsterdam, 1, 34-36, 














Fundort: Theben (2) 
Dat. Neues Reich 

B2Bo  Chwinht; Sarg: Boston MFA 20.1822-27; Porter—Moss, To. 
pographical Bibliography, IV, 179. 
Fundort: al-Birda, Grab R 10 





Dat.: 11.Dyn.-Amenemhet I, (12.Dyn.)“ 
B3Bo _ Chwiknht (fem.): Sarg: Boston MFA 21.964-65. 

Fundort: al-Birda, Grab R 10* 

Dat.: 11.Dyn.-Amenemhei 1. (12.Dyn) 
B4Bo _ Chwankt (fem.); Sarg: Bosion MFA 21.966-67. 








undort: al-Birda, Grab R 10% 
Dat.: 11.Dyn.-Amenemhei 1. (12.Dyn.) 
B6Bo Stt-mk.ı (fem.); Sarg; Boston MFA 21.810-11, 21.968. 





Fundort: al-Birfa, Grab R 10 (Nebeı 
Dat.: 11.Dyn.-Amenemnhet 1. (12.Dyn.) 

BIoC Tmın.w-m-h} 1; Sarg; Kairo, CG 28092; Porter—Moss, Topogra 
phical Bibliography, IV, 184; Lacau, Sarcophages, I, 51-64. 


chacht) 








% Die Datierung kann nur allgemein mit „Neues Reich“ angegeben werden. 
1 Vgl van Harlem Lunsingh Scheurser, Gids voor de afeling Egypie, #0: nach var 
Haarlem, CAA Amsterdam. , 34-36 stamna das Fragment wahrscheinlich aus Luxor. 
"© Fälschicherweise dem Grab Nr. 1 von Griffih-Newberny zugeordnet: vgl. Dunham- 
Smith, Middle Kingdom painted Cofi. 263 (Anm. 1 
"9 Vgl. ie Diskusion bei Willens, Chez of Lfe 
= Zuden Fundumständen vg). Terace, Pamtings, A 
55 Vgl. die Diskussion bei Wilers, Chestzef Life 
den Fundumständen vgl Terrace. Pastin 
9 Vgl die Diskussion bei Wilers, Chests of Le, 7 
“ 15. Chsssof fe 





























BHIC 


BH3IC 


BHSC 


BH 20x 


KHIKH 


Val. Willems, Chess 
Vgl Willem, Chests 
Val Willems, Chestsof Life 68-68 
Val Willem, Chests of Life. 6-68. 
Val. Wülems, Chests of Life 68-68. 
Siverman, Coffin Tezr, 137 

Willens, Chest of Life, 108 
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Fundort: al-Birda, Grabschacht 21 

Dat.: Sesostris I-Amenemhet I. (12.Dyn.)® 

Nm.im-hi4 (Chwi); Sarg; Kairo, JE 37564a; Porter—Moss, To 
pographical Bibliography, IV, 161; Lacau, Notes sur les textes 
religieus, 230-233; vgl. Garstang, Burial Customs, 79-89 
Fundort: Bani Hasan, Grab 186 

Dat.: 11.Dyn--Amenemhet I. (12.Dyn.)® 

Nfr.ys Sarg; Kairo, JE 37563b; Porter—Moss, Topographical 
Bibliography, IV, 161; Lacau, Notes sur les textes religiews 
237-245; vel. Garstang, Burial Customs, 67-68 

Fundort: Bani Hasan, Grab 116 

Dat. 11.Dyn.-Amenemhet . (12.Dyn 
Hnmss-nht. Sarg: Kairo, JE 37569; Porter—Moss, Topograp 
Bibliography, IV, 162: vgl. Gasang, Burial Customs, 89-98, 164 
Fundort: Bani Hasan, Grab 585 

Dat; 1.Dyn-Amenemhei 1. (12.Dyn.) 

Ner-nht (fem.); Sarg: Oxford, Ashmolcan Museum E 3907; 
Porter—Moss, Topographical Bibliography. IV, 162; Black 
man, Middle Kingdom Religious Texıs, 127-132; Blackman, 
Chapters ofıhe Torenbuch, 65-66. 

Fundort: Bani Hasan, Grab 585 

Dat.; 11.Dyn-Amenemhet 1. (12.Dyn.) 

Hsw, der ältere: Grabkammer; Porter—Moss, Topographical 
Bibliography, IV, 51-52; Silverman, Tomb Chamber of Hw 
The Elder, 86-95, Silverman, Coffin Texıs, 133-137 

Lage: Köm el-Hisn 

Dat.: Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn 

hr; Sarg: Porter—Moss, Topographical Bibliography. I, 84 
Gautier—Jequier, Fouilles de Licht, 83-85, Taf. 27-28. 
Fundort: al-Lißt, Grab des Nhr bei Pyramide 
Dat.: Amenemhet Il. (12.Dyn.) oder später? 
rw. (fem.); Sarg: Kairo, JE 42949; Porter—Moss, Topogra 
phical Bibliography. IV, 256; Kamal, Rapporı, 61-62 
Fundort: Meir (nördlicher Teil der Nekropole?) 

Da 
































‚ostris 1 





Amenemhei IL. (12. Dyn.) oder später 


fe. 





% Willems. Chestr of Life, 9-99. 














Nfr-$tb (fem.); Sarg; Kairo, CG 28078 und 28079; Porter 
Moss, Topographical Bibliography, IV, 257; Lacau, Sarcopha 
ge5.1. 168-109. 
Fundort: Meir 
Dat.: Mittleres Reich 
MC 105 Cä&w: Sarg: Kairo, JE S1875; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography, 1, 652; Willems, Chests of Life, 116; ursprünglich 
für Hiy bestimmt, dann für $d (fem.) (vgl. Willems, Chests of 
Life, 116 (Anm. 2 
Fundort: Theben, Deir el-Bahri, Friedhof 100 (bei Mentuhotep- 
Tempel) 
Dat.: Mentuhotep IL.-Nebhepetre (11.Dyn.) 
König Nfr-k-R'w Ppy; Pyramide; Seihe, Pyramidentexte; 16 
quier, Monument funeraire de Pepi I 1, Taf. 8-9 











Lage: Saqgara 
Dat.: Pepi II. (6.Dyn.) 
N Königin Ni.r; Pyramide: Jöquier, Pyramides des reines, Taf. 21 


Lage: Saggara 
Dat.: Pepi II. (6.Dyn.) 
P König Mriy-R'w Ppy; Pyramide; Seihe, Pyramidentexte; vgl 








Leclant, Fouilles et ıravaux (1969-1970), Taf. 30.21 
Lage: Saggara 
Dat.: Pepi 1. (6.Dyn. 

s Sjnj-Wgrs-'nh; Mastaba; Porter—Moss, Topographical Bi 


bliography, IV, 85; Hayes, Se’n-Wosrer-"Ankh, 
Lage: al-List, östlich der äußeren Umfassungsmauer der Pyrami 
de Sesostris I 





Dat.: Amenemhet I. (12.Dyn.) 
sıs s.Siut! 
Sid 1Cop Nhtkiwsi; Sarg: Kopenhagen, Ny Carlsberg Giyptotek AEIN 
Sid2X) 1585; Porter—Moss, Topopraphical Bibliography. IV, 116 
Peirie—Brunton, Sedment, 1, Taf. 24-25; Koefoed-Petersen 
Catalogue des sarcophages er cercueils, WD-11, Taf. 2-6; Je 
gensen, EgyptI, 102-105. 
Fundort: Sedment, Grab 212 
Dat.: frühe 12.Dyn.”* 
Sid2Cop _Nut-kwsi; Sarg: Kopenhagen, Ny Carlsberg Glypiotek AEIN 
(=Sid3X) 1586; Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 116 
Petrie—Brunton, Sedment, I, Taf. 244-25; Kocfoed-Petersen 























Vgl. Fischer, Memphite High Prie, 65-46; Allen Coffin T 
31); Amold, Work a he Middle Kingdom Sies ef Thebes and Lich 
 # Willems, Chese af Life, 101 


from List, 14 (Ann 
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Catalogue des sarcophages et cercueils, 11-12, Taf. 7-10; Jor 
gensen, Egypt 7, 102-105. 
Fundort: Sedment, Grab 2} 
Dat.: frühe 12,Dyn. 
Sid1 Sid Hnt.i-hszi, Sarg: Porter—Moss, Topographical Bibliography 
IV, 116; Petrie—Brunton, Sedment, 1, Taf. 18-19B, 
Fundort: Sedment, Grab 2111 
Dat.: Ende 11.Dyn.® 








Sid2X  s.SidICop 
Sid3X  5.Sid2Cop 
Siu ‚H'pi 1; Felsgrab; Porter—Moss, Topographical Biblio 








(=S1S) _graphy, IV, 261-262; Griffih, Inseriptions of Siät, Taf. 9-10; 
Montet, Tombeaux de Siout (suite). 78-81. Neue Textrekon. 





struktion in Abb. 22-31 der vorliegenden Arbeit 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) 

Sq2Be _Ipi-'nh; Sarg: Berlin 10185; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography, 12,17; Lepsius, Denkmaeler, Il, Bl. 99 b 
Fundort: Saggara, “Tomb with several burial chambers" (nörd 
lich der Teui-Pyramide) 
Dat.: 11.-12.Dyn." 

Sg5sc ‚Kı-rnnzi; Sarg: Kairo, JE 390543; Porter—Moss, Topographi 
cal Bibliography, N, 560; Quibell, Excavarions at Saggara 
1906-1907, 7-14, 24-50, Taf. 12-13 

















Fundort: Saggara, “Early Middle Kingdom Tomb“ (östlich der 
Teti-Pyramide) 
Dat.: 11.-12.Dyn. 

Sq9c Inp w-m-h} 1, Sarg: Kairo 8/1/30/1; Quibell—Hayter, Teti Pyra 
mid, V1-15 





Fundort: Saqgara, Grab $ 2757 (nördlich der Teti-Pyramide) 
Dat.: Amenemhet 1. (12.Dyn.)® 

Sq10C _ Inpwmhi.; Sarg; Kairo 18/1/27/3; Porter—Moss, Topogra 
phical Bibliography, UP, 550; Quibell—Hayter, Teti Pyramid, 
11-15, Taf. 21 
Fundort: Saggarı, Grab $ 2757 (nördlich der Teti-Pyramide) 
Dat.; Amenemhet 1.(12.Dyn.)" 











7° Willems, Cheats af Lie, 

® Schenkel, Datierung der „herakeopoliunischen“ Keramik aus Sednent. 35 (othographi 
sche Kriterien legen eine Datierung in das Ende der 11.Dyn. oder an den Anfang der 12.Dyn. 
nahe); Seklmayer. Gräberfeler. 302 (Grab 2111 Ai in Stufe A“). 395 (Stufe HA win indie. 
Zeit Mentuhoteps I. gesetzt) 

"Val. Willen, Chests of Life, 106 (u 5q 1 Be, der denselben Person gehöre) 

1 Amold, Amenemat 1,25 














8 KAPITEL VIER 


SqICh _Tpi-ki£s=fı Sarg: Chicago, Oriental Institute 12072; Porter- 
Moss, Topographical Bibliography, IN, 570; Breasted, Orien- 
tal Institute, 155, Abb. 67. 
Fundort: Saggara, bei Teti-Pyramide 
Dat.: 11.-12.Dyn.“ 

Sg1Cop Gmjnzi-m-his, Sarg: Kopenhagen, Ny Carlsberg Glypiotek 

(=$q2X) AEIN 1615; Porter—Moss, Topographical Bibliography, II 
538; Firh—Gunn, Teti PyramidCemeieries, 230-231. Taf. 24 
26; Koefoed-Petersen, Catalogue des sarcophages et cercueils, 
13-14, Taf. 12: Jorgensen, Egypt/, 140-143. 
Fundort: Saqgara, HMK 30 (nördlich der Teti-Pyramide) 
Dat.: Amenemhet 1. (12.Dyn.) 

Sg1Sq _ Skwshs; Grabkammer; Porter—Moss, Topographical Biblio- 
graphy, IP, 548-549; vgl. Giddy, Anubieion, 2, 
Lage: Saggara, östlich der Teti-Pyramide bzw. westlich der Py 
ramide des Merikan 
Dat. Mittleres Reich 

Sq25g*  Si-Hwi-Hr.w (Ip): Grabkammer: Porter—Moss, Topographi 
cal Bibliography, II, 701; vgl. Giddy. Anubieion, 2 





























Lage: Saggara, Östlich der Teti-Pyramide bzw. westlich der Py 
ramide des Merikare 
Dat.: Mittleres Reic 

Sq259?  SHHwi-Hrw Ip; Sarg: Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography, INP, 701; vel. Giddy, Anubieion, 2 

Fundort: Saggara, Grabkammer des Si-Hw.s-Hr.w (Ipi) (östlich 

mide bzw. westlich der Pyramide des Merikare)" 

Ieres Reich 

Sg2xX 

7 g Tri, Pyramide; Seihe, Pyramidentexte; vgl. Sainte Fare 
Gamnot, Nowveaux textes, Taf. 2-3 (9-15). 

Saggara 

Teii (6.Dyn.) 








9 Amold, Amenemhat 1,25. 
Vpl Willens, Cheus of Life, 106 (An. 2 


Reich vorschlägt 





der eine Datierung im das frühe Mitere 





Arnold, Amenemhat 1,25, 
"Vgl. Giddy, Anabie 2 
7 Vgl Gidy. Anabieion. 2, Ta. 2 





/8_ Der Sarg trägt den Namen von S-Hws4ira (Ip; der erhalene Ausschnitt aus den 
PTGS194-197) nenne in $197 jedoch den Namen des Besitzers von Sg 1 Sg. Skncfht. Da 
(die Abschriten von $q 2 Sg? und $q 1 Sq nicht übereinstimmen, anzunehmen. daß Sa 2 Sy 
von einer Vorlage kopiert wurde, die ursprünglich für den nicht erhaienen Sarg von Skausth! 











Anabieion, 2, Ta.2 





TaBe 


TIe 


T9C 





TT 100 


TT240 


TT319 


Die 








kennzeichnen 
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Inj-iti=fs Sarkophag: Porter—Moss, Topographical Bibliogra. 
phy. B, 622; Lepsius, Denkmaeler, II, Bl. 145; vel. Berlin In 
schriften, 1,244 
Fundort: Theben, Deir el-Bahri” 

Dat.: 11.Dynast Mentuhotep IL.-Nebhepetre, 39.Jahr) 
Hr shtp; Grabkammer; Kairo, CG 28023; Porter—Moss, To 
'pographical Bibliography, N pero, Trois anndes de 
fouilles, 144-146; vgl. Lacau, Sarcophages. 1,48. 

Fundort (chemalige Lage): TT 314, Theben-West (Deir el 


























1: 11.Dynastie (nach Mentuhotep Il.-Nebhepeire, 39.Jahr) ® 
Mne w-htp (Bwiw); Sarg; Kairo, CG 28027; Porter—Moss, To- 
pographical Bibliography, 1, 656; 
66-74 








gl. Lacau, Sarcophages, | 


Fundort: Theben, Deir el-Bahri (vermutlich Grube 28 im nörd 
lichen Hof des Tempels Mentuhoteps II-Nebhepetres) 
Dat.: 11.Dynastie (nach Mentuhotep IL--Nebhepetre, 39. Jahr)” 








s.T1383. 
Tmn.s-m-hls; Grab: Porter—Moss, Topographical Bibliogra. 
phy, B, 163-167; Davies—Gardiner, Tomb of Amenemher, 
Taf. 37 

Lage: TT 82, Theben-West (Sheikh Abd el-Qurna) 





Dat.; Thutmosis III. (18.Dyn, 
Rh-mi-R'w; Grab; Porter—Moss. Topographical Bibliography 
P, 206-214; Davies, Tomb of Rekh-mi-r@‘, II, Taf. 108.9-15, 
Lage: TT 100, Theben-West (Sheikh Abd el-Quma) 

Dat.: Thutmosis IIL--Amenhotep Il. (18.Dyn.) 

Mrw: Grabkammer Porter—Moss, Topographical Bibliogra 
phy,B, 330, 

Lage: TT 240, Theben-West (Deir el-Bahri) 

Dat.: Amenemhet I. (12.Dyn.) 








Nfr.w (fem.); Grabkammer; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography, 1, 391-393; vgl. Winlock, Excavations at Deir el 
Bahri, 101-104. Taf. 13. 

Lage: TT 319, Theben-West (Deir el-Bahri) 

Dat.: Mentuhotep Il.-Nebhepetre (11.Dyn.) 





‚ue Herkunft ist unbekannt Willens, Chess of Life. 115, sicht aber ie Sarg0eko 
für Deirel-Bahnan. 





Vgl Willem. Chestsof Le, 14-115 
2. Vgl Willems, Chestsof Life, 13-114 


© Vol Willems, Chen 
4 Val Amold, Work at he Middle Kingdom Snes of Thebes a 





of Lie 14, 
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TT353 n.n-m'w.5; Grab; Porter—Moss, Topographical Bibliography 
m)  1R,417-418; Dorman, Tombs of Senenmut, Taf. 63. 
Lage: TT 353, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Hatschepsut (18.Dyn.) 
w Wais; Pyramide; Sethe, Pyramidentexte; Piankoff, Pyramid of 
Unas, Taf. 49-54, 
Lage: Saggara 
Dat.: Unas (5.Dyn.) 
Moskau, Puschkin Museum I, la, 5333; Livchitz, © par 





X 1Mos 








ment capxotara, | 

Fundort: unbekannt 

Dat.: Mittleres Reich 
vac Chwi-nht (fem.); Sarg: Kairo, CG 28111; vgl. Lacau, Sarcopha- 

ges, I, 89-90. 

Fundort: unbekannt (vermatlich al-Birga)?* 

Dat.; Ende 11.Dyn.--Amenernhet 1. (12.Dyn.)”* 








® pl. Willems, Chess ofLife. 81 und Lapp. Typologie, 279 (B*26) 


# Willens, Chir af Life, 81 
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‚Angabe des Textvolumens, das die jeweili 



































Sigle __Anbringungsort Überlieferter Textumfan; 
Aba Nordwand 301-309 5194-213 
APM  Grabwand 8205-210 
B2Bo Topss3-604 8194213 
B3Bo Top218-233 8194-213 
B4Bo _Top284-308 8194-213 
B6Bo Top53-84 8194-213 
B10C* Back 119-130 8194213 
B10C® Front 386-394 8194-207 
BHIC  Top4s-81 $194-204 
BH3C Top 100-120 5194-207 
BHSC Front 46-84 8194-208 
BH2Ox Top36-43 8194-195 
Top 43-62 5199-208 
KHIKH Westwand 389-499 8194-213 
L3L® Back 33-62 8197-207 
LALI® Front 63-64 5195d-196 
MIC" Back 78-103 8194-203 
MIC® _ Bottom 225-228 8 194-195c 
M25C Side 53-60 5199-202 
MC 105 Foot 8194-200 
N Sargkammer, 5194-213 
Südwand 71946/15 
N üdwand 64-581 5194-213 
P Sargkammer, 8198-211 
Südwand 
s Südwand 372-390 $194 
Sid 1 Cop Back 10-59 $194-1 
Sid2Cop Foot 1-9 $194-195e 
Sid 1 Sid Bottom 211-236 $194-20 
Siutl ingangspassage, 5194-213 
Nordwand 391-406”* 
Sq2Be Top 10-27 5194-204 
SgSC Front 14-29 5194-198 
S99C  Top1-39 8194-209 





1 Die zahlreichen Fragmente ans de Pyramide Pepi 1. die im Anschluß an Sehe iiion 


(der Pyramidentexte gefunden wurden, sind bislang nur vereinzeh pablizert worden. Der 
ursprüngliche Textumnfang dürfte PT 220-222 umfabt haben 

'% Zählung nach Monte, Tombeaux de Sit (sit 
1404,18 in Griffith, Inseriptions ef Sr, Taf 9-1 











S1; emspricht den Kolumnen 388 
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SglOC Top 133-138 8194-195e 
Top 139-143 5199-200 
SgICh TopI47 8194-213 
Sg! Cop 8194-204 
sq15q 5194202 
Sq2 5a 81984-208a 
Sq28g° Fiont 83-105 8194-197 
m ohne Angabe?” 5194-213 
T4Be  Foot&Back 18-96 8194-209 
Tıc nt 213-231 8194213 
T9C Back 163-168 8194-196 
TT82 Surgkammer, Südwand $194-213 
obere Hälfte 1-22 
TT100 Passage, Nordwand, 8210-213 





westliche Hälfte, 
unterster Abschnitt 9-15 








TT240 Foot l-I8 8194201 220-222 
TT319 Back 114-119 8194-197 220-221 
TT353 Kammer A, 8194-213 220-222 





Südwand, $ 3-22 





w Sargkammer 8194-213 20 
Ostwand 269-294 

X1Mos Fragment s195 20 

Y2C Topk-al 5194-213 220-222 


Exkurs: Der Textzeuge APM (Allard Pierson Museum, Inv. Nr. 8539) 
APM, das Fragment einer Grabwand des Neuen Reiches (Allard Pierson Mu: 
seum, Inv. Nr. 8539) wurde zwar mehrmals veröffentlicht (Borghouts, Vier 
aanwinsten, \09-112; van Haarlem—Lunsingh Scheurleer, Gids voor de af 
deling Egypte, 60, Abb. 40; van Haarlem, CAA Amsterdam, 1, 34-36), aber bis. 
heute liegt keine exakte Umschrift des in Kursivhieroglyphen geschriebenen 
Textes vor. Die bislang publizierten Transkriptionen stützen sich alle auf die 
von Borghouts, Vier aanwinsten, 109, Abb. 28 erstellte. Diese weist jedoch 
acht fehlerhafte Stellen auf, so daß für die vorliegende Arbeit ein 
fertigt wurde (Abb. 38). Zu den Korrekturen im einzelnen: 

















ige 


Kol. 3: Lies 1(X 1) statt w (27); vgl. z.B. die gleiche Schreibung in B 6 Bo. 
Kol, 4: Lies bi. Shm.i; ersetze also den Füllstich (Z 1) durch hm ($ 42) und 
EM 17) durch ei (U 











® Seine Fare Gamot, Nowem 
Plazierung der von hm poblizirten Frag 


tet, 169-171 macht keine Angaben zur ursprünglichen 
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Kol. 6: Füge in m: r.w hinter dem w (G 43) ein Seilende (V 1) als Determinativ 
ein; dieses Determinativ weisen auch T 1C, BH SC, B2 Bo, B3 Bo, B4Bo 
und B 6 Bo auf, 

Kol. 7: Ersetze in fh=k das Determinativ V 12 (ein Schnurende) durch die 
Haarlocke (D 3): dieses Determinativ findet sich auch bei TT 353, T IC, 
BH SC, B 6 Bound B4 Bo an dieser Stelle 

Kol. 9: Ersetze in Ki das w (27) in hn+w durch den Hausgrundriß 
(O1) als Di 

Kol. 10: Füge in #h.t dem Determinativ (O 1) noch einen Füllstrich (Z 1) hinzu 
Ersetze das Determinativ für fh (V 12) durch das Determinativ D 54 (ge 
hende Beine). Schreibe ‘bw mit * (D 36). b (D 58), 'b (F 16, einem Hom), 
Pluralstrichen (Z 2) und einem w (G 43). 
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Zu Abb. 39: Die 





nordnung weiterer Textzeugen: 


nicht unterhalb von % Aba, T 

nicht unterhalb von € (oder unterhalb von £ 
(der Besprechung von Vorlage £) 

nicht unterhalb von £ oder n: TT 240 

nicht unterhalb von &; Yyoder rin: P 

nicht unterhalb von A, {£ oder ee L 3 Li 

nicht unterhalb von X, oder nn: M25C 

unterhalb von Zund 7) halb von nicht unterhalb von A, 0, 7: Sq2 Sg? 

unterhalb von Zund r} (= unterhalb von @), nicht unterhalb von x: X 1 Mos 

unterhalb von £, nicht unterhalb von 7. ©; A, 1. v. && Vorlage 08 (mit 
Sid 1Cop und Sid 2 Cop) 

unterhalb von £, nicht unterhalb von ı und 7: APM 

unterhalb von 1, nicht unterhalb von v- Sid 1 Sid 

bar waren: MC 105, Y 2 





): 895 (vel. die Diskussion bei 

















ungeklürt, da die Texte nicht verfü 











% Kap 





Das Stemma zu PT 220-222 

Im Stemma zu Spruchfolge A (Abb. 39) konnten jew i oder mehr Text 

zeugen zusammengefaßt werden, die auf eine gemeinsame Vorlage zurück 

gehen, Diese rekonstruierten Vorlagen können im einzelnen näher bestimmt 

werden und sind in der Reihenfolge des griechischen Alphabetes in diesem 

Unterkapitel au sind folgende Angaben beigefügt 
abhängige Textzeugen: Hier sind alle Textzeugen aufgeführt, die im Stem- 
ma von der betreffenden Vorlage direkt oder indirekt abhängen 

— Terminus post quem non: Diese Angabe gibt Auskunft über die spätestmög 
liche Entstehungszeit der Vorlage; eine wesentlich frühere Entstehungszeit 
kann dadurch aber in der Regel nicht ausgeschlossen werden. Jedoch gibt 

e Angabe zur Datierung ge 





Is zw 
























es gewisse Fälle, in denen auch eine präzis 
macht werden kann. Bei diesen Datierungsversuchen ist allerdings stets zu 








berücksichtigen, daß eine rekonstruierte Vorlage mehrerer lichen 
Vorlagen entsprechen kann. 
Lokalisation; Bestimmte Kriterien (zumeist die Herkunft der von der Vor 





n bzw. der mit der Vorla ichen 





n Hinweise auf den 


lage abhängigen Textzeug 
Überlieferungsetappe befind 
Abfassungsort/Aufbewahrungsort der Vorlage, Ihre Lokalisation ist eben. 
nach ihrer Entstehungszeit für die Überlieferungsgeschich- 








hen Textzeugen) geb 











te von Interesse. 
Parallelen: Der Ver; 
midentext- oder Sarı 
nen gemeinsamen Überlieferungsweg in der 
Texte gegeben hat, oder die Überlieferung von Pyramidentexten und Sarg. 
texten getrennt verlaufen ist, oder ob für jeden einzelnen Spruch/jede 
des Texttransfers existiert haben. 


gleich mit der Überlieferungsgeschichte anderer Pyra 
jextsprüche trägt zur Klärung der Fr 






bei, ob es ei 








jeschichte dieser religiösen 














zelne Spruc 
Leitdeviation(en): Bei jeder Vorlag 
Rekonstruktion geführt hauhaben, angegeben. Dabei sind jeweils alle in der 
Untersuchung berücksichtigten Textzeugen und die von ihnen überlieferte 
Lesart aufgeführt. Bei den Textzeugen sind zuerst diejenigen des Alten Rei 
ches genannt, dann diejenigen des Mittleren und des Neuen Reiches in al 
phabetischer Reihenfolge ihrer Siglen. Die zur Rekonstruktion der Vorl 
dienlichen Lesarten sind durch Fettdruck kenntlich gemacht. Folgende 
Abkürzungen/Zeichen sind verwendet 

bedeutet Differenz (die Richtung der Textveränderur 
stimmt werden); 
> bedeutet Digression (die Textver; 
Pfeil angezeigten Richtung). 


folge separate W 





isu/sind die Deviation(en), die zu ihrer 























1g kann nicht be 





‚derung verläuft in der durch den 


10 Vgl. Schenkel, Sonnenftanei, 18-19, 2: Kahl, Sch auf gib Horas deine Hand, 
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Vorlage: a 
Textzeugen: _ alle in das Stemma au 
Terminus post quem non: Unas (5.Dyn.) 
vermutliche Dat Chasechemui (Ende 2.Dyn.) 
memphitisch-heliopolitanischer Raum 





‚nommenen Textzeugen 











@ bietet den Text, der dem Original der PT-Sprüche 220-222 am nächsten 
kommt. Ob diese Sprüche zusammen mit PT 213-219 eine einzige Spruchfol 
gebildeten, bleibt offen: Zwar sind sie in den Pyramiden des Alten Reiches und 
bei $ im Zusammenhang (PT 213-222) überliefert, aber die einzelnen Sprüche 
werden durch Spruchtrenner geschieden, so daß ihr Aufeinanderfolgen kein 
eindeutiges Indiz ist. In allen Textzeugen des Mittleren Reiches (mit Ausnah 
me von $) und des Neuen Reiches sind PT 213-219 und PT 220-222 nicht 
mehr in direkter Abfolge überliefert bzw. im Fall von B 10.C (Kol. 119-186) 
in vertauschter Reihenfolge 

Entstehungsort der Vorlage a dürfte der memphitisch-heliopolitanische 
Erwähnung Atums 




















Raum gewesen sein. Darauf deuten sowohl die hi 
(68199 a, 207 8.207 c-4, 212 b, 213 )—in $207 
Atum in Heliopolis“ die Rede—als auch die Nennun; 
und der heliopolitanischen Reput ($207 e). 





ausdrücklich von 
der Neunheit ($202b) 








Für die Entstehungszeit des Originaltextes von PT 220-222 kann mit Sicher 
heit der früheste Beleg (W: Unaspyramide) als Terminus post quem non heran. 
enden Fall 





gezogen werden. Jedoch läßt sich das Alter des Textes im vorl 
durch die folgenden textinternen Kriterien noch wesentlich genauer bestim 


Die Erwähnung des Gottes Re ($$199 c, 200 a, 209 b): Re ist erst zu Ende 
der 2.Dynastie bzw. 

Personennamen bel 
Nfr-$:$m.w-R'w (Montet, Notes et documents, 84, Abb. 2; 3.Dyn.); 

Rw-ti=f-'nh (Kaplony, Inschriften, III, Abb. 347A; Chasechemui—Djoser); 
R'w-hwi=f (Garstang, Mahäsna and Bät Khalläf, Taf. 83 (b); z.Z. Djosens); 
Hsiy-R'w (Saggara, Grab $ 2405; Quibell, Hesy, Taf. 7.3, 29.1. 30.24 
31.5 (2.21. Djosers); (Saqgara, Grab $ 2407; Kaplony, Inschriften Supple 
ment, Taf. 29 (1081): 3.Dyn.); 

Hw-R'w (Kaplony, Inschriften, I, Abb. 834; 3.Dyn.). 

Den eventuell frühesten Beleg für den Gott Re stellt ein Königsname aus 
der ersten Hälfte der 2.Dynastie: Dieser kann entweder als R'w-nb=i „Re 
ist mein Herr“ oder aber als Nb-r‘w „Herr der Sonne“ interpretiert werden. 0! 


am Anfang der 3.Dynastie sicher in den folgenden 














10 Bara, Re, Sp. 157, 
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jgen in 8202 b: Diese Bezeichnung für außen- 
wie innenpolitische Feinde ist erstmals auf einem Statuensockel des Djoser 
8.Dyn.; Kairo JE 49889) bildlich dargestellt: '” Die Füße des Königs ste- 
hen fest auf den Neun Bogen. 

— Die Nennung der Neunheit in $202 b: Erstmals sind einzelne Götter der 
Neunheit auf Reliefbruchstücken eines Schreines (oder Tempels) aus He- 
liopolis aus der Zeit des Djoser nachweisbar 

— In $211 c ist Hkl-/n£.w, der 13. unterägyptische Gau, genannt. Der erste si 
here Beleg für diesen Gaunamen stammt aus der Zeit des Snofna (4. Dyn.) 
In der Welıkammer des Niuserre (5.Dyn.). die n zurück 
gehen soll, fehlt d 
halb nicht vorhanden, weil der Gau zur Zeit der Abfassung des Urtextes der 
Weltkammer noch nicht eingerichtet war (vgl. Helck, Gaue, 7, 182). Sollte 

hl der ägyptischen Gaue eingerichtet wor 

den sein, wäre auch dies ein Indiz für ein relativ „junges“ Alter des Textes 

(vermutlich nicht vor der 2.Dyn.).®* 

Im Gegensatz zu zahlreichen anderen Sprüchen der PT wird in den hier un- 

tersuchten das enklitische Personalpronomen der 2.P. Sg. m. stets als Cw 

wiedergegeben und nicht in der vermutlich älteren"* Form kw. Lediglich $ 

ol. 378) liest in $208 b 














uf ältere Vor 








Sauname, Entweder ist er dort zerstört oder aber des- 





der Gawerst später als die Meh 














insten weist aber 





w (eine Hyperkorektur?), anso 





auch dieser Textzeuge die Form &w auf 
Das Fehlen einer Gleichseizung oder eines Vergleiches des Verstorbenen 


mit Osiris sah Sethe, Kommentar. 1, 120 als Hinweis auf eine frühe Enıste 





hung des Textes an. Tatsächlich wird in zahlreichen anderen Sprüchen Osi 
" Der 
früheste erhaltene Bel Ver 


mutlich wird Osiris aber bereits auf den Reliefblöcken aus Heliopolis (.0.) 





ris häufig erwähnt bzw. der Verstorbene mit Osiris gleichgesetzi. 





stammt erst aus der 5. Dynastie 





g für Osi 








Ienen Götter der Neunheit erwähnt werden. 





genannt gewesen sein, a 
Die starke Betonung der Rolle des Königs als Horus und Seth ($$ 204-205) 
erachtete Sethe, Kommentar, 1, 119 als Argument für die Datierung dieses 
schichtliche Zeit. Jedoch stehen diesem frühen Ansatz 


die anderen hier herausgearbeiteten Datien 





Textes in die vor, 





en, die eine 





skriterien ent 





* KahlKloih— Zimmermann, Inschn 


er 3.Dynasie. 116-119 (NeMe/.Ne/Me/) 
Aus dieser Zeit sammen die äieten Erwähnungen von Gaufürsten (Lacau—Lauer 
. V. 46-37 (no. 87, 89). Zur Datierung dieser Inschriften in die Zeit de 
Dyn )s. Heck, Datierung der Gefäßaufschifte, 120-132. 
Als ältere Form bei Ede, Altigypiische Gram 
ve und (win den Pyramidentexten « Ven 
®% Vgl Speisen, Teuer der Pyram 





Pyramide a de 











5. Position Inguitigu, 188-196, x 
5.301.302 (A 






ung aller Eraähnungen von Osi 


Bolstakor, F 
nenzur Gönerweh. 121 
“Kahl Kloh— Zimmermann, Inschriften der 3.Dynasie. 116-119 (NeHelä-Ne/HeiS) 





 Mention of Osiris, 203-210 gegen Begelsbacher-Fischer, Untersuchun 
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Entstehung vor der 2. oder 3.Dyn. unwahrscheinlich machen (Erwähnung 
des Re, der Neun Bogen, der Neunheit, des 13. unterägyptischen Gaus; Ver- 
wendung der Form &w für das enklitische Personalpronomen). Andererseits. 
deutet das Fehlen von Hinweisen auf Osiris auf eine Formulierung des Tex 
tes vor der 5.Dynastie. 

Die Epoche, in welcher der ägyptische König programmatisch mit Ho- 
rus und Seth gleichgesetzt wurde und die auch dem soeben gewonnenen 
chronologischen Rahmen (2-4.Dyn.) entspricht, ist das Ende der 
2.Dynastie. Nachdem in Ägypten während der 2. Dynastie offenba 
ie Königsvorstellungen (König als Horus bzw. als Scıh) 








konkurrie 
herrschten, brachte Chasechemui, der letzte König der 2.Dynastie, bei 
Konzepte miteinander in Einklang. Dies ist daran erkennbar, daß er eineı 
Horus-Seth-Namen trug (anstelle des üblichen Horusnamens bzw. des von 


emein als Ausgleich der zuvor 
1m 











Peribsen getragenen Seihnamens), w 
streitenden Mächte um Horus und S 





h angesehen wird 





Ein Abwägen der herausgearbeiteten Datierungskriterien ergibt somit als Ent 
stehungszei iextes von PT220-222 das Ende der 2.Dynastie 
(Chasechemui). Selbst wenn der Text zunächst nur mündlich überliefert wor 





des Origina 
den sein sollte, läßt dieser Datierungsansatz auch die Möglichkeit offen, daß 
Text. bereits schriftlich. for 
ätze aufgezeichnet 





wliert war: Spätestens seit Peribsen 











(2.Dynastie) wurden ganze 


Vorlage B 
abhängige Textzeugen: W und ö(indirekt mit N und N) 





minus post quem non: Unas (5.Dyn.) 


Lokalisatio Saggara 
Parallelen: vol. PT2U ($131 0-0) 
Leitdeviation(en): $212b: kbbnn=k (B2 Bo, B3 Bo, B 4 Bo. B 10 





CAMES,T IC!) kb nek (W, No)" 
> kbb=k(TT 82) > w'bn=k (TT 353), 





Pistdie Vorlage für die Textzeugen des Alten Reiches, die in das Stemma inte 
griert werden konnten. Und auch für die AR-Textzeugen T und Aba ist eine 
Abhängigkeit von ß wahrscheinlich; zumindest hängen sie nicht von dem 
Überlieferungsstrang des Mittieren und Neuen Reiches (Vorlage Y) ab. Im G: 














Val Homung. Geschichte. 12-13; Heck, Unersuchungen zur Tinienzei, 106-107, 18 
Val Kahl, System der Hiroghphenschrf. 

1 Schenkel, Sruktur der dreiglitrigen Nominalsare 
vn BIOCHabbT. 

> TC: (Kb rokoder [Abk 
4. Eine Ditographie; va. Edel. Al 


























100 KAPITEL vıER 


satz zu dem Stemma zu PT 302 ht W in PT 220-222 mit N und 
Nt. Dagegen hängt S dieses Mal nicht von einer auf W zurückgehenden Vorla. 
ge ab." Eine Handschriften-Filiation wie sie in PT 220-222 vorliegt, könnte 
auch in PT211 denkbar sein. Wolfgang Schenkel rekonstruierte anhand eines 
allerdings sehr kurzen Textausschnittes ($131 a-d) zwei Hauptzweige: einer 
seits W und die übrigen Pyramiden, andererseits 5.7 Dies entspricht dem 
Stemma von PT 220-222 

Die hohe Textqualität der AR-Textzeugen erschwert wie bereits im Stem 
zu PT-Spruchfolge D\' die Konstruktion der obersten Stemmaverzweigu 
da eindeutig n nur schwer auszumachen 
sind. Jedoch dürfte die hier angeführte Stelle (6212 b) für die Rekonstruktion 
Bau 


312U5 























hlerhafte bzw. sekundäre Lesarı 









von Vorlay ichend sein. 





Vorlage: Y 
(mit $ und ©) und € (mit $q 2 Be und £ (indirekt 
mit Sq2$q%, $q } Cop. $q 1 Ch. Sq9C. Sq 10C 
KH IKH.L3L#, MIC, M IC Siut 1, TT 353, 
TT 82, TT WO,T4 Be, T IC. TT 319, T9C, 
BHSC, BH I C, BH 2 0x, BH 3 C, B 10C*, 
BIOC®, B6 Bo, B2 Bo. B3 Bo, B4 Bo)) 
Terminus post quem non: _Mentuhotep II. (11.Dyn.) 

Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horus 

















Seanchibtaui) (11.Dyn.)!! 


Lokalisation: Saqgara 
Parallelen Vorlage Yin PT-Spruchfolge D;'® vgl. auch Vor 
lage in FT 302-312. 

Leitdeviationlen): $199 a: Hprr mit zwei r geschrieben (W, N, Nt) 


— Hpr(r) mit einem geschriebenen r (B 2 Bo, 
B3Bo, B4 Bo, BH 5 C, BH 2 Ox, KH I KH, 
L3Li,M1C, 5,Siut1,899C,Sg10C,Sq1Ch, 
Sg 1Cop, 18, T4Be, TIC,TT®, 
TT3S? 4 Hpri (BH 1 C) > Haprmt) 
(B6Bo) 





115. Kahl, Überlieferungsgeschichlicher Verhälmis. 197. 


"" Dies betätigt die m Kahl, Überlieferangigeschichiches Verkälnis. 205 
Beobachtungen, nach denen die überhieerungsgeschichiche Pas) 
unterchiedheh sem kann. 
Schenkel, Sıaknur des dreigliedrigen Nominalsaes, 276 
{in Vol. Kahl Sıch auf. ib Horus deine Hand, 
Zur Begründung dicıes Dairungsans 
Kahl, Stchauf, ib Horus deine Hand, 14 
1. Kahl. Überliferungsgeschichliche Verhälmis. 197 
Die Schreibung mit nur einem it jünger: xp. Assmann, Chepre, 5p.934. 


N zu Fall 
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8202 b: itk (W, T.'® N, Nt, Aba) : hi (B 2 Bo, 
B3Bo, B4 Bo, B6 Bo, B10C’, KHIKH,MIC 
S, Siut I, Sq 2 Be, Sg 1 Cop, T4 Be, TIC, 
TTSD* > ner (BH 3 C) > km’ (BH 20%) 
8207 e: Rpwz (W, N, Nu, Aba,1* B4 Bol”) 
Rpı (Sq 2 Sg‘, TT 353) — Rpys (APM, 
B2Bo(?.” B 3 Bo(?,'® B 6 Bo, B 10 C, 
BHSC, 8, Sq 1 Ch, TI O® nn 
(BH2Ox) >ip1(Sg9C, TA Be). 











n—wie auch in den Stemmata zu PT-Spruchfolge D’ 
alle Textzeugen des Mitleren und Neuen Reiches ab. 


Von Vorlage yhän 
und zu PT 302-312 

Vorlage yist in oder kurz vor die Regierungszeit Mentuhoteps II. datierbar 
Der vollzogene Lautwandel w> y in $207 e (Rpy.) ist erst gegen Ende der Er 
sten Zwischenzeit nachgewiesen; '® die ältesten von yabhängı 
(T1C,T4 Be, T9C,TT 319) stammen aus der Regierungszeit Mentuhotepsil 
scheinlich gibt 7 einen Textzustand wieder, der erst aufgrund mehre- 








gen Textzeugen 











anden war. Diese Abschriften sind ver 





rer Abschri 
mutlich nur n 

yist in Saggara zu lokalisieren, da zunächst 
dieser Nekropole von der Vorlage abhängen (Sq 2 Be und die On 





jen zwischen @und yent 
gels überlieferter Textzeugen nicht rekonstruierbar. 





auptsächlich Textzeugen aus 














Texizeugen), 








124 kann als ältere F ak werd ent. 1,127) 
13% Aba schreibt Apw. rein Iogographisch 


127. B& Ro schreibt archiierend Rpwz. Zu solchen Schreibungen vgl- Schenkel, Fruhmite 








üssprische Sndien, S2-8% 

Tan Es ist ich zu entscheiden, ob pt) de Rp) zu lesen it 

1 82 Boschreibte 

90 83 Bo schreibt ei 

0 SQ Ch: Aal 

32. Die Schreibung Apy. weist den zu Ende der Ersten Zwischenzeit eingetretenen Lautwan 
del von wzu yauf (sp Schenke, Frähmiselägypisch Snadien, 47-61). 

?" Kahl, Sch auf, gib Horn deine Hand, 1, 

Kahl, Überleferungigeschichliches Ver 

Sie frühesten dtienen Belege für den Lautwandel sammen aus Siut IV (1.Z1 Merika- 
res) und aus Theben UE 36346 aus der Zeit Mentuheteps I (Seanchibtaui); vgl. Schenkel 
Frühmielägypische Sndien, $1. Es ist nicht anzunehmen, daß der Lautwandel von w zu y 
jeweils unabhängig in den einzelnen Textscugen vollzogen wurde; dafür weisen die Teuizeugen 
des Mitleren Reiches zu viele Nachlässigkeien auf, ls daß sie den Lautwandel nachträglich 
Selbständig vollzogen haben dürften. 

136" $ aus alt stammt ent ası der Zeit Amenemheis I. (vgl Fischer, Mempäite High 
riet, 65-66: Allen, Cofin Tex frum List, 14 (Ann 31): Amold, Work a he Middle Kıng 
dom Sites of Thebes and List, 1) und it von Vorlage n abhängig. von der mit @ auch ähere 
Testzeugen aus Saggara abhängen; somit dürfte der Weg der Überlieferung von Helioplis 
Memphis über Saagara nach alt verhufen sein und nicht von Helioplis Memphis nach al 
List und wieder zurück nach Saaqara 



































ö 








Nund 
Terminus post quem non: _Pepi Il. (6.Dyn.) 

Lokalisation; Saggara 

Parallelen: Vel. Vorlage ein PT-Spruchfolge D' und Vorla 


. öin PT 302-312..% 

Leitdeviationfen): 8207 b: '=k(W, APM, B2 Bo, B3 Bo, B4 Bo, 
BHSC, KH IKH, S,Sid 1 Sid, T4Be, TI C)> 
Hr N,NO'® >h=f(Sq 1 Ch) > Amsj=k (Siut 
TT353). 











Die Texte in den Pyramiden Pepi Il. und seiner Gemahlin Neit in Saqgara ge: 
hen auf eine gemeinsame Vorlage ö zurück. Auch in PT 302-312 und in PT 
Spruchfolge D konnten für diese Textzeugen gemeinsame Vorlagen festge 
stellt werden."® Bemerkenswert ist, daß bei Nı nur der Name der verstorbenen 
Königin in einen durchgehend für eine männliche Person formulierten Text 
eingesetzt wurde. So wird die Verstorbene als Nit pr bezeichnet, und die 











schen Formen der Texte wurden keinem Genuswechsel unterzogen 





Vorlage: & 

abhängige Textzei Sq 2 Be und £ (indirekt mit Sq 2 Sg', Sq 1 Cop, 
Sq1 Ch, 89, 8q 10C.KH I KH.L3 Li, 
MIC“, MI C% Siut 1, TT 353, TT 82, TT 100, 
T4Be, T IC, TT319, T9C, BHSC. BH I C 
BH2Ox, BH 3 C, B 10 C*, B 10.C}, B 6 Bo, 
B2Bo. B3 Bo. B4 Bo) 

Terminus post quem non: Mentuhotep II. (11.Dyn.) 

Terminus ante quem non: Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.) 

Lokalisation; Saggaı 

Parallelen: 








Kahl, Sich auf ib Horus deine Hand, 4.32 
Ka, Überleferungsgeschichliches Verka 
In 5207 »-d sind ale Verbformen als #imef-Formen wiedergegeben (Suhjunktiv) 
(her ist auch an diese See eine A'm=/-Form dem Imperativ von Verlage 8 vorzuziehen 
© Kat, Überlieferungigeschichiches Verhälnis. 197.208 (Vorlage mi den Teutzeugen 
MN und Ni) und Kahl, Sieh auf. ib Horus deine Hand, 3-34 (Vorlage e mit N einenits und 
N, N und Sq3 C anderersit 
(ie Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 7 
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Leitdeviation(en) $195b: itt=fn=& (W,Nt,S,Sg5C) >dt=fn=0 
i:t=fn=& (N) > = (BH1C,BHSC, 
BH 20x, M1CM 1C%, Sid 2 Cop, Sq 2 Be, 
S99C,Sq 10C,8g1Ch,8918q,T1C,X1Mos) 
> &1..](892 89°) — & n=e (T 4 Be) „tan: 
(IT 353) > Gt=f n=£ (T 9 C) > Anz) 
(Sid1Cop) —+ doppelte Schreibung von & (ef=f 
& (82 Bo, B3 Bo); f=fn=2(B 10. CH; 
= hip=c hr &1=4 (B 4 Bo); dt hp=c hr m 
ip=& hr wb=füt=fn=£ (B 6 Bo)“. 

8202 a: kbh.w (ohne Determinativ= Himmel“) 
(W. N. Nt, Aba, $) — kbh.w (mit N 35 (3x) als 
Determinativ= „Wasserspende"/,Wassergebiet“; 
teilweise mit Suffix =/) (B 2 Bo, B3 Bo, B 4 Bo, 
B6Bo, B10C',B10C*, BH1 C, BH3C, BHSC, 
BH 2 Ox, KH I KH,L3 Li, M IC, Siut I, 
Sq2Be, Sq 1 Ch, Sq 1 Cop, Sg 159, 592 Sg, 
TABe, TI C,TT 82, TT 359)“. 

























Sq 2 Be stellt nach Ausweis des Stemmas den Texızeu, 





 Saggara dar, der 








dem Archetypus am nächsten s 
Sachverhalt im Stemma zu PT-Spruchfolge D in Bezichung gesetzt werden, 
Dort steht $q 3 Be, der Sarg der Hwi.-hnr.i-h.rzi, dem Archetypus ebenfalls 
sehr nahe. Beide Särge ($q 2 Be und $q 3 Be) stammen aus demselben, bei der 
Teti-Pyramide gelegenen Grab (’Tomb with several burial chambers”), 

Problematisch ist die Einordnung von Sq 5 C. In $195 b weist $q SC eine 
Lesart (j.£t=f) auf, die derjenigen (*r=/) von Vorlag, 


Diese Tatsache kann mit einem parallelen 














€ (und damit u.a. auch 








Vorlage $) die Les- 
derjenigen von Vorlage € und 


von Sq 2 Be) überlegen ist. Andererseits ist in $195 c ( 
art von $q 5 C (mi.i) sekundär gegenüber 
Sq2.Be (miwj.i). Zur Erklärung gibt es drei Möglichkeiten. 

Möglichkeit 1:5q 2 Belliest in$ 195 c—wie auch B 6 Bo—nicht miwi)i, 
sondern mi. (allerdings ohne Schreibung von D 4). Somit wäre Sq 5 C auf, 
grund von $195 b oberhalb von Sq 2 Be und oberhalb von £ einzuordnen, 

Möglichkeit 2: Die sekundäre Lesart mi. in $195 c ist in Sq 5 C unabhän- 
gig von der Vorlage { entstanden. Aufgrund der besseren Lesart in $195 b 
wäre $q 5 C oberhalb von $q 2 Be und oberhalb von € einzuordnen, 

















"Zum Teil des 
143 Allen et gedruckten Lesaten it gemeinsam. daß se nich mehr das Präfix aufweisen 
1“ Vorlage € milverscht den ursprünglichen Sınn des Herrschaftsanpruches über den 

Himmel ls eine Forderung sach einer Litutien. 

7. Te, 187-148: Poner-—Moss, Topographical Bibliography 
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Möglichkeit 3: Wegen der sekundären Lesart in $195 c sieht $q 5 C im 
Stemma unterhalb von Vorlage £ (jedoch nicht unterhalb von Vorlage 7} 5 
müßte dann für $q 5 C eine Kontamination angenom 
werden (wegen der ursprünglichen Lesart in $195 b): Sq 5 h 
Text auch noch aus einer der Vorlagen ß, 7. oder n (mit der ursprünglichen 
art in $195b) bezogen. Als Parallelfall sei hier auf die Kontamination von 
Sq4C im Stemma zu PT-Spruchfolge D verwiesen. 














Vorlage: [4 

abhängige Textzeugen: _ Blindirekt mit Sg I Cop. Sq 1 Ch, Sg 9C, Sq 10C 
KH 1 KH, Sq2 Sg‘, L3L, MICH MIC", Siul, 
TT353, TT 82, TT 100) und ı (indirekt mit T 4 Be, 
TIC.TT319,T9C, BHSC, BH | C.BH 20x. 
BH3C, B10C*.B 10%. B6 Bo. B2 Bo. B3 Bo, 
B4Bo) 

abhängig, aber nicht genauer einzuordnen: APM. 8@(mit Sid I Cop, Sid2 Cop) 

Terminus post quem non: _Mentuhotep II. (11.Dyn.) 











Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)'® 


Lokalisation; Saqgara 
Parallelen: 
Leitdeviation(en) $194 a: kim (W, N, Nt, S) : km (B 2 Bo, 


B3Bo, B4 Bo, B6 Bo, B 10C', B10C', BHIC, 
BH3C, BH SC, BH2 0x, KH 1 KH, Sid 1 Cop, 
Sid 1 Sid, 89 5C, Sq 9 C, Sq 10 C, Sq 1 Ch, 
Sq25gW,“ T4 Be, T9C, TT 33) > Ks 
(MIC*, Sid 2 Cop, TT 319) : kir.we (TT 82) 
Kiasr ($q 1.Cop) — Kiki (M 1 CO) 

8195 c: miwiai (W. N, Nt, B 6 Bo. 8, Sq 2 Be 
TT 240) + mi (B 2 Bo, B 4 Bo, B 10 C%, 
BHIC, BH SC, BH 20, MIC,M1C®, 
Sid1 Cop, Siut1,Sg5C,Sq9C,8q 10C, Sg ICh, 
Sq18q, T4Be,T1C,T9C, TT353, X 1 Mos) 


m} öw Rw(B 10 C') 


14 Kal, Sch auf ib Horus deine Hand, 34-35 (Vorlage ©) 
19 Vol die Bemerkungen zur D 
1a Sq2 50% kifwj 

10 Vermutlich nachträglich 
150. Die Pseudopartzip-Endur 












yo 13 geschrieben. 
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8207 a: ifh=k (W. N, Nt, 5)! > fp=k(B2 Bo, 
B4Bo,B 10%,” BH3C, BHSC, BH2 0x, 
KHIKH,Sg9C,Sq1Ch, T4Be,T1C,TT353) 
fhlı}=&(B6 Bo) — m[..] (Sid 1 Sid), 
8207 d: ifh=k (N, Nt, Aba, S)' fh n=k (W) 
h=k(APM, B2 Bo, B3 Bo,'“ B4 Bo, B6 Bo, 
BH SC, Sq9C,° T 1C, TT 353) — fch=>k 
(T4Be) 

5209 a: ink (W, N, Ni. 5)'% : #nk=k (APM, 
BI0C,T1C)’D=k(B 2 Bo, B3 Bo) + 
(B4Bo) > ik=k(TT 353) 

$210 a: $nkw (W, N, Nt, 5)" : fnk=k (APM, 
BIO C, Siut1,T 1C): $=k (B 2 Bo, B3 Bo, 
B4Bo) > Sik=k (IT 353) — won=k ($q 1 Ch). 
$211 4: n(W, N. Ni, Aba, , B2 Bo!) > nn“ 
(B3 Bo, B4 Bo, KH I KH, Sg ICh, TIC, 
TT100,'° TT 333) > nwn (IT 82) 

8213: (gi n=k) NN pr (W. N. NO) : NN (S)! 
Aw? (B 2 Bo," B 3 Bo, B 4 Bo, B 10 Ci, 
KHIKH,Sq1 Ch, T1C, TT 82, TT 100) 


















siert werden können (vgl. die je 





Du die Vorlagen Ye und Pin Saqgara Iokali 
weiligen Vorlagen), sollte auch {dort aufbewahrt gewesen sein. Erst zwischen 


‚e Zund t wird ein Vorlagentransfer über das Gebiet von Saqgara hinaus 





funden haben 





1$t Der Subjunktiv mit prothetichem it di ältere Form; ve: zu dieser Form Allen, Iflec 
hon.ufihe Verb. 13 

1 BIC A.) 
iiomofthe Verb, 156 

83 Bo pl. 
1 Sq9Cistan.k 

19% Zur Problematik 
für Vorlage List die Söm=k Form 

"5. Wohl nachräglich aus u enstanden. 

1% mist ie jüngere (mitelägypisch) Vereinung 

10 FT 100: mm mit N 35 (2a) geschnebe 

1 Zu beachten ist,daßS generell NN anstatt NN pm schreibt. 





st die ältere Form; vgl. zu dieser Form Allen. Inflec 














er Selle vg, Sethe. Kommenter 1,57. 11 


148. Kennzeichnend 








© B2B0:(mjiw 
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Vorl n 
abhängige Textzeugen: S und 8 (indirekt mit $q 1 Cop, Sq 1 Ch, Sg 9C, 
Sg 10C, KH I KH, Sq28q, L3LP.M IC* 





MICH, Siut I, TT 353, TT82,TT 100) 
Terminus post quem non: Amenenhet I. (12.Dyn.)" 
Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname; 








Seanchibtaui) (11.Dyn.) 
Lokalisation; Saggara"s 
Parallelen: Vgl. Vorlage v in PT-Spruchfolge D' und Vor- 
:e [bzw. n im Stemma zu PT 302-312.1% 
Leitdeviation(en): 8195 c: m$jn dm ner (W, N, B 2 Bo, B 3 Bo,'®" 
B6Bo, BH IC, BH SC, BH 2 Ox, Sid I Cop 
Sg5C. T4Be,TIC,TIC) > msn em nera 





AT240) > mil 
(® 100%) > msin &n (B 4 Bo) > msjan=e mner 
(89 2 Be) — sinnentstellende Umformulierungen 
mit Einfügung von $w (m$j.n=2 $w mer (M 1C' 
M1C%,8,8910C,Sq1 Ch, TT 353, X 1 Mos); 
mön{t}=& $wmner (899 C); möjs.n $w m ner” 
(59 159,592 Sg); m$jn=2 $w [...]JE ner (Siut D) 





i)=& m ner (NO — mäj.n ew ner 











Parallel zu Vorlage weisen auch die Vorlagen £ bzw. n) im Stemma zu 
PT 302-312 Verbindungen nach Saggara, nach al-Litt und indirekt in das Nil 
delta auf. Vorlage vim Stemma zu Spruchfo) 
schen Saqgara und al-Lift 











D zeigt Gemeinsamkeiten zwi 





Vorlage: e 
abhängige Textzeugen:  Sq 1 Sq und x (mit Sg 2 Sg. L3 LP. MIC" 
MIC®, Siut 1,T7353, TT 82, TT 100) und A (mit 
Sq1Cop, $q 1Ch,$99C, $q 10 C,KH 1 KH) 
abhängig, aber nicht genauer einzuordnen: Sq 2 Sg", X | Mos 


“4 Die Datierung mancher Textzeugen (KH 1 KH, Sg | Ch) it mar annähernd möglich und 
pielraum für einen Ansatz in der 11.Dyn. 

Vol. die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage y 
1% Da.die Vorlagen yund Oin Saygar anzesetzen nd, di 
Isieren sin. Dies bedeutet weiter, da zwischen Vorlap 
(mehrere weitere Vorlagen enter haben, 

17 Kahl, Stchauf gib Horus deine Hand. 14, 

4 Kahl, Überlicferungsgeschichliches Vrk 

“m B3Bo: minimaler) 





te 











such Vor 





or zu Jo 
und $ (aus aLi) noch eine oder 











i% Eventuell wurde die Verbindung von n und $w als now „König“ auf 
schein [„. irnsw.j.] Zeit des K 





abe (8q 2 Sa’ 


es" zulesn) 
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‚Terminus post quem non: Amenemhet I. (12.Dyn. 
Terminus ante quem non: Merikare (10.Dyn./Mentuhotep II. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)!” 


Lokalisation: Saygara 
Parallelen: 
Leitdeviation(en): $203 a: nach wr.w=f(0.4): # (W. N. Nı, B2 Bo, 


B3Bo. B4 Bo, B6 Bo, BH IC, BH3C. BHSC 
BH 2 0x, M 1 C", Sid 1 Sid, Sq 2 Be(?), 4 
T4Be, TI C,TT82) >irsf(L3L, Sq 1Cop, 
Sq 2 Sgylir.dw (8q 9 O)liriw[...] (KH 1 KH) 
irzk (Siut Dir iwak (IT 353).'° 

8206 a: hmmn=k(W, N, Nt, Aba, B2 Bo, B3 Bo, 
B6Bo.BH3C. BH20%,5,T4Be,T IC, TT82) 
 hmn=$ ($q 1 Ch, 892 59°, TT 353) > hmn 
(Siut D — hm.n=f (BH SC) > hm (B4 Bo) 
$213 a: (nach m hn+w “wwi=k) 0 (W, N, Ni 
B2 Bo. B3 Bo. B4 Bo, $, T 1 C, TT82.TT 10) 
In“ K=k(B 10C1,* KH 1 KH, Siut 1,Sq1 Ch, 
TT353) 

















Der Textzeuge Sq I Sg überliefert zwar nur $$194-202 und somit nicht die 





Passagen, die als Leitdevistionen zur Bestimmung von Vorlage © dienen. Je 
doch steht Sq 1 Sq unterhalb von {($195 c) und 7 ($ 195 c) und oberhalb von 


(8198 b-c) und A($196 a-b). Daher muß Sq 1 Sq direkt unter Gangeseizt 





werden. 
Die den Vorlagen Kund A am nächsten stehenden Textzeugen stammen wie 
auch Sq 1 Sq aus Saqgara. Deshalb ist auch Vorlage @dort zu lokalisieren. 


Vorlage: ı 

abhängige Textzeı mit T 1 C,T4 Be, TT 319, T9C) und v (mit 
BH IC, BH3C,BHSC.BH20x, B2 Bo, B3Bo, 
B4 Bo, B6Bo, B10C'. B 10.CH) 

abhängig, aber nicht genau einzuordnen: Sid 1 Sid 








{Mt Die Datierung mancher Textzeugen (KH 1 KH. Sg 1 Ch) ist nar annähernd möglich und 
Ja Spielraum für einen Ansatz in der 11.Dyn. 

172 Vgl die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 7 

11 MIC bricht nach wravab 

14 Platzgründe sprechen dafür; $q 2 Be es: [..] w..] 

5 Kennzeichnend für Te (de von Vorlage Oabhängen, is die Einfügung der Pi 

bzw. der Nisb Id 

B 100 steh hm 

















vermtich vorm Antw "wink 
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Terminus post quem non: Mentuhotep Il. (11.Dyn.) 
Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep Il. (Horusname 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)'”* 












Lokalis 
Parallelen: 


a? im Generalstemma der Sargtextüber 








ionlen): W.N,NLS,Siut1,$q9C, Sg28g . 

(KH I KH, Sq 1 Ch): hijy=k 
(@2 Bo, B3 Bo, B4Bo,B6Bo, B10C', BH3C, 
BHSC, BH 2x, Sid 1 Sid, T4 Be, TIC). 
3209 a: (pri=k) hij=k (W, N, Nt, APM, $, 
599 C(9), "TT 82, TT 353) : hljy=k (B 2 Bo, 
B4Bo, B6 Bo, B10C, T4 Be, T1C) — hilck 
(Sg ICH"), 

5209 a: hij.w=k (hm R'w) (W, Nt. $) : hif=k (N. 
APM, B3Bo'®): hljy=k (B 6 Bo, T IC). 

9 b: hiiw=k (W, Ni, $) : hjjsk (APM, 
B2Bo(7),'® Siutl,SqICN.MTT 353) Al 
@® 3 Bo, B 4 Bo“ T 1C) > hiisk 
(Sg ICh" 

82102: Aljw=k (hm‘ Nbu-hw.d) (W,Nt,S): hij=k 
(N. Siut 1, TT 353) : Wjy=k (B 2 Bo, B 3 Bo, 
TIC)—pri=e (B 4 Bo) > 0 (APM) 

82106: (priek) hijw=k (W) : höj=k (N, Nt, Aba, 
S, TT 353) : hliy=k (B 2 Bo, B3 Bo, B 4 Bo, 
B10C, Sg1Ch'”TIC) 














:n aus Sedment können sicher bzw. wahrscheinlich auch unter 





halb von t eingeordnet werd 
b von v. Und 88, die 


Sid 1 Sid steht unterhalb von 1, aber nicht un- 
Vorlage von Sid I Cop und Sid 2 Cop, 
steht unterhalb von £, aber nicht unterhalb von 7, «und A und auch nicht un: 
terhalb von y1, vund 68. 8@könnte somit direkt von {abhängen oder analog zu 
Sid 1 Sid unterhalb von ı stehen. Sid 1 Sid ist nicht mit dem Bani Hasan-al 

















Va. die Datierung der ihebanischen Textzeugen T 1 C,T4 16. T9C, TT 319 
"Vgl die Bemerkungen zur Daterung von Vorlage 
? Jürgens, Grunlinien einer Überliferungsgeschichie. 66. 





dgemei 
hacmen 
Vermutlich nachträglich 
Der Wortlaut der Pas 












iyakenstanden 
entspacte 





iM Oder ist 8209 a gemeint? 
Der Wortlaut der Pass 
186 Or iet 4209 w 





Sa I Chdürte unabhängig von Vorlage in diese Lea verfallen sein. 
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Birßa-Zweig zu verbinden, und Bist andererseits nicht direkt von der für The- 


g. Dieses Verhalten der Textzeu; 





ben maßgeblichen Vorlage 4 abhäng: gen aus 
Sedment findet auf das Beste seine Parallele im Stemma zu CT 2254 
Dort hängen u.a. Sid I Sid direkt und T 9 C indirekt von einer Vorlage ß' ab 
Dieses Zusammengehen von Textzeugen aus Herakleopolis und aus Theben 
wird mit der Übernahme der memphitisch-herakleopolitanischen Tradition 
durch Theben erklärt.'® Analog zu dem Stemma zu CT 2254 
Textzeugen aus Sedment wohl zwischen ı und u von einer ma 
tionen nicht mehr rekonstruierbaren Vorlage ab, die mit Vorlage B! im Stemma 
ige entspricht ebenfalls einer der B- 
‚neralstemma'® der Sargtextüberlieferung. Es können nun auch 
Jürgens erstellten Generalstemmas. der 
















6 zweigten die 
gels Leitdevi 





225+226 vergleichbar ist. Vorl 





die wichtigsten Vorlagen des von 
Sargtextüberlieferung'”' mit dem Stemma zu PT 220-222 in Einkl 
bracht werden: Die Vorlage v im Stemma zu PT 220-222 entspricht der Vor 
lage y im Generalstemma der Sargtextüberlieferung.'” Die Vorlay 
Stemma zu PT 220-222 entspricht a? im Generalstemma der Sargtextüber 
Tieferung. Und alle Textzeugen, die in der Sargtextüberlieferung auf @' zurück 




















n (es handelt sich ausschließlich um Textzeugen aus Saqgara) spiegeln 
gesamten oberhalb von ı dargestellten Teil des Stemmas zu PT 220-222 


Auch im Stemma zu PT 220-222 ist ich (allerdings nicht 











ser Be 








us Saggara gepr 





Vorlage: x 
abhäingige Textzeugen: Sq2 Sg”, & (mit L 3 Li‘, Siut 1, TT 353, TT 82, 
TTI00) und o (mit M 1 C* und M IC”) 


Terminus post quem non: Sesostris 1. (12.Dyn.)'® 


Lokalisation: Saggara!" 
Parallelen: 
Leitdeviationfen): 8198 b-c: &w/en (W, T. P, N, Nt, Aba, B2 Bo, 


B3Bo. B4 Bo, B6 Bo, B 10C*,B 10C*, BH IC 
BH3C,BHSC,S, Sid I Cop. Sq 1 Ch,Sq | Cop, 
Sg15q,.T4Be,T1C,TT240) > (M1CH, 
L3L#, Sit, TT 353). 





1 Jürgens, Grundlinien einer Überlieferung 





1 Jürgens, Grundtinien einer Überlferungsseschichte. 
hürpens, Grundiinien einer Überlifenungsgeschichte, 68 

m S.vorige Anm, 

MR Im Stemma zu CT 225 
Spruchfolge nicht überliefem. 

"9 Datierung von Sit 

1 DaSq2 Sg’ direkt von Vorlage «abhängt und auch 
den kann 











126 ist Ynicht angegeben, da Textzeugen aus Hani Haan diese 





age Bin Saqgar lokalisiert wer 
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8203 a: wr.w=f (W, N, N, B4 Bo, S) : wryaf 
(TABe) : wrya=f (T IC): wril..] (Sg 2 Be) 

wr[...]=f (BH 3 C) : wr=f (B 6 Bo, BH | C 

Sid 1Sid, TT 82) — wr=f (mit „Götterdetermina- 
tiv“ A40) (BH SC) > wräy=f(B 2 Bo, B3 Bo”) 
determinauv" A40) (BH 2 Ox) 
> wraw (KH I KH." M IC 899 C) > wr.w 
(mit „Göterdeterminativ A 40) (Sq 1 Cop) > 
wr[..D9 (3197 > wr.wn.w (Siut], 528g‘, 











wr (mit „G 


TT353). 

Vorlage: A 

abhängige Textzeugen: Sq 1 Cop, SQ9C und m (mit Sq I Ch, Sg 10 C 
KHIKH) 

Terminus post quem non: Amenemnhet I. (12. Dyn.)!"* 

Lokalisation: Saqgara 

Parallelen 

Leitdeviationlen): $196.a-b: hi(W, T. N, Nt, Aba, B2 Bo, B3 Bo, 


B4 Bo. B6 Bo. B10C',B 10 CH. BH IC. BHIC 
L3LP,S,Siut1,8q2 Be, Sg 189,89 2Sq’. TIC 
TT 240, TT 353): ih(M 1 C%, Sid 1 Cop, Sg 5C) 
hy (BHSC, Sid 1 $id, T9.C): h'" (T 4 Be): 
(IT 82) :ICKH 1 KH, Sq 9C,"" Sq 1 Cop). 
$198a: hi(W,N, N, Aba, B2.Bo, B 3 Bo. B4 Bo, 
B6 Bo, B10C, BIOC BH IC, BH AG, S 
Sq2 Be, TIC,TT35):h(M1C,Sg18q, 
TäBe, TT 240) : hy (BH SC, L 3 Lie) ; ih 
(Sid 1Cop) :I(Sq9CEN), Sq 1 Ch)” 

8204c: rnörw(W.N, Nt,B2 Bo, B3Bo, B6Bo, 
BH IC, BH3C, BH SC, BH 2 0x. $.Sid 1 Sid, 
Sg 2 Sg, T 1 C, TT 82, TT 353) — nerw 
(KHIKH, Sq9C, Sq 1Ch) > iyir=f(T 4 Be) 





m B3B0: wis) 


0 KHIKHEL.De 





Benelli ef. zu lsen 
’ Eventuell auch Ende der I1Dyn; 1pl. die Datirungsvorschige für Sq 1 Ch und 
KHIKH. 

Einmal auch bei Aba belegt, 

Einmal ie $99Cy 

Zu den Inerjektionen vgl. el, Altgopeische Grammatik, 4 
m LA LI hyoderhl 
20. Zu den Imerektionen vg) Edel, Al 








Ische Grammatik, 432-434 
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Vorlage: u 
abhängige Textzeugen: T1C,o(mitT9 CundTT 319) und p(mit T4Be) 
Terminus post quem non: Mentuhotep II. (11.Dyn.) 

Terminus ante quem non:  Merikare (10.Dyn./Mentuhotep II. (Horusname 














Seanchibtaui) (11.Dyn.) 

Lokalisation: Saggara / Theben”® 

Parallelen: vel. die B-Vorlagen im Generalstemma der Sarg. 
textüberlieferung.** 

Leitdeviationen); 5194 a: nhbhb (W. N, Nt. B2 Bo, B3 Bo, B4 Bo, 


B6Bo.BH IC, BH 3C, BH SC, BH 20x 
MIC MIC, 5,8id 1 Cop, Sid 2 Cop. $q2 Be, 
Sq5C.599C,$q 10C, $q 1 Ch, Sq 1 Cop 
TT82) : $nhbhb (B 10 C',” KH 1 KH, T 4 Be, 
TIC,T9C, TT319) > 4[..Ibnhb (Sg 2 59) 





nhb (Sid | Sid) > nnhbhb (TT 353) > Singig 
BICN, 








se nicht eindeutige Devia 
ivform S:nhbhb ist außer von den Ihebanischen Textzeugen 


Die Ansetzung der Vorlage y erfolgt nur durch 
tion. Die Kau 
auch von KH | KH und B 10 C* bezeu 
mehrmals unabhängig voneinander auf 
obdiese Abweichung in Vorlage u erfolgte, Die Abhängigkeit von p und a von 





Somit scheint diese Deviation auch 





treten zu sein, und es bleibt unsicher 








Vorlage u ist daher nicht eindeutig erwiesen, 


Vorlage v 

abhängige Textzeugen: r(mit BH IC, BH3C, BH SC, BH2 Ox) und u 
(mit B 10 C*, B 10.C*, B6 Bo. B2 Bo, B 3 Bo, 
B4Bo) 


Terminus post quem non: 11.Dyn.--Amenemhet I. (12.Dyn.) 





Terminus a non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep Il. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)* 


Lokalisation: Mittelägypten (Bani Hasan ode: 





1-Birsa?) 








war direkt von yrab, was auf eine 
let ber die eventuell uch von abhängige Vorlage p 
noch von dort stammen könnte, 

0%. Jürgens, Grundlinien einer Überlieerungsgeschiche. 68 
= 8100 Kmpihfh]b 
3% Vgl. die Bemerkungen zur Datierung von V 
3% Jürgens, Grundlinien einer Überlieferung 


okalisation der Verlage in Theben deu 
«in Saggar zu okalisiren, 0. 
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Leitdeviation(en); 8206 <: mhaw (W, N, Nt.B 10 C2° BH 5 C,S. 





Sid 1Sid,Sq9C,q1Ch,Sq25g', T4Be, TIC, 
TT 82) > mh4 (TT 353) > Im‘w(B2 Bo, B4Bo, 
B6 Bo, BH3C), 





:n B 10’ und BH SC gehen an 
der hier angeführten Stelle mit Vorl 
Vorlage veentspricht mit den von ihr abhän, 





i Ha. 
san und al-Birfa der Vorlage Yim Generalsiemma der Sargtextüberlieferung 


Textzeugen aus Bi 





und wird wie diese in Mittel 





pien zu lokalisieren sein!" 


Vorlage 








abhängige Textzeugen:  L3Li* und A{mit Siut1, TT 353, TT 82, TT 100) 
Terminus post quem non: Sesostris 1. (12.Dyn.)?" 

Lokalisation: akLit 

Paralle 

Leitdeviationfen): 8202 b: pf£ı (W. N, Nt, Aba, B 2 Bo, B 4 Bo, 


B6 Bo. B 10C*, BH 20x, BHIC.M I C\S, 
Sg2Be.T4Be,T IC) :p£spg@s(L3 Li, Siutl, 
TT35)> =5 (Sg!Cop) 








$203 b: hFW, TU N, NI, BHSC.S.Sq ICh 
54284"): hif=f(B 2 Bo, B4 Bo, B6 Bo, BH IC, 
BH 3C, BH2 0x. KH | KH, Sq9C, Sq 1 Cop, 
T4 Be, T1C) > bffsk (L3 Li, Siut I, TT 82, 
TT353), 








abhängige Textzeugen: MI C’undM IC’ 
Terminus post quem non: Amenemhet II. (12.Dyn.) 








Lokalisation: Meir 
Parallelen. 
eitdeviation(en): $194 b: hr=& (Nsr1) (W, N, Nt, Aba, B 2 Bo, 





B3Bo, B4 Bo, BH 1 C,S, Sid 1 Cop, Sid 2 Cop, 
Siut 1,59 2 Be? S95C, 549 C, Sg I Ch, 


8100 ml.) 
Vol Jürgen, Grundlinien einer Überliferungsgeschiche, 51-67.82 









Reste dieser Lesarı sind bei Saite Fare Gamot, Noweaus tes, Taf 2.12 erkennbar 
2 Willems, Chess of Life, 98-99 date den Sarg in die Zeit Amenemhes Il. oder später 
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Sg1 Cop, Sq 2 Sq®2= T4 Be, T IC, TT 82 
TT 240, TT 353°) > rs(M 1C,M ICH Ihr 
(9C)>e(BH20x, BH3C, TT319) 


























Vorlage: x 
abhängige Textzeı Sq 1 Ch und @(mit $q 10 C und KH I KH) 
Terminus post qu Ende 11.Dyn. oder Amenemhet I. (12.Dyn.)?' 





Lokalisation: Saygara 
Parallelen: 
Leitdeviationten); $207 a: hii=k (W. N, Nt. $, Siut 1, Sq 9 C 





Sq2 $q*, TT353) :hjw=k (KH 1 KH, Sq 1 Ch) 
hi,y=k (B 2 Bo, B3 Bo, B4 Bo, B6 Bo, B 10C, 
BH 3 C, BHS C, BH 2 Ox, Sid 1 Sid, T 4 Be, 
TIC). 


Vorlage: pP 
abhängige Textzeugen:  Sq9CundT4Be 

Terminus post quem non: Mentuhotep II. (nach 39. Jahr: 11.Dyn.) 
Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname 





Seanchibtaui) (11.Dyn.)?® 

Lokalisation: Saggara 

Parallelen: 

Leitdeviationfen): 8207 d: mirw (W, N, Ni, Aba, B 3 Bo, B4 Bo, 
B6Bo, BH SC, 5, Siut 12° Sg 2 SQ, TI C 
TT353) > mit: (T 4 Be) + miyw(Sq9 C) 
$207 &: p=kn Rpw.s?? (W, N, Nt, Aba, APM. 
B2 Bo. B3 Bo, B4 Bo, B6Bo, B 10C'. BH SC 
S. Siut 1,2 Sq 1 Ch,Sq 2 gt, T 1 C, TT 35) > 
paenry(BH 209) + pnips(Sg9C,TABe) 





26 Sq2 he: 
wSa2Sg% hirf 
In TERZ Are 
In TTISH Ares 

Val. die Datierungsvorschläge für ie emzelnen Textzeugen. 
Ve. die Datierung von Voclage 7 
Stu: (-Irwaf 
2 Teilweise ak m Apys 
= APM:L_InRmı 
2 Su l:peknkl-), 


wer 
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Außer in den g. 
in dem Textumfang überein, den si 
207.25 

Da angenommen werden kann, daß die thebanischen Textzeugen im Zuge 
der Übernahme der memphitisch-herakleopolitanischen Tradition auf Vorla- 
gen aus Saggara zurückgriffen,?2* dürfte Vorlage p im memphitischen Raum 
zu lokalisieren sein. Eine Abschrift von p gelangte kurz nach der Wiederver. 
ach Theben und wurde dort für T 4 Be genutzt. Der Text auf dem 


‚annten Leitdeviationen simmen Sq9 CundT 4 Be auch noch 
von PT'220-222 überliefern: 88 194- 




















einigung 
jüngeren Sarg $q 9 C ist aus zwei Vorla r auf p zu 
rückgehenden (erkennbar in $207 d-c) und aus einer auf A zurückzuführenden 
(erkennbar in $194 a (vgl. Vorlage 4) und $198 a (vgl. Vorlage A)) 





‚en kontaminiert: aus ei 























Vorlage: o 

abhängige Texwzeugen:  TIC.TT3I9 

Terminus post quem non: Mentuhotep II. (11.Dyn.) 

Terminus ante quem non: Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep I. (Horusname 
Seanchibtaui) (11.Dyn.) 

Lokalisation: Thebe 

Parallelen; Vorlage B* im Stemma zu CT 2254226 

Leitdeviation(en): auffälliger überlieferter Textumfang 

T9C und TT 319 weisen beide die für u angegebene Leitdeviation auf und 









überliefern zudem nicht ab PT 2 von Pyramidentexten, son 
dern beginnen mit dem Ende von PT 219 und überliefern bis zum Anfang von 
PT221,T9C und TT 319 dürften somit auf eine Vorlage zurückgehen, in der 
PT 219 nicht von PT 220-221 getrennt war. 

Als Parallele zu Vorlage @’ist die Vorl 54226 
anzuführen2? Dort hängen T9C und MC 105 von einer gemeinsamen Vorla 
ge ab" 


20 eine Sedue 











‚€ B* im Stemma zu CT 





Vorlage: r 
abhängige Textzeugen:  BHSC und yy(mit BH 1 C,BH3C, BH 20x) 
Terminus post quem non: 11.Dyn.-Amenemhet 1.(12.Dyn.) 





Val. Lesko, Inder, 94,99 
Vol Jürgens, Gruninien einer Überliferungsgeschichte, 78-60 
Vol. die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 4 

Jürgens, Grundimen einer Überliferungsgeich, 

Jürgen, Grundiiien einer Übrliferungsgeschicht. 
MC 10$ überliefet auch PT 220-232 (1 194-200). je 
hen des Teies zur Verfügung 












Ich standen mir keine Abschrif 
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Terminus ante quem non: Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)?! 


Lokalisation: Bani Hasan 
Parallelen: Vorlage Sim Generalstermma zur Sargtextüberlie- 
ferung®® 





tdeviationfen) 5205 b: 3h3b (N, Aba, B6 Bo, S): hbhb(T 1 C) 
bi... (Siwt 1) : nsb3b (Sq 1 Ch) : nhbhb (B 2 Bo, 
B3Bo,2 B 4 Bo, TT 353) — Sbnb (N) — [.../nb 
(Sid 1 Sid) > hohb (WO), T 4 Be) — nhbhb 
@BH3C,BHSC)" 








Wie in CT 162+164% und in CT 
uf eine gemeinsame Vorla; 
tischen Überlieferung bildet (im Ste 





n aus Bani Hasan 
mittelägyp 
ıma zu PT 220-222 steht Vorlage v für 


‚hen Texızei 





zurück, die ihrerseits einen Teil de 








die mittelägyptische Überlieferu 








abhängige Textzeugen: B 6 Bo, B 10.C*, B 10 C® und {& (mit B 2 Bo, 
B3 Bo, B4 Bo) 
Terminus post quem non: 11.Dyn.-Amenemhet I. (12.Dyn.) 


Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn./Mentuhotep Il. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.) 
Lokalisation: al-Birda 





Parallelen Vorlage Kim Generalstemma zur Sargtextüberlie 
ferung!® 
Leitdeviation(en): 8195 b: iärsfin=& (W, Ni, $, Sg 5 C) — diaf 
n=e2® (BH 1 C, BH SC. BH2OX.MI C 
MIC®, Sid 2 Cop, $q 2 Be, $q 9C, Sq 10 C. 
SgICh, SQ 15. TIC.X I Mod) > &tl..] 
(512899 ei ned (T 4 Be) frn=f(TT 383) 
= ettafnae (79 CO) Etim=fn=e (Sid | Cop) 
n=6 it=f n=& (N) — doppelte Schrei- 
bung von#f (ref efafn=& (B 2 Bo, B 3 Bo); &iaf 














3! Vgl. die Bemerkungen zur Datierung von Vorag 
"2 Jürgens, Grundlinien einer Überliferu 

B 30: ..Ihb, 
2 Eslieg eine Asoziation mit H1944 
335. Vgl. das Stemma bei Jürgens, Grundlinien einer Übeliferungsgeschichte, 91 
Val. das Stemma bei Jürgens, Grunlinien einer U 
Va. die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage 7 
Jürgens, Grandliien einer Überlierungsgeschchte, 68 
29 Zum Teil ere6 net 
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An=e (BOCH A=shp=ehr 
Aup=& hr mpw=f hip=& hr wi 
(BeBoy“ 

$213 a: (nach Anrede an Atım bzw. Re-Atum; 
vors:)o (W.N, N KHIKH,S,Sq1 Ch, TI C 
TT 82, TT 100%) > Einschub von $160a (ij 
n=ksi=k Iyj n=k NN) (B 2 Bo, B 3 Bo, B 4 Bo, 
B6Bo, B 109). 





Da nur Textzeugen aus al-Birka von Vorlage v abhängen, kann diese Vorlage 
auch dort lokalisiert werden. Ihr entspricht der Nebenstr. 


g.% der einem Textarchiv entspringt, das ebenfalls in al-Birsa lo 











Überlieferu 
kalisiert werden kann. 





Textzeugen: x (mit Siut 1 und TT 353) und y (mit TT 82 und 
TT100) 
Terminus post quem non: _Sesostris 1.(12.Dyn.)"* 
Lokalisation Siurr‘s 
Parallelen: 
Leitdeviationfen) 8203 b: (w(W. N. Nt, 5, B2 Bo, B6 Bo, B 10" 


BH IC. BH3C,BHSC.KHIKHL3 Li, 
Sq2Be, Sg 1 Ch, Sg I Cop. Sq 2 Sg, T4 Be, 
TIC) > =$ (B 3 Bo, B4 Bo. BH 2 Ox) + &w 
(Siutl, TT 82,% TT 353°), 

8204 c:m(W, T.N, Nt.B3 Bo. B4 Bo, B6 Bo, 
BHSC,BH20x. KH] KH,S, Sid 1 Sid, Sq ICh. 
T4Be.T1C):m=k(B2 Bo. BH IC, BH3 C 
Sq2Bei?) : [..Jm (Sq 2 Sg’) — Imf (Siut 1, 
T182, 11353) 

$211 a: imiert=k(W, N, Nt, Aba, B2 Bo, B3 Bo, 
B4Bo.B 10 C, KHIKH,S,S9 ICh, T1C)> 








von $195 baindn veränderter Reihenfolge angeordnet 








Homoistelestonauslassung von $212 a-b aufweist. 
ers, Grundinien einer Überleferungsgeschichte, 57-63 
Grundlinien einer Überierun 1. 





Stu 








ist unklar, ob davor noch 
gelesen werden muß, 


st nur D 37 eralten; zuvor ist eine Lüche.$ 
ein m(G 17) and und damit m „siehe zu lesen st, oder ob imj „ei 
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nm wri=k (Siut Iyrm hr rp=k (IT 353°") /nm.w 








rrwi=k(IT 100Ymm(?) rrwi=ki (IT 82), 
Vorlage: x 
abhängige Textzeugen: Sit Lund TT 
Terminus post quem non: _Sesostris 1. (12.Dyn.)?® 
Lokalisation: Sius 
Parallele 
Leitdeviationfen) 8195 c: nfrwi hr=& (W, N, Nt, B 2 Bo. B4 Bo, 





B6Bo. BH IC, BHSC,MICH.MI CN S, 
Sid!Cop, Sid 2 Cop, Sq 2 Be, Sg 5C, Sq 10 C 
SqICh,$q18q,8q25g°, T4 Be, TIC,TIC, 
X 1Mos) = nfr.wi hr (BH 2 0x) > nfr-w[i] a 
(Sit D,nfr.w hr=k (IT 353), 

8200 a-201 d: imj.n=f hr=k itj=f OW, TO) P 
N, Nt, Aba, B4 Bo, $, $q 9 C) > iwin=fhrak 
iti=k (B6 Bo. BHSC.KH I KH.M | C,M25C 
L 3A, Sg 10C, Sg 1Ch. Sg I Cop, Sq 1 Sg, 
TäBe, T IC, TT 82, TT 240) > iwinzf hr=k 
ij.,yak (B 10.C3) > iwjnsf hrak ij.y(B2 Bo, 
B3Bo) > iwin=ihrekiti=k (B 10.C)) > ininai 
hr=fitj=k(BH IC, BH 3C, BH 2 Ox) bj 
hrak Isj=k (Siut 1, TT 353), 

#200 #-201 d: Reihenfolge der Götternamen: 
R'w, Nil, Pnen, Tnen, Sm-wr, Shn-wr, Spt.w, Spt 
ibhw (W, N, Nt, B 2 Bo, B 3 Bo(9). B4 Bo, 
B6Bo,KH IKH.M1C%,S,T4Be)>R'w, Pr 
Pnmn, Tamm, $mwr, Shn-wr, Spt.w. Spr-blw 
(Sq1Sq) > R'w, Ni, Tnpn, Pt, Pnen, Shn-wr 
Sptw. Spribh.w (Sq 1 Ch) > R'w, Payn, Trm, 
$miwr, Shn-wr, $pıw, Spr-ibh.w (B 10 CH?) 
BH 5 C.® BH 20x, T 10) R'w, Prem, (..] 
Sptsw.[..1(B 10 C) > Rw, Tnm, Pan, Smi-wr 


























39 Nach Aristeine Lücke, inder nach ein schmales Zeichen ergänzt werden könnte 
Datierung von Si. 
1 5. dazu.die weitere Diskusion unter 41.1.5, 
392 Tiininefhrek 
niit nur einmal lesbar außerdem est 10.C*Infn'=i?] und It 
klegenliche Schreibrananten der Namen sind dabei unberückichigt gehichen. 
B3 Bo: [.chl..).Prt, rm, Sicwr. (1. Sptm. Spribkie 
B10C% [Ri]. Pin), [Tnm. Smirer Sr, Span, Spl-ibha] 
37 BHSC Sp) 














8 Sul: Aw, Mi Tl 
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Shn-wr, $ptav. Sprribhw (BH 1 C) > Rw, Sm 
wr, Shn-wr, Sptw, Spribh.w, Gbb, st=k(?), Hr.w 
(BH3C)[RWw]. Mi. Spt.w, Spt-ibh.w ($q 2 Be) 
> Rw. Npr(). I...) Smiwr, Shn-wr, Sprav, Spt 
ibh.w (Sq 1.Cop) > R'w. Tin, PfnJt. Spr.w, Spr 
ibh.w (59 9C) > R'w, Nfl, Tnen, Smd-wr, Shn-wr, 
$pr:w. Spt-ibh (Siut 1,5% TT 353) > R'w. Sm 
wr, Shn-wr, $ptw. Spr-ibh.w (IT 82) 

$204 a: wr klw imä Nbwa (W, Nt, B 10 Ci 
KHIKH, L3 Li, , Sid 1 Sid, Sq 9C. $q ICh, 
Sq 2 Sqt2” T 4 Be. TT 82) : wr Iklw Niwal 
(B2Bo, B4Bo,B6Bo, 592 Be, $q 1Cop, TI C) 
Hraw hwndi imi Nowi (BH 1 C, BH 3 C, 
BH2Ox) : Hr (Siut I, TT 353) > wr Sth 
BHSC) 

$205 b: $rh(W. N, Nt. Aba, B 2 Bo, $.$q | Ch, 
$q 25qt, TA Be, TC, TT 82%) : we" (B 6 Bo, 
B 1009 — Sth we“ (B4 Bo) > kkw (BH3C) > 
Hrw (Siut1,TT 353) > 6 (BH SC) 

5207: 'h’=k (W. APM, B 2 Bo, B 3 Bo, B4 Bo, 
BHSC.KH I KH, S, Sid Sid, T4 Be, T1C) > 
H (N, NO %h'=f (Sg 1 Ch) > Amsfk (Siut I, 
TT353) 

$211 bi mW. N, B2 Bo, B3 Bo, B 4 Bo, 
KHIKH, S,Sg I Ch,T IC, TT 82, TT 100) 
mi (Siut1, TT 353) > 0 (Aba) 

$211 b: $th (W. N, Ni, Aba, B 2 Bo. B 3 Bo, 
B4 Bo,“ BIOC@KH I KH,Sq ICh, TC 
TT 82, TT 100) : Chw.il (Siut I, TT 353). 

213 a: Reihenfolge der Verben: $:# (0.4.)- änj 
W.N, Nt, B2.Bo, B3 Bo, B4 Bo, S, Sq I Ch, 
TIC, TT 100) > ni-s:l (0.4) (B 10 C& 
KHIKH, IT 82) > ni int I, TT 353) 

















Sm, [Star Spare Spt: Fühm 
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Vorlage: 

abhängige Textzeugen: TT82,TT 100 

‚Terminus post quem non: Thutmosis III. (18.Dyn.) 

Lokalisation Theben 

Parallelen: 

Leitdeviation(en) $211 c: wibn=k (W, N, Nt, Abo“ B 2 Bo, 
B4Bo, KH | KH, 5, Siut 1, 5q 1 Ch. TC. 
TT353) — wb=£ (B 3 Bo) > iv wb=k (IT 82, 
TT 100) 
8211 c: m imma (W, N, Nt. B 2 Bo, B4 Bo, 
KHIKH,S) — imnat (T 1 C, TT 353) > m his 
mhy.a (Sg 1 Ch) > m ih.ast (Siut D > m hemamr 
(IT 82, TT 100) 
8213 b: ni &t=k n &1 (W. T. N, Ni. B3 Bo, 
B4Bo,2“ B 6 Bo. KH 1 KH, Siut 1, 8q I Ch 
TIC,TT 353): ni &ı=k 1 (B 2 Bo) inf &i=kn 
&tmi hrw Wär NN (IT 82,° TT 100): 6.161) 

Vorlage: ” 

abhängige Textzeugen: Sg 10C,KHIKH 


Terminus post quem non: Ende 11.Dyn. oder Amenemhet I. (12.Dyn.)?% 











Lokalisation: unsich 
Parallelen: 
Leitdevistionlen): 8199: etmme.w(W.NL.$.$q 284’) :h? Wir NN 





pn (B 10 C*, BH 5 C,"” Sq 10 C) : Wär NN pn 
B10C;% KH 1 KM): 1 (59 9C): 6 (B2 Bo, 
B4Bo, B6 Bo. BH IC, BH3C,BH2Ox,LALi", 
MIC, Siut 1,$q 2 Be, Sq I Ch, Sq I Cop, 
Sq1Sq, T4 Be, T IC, TT 82, TT 240, TT 353) 






Sq 10€ wird wegeı raphischen Nähe zu den anderen von Vorlage A 
abhängigen Textzeugen hier eingeordnet. Wegen der auch mit BH5C, B10C* 
und B 10.C® gemeinsamen Einfügung einer Anrede an Osiris könnte Sq 10 C 
theoretisch auch in die Nähe dieser Textzeugen gesetzt werden. Jedoch scheint 
er plausibel 








1 Aba:wi.l 
1 BeBo nseraknreı 
a TTS2:njEraknErmi bw NN 





Val die Datierungsvorschlge 
BHSCHAFWÜrNN pen 
2 8100: Wir AN [pa] 





für die emzeen Textzeugen 
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Vorlage: BB 
abhängige Textzeugen: KH | KH und ee (mit BHSC, B 10%, B10CH) 
Terminus post quem non: 11.Dyn.-Amenemhet 1. (12.Dyn.) 

Lokal unsicher 

Pa 

Leitdeviation(en) $194 a: nhbhb (W,N, Nt.B2.Bo, B3 Bo, B4Bo, 


B 6 Bo, BH 1 C, BH 3C, BH 5 C, BH 2 0x. 
MIC*.M 1C,S,Sid 1 Cop. Sid 2 Cop. $q 2 Be 
$q5C,$q9 C, $q 10C. $q ICh, Sq I Cop. 
TT82) : £:nhbhb (B 10 C'” KH 1 KH, T 4 Be, 
TIC,T9C, TT319) - 4[..Jbnhb (Sq 2 Sg) > 
kb (Sid 1 Sid) — nnkbhb (TT 353) — Singigi 
B10CH 

8199: ötmpw.w (W, Nt,$, 892g): ht Weir NN 
pn (B 10 C', BH 5 C}” Sq 10 C) : Wäir NN pn 
@10C”'KHIKM:i(S99C): 0 (B.2 Bo, 
B4Bo, B6 Bo, BH IC, BH3C, BH2OX.L3Li" 
M IC, Sit 1,59 2 Be, Sg 1 Ch, Sq I Cop. 
Sq1Sq.T4Be,T 1C,TT 82, TT 240, TT 353). 

$213 a: (nach m Antw \wwi=k) 0 (W. N, Ni. 
B2B0,83Bo.B4Bo,$,T IC,TT 82, TT 100) 
nt ki=k (B 1001”? KH 1 KH, Siut 1, 8q 1 Ch, 




















TT353) 
Vorl m 

hängige Textzeugen: BH | C und öö(mit BH 3C und BH 2 Ox) 
Terminus post quem non: 11.Dyn--Amenemhet I. (12.Dyn.) 


Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname! 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)' 


Lokalisation; Bani Hasarı 
Parallelen: vgl. Vorlage im Generalstemma zur Sargtext- 
Überlieferung?” 





Leitdeviationfen): 8200 a-201 d: iwjan=fhr=k ite=f (W, TC P, 
N. Ni, Aba, B 4 Bo, $, $q 9 C) — inj.nzfhr=k 
? 3 10.C* #:inplbfhIb. Diese und die folgenden Devisionen geben Hinweise auf eine 


mögliche Verbindung von KH 1 KH mit den genannten Textzeagen aus al-Birla und Bani Hasan, 
° BHSCR? Wir NNpen>- 














100° sicht m’ ke vermulich vorm Ins 
2! die Bemerkungen zur Datierung von Vorlage } 
‚ner Überbeferungsgeschich 
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(B6Bo.BHSC,KH IKH,M1C,M25C, 
L3L#,$q 10C, $q 1 Ch. Sq 1 Cop, Sg 1 5q, 
TaBe, T 1 C, TT 82, TT 240) > iwin=f hr=k 
itiy=k (B 1009) — iwin=fhr=k itjy (B 2 Be 
B3 Bo) + iwinzih KB 10CH > ini. 
hr=fiti=k (BH 1 C, BH3 C, BH2 Ox) > iwj.n=k 
hr=kitj=k (Siut 1, TT 353). 

8204 a: wr hkiw imi Nbw.s (W, Nt, B 10 Ci, 
KHIKH,L3 Lit, 5, id 1 Sid, 599 C, Sg 1 Ch, 
Sq 2 Sq12” T 4 Be, TT 82) : wr hkiw Nbwutl 
(B2Bo, B 4 Bo. B 6 Bo, Sq 2 Be, Sq 1 Cop, 
T1C) : Hrw end imd Nbwa(BH 1C, BH3C, 
BH 20x) : Hr.w (Siut I, TT 353) + wr Sıh 
(BHSC 














& 

BH 3C und BH2 0x 

minus post quem non: 11.Dyn.-Amenemhet I (12.Dyn.) 

"Terminus ante quem non: Merikare (10.Dyn./Mentuhotep I, (Horusname: 
Seanchibtaui) (11-Dyn.)??* 

Lokalisation: Bani Hasar 

Parallelen: 











Vorlage ö im Generalstemma zur Sargtext 
überlieferung‘ 

Leitdeviation(en): $194 b: hr=e (Nsra) (W. N, Nt, Aba, B 2 Bo. 
B3 Bo, B4 Bo. BH 1 C,S, Sid I Cop, Sid 2 Cop. 
Siut 1,.8q 2 Be? 5q 5 C, Sg 9C, Sq I Ch, 
Sq1Cop, Sq 2 Sq® 2" T4 Be, T IC, TT 82. 
TT 240, 17 35329) > hra(M CM ICH hr 
(79C)+#(BH20x, BH3C, TT319) 


Die Rekonstruktion von Vorlage ist unsicher, weil die Auslassung der Pril 
positionalverbindung hr=& unabhängig von den Textzeugen aus Bani Hasan 
auch bei TT 319 erfolgte. Somit kann nicht ausgeschlossen werden, daß auch 








nkaıafis nur einmal lesbar; außerdem liest 10 Ch 
Sa250% wrhkiw mil 

Vel. die Datierung von Vorlage 7 
‚Jürgens, Grundiinien einer Überliferungsgeschichte, 68 
a2 Bei hr=e Ws 

Sa2 sa: rl 

a TrRZAr 


und ef 














bei BH2 Ox und BH 3 C diese Auslassung unabhängig voneinander geschah. 
In diesem Pllwiren BH 2 On und BH 3 € dret von Vorlag Yrabhängig 



























Vorlage & 
abhängige Textzeugen:  B10C,B 10C, BHSC 
Terminus post quem non: _11.Dyn.-Amenemhet 1.(12.Dyn.) 








Lokalisation al-Birda oder Bani Hasan (?) 
Parallelen 
Leitdeviationlen): $195 d; geschrieben (W, N, Nt, Aba, B 2 Bo, 





B3Bo, B 4 Bo, B 6 Bo, BH I C, BH 2 Ox. 
KHIKH.L3Li®, M 1 C%, Siut1,$q2 Be,Sq5C, 
Sq9C. Sg 1Ch,Sq18g,5928g", T4Be, TI C 
T9 C, TT 240, TT 353. X | Mos) > ausgelassen 
@10C,B 10C', BHSC), 
3196 a-b: Reihenfolge der Kronen: N, In.w 
Wr, Wra-hkiw, Nora (W, N, Nt, Aba, B 2 Bo, 
B3Bo,2" B4 Bo, Siut 12% Sq 1 Cop, Sq 1 Sq, 
Sg2Sq®, T4Be, T IC,TT 353) :N4,Inw, Nora, 
Wr, Wra-hkiw (B 10 C*,”° B 10 C', BHSC) 
N, Inw, Wri-hklw, Net. (B 6 Bo, BH | C, 
BH3C, M 1C## 8, Sq 2 Be) : Nr Inan, Nav 
(Sid 1 Cop, TT 2400)” : Mwua, Inav, Wr 
(8990) : Ni, Inw, Wra, Wr, Wrachkiaw, Nora 
(Sid 1 Sid) : Wrachkiw, [u] Nora (Sg SC) : Nat 
In, Wr w(TIO) In ® [u] Wr 
kt [ 
8197: Begi 8197 a. (W, N, Ni, Aba, 
B2 Bo, B4 Bo, B6Bo,BH IC, BH3C,MIC*, 
S. Sid 1.Cop, Siut 1, $q 2 Be, 89 5 C, Sg 9C, 
SgICh, Sg 1 Cop. $q 1 5q, 592 8q", T 4 Be, 
TIC, TT 240, TT 319, TT 353) : beginnend mit 
81976 B 10C4,B 10 ©, BHSC). 

















Die ersten vier Bezeichnungen sind Ich 

3%. Die hinteren drei Bezeichnungen sun erhalten, 
Zum Teil ertönt; die mitlere Pouton von Nar zit gesichert 

Zum Tel tert; die Abfolge dr letzen dei Bezeichnungen it sicher. 

MIC’ ist Tom st In 

ist unklar, ob vor Insv noch weitere Bezeichnungen geschrieben waren 

"Oder ist In u esen? 
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Vorlage & 

abhängige Textzeugen: B4 Bo und 7 (mit B2 Bo und B3 Bo) 

Terminus post quem non: 11.Dyn.-Amenemhet 1. (12.Dyn.) 

Terminus ante quem non: Merikare (10.Dyn.)/Mentuhotep II. (Horusname: 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)?! 

Lokalisation: al-Birda 

Parallelen Vorlage A! im Stemma zu CT 2254226 
Vorlage A? im Stemma zu CT 162+164 
Vorlage A* im Stemma zu CT 343+345 

Leitdeviation(en) $195.d: Nennung von Wr.i-hki.w (W, Nt, Aba(?) 
B6 Bo, BH IC, BH 20x, KH I KH,L3 Li 
MIC? S,Siut 1,$q1Ch, Sg 2 Be, Sq SC, Sq9C, 
Sq15q,5928g, TABe, TICTIC,TT3S, 
X! Mos) — Nennung von Wr4 und Wr.s-hk.w 
(82 Bo, B3 Bo, B4Bo). 
$208 c: Sh=k (W. N. Ni. APM. B 6 Bo. S 
SqICh,TIC.TT82,TT353): Shy=k(T4Be) 
»fh=k (B 2 Bo, B4 Bo) 
$209 a: inkw (W. N, Ni, S) : ink=k (APM 
B1OCH T 1C):D=k B 2 Bo, B3 Bo) > 
(B4Bo) — sik=k (IT 353). 
8210 a-c: Reihenfolge misk.t = 16.1 - m:'nfa (W 
N. Nt. Aba(?)°° B 10 C()2” $, Siut1,Sq I Ch 
TIC,TT3S) + Ms-mines-misku(B2 Bo, 
B3Bo, B4 Bo) > /../- Nbu-hws (B6Bo) is 

meines (IT 100) > mine - R'w - miskar 

arte) 
8210 a: fnkw (W, N. Nu, S) : $nk=k (APM 
BIOC®, Siut 1, T 1 C) :'$s=k (B 2 Bo, B3 Bo, 
B4Bo) > sik=k (TT 353) + won=k (Sg ICh). 
8212: Imw(W.N.Nı.B 1004 S,Siut LT IC 
TT 353) :R'w (B 2 Bo, B 3 Bo, B4 Bo) : Hpri 
Te) 






































Vorlage £% entsprechen die Vorlagen A! im Stemma zu CT 225+226, A? (mit 
B4 Bo und B2 Bo) im Stemma zu CT 162+164 und A* (mit B4 Bo und B2 Bo) 
zu CT 3434345.2% 





im Stemm 





Val die Datierung von Vorlage 7 
Aba: [miskn] - Kr mind 

© B10C: mike]  Mr- mind 

3 Vpl. Jürgens, Grundlinien einer Üerlferungrgeschichte. S8-61,97, U) 
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m 

abhängige Textzeugen: B2 Bo und B3 Bo 

Terminus post quem non: 11. Dyn--Amenemhet 1. (12.Dyn.) 

Terminus ante quem non: _Merikare (10.Dyn./Mentuhotep II. (Horusname; 
Seanchibtaui) (11.Dyn.)? 

Lokalisation: al-Birda 

Parallelen: Vorlags 














im Stemma zu CT-Spruchgruppe 30- 





Leitdeviationfen); $198 a; prin=& im=f prin=f im=& (N, B 6 Bo, 

MIC, q 1Ch,Sq 1 Cop, T4Be): pri.n=e im: 
&s phr (B 10 CAD" T I C) > pri.nzf im=: 
prin=&im=f(B4 Bo, KH I KH, Sq 1 Sg) :priar=f 
im=&&3sphr (B 10.C,” BH SC) > prinsfin 
prin=& im=f&s phr (B 2 Bo, B 3 Bo) > prjn=e 
f im=En (Siut D >/prin]=f im=e 
prin=fim=&(BH 3C) > prin=& im=fpri.nzf im 
($q 2Be, TT 353) + [pJrin=fim=e pri n]=6 im 
3 Li) —prin=fim=e pri=e im=6 (Sid 1 Cop) 
(899 0) > prin=€ im=£ prin=f 














im=& ($) : pri] n=# ijmsf prin=e im=f (N) + 
wn=fm=£ prjnim(BH IC) 

5200 a-201 di ivjn=f hrak tief (W, TO). 
N, Nt, Aba, B 4 Bo, 5, Sg 9 C) > iwin=f hr=k 
iti=k(B6 Bo, BH SC, KH I KH,M IC, M 25 C 
L3Li%$q10C.Sq 1 Ch, Sq 1 Cop. Sg 154, 
T4Be, T IC, TT 82, TT 240) — iwin=f hr=k 
ti.y=k (B 10 X”) + iwin=f hrak itjy (B 2 Bo, 
B3Bo) + ini.n=ihr=kitiek (B 10C) > Iwinzi 
hr=fitisk (BH 1 C,BH 3 C, BH 20x) > Injn=k 
itj=k (Siut 1, TT 353) 

8208 a: m kf.w (W, N, Nı, B4 Bo, B 6 Bo, 5, 
Siutl, $q9C.Sq ICh, TABe,T IC) kin 
TT3S3) —mkt (B2 Bo, B3Bo), 











Vorlage nn entspricht Vorlage A! im Stemma zu CT-Spruchgruppe 30- 
32433-37.@ 


5 Ygl.die Bemerk 
36 BLOCH. im; 
” BOCH pi 





Jen zur Datierung von Vorlage } 








% iwjnmfist nur einmal lesbar; auerdem list B 10 C at=1?) und hu 
5. Grunlinien einer Überieferungigeschichte, 8-61. 19 
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C) 
Sid 1 Cop. Sid 2Cop 
Terminus post quem non: frühe 12.Dyn 






Lokalisation: Sedment 
Parallelen: 
Leitdeviationfen): $194 b-c: injn=f" (W, T.N, Nt, Aba, B2 Bo. 


B3 B0. B4 Bo, B 6 Bo, B 10 C. KH KH, S. 
Sid1Sid, Siut1,$q 2 Be, Sq5C. Sq9 C, Sg1OC 
Sg1Ch,Sq1 Cop, T4Be,T1C,T9C, TT 
TT 319, TT 353) : bin=f (M IC MIC* 
Sq1$g. $q 2599) > vinzi (B 10% BH I C 
BH 3 C. BH 2 Ox) — Inef (Sid 1 Cop, 
Sid 2 Cop)" — inf (BH SC)" 

$195 b: hıp=& hr (W, N, Nt, B 2 Bo, B3 Bo, 
B4Bo, B 6 Bo, BHSC,M ICHM ICHS 
Sq2Be,845C,899C,$q1Ch,Sq1 Sg. T4Be 
TIC,T9C,TT353) > hip=&(B 10%, BH IC 
BH 204.89 100) — Atp (Sid 1.Cop, Sid 2Cop) 











Rekonstruktion des Archerypu 
Der Vergleich der Vorlagen Bund y im Stemma zu PT 220: 
Rekonstruktion des Archetypus, der im folgenden in Transkription und Über 





setzung wiedergegeben ist 





Zum Teil ii 
= Mi W235 
Mit 7, 


je nachdem, ob sich der Text auf ine Frau oder einen Mann bezicht 
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PT220:% 
Situationsbeschre 





‚Ankunft des Verstorbenen am Horizon“ 


S194a wa tawihunhbhb kin wr=$ 


‚Anrede des Priesters an die Kronengöttin 














s198b Naiwin=fhr=&Nsra 
S194c Wr iwjn=fhr=& Wra-hkin 
s1944 
5195 Anp=öhr=fhip 
51956 Atp=öhrmpe 
$195c nfr. wi hr=& htpai miwjdi rnpw.2i möj.n Em nör iıjner.w 
51954 iwin=fhr=e Wrachkew 
$195e  Hrapw Snim stirs=f Wrschkiw 
3% Mit PT220-221 kann ein Auschett as CT 75 (De Back, Coffin Texts I. 3654-3930) 










übersetzten Woris 4 (vgl zuletzt Jan 
15) hat Türflägel (vgl. auch Altenmiller. 
Region des Überganges setzt die Krö- 





verglichen werden s. dazu Altenmülker, Vereinigun 

"Die Region des konvendonell mi „Horzo 
sen-Winkeln, „He 20: 
Vereinigung des Schu mit Anım, $). Das Betten. 
mung des Veruorhenen vorass 





Und „Verkäriei 
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Situationsbeschreibung: Ankunft des Verstorbenen am Horizont 











$194a Die Türflügel des Horizontes öffnen sich,” seine Türriegel 





schieben sich zurück 





Anrede des Priesters an die Kronengontin 

















$194b  Zudir, Net, kamer,’* zu dir, Nesret, kam er 


$194e __ zudir, Weret, kam er, zu dir, Werethekau, kam er 
$1944 indem er für dich gereinigt war und vor dir Furcht hatte. 
81952 Mögest du mit ihm zufrieden sein, mögest du mit seiner Reini 





zufrieden se 









@ 
$195b __ mögest du mit seiner Rede zufrieden sein, die er zu dir sprich. 
$195c (Denn) wie schön ist dein Gesicht, wenn du zufrieden bist, wenn 


du neu und jung bist, nachdem dich der Gott, der Vater der Göt 





ter erzeugt hat 
81954 Eristzudir gekommen, Werethekau, 
$195e (ein) Horus ist das, zum Schutz seines Auges gestritten"! 





hat, Werethekau. 


Vgl die Abbi 

Bemerkenswert ist, daß die Tümegelbezeichnung kn hier in Verbindung mi einer 
zweiflügeligen Tür (/,wÖ verwendet wird und ice mit eine einfügeligen Tür (0 Behrens. Ri 
ve. 250) 

50 Gemein it der Verstorbene 

3 Der Ventorbene gibt seiner Furcht vor dem Götlichen frei Ausdruck und erbitet erst 
‚einige Sätze später (4197) die frcheinlössende Macht von den Gütern (Bicke, Furcht und 
Schrecken in den Sargıexen, 23-24) 

3% Der Verstorbene wird mit dem Get Horas enifizient und somit den Güttem gleichge- 
stell (vgl. Bart, Bedeunung der 125) 

31 Zur Bedeutung „rei 





ungen des „Weltetore“ aus dem Totenbuch bei Schäfer, Welgehd 

















anideatezie, 1 
Sal Seth, Kommentar. 1.105, 











andie Kroneng: 





Anrede des Verstorbenen 


s196a NahiTnihi Wra 
S16b hi Wrschklw hi Nora 














$197a FUNN pn’ mi $1=E 
1976 SnENNpnmi 

$197C =CcklINNpnmi kis=d 

31974 &=dmnwaNN pn mi mrw.=2 

3197e _ &i=ebief hat 'nhw ze bi=fPS hm ihaw 
31971 dimenae rsefr hft.he=f 

H1%8a  hiTniprinee im=fprin=fimze 


Antwort der Kronengöttin an den Verstorbenen 


BIO8b mia ew Than schkrn öw runs 
S198 € msjen we Th saw Schkr.n & Ihawra 
18 news Hr nm slir 








CT 75 (De Back. Cofin Tests, 1, 3654-1036) 


Mit PT220-221 kann ein Ausschnitt 
Ihn werden das Altenmülle, Vre 
Die Rede ist sinngemäß vom König 
die Anbringung der Toteente an die Grabwände in die 3.Peron un 
Kommentar. |, 108; Faulkner, Pyramid Te. 24-49) 

Di" Bei W fehl das Demonstrativpronomen pr; jedoch is sin (dabei ist zu beachten. daß 








ven 






hen worden und wurde für 
ormulir (vgl Sethe 











S generell kein Demonstratinpronamen hinter dem Personennamen schreit) und in Öerhalten 

518 Die Lesung "i=/für das Semogramm $ 42 ist durch die phonagraphischen Schreibun 
gen in N und Aba, sowie in $ und TT 280 gesichert. Die von Sethe. Kommentar , 111 favorl 
iere Lesung dhmaf findet sich erst die weiter vom Archetypas entfernt sind, si 
ist somit sekundlr 

S1 Viele Textzeugen (u.2. auch) haben noch Wrs-hifw angefügt. Jedoch dürfe es sich 
(dei um einen Gedichtnisfehler handen, der sich mehrmals unabhängig ereignet ht. Die 
Schreiber hai vermutlich den ähnlichen Vers $195 e noch im Gedächtnis und fügten Wr. 
Hat analog zu diesem Vers auch in $198 dein 
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Anrede des Verstorbenen an die Kronengöttin 


$196a __ HeNet, he Ini, he Weret 

$196b he Werethekau, he Nesret 

51974 Mögestdudas Gemetzel dieses NN ausstrahlen wie dein Geme 
zei" 

$197b __ Mögest du den Schrecken vor diesem NN ausstrahlen wie den 


Schrecken vor dir. 














8197e est du das Aufschreien vor diesem NN ausstrahlen wie das 
Aufschreien vor dir. 

$1974 __ Mögestdu die Liebe zu diesem NN ausstrahlen wie die Liebe zu 
dir 

$197e __ Mögestdusein Machtzepter an der Spitze der Lebenden sein las 
sen, mögest du sein Machtzepter an der Spitze der Verklärten 
sein lassen. 

s17r Mögest du sein Messer wirksam sein lassen gegen seine Fein 
de 

81988 He-Ini.kaum bist du aus ihm hervorgekommen, da ist er aus dir 


hervorgekommen. 


Antwort der Kronengötin an den Verstorbenen 





$198b __ Kaumhatdich die Ichetweret geboren, da hat dich die Ichetweiet 
geschmückt. 

s198c Kaum hat dich die Ichetwetet geboren, da hat dich die Ichetweret 
geschmückt. 

$1984 Denn du bist Horus, der zum Schutz seines Auges gestritten!" 
hat 





$197 sind vier „Siahlkräfte" (Gemetzel, Schrecken, Aufschreien. Liebe) genant: ie 
sind nich als Affekte aufzufassen sondern als Ausdrucksqualiäen der götlichen Erscheinung 
form (hier die Kronen), an der ie eine Ar „dinglihen St“ haben. Sie wirken auf Menschen. 
und Gekter ein (vgl. Asımann, Lnurgsche Lärder, 65-66). Der Verstorbene möchte mit ihrer 
Hilfe an der Spkze aller Jenetigen sehen (vgl Bari, Bedeunung der Pyramiden, 115-116) 
3 Der Verstorbene soll auch im Jenseits die Rolle eines Königs haben (vgl Barta, Bed 

ung der Pyramidenterse, 115) 
59 "Der Verstorbene sol ebenso wie ein di 
bekämpfen (Bar, Bedeunung der Pyramidentete, 117) 
"Zur Bedeutung „sreten" vgl Seth, Kommentar. , 105. 








iger Herrcher seine Feinde erfolgreich 
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Pr: 
Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche für den Verstorbenen 
8194 Emma h=khr=fei pn pri m Iem.wn8$ prim Hprr® 
5196  hpr=khr=fkij=khr= 

519c mi öw Riw 





‚Anrede des Priesters an Re’ 





5200 fhr=k iti=fiwin 
52006 Iniasfhrek infef inf 


















5200 € hr=k itjef iwj.n 
$200.d hr=k itj=f iej.n=fhr=k Tan 

8201 [hr=k itf=f iwj.n=fhr=k Smb-wr 

82016 Äwinefhrek tief ininzf hr=k Shn-wr 

82016 _ Äwinzfhrek itiefinj.nefhr=k Spt. 

52014 iwin=fhr=k itiafiwi.n=fhrak Spt-ibh.w 
52028 di=ktngriNN pr kbhaw äsp=f is 

$202b  ei=küik(B) (var. hkt CM) NN pn pics hm=fpstı 


Die Textzeugen des Mitleren Reiches und des Neuen Reiches Isen Ypr baw. Hr. die 
Nebenformen zu Hprr sind: vgl.auch Asumann, Chrpre. Sp. 934 (mi Ann. 3) 

2 Denkbar ıı auch, daß wiedenum eine von der 1.Peron indie 3.Person umformulirte 
Rede des Königs vorliegt (: Faulkner, Pyramid Tut, 49). Re wird im folgenden als Vater des 
Versiorbenen bezeichnet; in 55207 6-d und 2136 ialledings Anum als Vater des Verstorbenen 
genannt Offensichlich bien Atum und Re zwei Aspekte einer Goiheit. Auch is in 48207 a 
208 € vonder Fahrt des Atum am Tag- und Nachtimmel die Rede, in 44209 0-210 c dagegen 
von der Fahr des Re am Tag- und Nachummel 

5$2002-201 4 schildern in Form einer Litanei Sie Einführung des Verstorbenen zu si 
nem götlichen Vater Re Diese Aufnahme des Verstorbenen um Jenseits wägt hier wie auch in 
Anderen Passagen der Pyramidentexte- deutliche Merkmale einer Heimkehr (.B. Pyr. 88101 
27.1116-1117 wa. ve). Assmann, DiesseitssJenseits-Bezichungen, Sp. 108). 
5 Sabjunktiv von. 
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‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche für den Verstorbenen 


































Mögest du über ihm stehen, diesem Lande, 





81994 Worte zu spreche 
das aus Atum hervoı 
Cheprer)? h 
81996 Mögestduaufihm Gestalt gewinnen, mögest du hoch sein über ihm, 
$19c dich dein Vater schen, möge dich Re sehen 








5 diesem Speichel, der aus 








vorgegangen ist. 








Anrede des Priesters anRe 


5200&  Eristzudir gekommen, sein Vater,” er ist zu dir gekommen, Re 
52006 Eristzudirgekommen, sein Vater, erist zu dir gekommen, Nedi 





8200€  Eristzu.dir gekommen, sein Vater, er ist zu dir gekomn 
Penden. 

52004 Eristzudirgekommen, sein Vater, erist zu dir gekommen, Denden. 

$201a _ Eristzudir gekommen, sein Vater, er ist zu dir gekommen, 
Semawer 

$201b _ Eristzu dir gekommen, sein Vater, er ist zu dir gekommen, 


jechenwer. 








8201€ Erist zu ir gekommen, sein Vater, er ist zu di 
32014 Eristzu dir gekommen, sein Vater, er ist zu d 
Soped-Ibehu 
82024 Mögest du veranlassen, daß dieser NN den Himmel’® packt, 
daß er den Horizont einnimmt 
8202b __Mögest du veranlassen, daß dieser NN die Neun Bogen’? be 





ierrscht’"), daß er die Neunheit vervollständigt 


3 Atum wird hier as Schöpfergost aungewcsen 


3%». Cheprer(,Skarablus“) is eine Bezeichnung 
#1587 a-d mit Atum gleichgesetzt werden (Allen. G 
Eis handelt ich——wie auch in den felgenden F 
3% Ve zu diesem Namen den mythischen Or Aylz „Se des) Niederwerfens)‘.an dem der 
Kampf zwischen Seth und Osıis slide (5. da Bata. Bedeunung der Pyramiden, &1 
3% Zur Eiymolopte vgl Oing. Nominabildung. 33 
A Die Teilnahme des Verstorbenen am 
Bart, Bedeutung der Pyramidentere, 16-13 
Vgl Erman--Grapow, Würserbuch.1.559.1 
93 Sowohl nach Lesart von Ba 








Tür die (Morgen)S. 


nd kann nach Pyr 








men — um einen Vokativ 














nit er oderiische Himmel: vl. Bart. Bedeutung der Pyrumidensete.K3-M4. 
en Sonnenlauf st Mcrmit umschricben (p} 











‚ch nach Lesrt von 7 ist „beherrschen“ zu übersetzen. 
4 Vpl. Erman—-Grapow, Wörterbuch, Hl. 197.4 und Graee. Horus. der che Got der 
Neunheit“, 346. Die Aufnahme des Versiorbesen in die Neunheil implizit eine Vereinigung 
{mi seinen Vorfahren und Ahnen (Bana, Ginrkreis der Neunheit. &). $202b als Ausdruck 
ines talen Herrschaftsanspruches des verstorbenen Königs aufzufassen und etwa zu Werne 
Den *,Mögest du veranlassen, daß dieser NN die Neunbeit bebemscht, daß er die Neunheit ver 
dringt“ (ham als „vernichten, verdingen‘ 0.4). verbieten die in $194 b geschldete Furcht des 
Königs und die in #213 aan Anım genchtee Auflonderung. den König zu umarmen Der König 
möchte in die Gäktergemeinschaft aufgenommen werden, strebt aber nich die Alleinhemschaft 
Über die Gemeinschaft an 
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8202€  &ekw.rm-w NN pr wäh. sp mh.w hm‘ im‘.w 











92032 hilefhsfafh'=fhri-tp wr (69 (var. wr.aw (WI) m wrn 
32036 Askansw Nbashws Stine hif 

52040 hman=k3 dw m Wr-hkl.w im Now. nb e} {m‘ m 

52046  nfhuinsknibainsk 





8204 € m Ei ir=k biai Shmai r nörw Sm“w (Bi €) (var. ri ($, 
Sq90)) 





Anrede des Priesters an den Verstorbenen 





92050 nindnbureisäpn=k” grh 














82056 himaim Sıh Sbäb wig.wihsia ia 
$206 a krm.n=k &w m Hr.w-huen.ti 
52066 nhmfhinsknhmiübsin=k 
5206 € m &w ir=k bil Shmui r nör.w mh tw ih.w=n I 
336 WTist ww (0 erst nachträglich aus wr geändert va. She, Kommentar. I, 13): 


rentell hegı hir ein Substantiv wr.w „der Große” vor. Da W wr av list, kann dieser Wort auch 
ursprünglich in gestanden haben, 

336 W liest lschlicherweise hum4l na; komekt lesen Yund &, wie die parallele Stelle 
#206 bestktigt. Somit muß auch in Bhım.n=Ä geschricen geweien cin 

3% $ und $q 9 C Iesen mit nörw rfiw den genau fegensktzlichen Ausdruck zu ndrv 
Inh. in 206 ©. Daber kann nicht ausgeschlossen werden, daß ndrav rw auch ursprünglich 
In geschrieben war, zumeist jedoch aus Unachsarkei zu Im’ verlesen worden war 

3% 4205 4. fügen sich nur schwer in die Gesamtkompssiton des Textes ein. Das Loh der 
Nephthys dürfte nur #204 a-c umfaß haben, wie analog dazu das Lab der Isis in #206 3-c wie. 
(dergegeben is beide Lobe enden mit 2) Derin der 2 Person Angeredete muß der Verstorbene 
Sein: Bei dem Sprecher dürfte es sich um den Prieuer kandein. Vgl Sethe, Kommentar. 1, 135. 
und 118, «0 erbetis die schwienge Einordnung der 89203 206 c konsttiene 

0 Zudem Verb sp vgl Allen, Inflcion of ihe Verb, 589, wonach Schreihungen in Meta 
Ihese ei ka. 2 rad. Verben gelegemiich belegt sind 
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GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 


st du den Hirtenstab in die Hand dieses NN geben, damit 





8202c Mög 
das Haupt Unterägyptens und Oberägyptens gesenkt wird, 

$203a damit er fäll—(nämlich) sein Gegner—, damit er steht — 
(nämlich) das große Oberhaupt (var.: (nämlich) das Oberhaupt. 
(nämlich) der Große)—in seinem großen Gewässer, 
























$203b __ Nephihyshatihn gelobt, nachdem er den Feind gefangengenom- 
men hatte: 

3204a Du hast dich ausgestattet als Werhekau, der in Ombos Befind- 
liche, der Herr des oberägyptischen Landes. 

$204b Nichts geht dir verloren, nichts ist dir ausgelassen. 

8204 Siehe, du bist ba-mächtiger”" und sechem-mächtiger” als die 
Götter Oberägyptens (var. die südlichen Götter) und ihre 
Achu. 






benen 





Anrede des Priesters an den Verst 








2050 Kaum hat (dich) die Schwan; 


Nacht erhellt,“ 





re ausgespien, da hast du die 








$205b indem du ausgestattet bist als Seth, der hervorbricht.”’ Wie 
glücklich ist, wen Isis gelobt hat 

5206 ‚Du hast dich aus is Horus-Hewenti 

52066  Esgehtdir auch nichts verloren, es ist dir auch nichts ausgelassen. 

5206 Siche du bist ba-mächtiger”“* und sechem-mäch 





nördlichen Götter und ihre Achu 








Die Herrschftsausübung des Versorte 
tung der Pyramidentete, 120 
lungen und Verhühnise des Diessits 
in zwei Linde, königliche Herrschaft) el Bart, 
5% Vgl. zur ungewöhnlichen Endstellung des 
54 Zur Vorstellung des Verstorbenen in Ba-Gesat vg. Barta, Bedeutung der Pyramiden 
este, 102-103 
"Zur Bezeichnung des Vesorbenen als Jum ve. Bart, Bedeuneng der Pyramiden, 08 
"5 4204 a.c und 206 a-c ienifiieren den Verstorbenen mit Horas bzw. mit Seh und 
band 4206. 
Senenmar, 104 





Iier ins Jenseits übertragen (Teilung 








Ieptische Gram: 








ie Vollständigkeit dieser Glichsetzungen ausdrücklich in 
[Eine Umschreibung für die Geburt: vg) Dorman. Tomb. 
37 Die Geburt des Seth durch seine Muter Nat stört den normalen Schöpfungsprozess; vgl 
Te Velde, Seh, God of Confuion, 27-28. 

%% Zur Vorstellung des Verorhe 
ext, 102-103 
"Zur Bezeichnung des Verstorbenen als Am ve) Barta, Bedeutung der Pyramidentete 








in Ba-Gest vgl. Ban, Bedeutung der Pyramiden 





ıos 
5®0_ 4204 a-€ und #206 a-c kenifizieren den König mit Horus bzw. mit Seth und betonen 
die Vollständigkeit dieser Gleichsetzungen ausdrücklich ı #205 b und #206 b 








1. VIER 


Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche, daß der Verstorbene an 




















der Fahrt im Sonnenschiff teilnehme'® 
82072 Ifh=kbaw=kn Inm.w m Twn.whj=k An 
$207b mär.w ans Ch'=khr &wt niw 
8207e hpr=k An“ itjk Tem.w köj=k fm“ ik Im. 
82074 wbn=k hn' inj=k Tem. if’ mir w 
8207e _ 1pmkn Rpw.r® im awir® 
8208a _ pri=k wpi=k wäj.=km kw Si 
82086 Enf?S au ndw-Cani mw.tek NW 
3208 € wb=km ha $;fhek 'b.w=k m Si Sw 

144207 a-206 © sind Wünsche für den Verstorbenen (erkennbar an den Subjunkiivfor 
en; vol zur präfigeten Form {ak al Sabjunktv Allen, iectln of the Verb, 266.722). an 
‚er Fa auf dem Tag- und Nachlhimmel zusammen mit Atam teilzunehmen. Slitisch werden 
Anfang und Ende dieser Wünsche durch eine Inhuio (1 p+k wei Im m Tv. in 4207 a 
und Shah bwak m Si Sw in $208 c vp). Dühlmann-Schenr, Stlfiguren der Bibel, 32) 
gekennzeichnet 

352 Da alle anderen Verbforrmen im $207 Suhjunktivformen sind, it ebenfals hier mit y 


nd Sein Subjunktiv zu sen, der damit auch für anzusezen it. Der Imperativ I} ned bei W 
istals singulie, sekundäre Lesart zu bewerten 

159 ylist Apr diese Lest it wegen des Lautwandels » < w eindeutig Jünger: sie kann 
Frühestens am Ende der Ersten Zwischenzeit ensanden sein (vgl. Schenkel, Frühmielägspt 
ıche Sndien. 51) 





®% Gegen Kaiser, Bedeutung von rpw.4 279 (Anm. 6) der Ten. „Denders“ übersez, is 


(mit Sethe, Kommentar. I, 14$ die Nishs „heliopoltaisch” zu bevorzugen, weil der Spruch in 
seinem Gesamtkonteu in Heiopolis anrasieseln st 

W und Aba sowie manche der ingeren Teutzeugen (53 1 Ch, B 3 Bo, TT #2) lesen Aj 
(diese Form ergibt analog zu den übrigen Subjunkiv-Formen in 85207-208 einen hervorragen. 
den Sinn. Dagegen ist die Schreibung San oder nn der Uhren Textzeugen (N, Nt,B2 Ba. Ba 
Bo, B 6Bo, 5, Sat L,T 1 C.TT 383) weniger überzeugend: weder eins emphatische Form noch. 
ine perfekive Form passen in das Schema der Wünsche für den Verstorbenen. Die Verwechs, 
Tung bzw. Verschreibung von ini zu in. st schr ich und mehrmals unabhängig voneinan. 
‚der möglich (Fehlinierpreiaion eines Komplementesn alı Phonogramm 1) und daher nicht alı 
Lentdevation zu Bewer 
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Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche, daß der Verstorbene an 
der Fahrt im Sonnenschiffteilnehme 


2074 Mögest du deine Unreinheit?°® von dir ablösen für Atum' in 
Heliopolis und mögest du mit ihm hinabsteigen. 
$207b __ Mögest du die Fesseln”* der Unterwelt abstreifen, mögest du 





über den Stätten des Urozeans stehen, 

$207€ __ Mögest du Gestalt annehmen mit deinem Vater Atum, mögest 
du hoch befindlich sein mit deinem Vater Atum. 

$207d __Mögest du mit deinem Vater Atum aufgehen, 








mögest’® du die 














8207 € e.die heliopolitanische Reput deinen Kopf halten 

32084 Mögest du emporsteigen”®', mögest du dir deinen Weg bahnen 
durch die Knochen des Schu 

$208b möge dich die Umarmung deiner Mutter Nut umschließen 

8208 © Mögest du dich im Horizont reinigen, ** mögest du deine Un 
reinheit in den Seen des Schu'“° von dir ablösen. 

356. Vgl. zu 'bw Ede, Untersuchungen zur Phraseologie, $ und Blumenthal, „AReinhir” de 
Gratschänders. 52.53. die "was Euphemiumus nes Spe iren möchte 

















"Alum wird hier an Re angeglichen und erscheint wie dieser als zyklcher Sannengoti 
"Die Bedeutung von mir x ist unsicher. Ex könste sich um eine Nominalildung mit m 
Präfix zu /r „bedrängen, verdrängen“ (Eman —Grapow, Wörterbuch, 1. 11.9-14) handeln: m’ 
Not. Elend" (krman-Grapow. Wörterbuch I. 30.4); so argumentiert auch Sethe, Kommen. 
Var. 1,141. Es könnte sich aber auch um eine Nominalildung mit m.-Prafi zu einem ebenfll 
Jedrängen") abgeleiteten Nomen „Binde 0.4 handeln: mir „Fesse‘. Für diese Inter 





n sprechen die Schreibungen mit Deierminativ V 1, einem Seilende, in T 1 C. BH $ C 
183 Do. B 2180. B 3 Bo, API. die Schreibung einer Bogenschne (T 12) in BH 3 C und 
BH2Ox wird ‚ches Determinaiv zu werten sein (vgl. Gardier. Bey 
Grammar. Si des Schu mit Atum, 15 best m! („Mas“) und 
lt sich dabei auf die von Ihm analog verstandene Selle CT 1, 385 4 gen aber Jr 
kens. Grundlinien einer Übereferungsgeschichte 175 (Anm. 142) 

3 Das i-Prafi steht nur bei Apnst- oder Subjunkiv-Formen, nicht hei Prospekti-Formen 
der -rdikaligen Verben (vgl. Allen, Iflctien fe Verh, 266 

Vel. Kaiser, Bedeunung von m 89. der für die ursprüngliche Ritalfigur Reput 
ine Bedeutung in den Bereichen „Empfängnis“ bew. „Geburt“ aufzeigen konmie 
Val. Erman--Grapow, Wörterbuch, 520.15. 
 Versiorhene muß sich bj senem Aufstieg zum Himmel einen Weg durch die Kno 

chen des Himmelträers Schu Dahnen (vgl Kurth, Himmel stizen, 147), der dem 
öfteren hinderlich it (v1. Zander, Drath.s an Enemy. 2 

Gemein it die Umarmung durch Nat bei Sonnen, 
Lieder, 153 

551" Wie die anderen Göner im Gefolge des Sonnengetes sl der Verstorbene almorgend- 
lich gereinigt werden (vgl. Bat Bedeu imidenteie, 113.127) 

5 Reinigungsseen Im weiten Arcal des Binsengebietes G-Üne); vgl Bata, Bedeutung 
Pyramidensete, 8 








iagegen al phone 
CT 12) Altenmller, Vereinigung 





























In der 





afgang; vgl. Assmam, L 
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‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Feststellung der z 
‚nahme an der Fahrt im Sonnenschiff?* 





künftigen Teil- 









52098 pri ii wk hm“ R'w sk. hm“ Ni 
52096 pri pri=khn‘ R'w 

5209 wbn=k hn‘ Shn-wr 

3210a pn hijwek hm“ Nb.shw.s nk. kn“ mssk.u 6 
$210b _ pri=khij=k’ pri=khn Isa 





$210c wbn=k hn‘ minds 


‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Feststellung und Begründung zu 
‚künftiger Macht 











g2ıla Shm=k m &t=k nimir 
$2lb  miekn Hrwiwr=kn Sih 
s2lle wb.n=k m Imn a $sp.n=k ‘b.w=k m Hki-/n&w hr itj=k hr Zum w 
32124 Mprn=k 

1% 48209 »-210 enthalten Futurformen des me (deutlich erkennbar an der Endung .w 





in tfaak in 44209 a, 209 b, 210 2) und schildern die zukünftige Teilnahme des Verstorbenen. 
der Himmels- und Unterweltsfhrt im Sennenschiff ds Re. Durch diese Fahrt sol sch 
Jenseitilben des Verstorbenen wie das des Re im „ayklischen Wechsel eines Si und Werde 
verwirklichen (Hart, Görerkreis der Neunkeit, 153). 
5% Im Namen der Nachibarke st vermaich auch das Verbum (nk enthalten; vgl. Assmann, 
10 (Anm 62) 
ik; jedoch lesen Sund auch 5 Ask, so da 












Linrgische Lieder 
sein dürte. 

309 Die folgenden Sätze begründen Sie zukinfüge Rik des Verstorbenen und st 
vollendet hin, was zuvor (55199 b, 207 a: vgl auch 55204 a, 2 
Wünsch wurde 





se Lesa die unprüngliche 


Iendasalı 
) dem Verstorbenen ge 
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‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Fesıstellung der zukünftigen Teil- 


‚nahme an der Fahrt im Sonnenschiff 












$209a Du wirst emporsteigen und hinabsteigen,”® du wirst hinabstei 
gen mit Re’, ein mit Nedi Unter Ion)” 

82096 Du wirst emporstei n, du wirst emporsteigt 
mit Re. 

$209e Du wirst aufgehen mit Sechenwer 

52102 Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst hinabsteigen 








mit Nephthys”, ein mit der Nachtbarke Untergehender(?). 





32106 Du wirstemporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporsteigen 
mit Isis?” 
3210€ Du wirst aufgehen mit der Tagesbarke, 





‚Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Feststellung und Begründung zu 

künftiger Macht 

$2lla __Duwirst Macht haben über deinen Leib, nicht wirdes deine Fuß 
fessel geben 









$211b (Denn) du wurdest wegen Horus geboren, du wurdest wegen 
Seth empfangen. 
$21le _dureinigtest dich in Zmn.1’%, du empfingst deine Reinheit in 
Hki-'n&.#” von”® deinem Vater, von Atum, und 
$2124 du hast Gestalt gewonnen. 
39 Vgl. Erman—-Grapow, Wörserbuch, 1, 521.13. Daß es sich bei den Kön=/-Fomen um 





solche des Futur handeln muß, zeig die darafolgende Form Aj.w=/ mit dem für das Futur 
kennzeichnenden .w (vgl Allen, Inflecionofthe Verb, 245, 

$M Re fungiert in 1209 a-€ als Totengon für den versorbenen König: Der König erwanet. 
nach seinem Tode zu Re an den Himmel afzusteigen und danach auf Schlfünden oder im Son 
Benbost am Lauf des Re durch Himmel und Unterwelt tlnchmen zu können (Hata, Re, Sp. 163). 

Zu nk vg. Ei, Inschriften auf den 3. 239-240 („dunkel 

(Zu dentfiaion von Nephhjs mi der Nachbar vl Bart, äterleis der Neunbeit, 151 
Zur Identifikation von Isis m der Tagsbarke vgl. Bara, Gönerkeis der Neunhais, 151 
Zur Übersetzung von n als „wegen“ vg. Sethe, Kommentar I, 150. Nochmals wird auf 
den Unterschied angespielt, wie Hanıs (durch natüriche Gebart: m/f) und Seih (empfangen 
(r.aber von seiner Metterausgespun: vgl. #205 2) zur Welt kamen. 

3% Name des 3 unerägyptischen Gas. 

37}. Name des 13. unerägypüschen Caus. 

3 Vgl. Erman——Grapow, Wörterbuch, Il, 315.14 
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Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche für den Verstorbenen” 


un=k 





2a Ki 
$212b kb“ n=k m hnaw ni iiskm hm wi Tam.w 





Anrede des Priesters an Atum: Fürsprache für den Verstorbenen 


s213 Tim. $:499 n=k NN pn®® Inf n=k sw m In+w "sw 





Kalb siekpwnltickngs 


7° Da in $213 a Atum aufgefordert wrd, den Versorbenen zu umarmen, kann es sich in 
8212 a (Endel-212 D nicht um verg 
Picht in den Armen Atums. es st ihm noch nicht hoch, angenchm oder kühl 
I Bei W liegt eine Diiograpkie vor Ab) nal: vgl Edel, Atägpuische Granma, 509. 
381 Zum Konsonantenbesand dieses Vers ve, E sche Grammarik, 168 
$ lest NN: die Auslassung des Demonsratip pn it jedoch im ganzen Text 
Ieanzeichnend für $ (vgl 4202 2-0). Erst ın € wird NN pn In das abängige Penonalprononen, 
AP.Sp geinden. 





;ene Geschehnisse handen; der Verstorbene it noch 
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Anrede des Priesters an den Verstorbenen: Wünsche für den Verstorbenen 


$2123 __Mögees dirhoch sein, nehm sein, 
$212b _mögees dir kühl seinin den Armen deines Vaters, 


Atums. 


möge es dir ang 





den Armen 





‚Anrede des Priesters an Atum: Fürsprache für den Verstorbenen 


32138 Atum, lasse diesen NN zu dir emporsteigen, schließe ihn in dei 
ne Arme. 
$213b (Denn) dein leiblicher Sohn ist er ewiglich, 








Rekonstruktion der Vorlage x 
In PT 220-222 (= 8$ 12-13 der Verklärungslitu 
hypothetischen Vorlage x durch den Vergleich der beiden von ihr abhät 
Textzeugen Siut und TT 353 mit den ihr übergeordneten Vorlagen (Y, &,& 7, 
8x. 8,6) rekonstruiert werden. Dabei wurde wie folgt verfahren: 
Wenn Siut Lund TT 353 dieselbe Lesart haben, dann wurde diese Lesart 
auch als in Vorlage x vorhanden any 
Wenn einer der beiden Textzeugen (Siut I bzw. TT 
weist wie ihm übergeordnete Vorlagen, dann wurde diese Lesart auch für 
Vorlage x angenommen. Die abweichende Lesart des anderen der be 
xtzeugen dürfte dann erst nach Abschrift von Vorlage X entstanden sein. 
Wenn einer der beiden Textzeugen (Siut bzw. TT 353) an der betreffenden 
Stelle zerstört ist, dann wurde Vorlage 7 nach dem Wortlaut des Textzeugen 


e Nr. 7) konnte der Text der 



































rekonstruiert, der den Text überliefert hat 


Die Rekonstruktion der Vorlage X mit al ihren im Verlauf der Überlieferung 
eingetretenen Differenzen und Digs ‚währt einerseits Einblick in d 

noch bzw. nicht mehr vorhandene Textverständnis zu diesem speziellen Zei 
punkt der Überlieferung und erlaubt andererseits, die in Siut 1 und TT 353 auf 
getretenen individuellen Fehle u machen, um mit diesen die Nähe 

















bzw. Ferne der beiden Textzeugen zur Vorl 
Kennwertbestimmung (vgl. 3.2) zu ermii 





34) Das bedeutet, daß der Verstorbene den Hinmelsaufsieg beendet haben möge 
Im Gestus der Umamung gewinnt der Schn (das ist der Verstorbene) die Verklätheit 
(el. dazu Assmann, Linugische Leder 104), 














140 KAPITEL. VIER 





























PT 20: 
81942 wafn] Si iha In}nhbhb kitwr=g% 
5194b Niwin=fhr=& Ns 
$194c Wr. iwin=f hr=& Wri-hki.0® 
5194 wbn=ösnen= 
8195 Aip=öhrsfhip=& <hr> 'pw=f 
$195b _ Aipzthrmww=fgulw)=e® 
S195C nrw Ark” hp?" mil? rpwai mSn=e sw 
81954 Äninaf hr=e® Wratchkiw 
5195 _ Hrwpwn”® m st irdefWra-hki.w 
15 4194 2 ist im Sin 1b die Fem-Endung 4 und eine in Griffuhs 
Abscheft wie ein m aussehende Hi Benin 
TT3SB che a wobel hr. anstatt mit einem 
303 TT 383 est wiederum Ars sat Lesung it durch den Lautwandel von «zu 
"betingt. Außerdem läßı TT 393 am Ende von $ 3 das Zeichen D $4 aus, obwohl ein Freiraum 





#3 {m Sist Kst var [w‘Jb nd erhal; in TT 353 it wiederum € durch ersetzt. 
19 Zu ergänzen st die Präpon 
Stelle ser 
Stu list TT 359 Yet Ay br mpe.ef jan. Die 
1 und fürn als Komplemente zu 
Serenmut, 103, in TT 353 &ımafzu 
"Bei Stu staff] u Vesen; TT 353 schreit stidesen af. 
"2. Falscher Penonalbezug: Das eich des Verstorbenen wird sat des Gesichtes der Gt 
hriebe 
TT 353 hat hier drei Purasrich über einer waagerschten Sich anstelle des hg (R 4). 
Wie bereits in Vorlage (ist mini. zu mil verlesen 
95 Siu 1 iest nach der Abschrift von Monte... Eventell kam diese Lesu 
ergänzt werden: n und £ wären dann Komplemer 
9% Die Verlesung des unprünglichen min Im nir lich hat der Gott gezeugt‘) in ein an 
(ieser Stelle den Text enstelendes m£n=£ fw m ne („nachdem du ih als Gen geboren hast) 
erfolge bereits in Vorlage 
TT 353 änder die perfektive Form in einen Sabjunktiv:i 
9m TT ISA est rat 
TI 353 verlest m in mn 





Sr. TT 383 I die aus: Si it an 














Igenden Zeichen für 





fr aufzufassen sein. Der Annahme von Dorman, Torıbs of 





en, is daber nicht zu fa 























$194a 


1946 
194€ 
1944 
195 


195b 
195 


1954 
$195e 





GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 1a 


Die Türflügel des Horizontes Öffnen sich, seine Türriegel schie 
ben sich zurück 

Zu dir, Net, kam er, zu dir, Nesret, kam er 

zu dir, Weret, kam er, zu dir, Werethekau, kam er, 





war und vor dir Furcht hate. 
st du <mit> seiner Rei 


indem er für dich gereinig 








zufrieden sein 





est du mit seinen Worten zufrieden sein, die du sprichst 
(Denn) wie schön ist dein (des Verstorbenen! sic’) Gesicht, 





wenn du zufrieden bist, nachdem du gesehen wurdest, wenn du 


jung bist, nachdem du ihn als Gott, (als) Vater der Götter, gebo- 
ren hast.@ 
Erist zu dir gekommen, Werethekau, 

(ein) Horus ist das, der zum Schutz seines Auges 
hat, Wereihekau. 








10 Der Tex istan dieser Stelle verdesb, 


(01 Der ursprüngliche $ 
Zur Bedeutung „sreiten” 


Scthe, Kommensr, 1105 
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praı 
5160 KIN hi Tnwit hi Wr 

$1%6b hi Wruchkiu hi Nera 

S19Ta  di=e® Fu NNpnmistr=e® 

$197b T=&:® gn@%0 NN pn mi ine=e"! 

SITE dfmetti kw.eNN pr mi kwazt 

SI7d edit mus NN pn mi mrwg=e" 

SITE die Shm=f*" Int ihaw 
SITE meiner hftiwef 

$198a _ hilnwprin=e im=fprin=fim=en (Var.: im)‘ 
BI min sw Mhr-wre schkrn sw Mhuwf 


40) Die Notation N ist im Su zersörn; mor das Determinai is str. 
it Die Notation von Inar scheint bei Su | ausgelassen zu sein; Iilich das Determinativ 
Das ı von Wr.ritinTT 363 nur mit schwarzer Tusche gezeichnet (vgl. Dorman, 7 
RTTASS 
0 Lesung mi Si 1 und den Vorlagen. die der Vorlage z übergeordnet sind, TT 353 lest 
uni Zwar lesen auch B 10C*, B 10C° und $q 2 Be 11. ber diese Testzeugen stehen nicht 
in näberer Umgebung von Si 1 und TT 383. Daher maß die Lesung von TT 35 unabhängig 
von den eben erwähnten Textzeugen geschehen ein und wird auch mcht in Vorlage % geschre 














ben gewesen sen. 
Tas ie 7 kann al Suffix = angenommen wer 
(en, da er Lautwandel #4 rei Suffisen auch sont noch nicht in Vorlage X bemerkbar it, 
un TEIL 
10 Wie in$ 197 a schreibt TT 353 wicder inf ni: zu 
aber in$ 197 a kin ni geschrieben, so 


1 8°7or Sin bes Für V 





Si an dieser Stelle erste, hat 
a8 analog auch er in Vorlage 2 m nicht zu erwarten it 




















Hi" Bedingt durch den Lautwandel von € zu ı best TT 393 det. Si I it an dieser Selle 
zestön, Für Vorlage kann als Suffı = angenommen werden, da der Lautwandel € 1 bei 

A TT3S3 

13 TT3S% Awrat; Sit 1 ist an dieser See zerstört, Für Vorlage 2 kann als Suffix =C 
angenommen werden, da der Lautwandel € bei Sufinen auch sonst nach nicht in Vorlage 2 
bemerkbar ist 

STE 383: = 

45 1nTT 393 it das +am Kolumnenende beschädigt werden und verloren gepangen (De 





man, Tomb of Senenmat, 08 

is Stu I et flschlich mw.=f. TT 353: mrwret für Vorlage 2 kann als Suffir = ange 
nommen werden, da der Lautwandel € -+ bei Saffixen asch sona noch nich in Vorlage 2 
bemerkbar st 

7 Stu: £Apaf Der Archeiypus best Biaf, 

4 Sit 1 it an dieser Selle zerstöe; TT 353 best {fe Für Vorlage 2 kann als Suffix =2 
angenommen werden, da der Lautwandel € > bei Saffien auch sonst noch nicht in Vorlage 7 
bemerkbar ist 

©" Beide Lesarten sind falsch; ob ine der beiden in V 

in Vorlage geschrieben war. blabt ofen 
450° dr wurde in fw geämden: Der Text bezich sich mun auf den Verstorbenen und nicht 
mehr auf ie Tns-Krone. Sau liest The 











Jage 2 stand, oder ob noch korrekt 














51964 
$196b 
8197a 
81976 
8197e 
81974 
197€ 
s197F 


$198u 


1986 
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He Net, he Inu, he Weret, 
he Werethekau, he Nesret 

Mögest du das Gemetzel dieses NN ausstrahlen wie dein Gemet 
zel. 

Mögest du den Schrecken vor diesem NN ausstrahlen wie den 
Schrecken vor dir 

Mögest du das Aufschreien vor diesem NN ausstrahlen wie das 
Aufschreien vor dir 

Mögest du die Liebe zu diesem NN ausstrahlen wie die Liebe zu 
dir. 

Mögest du sein Machtzepter an der Spitze der Lebeı 
t du veranlassen, daß er an der Spitze der Verklärten 











sen, mög 
mächtig ist 
Messer wirksam sein lasse 





Mögest du sei 
He Inu, kaum bist du au 
euch (Var.: daraus) hervorgekon 
Kaum hat ihn die Ichetweret 





ihm hervorgekommen, da ist er aus 











geschmückt, 
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SIE mens Mh Schr sw Mhswr‘ 
S198d  mmwfitt is Hr pw mn“ ms? irref Wr.ichkö 





“u Sala) 
AU TT3SN Test hd anstar £hrm: St est 


als injak zu deuten st 


In unverständliches 1... das eventuell 





‚&w wurde in Se geändert: Der Text bezieht sich nun auf den Verstorbenen und nicht 
mehr uf die Inu-Krone 

“3 Die Schreibung von 
1-bet. 

3° TT 353: mn (wie auch in $ 195 e). Si 1 it an dieser Stelle zerstört. Siut Is zwar in 
1195 ekormekt Im, aber dies ist nach kein sicheres Indiz dafür, ach ie in 9198 d in Vorlage 


Kunsezen zu dürfen. 





Ser ist milverstunden worden: TT 353 liest anf Sit 1 liest 
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Kaum hat ihn die Ichetwetet geboren, da schmückt ihn die Ichet 
weret 

<Denn du bist> ja Horus, der bleibt zum Schutz seines Auges, 
Werethekau. 
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pr 
319 'h=khr=f 2% pn pri mm n&&“ pri m Hpr 
SI9b Mh khr=f 

819€ iti=k mi öw 
8200 0% 
52006 

82004* 
$201a 

2016 Shnwrüs 

Me Sprw 

21d  Spribhan 

22a  ei=kneniNN pn kbhaw=f®® ssp=fihr=f 
2026”  &i=khkENN pn pger“® p&m hm=fpsct 
820204" — Fjek wart mw NN pr wihusndr 








Rw 
hr=kiti=k iwj.n 














44 mal hun In 


“0 Si: Wakhr&upn 
427 In Vorlage Zst nö mit einem sitzenden Got (A 40) determine 
an TTISI Re 








“ sind in bellrischer Anordnung wiedergegeben: In der Kopfzele (m 

Stat nicht vollständig erhalten) it Jhrak geschrieben, darunter in 

Pen Spalten sieben tar der im Archeiyp 

Tassen). Die tbellrische Anordnung nt 

16 Bo undM 1C*belep is. Beide Itzgena 

Tichen Göttemamen; in 5 2 59° nd zwar 
BETT AS em 








In Teutzeugen nennen jedoch die ach unsprns 
en, daß die Tabelle (88-8 19) nicht direkt auf 











das Kol 
&! Im Archetypas ist N} geschrieben; vermutlich handel es sich bei Mr um eine preudo 
Im; „süb“, das im Mitleren Reich br geschrieben 











zu: Schenkel, Wurzel bnj „8, 115) 
200 (hl in Vorlage x 





33 Siul: Ofmfn]. Montets Abschrift it oberhalb des C noch eine kleine Lücke an 
5 Si: [nf 











“In Siut 1 zensört 
7 Stu: pr ih 

408 Das Sufix ist in Vorlage 2 zugefügt, weil kw nicht mehr as „Himmel“, sondern al 
Aibaton“ aufgefaßt wurde. TT 35514 den Res von $ 202 a und #202 B-+ au 

59 InTT 353 augelasen 

40 {m Sit Lit ps 4 zwar erstöet, kann aber aufgrund der Lücke und des Kotees ergänzt 


werden 











In TT 353 ausgelassen. 
Terumlich is der Plural geschneben. 

4 Vermutlich is zu ksen; das Determinativ stell eindeutig eine männliche Gottheit dar 
50 daß eine Lesung als Götin wihls (Erman—Grapow. Wörterbuch. 1, 2589) ausauschließen 











444 Einan dieser Stelle unsinniger Einschab. 
#5 In Sit 1 deuten Zeichenspuren auf hm’; vermutlich it in der darauffolgenden Lücke 








519 


1996 


199€ 
2004 


200 b 
2004 
2018 
2016 
201 € 
201d 
202 a 


202 b 


5202e 


Ki Ein Wechsel der Pronominalbez 
Der Sinn ist enttell. 
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Mögest du über ihm stehen. diesem Lande, das aus Atum hervor- 
gegangen ist, dem Speichel, der aus Cheper hervorgegangen ist 
Mögest du auf ihm Gestalt gewinnen, mögest du hoch sein über 
ihm, 





möge dich dein Vater schen, möge dich Re sehen. 
Du bist zu dir gekommen, dein Vater, du bist zu dir gekom- 
Re. 











Nedi 
Dende 
Semawer. 

Sechenwer, 

Sopdu. 

Soped-Ibehu 

Mögest du veranlassen, daß dieser NN seine Libation faßt, daß 








er seinen Horizont einnimmt 
Mögest du veranlassen, daß dieser NN die Neun Bogen be 





herrscht, daß er die Neunheit vervollständigt 
Mögest du die Hirtenstäbe in die Hand dieses NN geben, eine 
ind Oberägypten] 





Gottesspende (?), mögest du Unterägypten | 





geben.“ 


it den Sinn dieser Pauage vollkommen. 
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8203 hijekhsfskti® Aiakhr.eip wr.-mlwir.he=k® (var. ir 








82036? sfr) awit Nba-hw 1% Spin=4** höfak 

5204a  hmnas Eu m Hr.wist 

82046 m mt nf. n=kın hm über n=ki® 

820409 imjtöt nA ir=k bi.i £hmal r ner.w“® Im‘. ih.w=in ice 
82050 nhh nina s:äpn=k”grh 

82056 humaim Hr” hbhb® wigfil hai (64 


Ai Derkomplete Satz ist in die 2. Person umformalien. 

40 Siu 11 bis hierhin teilweise zeruön. hi=k A 

07T 353: vgl Dorman, Tomb of Senenmus, 104 

1 So: Si 

152 Die Penomalbezüge des Tees uber dem Archeiypus verändert 
St. Tal 10(Kal 9) het Ar (DD) 











15) Geif, Inseripnns 
“u TTSE m 

Nach Abechw. folgt 

hen, das Monte llenings ni 

keiten bei der Abschrift hause (Mona schein hier zuverläsiger zu s 


Griffith Abschrift von Siut I (Kol. 396) ein kreisrundes Zei 
1 gesehen hat Da Gnifith an dieser $ 








sein bzw. ie taächliche Form dieses Zeichen fmglich. 

"Se Die Vorlage maß noch korekt il. n=Y pelesen haben wie di ich ergänzenden Digres 
sionen in Siut 1 und FT 383 zeigen. Si I Det am r für 4 (= am: TT 353 Nest in sat 

9 TrassEm 

(48 Die Epiheta und Namen des Seh 
dürfen eher icologische Gründe eine 
Horus nett wurde 

15 Stan der Negationn (DS) ist ie Prapos 

“Das 6b entichnt 

si. Aus ht wunde in Vorlage z Al. Der Singular is in Sit I noch erkennbar (nach dem 
Determinatv für „Feind (A 14) folgen keine Pluralsnche: TT 353 let AtJw=k sa af na 
wel das in Plralriche verlesen wurde 

“2 Siu 1 Nest {m hjm [üben 

43 Si st tihweise zer 








Ind durch Horus ersetzt. Nach Dorman, 7 
h das Hertische blingte Verwechslung: jedoch 
Taben, da auch in $ 205 b Seth durch 





























Ast. Der Imperativ von ij schtmtümlich für den alten Imperativ m „siche‘ 

ws TTS) m 

(6 In Su List rd. zes. 

«67 Genf, Inseripions ef Sit, Ta, 10 ie das Zeichen M $ ansatt M 
‚dei es sich um einen Kopierlchler von Grifih. Monet, Tomhenux de 
Beichnt di Stelle al ze 

“4. Si 1: 4&,TT 353: it mit Determinativ Aa 3 wegen der lautlichen Ähnlichkeit mit 21 
„Geruch 

Anstelle von mins „auspeien 
nbh mit dem Determinativ eines sitzenden Gotes (A 40) gekeanzeichne 
benden # erhalten 

® Si: („.paak; vermutlich standen in der zerstten Lücke Kamplemente zu £p 
TTS%: {n)t:p{n) ns Es et in TT 353 ine Verwechslung des Komplementess (0 Ad) min. 
(835) vor. zudem it nach dp ein m zu viel geschrieben. Für Vorlage 7 kann fi4pn=k rekon 
sien werden 

71 Wiederum it Seth (1 im Archetypas) derch Horus enett worden (vpl.auch $ 204 a) 

E72 Siu I best A.) TT 393 liest nhbh. In Vorlage 2 böhb anzusetzen, ist unsicher, da in 
Siu 1 kaum genügend Fatz für diese Schreibung zu sein scheint Andererseits sich Ab der 
Lesung des Arhetypus (hfb) nahe 

















st Vorlge 2nbb (.Speiche“). Wie in $ 199 a is ni 
In Siu sind Reste der 
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st du stehen, Ober- 





52034 t du deinen Cx 








haupt der Hohepriester von Heliopolis, die zu dir gehören (var 
o.dein Spruch() 


















$203b __Nephthys hat dich gelobt, nachdem sie deinen Feind gefangen 
‚nommen hatte.“ 

$204a Siehatdich ausgestattet als Horus. 

$204b _Auchgibtes keinen Feind für dich (7). auch ist dir nichts aus 
gelassen. 

$204c __Gibdich doch.”® indem du ba-mächtiger und sechem-mächtiger 
bist als die Götter Oberägyptens und ihre Achu. 

3205 Der Speichel gehört zu der Schwangeren, du hast die Nacht er 
hellt, 

5205b indem du ausgestattet bist als Horus, der hervorbricht‘7'. Wie 





glücklich ist, wen Isis gelobt hat 


49% Der Sinn des gesamten Satzes st nicht mehr gegeben 

414 Durch Änderung der Persanalbezüge sicht die Chin nun dem Toten bei und nich“ — wie 
sprünglich der Verstorbene der Gin. 

335" Die Selle ist nich einwandfre übesetbar; die hier vermutete Übersetzung müßte Agyp- 
tisch mn hm ft m=k lauten 

aus „Sich, du bist doch‘ 

minatives har h[bhb] (Sit 1) bw. ahbhb (TT 

der Ausdruck als ein Göttername aufgefaß wurde: Horus-Chebcheb 
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52062 hman=s" Co m Kran ie 
82066 mm fd nk ni hm il) nk 

82066 mEw® ir=k bei Shmai g£% ner. mhtin) ihw 
82078 Shrek baw=kn Timas m“ Tunaw hij=k hn'=f®0 
52076 weskmirs ang" hmsj=k hr ga ni<w>" 

82076 hpr=k nt ()tj=K® (Irma kimk hr (ik Zum.“ 
82074 wbn=k® An' (ek (Im.w®® fr=k mir. 

8207 1p=kn Rpky).2®° ium.wfij® 

52080 pri=k® wpj=k wilr=k m’ ka Iw 

52086 Aminen hmew-'anwi mlw.tek N. 


Wiederum erfolgte ein Wechsel der Pronominlbezüge: Analog zu # 203 b wird die Ver 
Dalhandlung auf die Göttin bezogen. Si 1 list hm 
TTS 
#t mistin TT 353 mir N 39 sat mit D 35 geschrieben. In Stu it es zerstört 
wa TTASS0 Fr Si gb nf ebenfall di 
ug gegeben wird; Monet 
ist in Vorlage mit N 35 wat mit D 
Stu [Ehe TT 38 
des 8206 € ist nur in TT 353 erhalten: Mit Dorman, 
handeltes uch um eine Verwechslun 
“67 TT3$3 best ir Sam st zenion 
(88 Siu ist nach Monte  Grifi ha nor Zeichenreste und Zei 









der aufgrund ihrer 





Parlienät zu TT 353 auch hier der V 

















raschen Ze 











Inge wieder 








Vorlage 2 Iiest hmsjek ans ‘Wk 








90 ek ist in TT 353 ausgelasen, 





Si: (Info 
ik istin TT 353 ausgelassen 
Sit: fl. 
a Su bel 


9 iu: f..Kin TT 383 is f=k ausgelawsen. Für Vorlage 7 darf wohl Ajek nach Siut 
(und den analogen Lesarten in 
50" In Sin zer 
InSiula 
Stu (mir af 
Da die Texte des Mitten Reiches nach Vorlage 
(diese Lesung angesetzt Dies bedeute abe 
nach dem Lautwandel 
* Sit paknRl 
> Stuck fprif 
In TT 393 it die Präpoition m 
TT3S3: m 
Ass mi einem sitzenden Got (A 40) deerminie. 











lesen, wird auch für Vorlage 7 
lage 2(wie auch bereits Vorlage Per 














$206a 
$206b 


$206e 
52072 
52076 


$207€ 


2074 


207e 
2084 


S208b 
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Sie hat dich ausgestattet als Horus-Hewenti 
‚Auch gibt es keinen Feind für dich (?),”” auch ist dir nichts aus 
gelassen. 

Siche du bist ba-mächtiger und sechem-mächtiger <als die> (die 
Seite der} nördlichen Götter und ihre Achu. 

Mögest du deine Unreinheit von dir ablösen für Atum in Helio- 
polis und mögest du mit ihm hinabste 
Mögest du die Fesseln der Unterwelt abstreifen, mögest du auf 
den Herrschersitzen 
Mögest du Gestalt annehmen mit deinem Vater Atum, mögest 
du hoch befindlich sein mit deinem Vater Atum. 











-s Uroze<ane> sitzen. 








Mögest du mit deinem Vater Atum aufgehen, mögest du die Fes 
seln lösen. 

Möge die heliopolitanische Reput deinen Kopf 
Mögest du emporsteigen‘!®, mögest du dir deinen Weg bahnen 
durch die Knochen des Schu, 

Dich hat die Umarmung deiner Mutter Nut umschlossen, 








59% Die Selle ist nicht einwandfrei bersetahur die hier vermutete Übersetzung mil ägyp- 
ich rn hm Ask hauen 
510 Vgl, Eman—Grapow, Wirterbach.1,320.15, 













































$208c 3 mi gie Si 
209. nt Ner>18 
52096 h 
509€  wbn=khn‘ Shn-wr 
82103 pri=k hij=kpri=k"® hm“ Nburhw. 5nk=k' hm“ (mz)sk.n2! 
52106% hm (aa 
210€ mingı 
$2lla  Shm=km wrtekS® (var.: hr 
SUlb  miiekmid Hr mi! Cpl 
S2lle — wonekm Inn $sp.n=k" bw=k* m Hilde hr 
Tim. 
$2120°%  hprnekkinzkihn=k 
Sin schreib ine sitzende Fra ( 1) anstelle von w’b (DD) 
In Si I erstör. 
> 1m Star Fern 
4 1m Sr 1 ers 
In Si 1 vlg zeruöt; ie Rekonstruktion der Vorlage erfolgt somit allein nach TTS 
Nach TT 353 I dikek ar in Vorage £ sichenden fnkek zu sen: Sit 1 it an 
‚dieser Selle zenuön. kesoch enetat TT 353 auch in $ 210 a Ankek durch sikek, während don 
durch Siut | die Lesung fnkat geuchen ist. Somit in es wahrscheinlich, daß auch in $ 209 a 
‚nkak in Vorlage x sand. Zu #4 vg) Goldwasser, From Icon ir Metapher, 103-106, 
Shu: iikak, TTISI Kkek 
In Si I zerstört 
3 Im Siot H zersin. 
1m ia zerson 
Nach TT 353; Siut 1 ist an dieser Stelle zerstön, jedoch erlaubt der zerstörte Raum eine 
gleichlautende Ergänzung 
Stu! Ina] nmuwrpak 
r n nm hr rtak. Die Lesungen von Sie I und TT 353 sind an dieser Stelle ver 





der. Vermutlich ist das Ar in TT 353 em Fehler, der noch 
Sit | noch die been verw 2 und IT 


An in Vorlage x stand, da weder 








din Textzeugen T 








TT SH: ircak> 

hi ansaı Sk; Te Velde, Seth, God of Confusion, 6 bemerkt dab seit der 16. Dyn 

Bäufig der Name des Seh durch Thadh oder Geb ersetzt wurde. Mit Vorlage 7 legt somit ein fr 
Ipiel für diesen Namensaustausch vor 

mist bei TT 353 ausgelassen. 











er 
Sit b[_Jek 


Eine Homoiarktonauslasung hr<iisk hr> Tm.s. Diese Passage it nur in TT 353 
In Sit list der Tex nach dem Fälschich für hae=k geschriebenen m 
In Sit I vollkommen zerstört. 











s 


208 € 


2094 


209 6 


209 € 
2100 


2106 
210€ 
2ıla 


2lle 


Der eat ist bis zur Unverständlichkeit verdrb 
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Mögest du dich im Horizont reinigen, mögest du deine Unr 
heit in den Seen des Schu von dir ablösen. 

Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporsteigen 
mit Re, du wirst zus en mit Nedi 

Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporsteigen 
mit Re 


Du wirst aufgehen mit Sechenwer 














Du wirst emporsteigen und hinabsteigen, du wirst emporsteig 





mit Nephthys, du wirst mit der Nachtbarke untergehen. 
Du wirst emporsteigen und hinabstei 
mit Isis, 


en, du wirst emporsiei 





Du wirst aufgehen mit der Tagesbarke 
Du wirst Macht haben über deinen Leib, nicht gi 





Du wurdest wie Horus geboren, du wurdest wie Thot empfan- 
Du reinigtest dich in Imn.ır, du empfingst deine Reinheit in Ak 
(ne. von Atum 


Du hast G 


angenehm sein, 








‚ewonnen, möge es dir hoch sein, möge es dir 








am In +w “ewi (Dem) 


AS m hmsw Se 
w°® In n=k.Sw m In+w nwink hn‘ kl 


siskpwnj@izkndı 


#0 TT 383 und somit vermutlich auch Vorlage 2 lesen wb anstatt Ah. Sit Lit an dieser 
Stelle zrso 
Sul: [..Jek 
#0 Aufgrund einer Homoiseleton 
wi <itfek m hnew wni> Tmav 
“5 Verlesen aus der Schreibung von Tmıv mit der Sonnenscheibe (N 5). Vgl. zu dieser 


oder Homeiarktenauslassung lest TT 353 m bn+w 


Schreibung Altenmülle, Synkretismas in den Sargiesten, 24. 
“In? kick is an den ursprünglichen Worlast angefügt. Der vordere Til von $ 213 a 
IN pn) fehlt dagegen; daher hat das enkltische Personlpronomen fw auch sein Bezups- 
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möge dir die Reinigung sein in den Armen deines Vaters, inden 
Armen Atums, 


Re-Atum, schließe ihn in deine Arme zusammen mit deinem Ka, 
(Denn) dein leiblicher Sohn ist er ewiglich. 
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4.1.1.4 Verklärungsliturgie Nr. 7. 8814-1 





T94-95) (= Siut 1,407 (Abb. 32 der vor- 





Verklärungsliturgie Nr. 7, 
liegenden Arbeit); TT 

Die Pyramidentextsprüche 94-95 (Pyr. $64 b-c) werden auch überliefert 
von: W, N, Nt, T, B2 Bo, C 23162, D | D,S, TT 33, Jedoch stehen die Sprü 
‚en nicht mit der Verklärungsliturgie Nr 







7 in Verbin 


che bei diesen Texızeı 
dun; 









ut 1.1 {nb}<ir>.#% [16808 .J=k [..] hft/m öw (1) <m>° 






Inf] <k>* pri 
TT353 22 hf Wäir imder* pr.w wr nj Imn(.w) Sn-(n-Im'w.t men=k ir. 
Hr.wnsbsb.m=k h 
Siut! #7 (... Horus] in dem du dich gelalbi(?) hast). 
Ver{sorlge dich mit der Flüssigkeit, die aus dir herauskommt. 
TT353 22 He Osiris, Obervermögenverwalter des Amun, Senenmut 







htm m hnk pri Im=k 


























nimm dir das Horusauge, an dem du dich gelabt(?)% hast. Ver 
die aus dir herauskommt. 





sorge dich mit der Flüssigkt 





Verklärungsliturgie Nr. 7, $15 (= CT 
vorliegenden Arbeit); TT 353, $ 22-27): 
Der Sargtextspruch 723, der in Siut I und TT 353 Bestandteil der 


iturgie Nr. 7 ist und die Ve: 


3) (= Siut 1, 407-413 (Abb, 33-35 der 








Verklärun; orgung des Toten zum Thema hat 





wird von weiteren Textzeugen überliefert 





B3Bo _ Chwanht (fem.); Sarg: Boston MFA 21.964-65 
CT 723: publiziert von De Buck, Coffin Texıs, VI. 351-354i 











#45 Zu.den Textzeugen vgl. Allen, Ocawrencer, 67 und Al am of he Verl 6 
Zu DD vgl die Angaben ber Wülems, Chst ef Life 

#4 Vermutlich handelt es sich um einen munlernen Kopierfeher. Die Selle ist nur bei Gi 
(ih. Iseriprions ef ii, Tat. 10 ethahen, allerdings mit de einschränkenden Bemerkung (Gnf 






















Fi. Inserptions of Si. Taf 9) es handele sich um eine "rouph copy 

54 Auch her it ein Kopierfehler von Grilfah anzunehmen. 

5% Im Siut lit st nlbib (0 in den Textzeugen de Alten Reiches und in TT 353) [./biht 
geschne deuung von nihib (oder | JB) is unklar vl. Erman— Grapow, Wärte 
Buch, 11.3 Allen Inflction efthe Verb, 587. Der Eintrag im Erman—Grapow. Wörte 
buch. 1478.14 ist mindestens insofern zu komieren. als es sich um ein Verb (und nicht um ein. 
Sabtantiv) handel: vernulich ser zusureiche, da wohl /n/hbj geschrieben war 





5% Am 
Angabe dba: Inf 1 dw 1, 
551 Die Bedeutung von nikt 
Allen. Iflection fihe Verb. 587. 
35 5. Anm 550 
553 Außerhalb der Verklärungsiturie Nr 
bieten Pay 





der beiden Verse fehl die ın den Pyramiden des Alten Reiches enthaltene 








it unklar vgl Erman_—Geapow. Wörterbuch, 1. 33820 und 








unklar is die Testzusammenselung im unpu 
Faulkner, 





Ierary Papyri. 17 eine hieraisch 
Texts. 74-275 und Bargus 
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Fundort: al-Birta, Grab R 10% 
Dat.: 11.Dyn.-Amenemhet 1. (12.Dyn.) 
BM 10819 P3-'; PBM 10819; Quirke, Owners of Funerary Papyri, 17,51 
(149) 
CT 723: unpublizier“ 
Fundort: unbekannt 
Dat. 18.Dyn.S 
T2c Tigi: Sarg; Kairo. CG 28024; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography. 2, 217 
CT 723: publiziert von De Buck, Coffin Texts, VI. 351g-353n 
Fundort: TT 103 (Theben-West, Sheikh Abd el-Qurna) 
Dat.: Amenemhet 1. (12.Dyn.) (9) 
TT29 _ Imnawm-ips, Pl.ii; Porter—Moss, Topo; 
hy, B,45 
unpubliz 
TT 29 (Theben-West, Sheikh Abd el-Qurna) 
Thutmosis IIL-Amenhotep II (18.Dyn.) 











aphical Bibl 












Von den bislang publi 3.B3 Bound T2Cist 
derletztgenannte nur fragmentarisch erhalten. Siut Lund TT 353 g 





ierten Textzeugen Siut 1, TT 3} 























men gegen B 3 Bo. Vgl. z.B. folgende verbindenden Digressionen von Sit 1 
und TT 353 

CT VI,353h: hf (B3 Bo lectio diffeilior) > {m (Siut 1,TT 353; lectio facilior); 
CT VI, 353i: nhr them wsh4(B3 Bo) > 6 (Siut I, TT 33): 

ndererseits zeigt B 3 Bo auch singuläre Fehler, z.B. 

CT VI, 353e: $nw.t „Fest des sechsten Tages des Mondmonats“ (Siut 1, TT 353) 
> 9n.wt „Schreine" (B 3 Bo), 

Die überlieferungsgeschichtliche Stellung des ihebanischen Textzeugen T 2 C 
ist aufgrund seines fragmentarischen Erhaltungszustandes nicht eindeutig 
bestimmbar. Bemerkenswert ist das Epitheton des Anubis, das TT 353 in 





CTVI, 352a wiedergibt: nb krr.t (vermulich aus nb r'-krr. entstanden). Das 
1 der Fassung von TT 353 in Siut. Und auch 





Beiwort deutet auf eine Eniste 





Zu den Fündumständen va. Trace, Painungs, 
Vel. die Diskusion bei Wllems, Chess af Life 70 
VL Assmann, Mormary Linegier. 45 

Quirke, Onnersof Fanerary Papyi. 51 (149) 

Zur Datierung s unten 











#4 Kampp, Thehanische Nehropse, 1.2 
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inT 2C könnte dieses Epitheton ergänzt werden.’' Siut 1 ist an dieser Stelle 
zerstört, und B 3 Bo nennt das für Siut typische Epitheton nicht 

Sollte di inzung in T 2 C zutreffen, wäre damit der Zeitpunkt des 
Transfers der Verklärungsliturgie von Siut nach T timmbar: 
Als terminus post quem non wäre T 2 C, der Sarg des Tigi, anzusetzen. Hier 
ergibt sich aber—abgesehen von der Unsicherheit der 
teres Problem: Die Datierung von T 2 C. Zumeist wurde dieser Sarg in die 
11.Dynastie datiert; %° Beobachtungen von Dorothea Arnold, die zu einer Da: 
ierung abes TT 280 (Meketre) in den Anfang der 12.Dyn, führten, 
könnten aber auch für T 2 C und Tigi einen zeitlichen Ansatz unter 
Amenemhetl. wahrscheinlich machen. * Dafür sprächen auch Beobachtungen 
von Wolfgang Schenkel 

Im Anschluß an CT 723 überliefert T 2 C einen als Sargtextspruch 843 be 
zeichneten Text (Lesko, Index, 101; De Buck, Coffin Texts, VII, 48 a-c), in 
dessen anfänglichen 18 Kolumnen nur das Wort nk. identifizierbar ist. Erwil 
genswert ist, ob es sich bei diesem zerstörten Anfangsteil um CT 751 (Verklii 
rungsliturgie Nr. 7, $16) handeln könnte: Auch in CT 751 ist Ink.r belegt 









































Der erhaltene Rest von CT 843 gehörte in diesem Fall zu einem neuen 
eigenständigen Spruch. 
Generell bereiteten die Pronominalbezüge in CT 723 den ägyptischen Schr 





bern Schwierigkeiten.’ Dies wird auch in den im folgenden wiedergegeben 
Versionen von Siut I und TT 353 deutlich. 





eTv13SI 

Siun I 407 fki pe nn n R'w rän=f$ n st=f hiati).w CIR=I]-HC)PL) 
pn hrw.sw pw a8 [..] 

TT353  S22fklwpwnnn Rwräidwin=f** n imder' pr.w ni Imn{.w) Sn 





(m-Im’w.a pn 523 hrw.w pw ibt 
Siut 407 Eine Kuchenspeise ist das für Re, die er seinem Sohn, dem 
Hatia, diesem Djefaihapi, gegeben hat” an diesem Tag 408 (..] 








N. Dorman, Toms of Senenmut, 10$ (Anm. 
Vgl. Wilers, Chets of Life, 1 

" Amold, Amenemhat 1, 5-48 

4 Vgl Allen, Cofin Tex rom Lich 

#$ Schenke, Frähminelägyptiche Studien, 114 verweist auf Eigenheiten von T 2 €, die 
in der 12.Dynaiie häufig werden, aber sonst nicht sicher im Ende der 11. Dynastie festgestellt 
Werden können‘ 

Vgl. Faulkne, Cofin Teıs I, 

57.9 3.Bo lest komekt rei naja 

5 33 Bo lest korrekt: „die ihm sein Sohn NN gegeben har Daß dies die ursprüngliche 
Lesarı sein muß, ergibt sich Aus dem falgenden Satz „du (gemein ist der Sohn NN) bist der 
Mundschenk des Re 














GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 159 





TT353 522 Kuchenspeisen’” sind das für Re, die er dem Vermögenver 
walter des Amun, diesem Senenmut, 5 23 an diesem Tag des 
Monatsfestes gegeben hat.” 








1..1skin=f 
imder* pr. ni Imn(.w) Sn-(n-Jm’w.s pn tw wip.aw Riw iwal 
skinzf 


[..] untergehen kann. 
verwalter des Amun,”? dieser Senenmut, du bist der 





t untergehen kan 





Siut I Pi pw [...] ner 1] CRE=ü)-H 
11353 Skwpwnnn ner rölwin=f" 





rw. pwe ni pen tw 
n im.der* pr.w nj Tmnf ) Sn 





(n-Jm’w. pn hrw.w pwe ni psen.tÜlw 








Siul Eine Kuchenspeise ist [..] großen Gott [...] diesem Djefaihapi an 
diesem Tag des Neumondfestes”” [ 

TT353 __Kuchenspeisen”® sind das für den großen Gott, die er dem Ver 
mögenverwalter des Amun, diesem Senenmut, an diesem Tag 





des Neumondfestes” gegeben hat.”* 





CRE=Ü)-HEIPC pn or wip.w ni R'w ini mninfefl 





17353 imder’ Imwai ni Imn.w Sn-n-m’w.a pn net wipaw nj Re hw.ti 
Siut I Dieser Djefaihapi,%” du bist der Mundschenk des Re, dfer] nicht 





sterben kann, 





TT353 __ Scheunenvorsteher des Amun, dieser Senenmut,'® 
Mundschenk des Re, der nicht sterben kann. 


du bist der 


59. Der Plural ist nicht korrekt: In CT VI, 3520 werden die einzelnen Kuchenspeisen zu ve 
ade, sodaß es sich zuvor jeweils 

MS, Anm. 30, 

5m Vokal 

1 Als „Mundschenk des Re" wird an a 
Überloß, ig, bezeichnet (CT I, 184, 186b) 

54 13 Bo lest komekt retnnaf 

houts, Magical Tas, B4-87 














en Sielen der Sargtexie der persnifiiene 








Zupfensbevgl Be 
$: Ann. 570 

S Anm. 575, 

Der korrekte Text lautet mit B 
7 Vokativ 

»o Vokat 








0: ihm sein Sohn NN gegeben ha 
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CTV1,352 

Siu ki pw #09 [..] hrwaw pie [1 

11353 kli)pwnnn Inpws24nbkrr 2 hnufd) sh ner röjn=f®® n im. 
7’ pr.w ni Imn(»w) Sn-{n-Im'w. pn hrw.w pw ni ibr 

Siut Eine Kuchenspeise ist #09 [...] an diesem Tag [..] 

TT353 Eine Kuchenspeise ist das für Anubis, $ 24 den Herrn von 
Krr.#%®, dern der Spitze der Gotteshalle ist, die er dem Vermö- 
genverwalter des Amun, diesem Senenmut, an diesem Tag des 
Monatsfestes°* gegeben hat.° 

Sit [2 

TT353  nwrwipaw na Riw S<tor nefmiı 

Siw 1 

TT353 _Dubistder Mundschenk des Re, dem Mast dargebracht wird. 

Siutl Akt pe nn n Wäir rä.nef®% n st=f hit. w Öfi=D-HC)pL) pn 
hr. pw ni sm 2% 

TT353 kl pw n Weir röin=f#n imdsr" pr.w wr ni nsw Sn-(n-Im'w. 
pr hrw.w pwe mi mtr 

Siut Eine Kuchenspeise ist dies für Osiris, die er seinem Sohn, dem 
Hatia, diesem Djefaihapi, an diesem Tag des Halbmonatsfestes 

TT353 Eine Kuchenspeise ist das für Osiris, die er dem Obervermö 
verwalter des Königs. diesem Senenmut. an diesem Tag des 
Halbmonatsfestes gegeben hat 

Siut I 0.) 

TT353 wer stv mi Snsn-m'w. pn tw wip.w ni R'w 6 n=fmita d 
n=fs 25 iw 

Siut I “ol 

Vermutlich entstanden aus rkrr, dem Namen der Klttine des Anubis in Siut 
B 380 lest komekt rief 





Das Monatsfest wurde bereits in 23 gerannt 
%S. Derkorekte Tex lautet mi B 3 Bo: „die Ihm sein Sohn NN ge 
B 3 Bo est komekt ra ef 
Die Schreibung st nicht korekt: Der Halbmend cbertalb. 
‚hen Transkription vgl Eiman-Grapow, Wärterbuch, IV, 14 
5. Anm. 586 
Der korrekte Te aut mit B 3 Bo: ie im sein So 
5. vonge Anm. 















Sterns Fehlt. Zur proble 
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en, dieser Senenmut,”' du bist 
Ya dargebracht wird, dem ein 


353 Großer von Ober- und Unter 
der Mundschenk des Re, dei 
Rinderschenkel s25 zum Verzehr angeboten wird 








Siut Life. pwe nn fkise [. w hrw.w mni 
11353 (lftw pw nn ni fki röjlein ner "ns 


Siul (Vie]r”? sind diese Kuchenspeisen [...] seinem ältesten [...] am 





sm&.w hrww mni 





Tag des Sterbens [] 
TT353 _ Viersind diese Kuchenspeisen.’®' die der große Gott seinem äl 


testen Sohn am Tag des Sterbens gegeben hat, 


















ET VI,353 

Siut I rät win=i n Öft=Ü)-KlJpl) pn m hrw.w pn’ 

11353 räilwint=i)"® nimd-r'pr.w ni Imnf.w) Sn-{n-Im’w.tpn mhrw.s 
pn“ 

Siul die ich diesem Djefaihapi an diesem Tag gegeben habe 

TT353 die ich dem Vermögenverwalter des Amun, diesem Senenmut 
an diesem Tag gegeben habe 

Siutl piwati) m ennear 

11353 pie sp Inne m Enna nhr(wj=k m enn.d 

Siu Urzeitlicher” im enn 4-Schrein”® 411 [..] 

TT353 _ Urzeitlicher—zweimal—im Enn.-Schrein, dein nhr.w-Brot ist 
im nn 4-Schrein. 

Siutl 1..$nw].8” [..]3bwk Enia [...]w=k 





nur drei senkrechte Stiche angegeben; jedach ist davor noch 





indung von erhalten, so daß de chen ru sem schein 
e Übersetzung von Dorman, Tomb of Senenmu 
Transkription if 
Beachte hier den Gebrasch des Demenstr 

(dung mit hrw verwendeten pw: pa weist af etwas Nahes in, pw auf etwas Bekannte (vE 
Schenkel, Tübinger Einfuhrung, 111 

35 13 Bo: reilw) n={NN m mhrw.w pn de ihm diese NN an diesem Tag gab“ (De Back 
(Coffin Tess, Vi. 3$3a) T 2.C best: öl win=f n Wär NN pn Mirwise pn] „die er diesem Osiris 
NN lan diesen] Tlag] gab“. Doman, 7 Cin 
TT 353 das Safe =/ ergänzen. Shut | weist jedoch das an dieser Selle uninnige Suffa =/ auf, 
‚das auch für TT 359 anzunehmen it (ungeschneben) 

"5. Anm, so4 
 Zupiwal ve). Zander, Amunkyruns, (015-1016 
" 133 Bo lest murphesl ag. dnmw. Zu Enns vgl Altenmüller, Spkretismas in den Sarg 
tem, IT2und Gomal, Besiedlung I. 18 

"Das Determinaiv und die Endung + sprechen für diese Ergänzung (analog zu TT 353), 











ist unzutrefend; sie müßte in 








vprOnomens pr ansat des zuvor in Verbin 








1 of Senenmät, 105 (525) möchte analog zu T 
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TT333 _ imder praw ni Im) Sn-{n-Imhe.s pn bw ins (bw smw.1j%® 
ibw=kenisnmöw 

Siul [..J6mw2-Fest® [..] deine Hauptnahrung, das eni+-Fest® [..] 
dein [..] 

TT353 __ Vermögenverwalter des Amun, dieser Senenmut,® das mw. 
Fest@® ist für deine Hauptnahrung, das dnis-Fest’® für dein 
Abendmahl 

Siut! 1..1okr pa hr Sw imzk hr ihn 

T1353 S26 prr=k@ rp.thr Sw immk hr ih. 

Siul Duf.../zum Himmel auf Schu, du gehst for!@® auf dem Glänzen: 
den 

11353 526 Dusteigst auf zum Himmel auf Schu, du gehst fort auf dem 
Glänzenden.@" 

Si ® if.-Jhrwektt! mar [.] 

TT 35300 iwnhrwekmdnnaröianw n=kt' mnhihnmn=<s>{n] Rn 

Siut! Dein {n/hr.av-Brot ist im 

TT353 Dein nhras-Brot ist im Can -Schrein. Brot wurde dir in der 
Sykomore gegeben; mit Re hatte sie sich vereinigt 

Siut I 1.1=k% 3b.wnfr m [..] 91...) Enns 








Als Deerminatiy is ein waagen 
105 (Anm. zu 525) 

Fest des sechsten Tages des Mondmonats 
Fest des siebten Tages des Mondmonas, 
Vokatv 




















im dürhe analog zu prr (gl TT 385) ein 
Supjnkıv 
Unprünglich wohl ein Wuns 








se (Subjsnktie) wie in B 3 To: 3 Ho ist A anstat 




















im. fh dürfte als Leto diffilior die origmale Lesart sein. „Der Glänzende” It Re {vl 
Erman—Grapow. Wörterbuch. 1. 3.4). 
® Stu} und TT 353 lassen den Anfang von CT VI. 3S3 aus vgl. 3 Bo: nhrf.w) Ph m 
Das Determinaiv zu [n/hrr wind von Geifih als D21 wiedergegeben. Montt gibt das. 
Zeichen als zerstört an. Vermutlich war korrekt X 4 geschnicben, und dies Zeichen bereits ür 
Gniffuh ich mehr genau erkennbar 
5. Anm. 610. 
B3 Bo: he nhrtwjek m önna nee ek 1 na hama Rw im 








1 Zu dan ve) Altenmüller, Skretismas in den Sargieien, 12 w 
n. 18-20. 

15° Monte est W 3; entweder handelt es sich um einen antiken Schreibfehler in Siut 1 oder 
um einen Kopierfehler Men 


mad, Besiedlung 
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TT353  _ prrn=k $bwnfrm-bih S$m(.w) ni En 

Siut Gute Nahrung [... dich [..] vlor...] des önnı-Schreines. 

TT353 Gute Nahrung kommı 1ert® des 
Cnn-Schreines 





ir dich heraus vor dem 








Siun n ink i$ bh mi=f$ Zu m krak wi 1) kt im=f 
11353 minkis bh m 
Siul Ich bin nicht derje 
sicht, in der du bist 
TT353 Ich bin nicht derjeni 
stalt sieht, in der du bist 





rw m 527 kr=k wn{ ajn=K0 im=f 


ige, der bittet, daß er dich in di 





r Gestalt 





deiner Ge 





bittet, daß er dich in 











sl.) 
11353 ninkis bh mi=fowm kr=k wn[4)=k® im=f 

Siut I BL.) 

TT353 Ich bin nicht derjenige, der bittet, daß er dich in deiner Gestalt 


sieht, in der du bist,“ 





















1 Jwral 
11333 mpri 


Kfn6® [..]kbhaw mi Hrw hijafr wi a4 [,.]0 
km ei pas n=k “wi kbh.w mi Hr hij=fr wb6 









Stun [..Mehit-]weret® [..] des Himmels [...] wie Horus, wenn er 
hinabsteigt, um sich zu reinigen #14 [..] 
TT353 während du herauskommst aus den beiden Toren des Him- 


mels.* Es werden für dich die Tore des Hi 








(für) Honus”, wenn er hinabsteigt, um sich zu reinigen. 
8 83 Boliest im (.Nilgan“) 
IT. Lesung mit Montet; Grifih Ik zwischen m und =/ eine Lücke von ca. fünf Zeichen 


gruppen. 
I. Lies wnk oder wnnck antaı nz 





MP Lies wn=kanst wm. ek 

= $-Anm.6lK 

TI 3S3 wiederholt die vorige Phrase ana mit 3 Bo (CT VI. 3 
 mätak pw un=k imaf zu isn 

#2" Unklar Zeichenfl 

#2 Eis ist unklar, ob CT 723 in Sit 1,414 fo 
wa 

(30 Hier bricht der Text von CT 73 
5 InTT 353 ausgelassen 
Hier liest B3 Bompefl..] MB). on 
27 83 Bo liest Arwirbe 





eführt wurde. TT 
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751) (= Siut1,414-416 (Abb. 36 der vor 








Sargtexispruch 751, der in Siut I und TT 353 Bestandteil der Verklärungs- 
liturgie Nr. 7 ist, wird auch noch von B2 Bo und dem Papyrus BM 10819 über- 
liefert. Die Version des publizierten 
von der Version von Siut lund TT 353 ab und wird auch nicht im Zusammen 
hang mit dieser Liturgie überliefert.“ Die wichtigsten Angaben zu den beiden 





Textzeugen B 2 Bo weicht allerdings stark 








B2Bo _ Chw.tnht: Sarg: Boston MFA 20.18; 
'Pographical Bibliography, IV, 179, 
CT 751: publiziert von De Buck, Coffin Texıs, VI 
Fundort: al-Birda, Grab R 10 
Dat.: 11.Dyn.-Amenemmhet I. (12.Dyn.)* 

BM 10819 PL-%,pBM 10819; Quirke, Owners ofFunerary Papyri. 17.51 (149) 
CT 751: unpubliziert 





Porter—Moss, To 








0g-0. 











Fundort: unbekannt 
Dat.: 18.Dyn.® 

ET VI,380 

Siutl al.) 

11353 15271 Im£ui Hpy Twi-mw.s=f Kbh-snaw=f 

Siut I al. 

TT353 15271 Amset, Hapi, Duamutef, Kebehsennuef 

Stu 1. 

TT353 sta) $28 hf.) im.sr* pr.w ni Im.) Sn-n)-m’w.t pn ip 

Stunt 1-1 

TT353 sucht 528 und schau nach dem Vermögenverwalter des 
Amun. diesem Senenmut, auf der Erde 

Sur 1..J=kkbh( wjzkn=k 

TT353 n=k kbhf.w 

Siut Dein Brot [gehöre] dir. deine Wasserspende gehöre dir.® 

TT353 Dein Brot gehöre dir, deine Wasserspende gehöre dir.® 





5 ZuCT7SI vpl Falke, C 2 
* Fälschlicherweie dem Grab Nr. I von Gniich-— Newberry zugeordnet; vel Dunhan 
Smith, Middle Kingdom pained Coffn, 264 (Anm 1) 

"8 Vgl. die Diskussion bei Willems, Chess of Life 
Val. Assmann, Mornary Litrgie, 85. 
Quirke, Ouners of Funerary Papari. 51 (14 
Entsprechend B 2 Bo ist auch herein Impertivanzunchmen. 
Nun st der Verstorbene angeredet 





Texts. 1,286 und Barguet, Tees des sarcophages, 
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Siut I inh=km 
TT353 'nh=km ns 
mw. pn 


3 $:h,yi mw im or Smwai ni Imn(.w) Sn(-n 


Siut I 
17353 


est du leben 415 ..] 
‚est du leben von deinen „.(?). Ich will dich verklären, 
des Amun, dieser Senenmut. 


































Siut l 1..IE nn hkr=k nn hs{f)<E>E. was 
11353 reknhw 
Siut [..] nicht sollst du hunger, nicht soll es ihre Fäulnis geben‘ 


1. 


TT353 Dein Brot: nicht soll es verschimmeln. Dein Bier: nicht soll es 





on hnksmkn h<s>{n]eCm[b)=sn 








Siut 11 

TT353  hrpwtek n=k @fiwek mw=k n=k b’h=k n=k röw=k n=k pri 
im=k 

Siutl bl 

TT353 Deine Opfergaben mögen dir gehören, deine Speisen und dein 





Wasser mögen dir gehören, deine Speisenfülle möge dir gchö- 


ren, dein Ausfluß, der aus dir herauskommt, m 





ge dir gehören. 








Lesung und Übersetzung sind unklar. Ei schein, als sei nach dem m ein Zeichen nicht 


geschrieben worden: vgl Dorman, Tom 





Zwar ist in Montets Abschri ein [ ange hzetig auch eine Lücke von 
einem halben Schritquadrat nach dem Dies deutet drauf hn, daß tatsächlich wohl ein € zu 
Iesen ist, was dann auch die sont unerkätbare Lücke füllen würde. Es scheint sich somiı um 
einen modemen Kopierfehler zu handeln. 
"*" Dorman, Tombrof Senen 
stünde Vermutlich it aber ein 4(0 34 
1° Unklarist das zugefgte b(D 8). 
#9 hs „verfaulen schlecht wenden" (vgl Erman-—Grapow, Wörterbuch, ll, 3394) zeigt 
Hier eine ungewöhnliche Form mit Reduplikaion und einem w. Eine ftuische Verbfom dürfte 
keine Reduplikation aufseien. ei jresuve) Verbform dure kein w aufsei 
sen Entweder it di Selle sw Fäulis 
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Verklärungsliturgie Nr. 7. $ 17 (= Siut 1, 416-419 (Abb. 37 der vorliegenden 
































Arbeit); TT 353, 8 29-31); 
ut 216 [..] hiafi)-“aw ÖTESÜJ-H PL) L...] n hinjk.s=k n hsf...]9" 
ak... mefwilsk mr’=k 417 [..] 

11353 * im er’ nfr.wrni{w)t Imn(.w) Sn-(n-Jm’w.i pn michrw 

m{w.1]°S irsi=kmpej=k m r'=k Säm=k m nl wi=k 

Siut! 416 [..] Hatia Djeflailhapi (..] dein Bier nicht‘* [...] mit deinem 
[..]mögest du mit deinem Mund sprechen, 417 [..] 

TT353 529 He Vorsteher der Kühe des Amun, dieser Senenmul 
Gerechtfertigter. Mögest““ du mit deinen beiden Augen sche: 
mögest du mit deinem Mund sprechen, mögest du mit deinen 
beiden Ohren hören. 

Siutl 1..J=k i[pJm®*® n=k [iwJ‘.w=k [...] nmwt=k[..] 

11353 rfimder’pr.w wrninsw Sn-(n-Im’w.pn ?=kpn srfhnk.t=k iptn 
<pw> irj.en n=k in‘ w=k hij nmur=k.n mwin=k 

Siurl [.-1dieses dein (..] für dich, dein [ErJbe (.. du bist nicht gestor 
ben, (..] 

TT353 _ Erwache, Oberdomänenvorsteher des Königs, dieser Snenmut 





dieses dein Brot ist warm, dieses dein Bier <ist>®" das, was deit 
Erbe für dich bereitet hat. Steige herab, du bist nicht gestor 


ben“®, du kannst nicht sterben. 





1..Jekwrsaf®! bin=k bir 
5 W0n=kwräubin=kbiu 











Diese Passage geh in Sie is nur von Griffith in Kolumne 416 überlie 


fer. Eventuell handel sich um einen Kopierfehler von Gnifih 








(ui Enweierist mri=k zu sen oder mir] 
(43. Der von Gnfih geschene Zeichenrest IM 44) is unklar $43 (mnw) wäre zu erwarten 
#4 Da der Verstorbene im nächsten Satz erwachen sol, wrd her die Inerjektion Ir und 





che 





Imperativ hj gemein sein. Die Anrede mi} (.he) entspricht auch dem Anfang eines 








seuen Paragraphen. Dorman. Tombs ef Senenmut, 106 (Anm. a) bemerkt zwar die für das Ver 
bum Ad in TT 353 untypische Schreibung. wählt dennoch die Übenetzung "descend“ („steige 
Berabe) 


Fischlich ist G 14 sat 17 geschrieben: vgl. Dorman, Tomb of Senenmut, 106 (Ann. 
I. Die Verwechslung dieser Hieroglyphen war am leichtesten während der Zweiten Zwischen 
it oder des Anfangs des Neuen Reiches möglich: vpl. Möller. Hieratische Paldographie, 1 
15) und 196 (Wescar 10.10) 

sa 
‚min=k ist Subjunktiv und somit entweder als Finalsatz (0: Dorman, 
mut, 106) ode als Wunschatz zu übenetzen 

"Ei fehl pw irkem (vg. TT3S3) 

1 Eis fehlt die Kopulı 

#50 Dorman, Tumbr 

5! Mi Pluraketerminaiv: diese Schreitung 
putizps 











im 





Seren 









stm) murek „du wirst nicht sterben 
wicht gegen die Annahme eines Pseudo 
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ht]. du warst Ba-Seele. 


Seele. 


Siul Du [hast] eine Zeit [zugebr 
TT 353 Duhast 530 eine Zeit zugebracht®’, du warst Ba 











Siut! aus [..Imwen{is] mw 








11353 wrigtbfögw)nreiw=kn gr.iin Scpafw)=knmw.njl.) mv 
Siul 418 [... das Jagdrevier des Jägers 
TT353 Großer an Schlaf, Reicher an Mattigkeit'®, nicht bist du an den 


-ben worden. Nicht bist du überwiesen wor 





den an das Jagdrevier des Jägers.“ 








Siut I n bnjn=k imw 
11353 nhnin=kisin pnkn=k (hi) Sr 
Siut I Nicht ruderst du das Transportschiff; nicht schöpfst du aus [..] 
TT353 Nicht ruderst du die is-Bark 


npnkn=k[ 

















emporsteigt 

























Inpiyakm sk" 219 [..] 
TT353 _ hlj=k <m> pa ham hr. imn.ziw im d) 35 NW 

SiutI Du mögest einsteigen in das Boot 419 [..] 

TT353 Du mögest einsteigen <in> das Boot, nachdem du erschienen 





jer Westlichen, als der in Abydos $31 Befindliche 





bist als ers 





Ve. die entsprechenden Anmerkungen zu TT 153 





g. 233-234): anders Dorman, 


Komplementsinfiniiv (gl. Schenkel, Tahinger Ei 

Tombs of Senenmut, 106 (Anm. ), der eine Konstruktion sim. 
"st "Wönlicher: „Du wart Ba-Secle mit einem Ba-Secle sein“ (Komplementunfinniv; vgl 

Schenkel, Tübinger Einführung, 233-234), anders Dorman, 

der eine Konsınuktion sim ne + Pucudoparinp anse, 

153" Das „Jagdrevie des Jägers“ bezeichnet einen. der Tod erreicht, vermut 
ich die Wüite (pl. Seihe, Kommentar, IV, 109 zu m Der Tod ist dabei as Jap 
gedacht. Zu dem ähnlichen Ausdruck nr znk mw vgl, asch Zander, Death as an Enemy, 20 

8% Zu bigaw al. Borghouts, Magical Teus, 172 (415 

" S’Anm. 688 

198. Die Spuren bei Griffith, Inseriprons of Si, Taf 10 deuten auf ie Lesung Im (mit Aa 
14: vgl. Erman«-Grapow, Wörerbach, 1.788 und Jones, Glssary ef Ancient Egoptian Nat 
(al Tnles and Terms. 129). die dem ansensten nicht wieder belegten 164 in TT 39} vorzuzichen 









Tomhs f Senenmu. 106 (Anm. 4) 














109. Nicht wieder belegt: vermutlich eine Verscheibung 

#40. Gemeint ist eventuell in das Scif eindringendes Wasser. Dotman, Tombs of Senermut, 
106 übersetzt: "You do not Dil hat which ei 

et Gniffüh, Iscriptons of Sit, Tal. 10 liest ein sonst unbekanntes sk. jedoch könnte ein 
moderner Kopirfehler voiegen. Die Zeichenanondsung laß die Lesung 1p3 möglich enche 
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Siutl 419 [..] "bi=k hrp=k m itta=k [..Jip.f®1..]6w [..] CRI=H) 
[Hp] msn Iny) a 

11353 Mwjskm bi=khrp=k m ül.r=k Sip=k n m&.w itjaw=sn imder’ 
hnk.we nsw Sn-(n-Im’w.s möchrw 

SiutI 419 [..] deinem Zepter, du sollst regieren mit deinem Stab. |...) 
Djefailhapi], den 71.3 %. geboren hat 

TT353 _Dusollst schlagen mit deinem Zepter, du sollst regieren mit dei 


em Stab, du wirst überwiesen werden an die, die ihre Väter zeu 
Vorsteher der hnk.wf* des Königs, Senenmur, 








gen werden? 
der Gerechtfen 





4.1.1.5 Bestimmung der Überlieferungsrichtung 

Wie durch das Stemma zu PT 220-222 (Abb. 39) erwiesen, hängen Siut Lund 
TT 353 von der gemeinsamen Vorlage 7 ab, Da die Pyramidentextsprüche 
20-222 ein Bestandteil der Verklärungsliturgie Nr. 7 sind (= 8812-13), und 
die Liturgie als kompositorische Einheit auch nur von Siut 1 und TT 353 über 











liefert wird, kann eine diesen beiden Textzeugen gemeinsame Vorla; 





e bezüg: 
lich der gesamten Liturgie angenommen werden, 

Aufschluß über die Nähe bzw. Ferne der beiden Textzeugen zu ihrer ge 
meinsamen Vorlage %, über deren Lokalisation und Alter sowie über die Art 


der Überlieferung geben zweierlei Auswertungen des Textbefundes: 





a. Das Verfahren der Kennwertbestimmi 
Nr. 7, 8612-13 (= PT 220-222), 
b. eine Aufstellung aller Textveränderungen in der Verklärungsliturgie Nr. 7 





) für Verklärungslitu 





Zu a: Für PT 
esamte Text Wort für Wort ver 


ıch dem Verfahren der Kennwertbestimmung 








‚ezählt, Dabei ergab sich, 
ndes Ergebnis: 281 Wörter werden von beiden Textzeugen überlie 
ergeben die Kennwerte 192/64/169. 








Diese Kennwerte bedeuten im einzelnen: 192 Wörter werden von Siut Lund 
TT 353 übereinstimmend überliefert. 64 Wörter werden von TT 353 abweir 
chend zu Vorlage x überliefert, während Siut | diese Wörter entsprechend Vor. 
lage x wiedergibt. 16 Wörter sind in Siut labweichend von Vorlage x geschrie 
ben, während TT 353 diese Wörter entsprechend Vorlage x iradiert. Und nur 
für 9 Wörter, d.h. 3,2 % aller ve: ist die Relation unklar 
bzw. nicht unmittelbar. Dadurch wird bestätigt, daß Siut I und TT 353 nahe 
verwandt sind. Zudem ergibt sich hieraus ein starkes Indiz, daß Vorlage x cher 
in Siut als in Theben zu lokalisieren ist, da Siut Hin vierm ien Prio- 








gleichbaren Wörn 











Iso viel Fü 





4 ierhestTT359.$31 £ipak; eventuell ist in Sie 1.419 dpw=k zu lesen 
#) Dih.an eine wohlwollede Nachkommenschaft (Dorman, Tombr of Senermut, 106 
(Anm. hi). 
= Yel.den 








Im’ nk (Ward, Inder. 38 284) 
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rität vor TT 353 hat, Allerdings könnte Vorlage 7 auch aus einem dritte 
näher zu bestimmenden Ort stammen.“ Siut list als ein Vorläufer von TT 353 
anzusehen, allerdings nicht als ein direkter. 

Die mögliche Lokalisation der Vorlage 7 in Siut wird durch die Kennwerte 
gestützt, die der Vergleich dieser Vorlage mit der wahrscheinlich in Theben zu 
lokalisierenden Vorlage y (mit den davon abhängigen Textzeugen TT 82 und 
TT 100) ergibt (Abb. 40). Der Vergleich der beiden Vorlagen X und y mittels. 
der Rekonstruktion der übergeordneten Vorlage $ ergab ein Kennwertmuster 
von 135/163/26/12. Das bedeutet, daß bei 163 Wörtern eine Priorität der Vor 
lage x vor Vorlage Ybesteht und nur bei 26 Wörtern eine Posterioritit.“® Wie 
Vorlage x ist auch Vorlage $ wahrscheinlich in Sit“ oder aber in einem drit 

Iokalisieren.* 


























ten, von Theben und Siut verschiedenen Ort z 

























Vorlage $ 
(Vorlage x: Vorlage yr I3y16 





Vorlage x Vorlage y 
(Si 1:TT3S3 19264169) 


Siotl  T7383 me TTI0 


Abb. 40: Das lokale Stemma von Vorlage und X in PT 220-222. 





Zu b.: Eine weitere Möglichkeit, das gegenseitige Verhältnis von Siut I und 
TT353 zu überprüfen, bietet die Zusammenstellung 


in der Verklärungsliturgie Nr. 





der Texıver 





‚derungen 








‚die nur einer der beiden Textzeugen aufweist 





(s. Tabelle 1) und die folglich noch nicht in der gemeinsamen Vorlage x ent 
halten waren. Derartige Veränderungen können in $8 12-13 durch den Ver 





gleich beider Textzeugen mit der für Vorlage x rekonstruierten Fassung fest 
stellt werden (vgl. 4.1.1.3). Wenn in den $$ 10-11 bzw. 14-17 beide Text 
zeugen unterschiedliche Lesarten aufweisen, ist davon auszugehen, daß 
age x abweicht. Oftmals erlaubt es hier 











mindestens einer der beiden von V 
das Textverständnis, eine der beiden abweichenden Lesarten als sekundär bzw 








Zur Beantwortung dieser Frage derch en inhakliches Kiterium s.$. 170 
“4. Einige Beispiee für nachträgliche Schreibungen in Vorlage y m 
handelt sich u.a. um Verschreitungen (kr.n (5194 a. kr (8197 € 
$211 ©), Aulassungen ($5197b, 197 d-198 4 % 
©). Zufügungen (vor 8196: [AH mi R'w rw ab), Ale Digresionen sind unter 6 
Zusammengestellt 
"Die Näbe von Siat 1 zu den kon 
(es. Zur Icantwortung dieser Frage d 



















eten Verlagen spricht dafür 
"ein mhalliches Kmerium s $. 17 
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fehlerhaft zu bewerten. An Stellen, an denen ein Textzeuge den Text anschei 
nend nicht korrekt überliefert, aber der andere Texızeuge zerstört is, kann zu 
meist (mögliche Ausnahme: Fehler infolge hieratischer Verschreibungen, die 
erst nach Sesostris I. datiert werden können) nicht entschieden werden, wann 
sich diese falsche Lesung ereignete (entweder bereits in Vorlage X oder erst auf 
dem Weg von derselben zu dem jeweiligen realen Textzeugen). Diese Stellen 
gewähren in der Regel kein zuverlässiges Material, um den Überlieferungspro- 
zess zu erhellen, und sind daher in der folgenden Tabelle nicht aufgenommen. 

Im Unterschied zum Verfahren der Kennwertbestimmung werden nun nicht 
einzelne veränderte Wörter ausgezählt, sondern veränderte Textstellen. 

Die in Tabelle I aufgeführten unterschiedlichen Les 
wohl TT 353 als auch Siut 1 Abweichungen von ihrer gemeinsamen (rekonstr 
ierten) Vorlage x aufweisen: Wenn die bei TT 353 infolge des Lautwandels. 











ten belegen, daß so- 








von € zu taufgetretenen 27 Veränderungen nicht berücksichtigt werden, weicht 
TT 353 in 42 Fällen von Vorlage x ab, Siut I dagegen nur in 31 Fällen. 

Somit kann definitiv ausgeschlossen werden, daß TT 353 von einer Vorlage 
abhängt, die direkt für Siut I verwendet wurde.“ Denn dafür ist die Anzahl der 
besseren Lesarten bei TT 353—immerhin 24 (und 7 weitere Fälle, in denen 
TT353 und Siut lin demselben Wort verschiedene Digressionen aufweisen) 
zuhoch. Andererseits steht Siut I mit über einem Viertel weniger Abweichun- 
gen als TT 353 deutlich näher zu Vorlage 7 (dabei sind in TT 353 die zahlrei 
en Veränder 1 nicht berücksichtigt). Für 
beide Texizeugen (Siut 1 und TT 353) müssen somit noch weitere (derzeit nicht 
rekonstruierbare)*® Zwischenabschriften existiert haben; für TT 353 mit gro- 
Ber Wahrscheinlichkeit mehr als für Siut I 











infolge Lautwandels noch 





Das unter a. durchgeführte Verfahren der Kennwertbestimmung deutet auf Siut 
als Entstehungsort der Vorlagen X und &, und die unter b. vorgenommene 
Untersuchung der individuellen Devistionen macht eine Lokalisation von Vor- 
lage X in Siut ebenfalls wahrscheinlich, da Siut I näher zu ihr steht als TT 353. 
Theoretisch könnten die Vorlagen X und ® aber auch in einem von Siut und 
Theben unabhängigen Ort lokalisiert werden. Gegen diese Annahme spricht 
ein in TT 353, $ 24 geschriebenes Epitheton des Anubis: nb <r’->krr.1. Dieses 
typisch siuische Beiwort weist ebenfalls auf eine Lokalisation der Vorlage X 
in Siut, zumal das Beiwort von dem nicht mit TT 353 und Siut I zusammenge: 
henden Textzeugen B 3 Bo nicht überliefert wird. In Siut 1, 409 ist diese Text 
stelle zerstört. Somit deuten alle Indizien auf Siut als Entstehungsort der Vor 
lage X. aber wohl auch der Vorlage & 








9 ZB. ie Vorlage, von der im Grab der Text direkt auf ie Wand kopiert wurde oder die 
Vorlage, die dieser „Grabvorlage” als direktes Vorbild diese 

"9" Aus Mangel an weiteren erhaltenen, von Vorlage Z abhängigen Textzeugen. Vgl. aber 
(ie folgenden Bemerkungen zur Datierung von Texiverinderungen m TT 353 
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Tabelle 1: Verklärungsliturgie Nr. 7($$ 10-17): Die individuellen Deviationen 


in Siut Lund TT 353, 





Vemweier Tex [Sic Frass An der Veränderung 































Her Lunge 












v0 2 wafer To anklar Zufügung in 
Stu 1,384 SiutloderAuslassngin 
TTaS3, SE Trass 





vo mi Frmi 13 die | Si 1 Zufügung ee 
Siw1.385 termine |te minsen falschen Determinatives. 
TTaS3.SE 2} dcerminien durch Zeichenversechs 





v0 mein) Immzi mmas Ausausch von direktem 
Swi.a8s  |mmekl und indirekte Genitiv 
TTAS1, SER (die Richtung der Vern 





v0 mraehay met mai Austausch von direktem 
Sil.366 |mmak und indirektem Genin 
TTASR.SE24 (die Richtung der Veran 


110 Tem Por Garen  TSnal: Auslasung ei 
Siut1.386 Pati 
TTaS1.SE24 TT 383: Verlesung von 


rund der Ähnlichkeit 
im Hierstischen bw. in 
Kurivtieroglyphen. 














m10 IC Hhporek [hpwrek |Shai:Einerang derch 
Siut1,386 ein Synoayrn (let, 
TT3S3.SE2A eilier) 
116 mei mmein n Austausch von dirktem 
Swt1,36 | mmekni?) nd indirekte Gen 
TTaS3, SEE (die Richtung der Veran. 
derung it unsicher) 
110 Term ik Auslassung oder Zu 
Siu1,386 1-17 gung eines #-Prafincn 
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FlerLimungie TvermueerTen [Si mas 
NT in Vorlage x. 

Stu, a 

TT33.E25 

Stu, 38 

Stu 1, 307 

TT3S3.SE2S 

Siunl,368 geschrieben) | seschichen) | geschrieben 
IT Pr 

Tras1,sı 

TrasaS1 

1133,52 

1733,53 |hanbanı 

v2 Kimezt TI Ban 
Pr. si9aa 

Si, 3 

11393.53 

m [7 ern 
Bye. 





Si, 
TT383.53 





Sia 1 Zufügung des 
Tempun-Infixesn 

TTASN: Verkesung von 
(034) z0.n(N 38) uf 


grund der Ähnlichkeit 





im Hieratischen bzw. in. 
Kursivhiero 


und der Ähnlichkeit 
im Hieratischen bzw. in 


Kunivhieroglypben 





FT ARS, Vorlesung auf 
rund der Ähnlichkeit 


TT SH Zufügung einer 





Zufogeng 
lassung eines Demon. 





TTASY Lauwandel 


Auslasung oder Zul 








gung von hiak (beide 
Konstriktionen sind 


ammatikalisch ich 





Sit; Vernechslungder 
shalichen Hieroglypben 





TTSS Laurwandel 
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{lerkmurge [vemweerText [Sic Es An der Veränderung 
N. in Vorlage 2 





u2 5 D ; ERS 
Por. 5i94b Verlesung vonn zu 
Si 1,391 
Tras1.s3 





Pyr.S1946 suatskomple- | der in Kursivhierogly 





Siu 1,301 pen und im Hera 
1135,53 schenähnhichen Zeichen 


(O3 und Nds} 
m Br [7 7 FTIR Laumwandel 
Stu 1,300 
1139,83 





Pyr-s1946 von $4 durch Str 



































Siu 1.391 
TT3S3,53 Kolumne 
v2 [7 5 hr mm 

Pyr. HI 

Siu 1,391 

TTaS1,84 

Pyr.g1944 

Stu. 301 








TTas.S« 

FI 7 ; TTIS Lawmvandel 

Pyr.s19sb 

Stu, 392 

TTISA 84 

v2 ae [7 Safe TTISE Aunlassunge 

Pyr. #198 € nes schwach arikuher 

Stu 1,392 hen Lautes fahrt zu 

Frasa,Sa grammatischer Ande 
ung (Adjektiv + Sub 

v2 IZ [7 SZ N3S + |TT SS Verchrebung 

Pr $19se us des Zeichens R4zuZ2 

Siu 1,92. +N 35 infolge der Äh 

Tr3S3.54 ehke m Hicrtschen 

sm mine min Imhnı |TTSSE Lauwandel 

Pyr. 5195 

Si 1,392 


17383,54 
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Hier Liunge 
IT 

Pyr 5195 
Si 1,92. 





Pyr 51954 
Si 1,392 
TTS. Sa 
vn 

Pyr 5195 
Si 1.39 

TTas1.S4 
v2 

Pyr. 51960 
Trasu ss 
mn 

Pyr 41978 
Si 1.393 
TT3S1,55 





Siu1,393 





Tras1s$ 
FE 

Bye. s197 
Stu 1,393 
TTS SS 
v2 

Pre sie 
Si, 395 
TT31,55 
sız 

Punsıra 
Su, 394 


TT353,55 





vermute Tes TSitT E57 An der Verändern 














rer Thal TT3SI grammanlsche 
Änderung (Perfekt 
Br Fr FTSE Laarwandel 
r7 m 7 TASK: Verlesung u 
m Hieraischen® 
+ nor m Shan 1 Auslassung de 


Determinativ | Laubestandes eine 
kurzen Wo 














TT 383: Lautwandel 








F= = > TTSST Launwandı 
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der Liungse Tvermuicer Tex [Sa mr An der Veränderung 
Ne7 in Vorlage x 

FI mr Immun | Sia  Tenadaption 
Pyr.$1974 TT 383: Lautwandel 


v2 z 2 7 FT ASS Lamnvande 
Pr 51978 

Stu 1.304 

TT3S3.56 

v2 Be » efomn |TT ESS Asoziaio 
Pyn 51970 Determinstiv |! „Opfenisch 
Stu 1,304 

1139,56 











2 E 7 7 FT EST: Launwandel 
Pr. g1978 
Stu 1.394 


TTAS1.S6 

















gm 7 En m Sin 1, Verwechslung 
Pyr. 8197 init einem Won ähn 
Stu 1.304 Hicher Lautgesalh oder 
TTAS1.56 Assoriation mi #208 € 
gm prin rin rin TT 385: Launvandel 
Pyr- 81968 

Stu 1.304 

1110,56 

nm nklar (ma) innen - unklar 

Pyr. 91984 |imzenim?) 

Si 1,398 

Tr351.56 

vn DEZ Are - Shan E Dinographie 





Pur. $1986 
Si 1.398 
TTaS1.S6 


1m Teen TEIL 





Si 1 Dinographie 
Bye. H198 € 


Sit 1,398 
TT3S1.86 
fr Fr >meeRt-] |ehir Sir Verscheibung 
Pyr. $198 € durch Zeiensprung”“ 
Sit 1,398 


TT3S1.56 





176 


FH 
Pyr. 5198 e 
Si 1.305 
TT353,87 
FD 

Pyr.5194 
Stu 1.396 
Tr3S3.57 


Pyr 519 
Si 1.396 
TT3S3,S 

[D 

Stu 1.306 
Pyr g202a 
Ende-202 
Si 1, 397-308 
TTS 16 





Si. 398 
TTS 16 
Stu, 39 
TT3S3,5 16 


vs 
Pyr. 52036 
Siu 398 

TTaS2,S 16 


ss 
Pyr. 32036 
Stu, 306 
TT3SR,S1 








Anı der Veränderung 


TT3S% 
Auslassung eines einzel 
nen Zeichens 


Sin 1 Veresung dr 
ähnlichen Hieroly 
phenzeichen {1 9) und 
ma € wegen des üb 





FT AST Laorwandel 








Zusammenhang mit $# 
S(Pyr. 5200-201 
TT AS: Verwechalun; 


Sion I: Verdesung hir 

licher Zeichen 
als Komple 
men für ha) + 
ha 





TT 38H Launwandel 
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D THEDEN 





Her Linurgie ]vermuer Text [Si I Tr3s5 An der Veränderung 


NT in Vorlage 2, 


TTAS.SI6 Tr3S 
[0 hmm him er EN 

Pyr. 4204 Hssteron Proi 
Sit 1.399 

T739,516 








vs Mine n Fafıheak |TISH Verlosung Wie 
Pur. s204n 

Sau 1.309 
T1391,516 




















fi “ FT Lava 
Si 1,309 

TTaN.5 16 

Bye. 12046 n Hieroglyphen äh 
Sit 1.00 hen Zeichen M Sund 
TT30.S16 Ma 

ss [Z FT SS Launwandelund 
Pyr. 5204 Determi- | Assoziation mit dem 
Si 1.400 av A In n Won 
vs Fipmak r 7 FT ASH Verwechlun 
Pur. 4205 pin} ek |vons(0 M)undn 
Sit 1,40 N3S) als Komplement 
Trasa,sı zu 54 aufgrund der 


Ähnlichkeit in Kursiv 
Hiertischen: Einfü 
gungeines uberfissigen 


FI [72 In u Tr 





35% Eseimungdurch 
Pyr. 42086 ein symonymes Verb mit 
Sur 1,00 einer uma erseitenen 
Tras1. 517 Wurzel 
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Her Liturgie 
N.7 

v5 

Pyr. 52062 
Stu 1.200 

Tr3s3.S17 
yis 

Pyr. 4206 4 
Sio,400 

Tras3.Sı 
vs 

Pyr. 42066 
Si, 01 

Tmasısı7 





vis 
Pyr. 42070 
Shut, 40 

Tras.sı8 
Byr. 12076 
Si, 402 

Trssn.S 18 
Pyr 1207 e 
Si 1.402 

TTas.S18 


Shut 1.202 
Tras.sıs 
Bye 12000 
Si 1.402 

Tra3.S 18 


Pyr. 92074 
Stu 1.402 
TT33.518 
vs 

Pyr. 12084 
Si 1,403 
TT353,519 
ms 

Pyr. 52086 
Siut1.403 
Tr3S.519 


Vemneer Ten [Sm TTS 
in Vorlage x 








Komplemen m 





An der Veränderung 


Sia 1 Auslassung de 





Suffispronomens 


TT3SS: Audlasung 
Zeichens 


FT ASS Momolarkton 





FT IST, Homolankion, 
aulassung 
TTAS% Homolarkion: 








Sta 1: Texindap 





TT3SH Aulassung der 
schwach anikulieen 
Präpaskionm 


TTISR Lautwandel 
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Ser Lhungie Tvermuier Tess [Sat T3s3 Ar der Veränderung 
An7 in Vorlage x 


FE Nwatohne TMwrimi [Nwrrcohne [Si Gomsu Ganin 
Pyr.52086 _ |Determinativ) | 40 as Deer- | Determinaiv) | als Determinativ 
Stu 1,403 mini 


1139,519 





fi wor SBIHNS In Shan mich erlhrhr 
Pyr. 1208 € Gw+ 
Stu 1,403 Sulfiz=+ 


” Gnkak Amie=h Te FT 383, Mörfeler 
Por. 42100 (Erstzung durch ein 
Stu l,a0t Shnlich Iutendes und 
Tr3S1.520 zudem gelaufigeres 


Bye yalla 
Siu1.005 
TT3S1,520-2 


jis rs [7 m FT 383: mdahondler 
Pe yaıın Eingriff: Änderung de 
Siu 1.408 Gitemamenn 
mras.s2ı 


Palin 
Si 1.408 

















mras.sa 
ss m imnn 7 7 TT 383; Austaasung 
Pr sale Prapositin m 
Siut1.408 Stu unklar 
Tr39.821 

us Dorak Smewek [Borat Shan unerklärbare 
Pr salle Eirsetzung von 1 
Siu1.40s durch W24 
Tras1.521 

u PT] Fmimam —|TT3S3: Homaioieen 
Pye.#212b  |liekmime ms) |von- oder Homoiarkton 
Si 1.a06 ww (end m) | mi md m auslassung 
mras.s2ı 

ya nibsbm jibtafJak|mibibmek | unklar 

Siunaor [rare 

Tras.s22 

vs Ripemn Ripman TT 353 Numerus 





Siur1,a07 wechsel 
TTa9.52 


180 

















BierLnurge [vermeierTes [Si T3s3 An der Veränderung 
sis Maren TmsEfRN Fr TT AS Auslassung 
Stu 1,40 eines einzelnen Wortes 
113.522 

sis Rip pm ZAisepemm |T7 333; Namens 
Stu 1.208 wechel 

1139.52 

gs füpuman \fipwmnn Wir |HAthpen |TT 385: Homoiarkon 
Si1.09 Wir wi wustasung 
133.524 

F5 WERNE TmsiefRN Hahn TT SS Auslasung 
Sit 1.409 eines einzelnen Worte 
TT3S.S 

vis CETT7 7 IT Stu umgangssprach 
Stu 1.410 Iicher Einfluß 
Tras1.s25 

SwLs10 immer ” r 











ss ü wi N unklar 
T1391,525 

vis . 7 TEST aunwandel 
Si 1,012 

113.526 

San ı,at vn[jnok 

T1351.87 

v6 77 Irak rohe unklar 

Sil,41s  |hkrekiriak - 

T1351.528 |hwiecton 

vie CITZZET 7 Si Vorlesung der 
Su 41s NE ie lichen“ Hieroply 
TT3S.528 7 (}=in phenzeichen /( 9) und 


10) 
TT 35%: Eneizen der 
Negation an durch die 
TT 353: Verwechslung 
der hieratisch ähnlichen 
Zeichen (N 35) und 
TT 353: Zufügung eines 
nzeinen Zeichens (b 
Ds) 
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Bier nungie Tvermuteer Te ]Siuri En An der Veränderung 
Ne7 in Vorlage 2 

87 ° ° Sin I. Zufügung durch 
Sun 1,s16 Kolumnenverwechslung 
T1353.529 


um mie Imt-Jek mp TEST derch 
Siu1,416 |mmitG17ge- (mm 6 173: irzick Hiersische be 
Verwechslung 





TT383,829 |schrieben)  |schreben)  (GIssunG 





ma=k Tipimirmm=k |Siu: Homoiselewon. 

























si Tom im | 
Si 1,4 
TT3S3.5 








v7 Im (m 7 FT AH Vorlesung von 
Siu 1.18 Im (Aa 12)unds (0.34) 
17.383,80 m Hi 








v7 Aayal ir kiek Sabjenkıny mi bzw. 
Swan hinkt ne ausgeschricbener 
173.830 Endung 











v7 Aiyakm ariymim | hie TT AS: Auslmnung ei 
Shah |niekm?) nes schwach arukuler 
1135.530 ien Wones (Prapontion 





v7 m n Shan I unerklärhare Ver 
Siu1.ais schreibung einzelner 
1130.50 Zeichen 

vr LTE Shan Innasion de 
Swn19  |sipekten  |mupun Worin pr Himmel 
TTS. s3 geichnehen durch Assoziion mit 





Ser ubreintummenden 


Konsonanenfolge 


Aninerkungen zu Tabelle 1 


"Nach Kahl, System der Hieroglyphenschit, 37. Das Zeichen sicht wi N 17 au. 





3 Diese Schreibung ist im Minleren Reich Auf biegt. 

3 Lecto dificilir. ch Erman- Grapow, Wörserbuch, il, 184.6 komm yp 4 shtener vor 
als. 

3” ur leichten Verwechslungsmöglichkeit von m(G 17) und (G 4) ve. Edel. G 
76. Hayes, Se’n-Wouret- Ankh. 23 nimmt eine Verwechslung dieser Zeichen über die hieratische 
Schrift an 

Eine Verlsung aus dem Hieaischen oder us einer in Kunivhierophyphen geschriebenen 
Vorlage ist nicht nachvollziehbar und scheidet somit al Erklärung für die Zeichenvertauschung 
aus. Eventuell ist das £ ein Überblibsel er älteren Lautform des Suffies (pr=& N) Und als das 
Sufrx von € zu geänden wurde, wurde anzait des € versehenslich das nachfolgende  etigt 

# Zur Verwechslung dieser Zeichen vgl. Hayes, Se’n-Wosrer'Ankk, 23. Dieser Fehler 
kommt mehrmals vor 
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Vgl. bei Möller, Hieratische Paklographie. Il. $52 (Lederhs. b 2) mit S61 (Guröb 
Qumad) und 351 (Lederhs.) die Beispiele (aus der Zeit Amenboteps Il. und Thuimasis IV.) 
sind zwar etwas jünger als TT 353. aber machen eine über das Hiertische erfolgte Verwechs 





Yung plausßel. Zudem gestaten sie die Vermuung, daß die Vernechslung mi großer Wahr 
scheinlichken ent in der Zeit Hatschepnuts erfolgte 

"Die Zeichen mn (Y 5) und 3 (N 37) sind nur gegen Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. zu 
Beginn des Neuen Reiches zu verwechseln: vgl. Möller, Hieraische Paldngrapkie, I, 335 

In. Ehes) und S40 (Glen. Ebers 
?” Dies deutet auf einen neuägypüischen Sprachgebrauch: vl. Junge. Neudsptsch, 64 

1 Fälschlicherweise bezict ich das Sfin zul den Verstorbenen anstatt auf die Gin. 

' Vgl Erman-Grapow, Wörterbuch, 17.10 

In der folgenden Kolumne (Si 1, 96 (nach Monet) komm in 5199 € ijek vor: eine 
mögliche Erklärung für die hier vorliegende Verscheibung scheint eine aberratin oculi des 
Schreibers in seiner Vorlape zu sem In diesem Fall müßte die Vorlage allerlings so angeondnet 
gewesen cin, daß nf neben dem hier verschrienen £.lr wand. 

3 "Die Ähnlichkeit der Hicroglyphenzeichen für (1 9) und € (1 10) führe beispielsweise 
auch bei den Kopisten der Descripion de 1’ Eigypte zu ständigen Verwechslungen (Elel, Gral 
Ironten. 201) Eine Verwechslung dieser Zeichen in ieraischer Schi schein weniger wahr 
scheinlich zu sein. Denkhur wäre auch, daß die Anderung in Sa nur du 
iaıon des Determinative von 4 m der unprünglichen Schreibung # zustande kam- 

1" Zur keichten Verwechslungsmöglichkeit von m(G 17) und 3G 4) vg. Edel, Grahfronten 
76. Hayes, S’n-Wosret-" Ankh. 23 nimmt eine Verwechslung dieser Zeichen über die iertische 

Unterhalb des ri mar ein vertikaler Sich (Z 

Unterhalb des r stehen drei vertikale Stiche (Z 

Lesung nach Griffih, Ieription of St, Ta. 0: Monet, Tombeanc 
konnte keine Zeichenresie mehr fentelken 

% Diese Verwechslung geschah am Ende der |1.Dyn. oder am Anfang der 12.Dyn. vgl. die 
ähnlichen Formen von und Ar im pfrise (Möller, Hirusche Paläographi, 1,525 (rise 1.8) 
und. 80c (Prise 9,N). de in diese Zeit daten wird (2äba, Masimes de Prahhati. 7), 

# Diese Stelle it nur in Gifihs Kopıe erhalten: Moniet konnte das bereifende Zeichen 
nicht mehr erkennen. Daher is nicht auszunchlieten, daß bereits Grilfih nur noch Spuren des 
Zeichens sah un 

® Diese Verwechslung it w 
Hieratsche Palängrapkie, 
31 (Louvre 3226) und S61 (Louvre 

1 Ein Kopierfehler von Griff is nicht auszuschlicen 

Ach in 5q 28a? It an dieser Stelle eine deraige a belegt 

Zur häufiger vorkommenden Verwschslung dieser Zeichen vgl. Hayes, Se'n-Warre 
Ankh, 23 

*" Vertauschung der Reihenfolge der Phonogramme (die Nepation ist bereits in Vorlage 
X mit N 35 geschrieben und m 

Nachdem Bereits in Vorlage x das w ausgelassen worden war 
Siu D, felinTT 363 zuszlich das a (N 35) aus 

Die Schreibungen von ink und nach 
































de Siou (su), 0 













Mitieren Reich bis zur 18.Dyn leicht möglich; vgl. Mlle 
! (lahın, Sınabe, Math ) und $61 dllahen, Sinuhe, Math.) I 





























genden Im begannen mit einem 1 (vg, iu Di 





vermutlich anden # 
mal geschah 
Val. vorige Anm. 

Vel vorige Anm. 
Durch Zufügung des Sufixes der UP. Sg.m. sl der Verstorbene nicht mehr die eigenen 
esse lösen, sonder die des tum: er soll also dem Got zu Hüfe kommen 

® BI sicht anselle von D 6) oder A 6. Weder als Mieropiyphen noch als hiertisch 
geschriebene Zeichen besteht eine Verwechslangsmöglicheit (vg) Miller Hieraische Palo 
Brophie, 1,40, 61,500). Bereit das vorbergebende Deierminativ für die Götin Nut is nicht kor 
eh 


©-4 (Anfang) in gespalener Kolamne, so daß die Auslassung nur et 











Zu den sog, Hfehle 





sel. Schenkel, Hörfehler. 119-126 
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3% Im $211 (Ende) fand bereits in Vorlage ein redaktionelle Eingriff san: Sıh wurde in 
Chri geändert 

3% Die Schreibungen von f=k und Tam w begannen nach Sit 1 zu uneilen—jeweils mit 
(dem Komplement 

’* Die Unprünglichkeit dieser Lesat wird durch den Textzeugen B 3 fo, der nicht mit 
Sitl und TT 353 geht, best, 

35" Aus Analogie zu den zuvor mi /k pw nn gebildeten Sätzen wird diese Lesat auch ier 
die uprüngliche ei. 

”"S Anm. 

Die Konstruktion ohne j ist für Denkmälerteie des Mitleren Reiches unpassend (gl 
Gartiner, Eeyprlan Grammar, 6 

"S. Anm. 34 

3» Anscheinend war bereits in der gemeinsamen Vorlage von Sit I und TT 355 das über 
(Nüsige renhalten. Die ictige Lsaı lautet ware 

"0 Diese Lesung ist für ie gemeinsame Verlage von Siut | und TT 383 anzusetzen. 

41 Unklar bleibt, ob es sch evenuel nur um einen Kopierlchler Montets handel. Darauf 
deutet die Lücke in. die Monet unterhalb des/{19) IB. Würde € 10) gelesen, so wäre auch 
(ie Lücke nicht mehr vorhanden. 

43 Die Ähnlichkeit der Hieroglyphenzeichen für / 1 9 und (1 10) führe beispielsweise 
uch bei den Kopisten der Desenption de 1 Egypie zu ständigen Verwechslungen (Ede, Grub. 
Jronen, 201. Fine Verwechslung dieser Zeichen in hieratischer Schrift scheim weniger wahr 
Scheinlich zu sein, Nic auszuschließen Is auch ein Kopirfehler Montes. 

53" Diese Passage gehört in Kolumne 415. Si st nur von Geifith m Kolumne 416 übeitie 
fer, Eventuell handelt es sich um einen Kopierfehler von Onfih 

“4 Die Verwechslung diser Hiemglyphen war am leichtesten während der Zweiten Zwi 
chenzeit oder zu Anfang des Neven Reiches möglich: vg. Möller, ieratiche Paläographie. 
194 (Westear 12,19) und 196 (Wencar 

4% Das unbekannte und wohl vererbt 16 wird in TT 353 mit $ 29 geschrieben; jedoch kann 
as Wort in einer früheren Vorlage auch mit 0 34 (für 9) geschrieben gewesen sein. Unter dieser 
Annahme ist eine Verlesung des ursprünglichen, ieratisch geschriebenen im in 44 (mi 0 34) 
wahrscheinlich Als Zeitpunkt dieser Verlosung kommı nur das Ende der Zweiten Zwischenzeit 
bw. der Anfang der 18.Dyn- in Frage. Zu diser Zeit konn im (Aa 14) im Hiertischen mit 
wei 4 (0 34) verwechselt werden {vgl Möller. Mieratiche Paldographie, I, 127 (ok. 
ber) und 66 (Golen.. Eben) 

Nach Griffith, Ansriptonu of Sit. Ta. 10. Eventell handel es sich um einen modersen 


Kopierfehler (sg. die Angaben von Griffith zur (Un)Zuverläsigket dieser Abschnft: Giffah, 
Imeriptions of Si, Ta}, Die Zeichenanerdnung laßt die vermutlich korrekte Lesung rm 
ich erscheinen. 

9" Futur Pasiv 4 

Futur Passiv Komma 
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Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist relativ sic 
nehmen 


anzu: 


interessant, die bereits für 





Für das Alter der Vorlage x ist eine Beobachtun 
Vorlage y zutrifft: In letztgenannter Vorlage ist erstmals der Lautwandel von 
w zu y im Göttinnennamen Rpw.ı faßbar. Und auch wenn in Vorlage 7 der ent 
sprechende Laut (w bzw. y) nicht geschrieben ist, so gibt das Aufireien des. 
Lautwandels in den übergeordneten Vorlagen auch einen Terminus ante quem 











non für die Datierung von Vorlage x; Dieser Lautwandel ist auf erhaltenen 
Denkmälern erstmals zur Zeit Merikares (Siut IV, 16, 40, 82) und 
MentuhotepsIl. (Horusname: Seanchibtaui) (Stele Cairo JE 36346 aus The 
ben) belegt.®”' Das bedeutet, daß der Lautwandel kurz vor der Wiedervereini 
gung Ägyptens durch Mentuhotep IL. eintrat." Vorlage 7 kann dah 
das erste Regierungsjahr Mentuhoteps Il. datiert werden. Und das Alter von 
Vorlage x kann innerhalb Siuts somit sicher in die Zeit zwischen Siut IV (Me 
ikare bzw. Mentuhotep II.) und Siut I (Sesostris 1.) eingegrenzt werden. Dies 




















ist ein Zeitraum von ungefähr 100 Jahren. 
Für die Bestimmung des Alters der Vorlage x gibt es ein weiteres Indiz 
Siutl weist in $13 (Pyr. $203b) eine hieratische Verschreibung auf €. (V 28) 
> hr (D 2), die in das Ende der 11.Dyn. oder an den Anfang der 12.Dyn. da- 
ierbar ist.” TT 353 zeig x 
zu einem Zeitpunkt angefertigt worden sein, der vor der Entstehung dieser hie 
ratischen Verschreibung lag. Das bedeutet spätestens zu Beginn der 12.Dyn 








dagegen die richtige Lesung. Somit muß Vorl 








Die Überlieferung erfolgte zumi 
Vorlagen auf Papyrus oder Leder.” Dies beweisen die Verwechslungen von 
Zeichen, die sich nur in der hieratischen Schrift, nicht aber in der Hieroply- 
phenschrift ähnlich sind (Siut I, 398 ($ 13) und TT 353. $ 1 (810), 8 4 (zwei 
mal; $12),$ 16.($13),8 29 (817). 830 (517). © Daneben ist aber auch mit 
gelegentlich in (Kursiv-)Hieroglyphen geschriebenen Vorlagen zu rechn 
Darauf deuten die Verschreibungen. die aus der Ähnlichkeit von Hieroply 
phenzeichen resultieren” (Siut 1,391 ($12).396 (813). 400 ($13).415 (816) 
und TT 353,5 16 ($13)).*” Zumindest für Entwürfe einer Grabdekoration oder 


jest teilweise über hieratisch geschrieb 

















Schenkel, Frühmin 
7. Seanchibaui ist der erie Horssname Mertuhoteps I. und kann ebenso wie Merikare an 
(as Ende der Ersten Zwischenzeit dert werden 

09° Vgl. Anm. 18 auf See 182 

©% Vgl Kahl, St auf, gib Horas deine Hand, 11, 69-73 

#5. Nähere Angaben sind der Tahlle | zuentochmen 


läsptische Sud, SI 








7 Vgl. auch noch die Verwechslungen von s(O 34) und n(N 35) in TT 353. SE 24 (510), 
SE 25 (zweimal; 510). $ 3 (512). 8 17 (513), 8 28 (116), di sich über das Hieratische oder 


Uber Kurivhieroglyphen einstellen. 
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für die ausführenden Handwerker mußten solche Vorlagen in (Kursiv-Hiero 
lyphen existiert haben.** 































Weiteren Aufschluß über den Ablauf der Überlieferus 
TT353 gewähren 
artige Veränderungen sind in TT 353 nachweisbar. Bei drei von ihnen handelt 
es sich um durch die hieratische Schrift bedingte Zeichenverwechslungen, die 
an das Ende der Zweiten Zwischenzeit oder den Beginn des Neuen Reiches zu 


von Vorlage x zu 
‚mt fünf der- 








'extveränderungen, die datierbar sind. Insges 











datieren sind 
FN 37) > mn (X 5% TT353, 54812) 

m(G 17) > mw. (G 14): TT 353,829 617) 

im (Aa 14) > ss (O 34 (zweimal) —+ 66 ($ 29 (zweimal): TT 353, $ 30 ($17) 
wird direkt in der Enıste 








Eine andere der ungszeit von 






TT 353 geschehen sein 
hup(R 4) > Z2+ N3S:TT 
Bei der fünften Textver 


sag12) 





nderung (Gebrauch des unveränderlichen Genitiv 





adjektivs ni; TT 353,8 5($12)), die zur Datierung herangezogen werden kann, 


jgyptische Sprachgebrauch ebenfalls in die beiden Zeiträume, 





deutet der neu 








welche durch die zuvor genannten Textverän 
Damit wird belegt, daß einerseits zwischen dem Ende der Zweiten Zwischen 
zeit und dem Bey 
von Vorlage x Abschriften angeferigt wurden, auf welche TT 353 zurückgeht 

Graphisch läßt sich somit die Überlieferung von Vorlage x zu Siut I und 
TT 353 noch differenzierter als im Stemma zu PT (s. Abb. 39) dar 
stellen (s. Abb. 41), 





rungen vorgegeben wurden, 








n der 18.Dynastie und andererseits zur Zeit Hatschepsuts 











Vgl. Anm. 67. 
9 Nähere Angaben sind der Tabelle } zu entnehmen. 
0 S.vorige Anm. 

#1. Nähere Angaben sind der Tabelle 1 zu ennchmen. 
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Vorlage x(Siu) 
(Ende 1. Zwzt-Ende ILJANE. 12.Dyn) 





hieratische Zwischenabschrift 
(Ende 11/Anfang 12.Dyn. 


Siw 


hieratische Zwischenabschrift 
(Ende 2 





wat And. 18.Dyn.) 








hieratische Zwischenabschr 


(Hatschepsut) 


17353 


Abb. 1: Die Überlieferung von Vorlage 7 zu Siut 1 und TT 352. 


4.1.2 PT-Spruchfolge D (Dok.2) 
In der Untersuchung zur Überlieferungsgeschichte der PT-Spruchfolge D wur 


den SI Textzeugen erfaßt, von denen 25 exakt und 2] weitere annähernd in ein 








Stemma eingeordnet werden konnten.®? Dabei konnte eine gemeins 





nannte Vorlage für Textzeugen aus al-Birsa, Siut und Theben rekonstruiert 
werden (vgl. Abb. 42).%° Von dieser Vorlage sind folgende Textzeugen abhän 





BI6C Nfr.i; Sarg: Kairo, CG 28088; Porter—Moss, Topographical 
Bibliography, IV, 184; Lacau, Sarcophages, II, 10-20; Alten, 
Funerary Texıs, 1-29. 





2 Zu den Textzeugen vl. Kahl, Sick auf, ib Horus deine Hand, 13-21. Nachzutragen ist 


ch KH I KH (Sädwand 1-12): How, der ältere: Grbkammer: Poner—Moss, Topographical 
Bibliography. IV, 51-52: Silverman, Tomb Chamber of Hi The Elder, 28: Siverman, Coff 
Tess, 133-137: Lage: Köm el-Hisn; Dat: Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn. 
Dieser Tetzeuge kann in die Nähe von Ab 1 Le® gesetz wenden und somit im Siermma zur PT 
Spruchfolge D annaherungsweise unterhalb von 

'@9 Kahl, Stchauf, zb Horus deine Hand, 14, 
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‚Fundort: al-Birta, Grabschacht 13 
Dat.: Sesostris IL-Sesostris III.“ (12.Dyn.) 


BIC Nfr.i; Sarg: Kairo, CG 28087; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography, IV, 184; Lacau, Sarcophages, I, 1-9. 
Fundort: al-Birsa, Grabschacht 13 
Dat.: Sesostris IL-Sesostris II1.® (12.Dyn.) 
Mut Mw.eir-j-$t; Grab; Assmann, Mutirdis, 84-86, 94-97, 
Lage: Theben-West; Asasif 
Dat.: Psametik 1.(26.Dyn.) 




















sıoc (Ir); Sarg: Kairo, JE 44980; Porter—Moss, Topographi 
cal Bibliography. IV, 268; Kamal, Fouilles & Deir Dronka et & 
Assiout, 105-108 (134), 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn. 

Sıac Hn-n=i (fem.): Sarg; Kairo, JE 44981; Porter—Moss, Topo- 
graphical Bibliography, IV, 268; Kamal, Fouilles ä Deir Dron 
ka er & Assio, 110 (142) 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn 

TT82 Tmn.w-m-hi.; Grab; Porter—Moss, Topographical Bibliogra 
phy, B, 163-167; Davies—Gardiner, Tomb of Amenemhet, 


Taf. 37-38. 
Lage: TT 82, Theben-West (Sheikh "Abd el-Qurna) 
Dat.: Thutmosis III. (18.Dyn.) 

TT353° _ Snnm’w.; Grab; Porter—Moss, Toj 
1, 417-418; Dorman, Tombs of Sen 
Lage: TT353, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Hatschepsut (18.Dy 





‚graphical Bibliography 
mut, Taf. 65. 











Für die vorliegende Untersuchung ist von Interesse, daß Textzeugen des Mitt 
leren Reiches aus Siut und solche des Neuen Reiches und der 26.Dyn. aus The 
ben auf die 





‚meinsame Vorlage & zurückgehen. Neben den Textzeugen aus 
Siut hängen aber auch B16C und B 17C aus al-Birda von & ab; deshalb ist eine 
aue Loka ich. In Betracht zu ziehen sind. 
Siut oder al-Birfa, eventuell aber auch Saggara oder al-Litt.“#* 

Eine Verwandtschaft der Textzeugen aus Siut ($ 10.C,$ 14 C) mit denjeni- 
gen aus Theben (TT 82, TT 353%, Mut‘, Mut‘) ist zwar erkennbar, eine direkte 
Verbindung zwischen Siut und Theben aber dennoch nicht zwingend anzuneh- 








sation der Vorlage & nicht möy 











#5. Val. Willems, Chess of ie, T 
5. Val. Willens, Cheats of Le. 
2 Kahl, Steh auf ib Horus deine H 











wurag sec :Tp "49V 


ansmuka 9 
















GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UND THEBEN 189 





4.1.3 CT 1-27 (Dok.3) 


‚chichtlichen Untersuchung“* 


In einer überlieferungs zur Sargtextspruch- 
gruppe 1-27, die zur Gattung der Verklärungen gehör er Jür 
gens für 29 Textzeugen ein „vorläufiges“°® Stemma (Abb. 43). In diesem zei 
gen folgende siutische und thebanische Textzeugen eine direkte oder indirekte 


Abhängigkeit von der Vorlage 8° 











$ erstellte Pe 


































MC 105° C&w; Sarg (Top 1-67); Kairo, JE 51875; Porter—Moss, Topo- 
graphical Bibliography, P, 652; vgl. De Buck, Coffin Texts, 
19-80; Willems, Chests of Life, 116; ursprünglich für Hy be- 
stimmt, dann für $y.i (fem.) (vgl. Willems, Chests of Life, 116 
(Anm. 275)) 
Fundort: Friedhof 100 (bei Mentuhotep-Tempel), Theben-West 
(Deir el-Bahri) 
Dat.: Mentuhotep II. (11,Dyn. 
sıoc 'nh=f (Ir); Sarg (Bottom [296)-346); Kairo, JE 44980; 
al Bibliography, IV, 268; vgl, De 














Porter—Moss, Topographi 
Buck, Coffin Texıs, 1, 1-80. 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn 

T2C Tigi; Sarg (Bottom 258-278): Kairo, CG 28024; Porter—Moss, 
Topographical Bibliography, 7, 217; vgl. De Buck, Cofin 
Texts, 1, 38-53 
Fundort: TT 103, Theben-West (Sheikh Abd el-Qurna) 
Dat.; Amenemhet I. (12.Dyn.) ()' 

T9C Mn&.w-hip (Bwin); Sarg (Back 74-106); Kairo, CG 28027; 
Porter—Moss, Topographical Bibli gl. De 
Buck, Coffin Texts, I, 19-80; Lacau, Sarcophages. 1, 66-74 
Fundort: Theben-West, Deir el-Bahri (vermutlich Grube 28 im 
nördlichen Hof des Tempels Mentuhoteps II.) 
Dat.: 11. Dynastie (nach 39. Jahr M 





raphy, R, 656; 














tuhoteps II.) 


1 Jürgens, CT-Spräche 1-27, 95-72 


"as Jürgens. CT-Sprüche 1.27. 58-39. Assmann. Spruch 6 der Sargteie, 23-2 
9 Jürgens bezeichnete das Stemma as „vorläufig, weil sich die Siemmakonstruktion in 
(diesem Fall ls besonders schwieng erwies und £T_ mit Unsicherheiten behaftet st (sp. Jurgens 
CF-Sprüche 1-27.0,10, 
#® \Willems, Chess of Life, 103: Lapp. Typologie. 
9 Zur Datierung vgl. 5.158 
(#2 Vo. Willem, Chestsaf Life, 114 
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TT319 Nr (fem.); Grabkammer (1-14); Porter—Moss, Topographi- 
cal Bibliography, 7, 391-393; vgl. De Buck, Coffn Texts, I, 1- 
14; Winlock, Excavations at Deir el-Bahri, 101-104, Taf. 13, 
Lage: TT 319, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Mentuhotep II. (11.Dyn.) 

Yıc Sarg (Bottom [37]-43); Kairo, JE 45237; vgl. De Buck, Cofin 
Texıs, 1, 1-14, 
Herkunft: Sur” 
Dat.: Ende 11. Dyn.-Anfa 











2.Dyn. m 








Jürgens nahm für die hypoihetische Vorla 
(IT 319 ist direkt von 8° abhängig) und sah die beiden Textzeugen aus Siut 
(SC, YO als vonei gig an.’ Da das 
Stermma bereits von Jürgens selbst als „vorläufig“ bezeichnet wurde, bleiben 
gewisse Unsicherheiten bestehen 

Für die vorliegende Untersuchung wird Jürgens vorläufigen Ergebnissen 
gefolgt: Eine Überlieferungsrichtung von Theben nach Siut ist wahrscheinlich. 
Der Zeitpunkt des Transfers lag vor der 12.Dyn. oder spätestens am Beginn der 
12.Dyn. (Datierung des Textzeugen Y I C) 





e 5° einen thebanischen Ursprung. 





er thebanischen Vorlage abhä 





















Vgl. Hürgens. Tote als Minder, 35-56; Jürgens. Gr 
schichte, 95 (Anm 2). 208 (Anm. m) 
"9 Türgens, Tote as Mitler. 6 





in einer Überliferungige 
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4.1. CT 75 (Dok.4) 
Für den Sargtextspruch 75, der dem Verstorbenen die freie Beweglichkeit s 

ıes Ba gewährleisten und ihm Macht über seine Feinde verleihen sollte, 
stellte Peter Jürgens ein Stemma. Eine gemeinsame Vorlage ı' nahm Jür; 
für die Textzeugen $ 14 C und T3C an (Abb, 














Von Vorlage ı! abhängige Textzeugen (in chronologischer Reihenfolge) 
T3C fy. (fem.); Sarg (Back 41-101); Kairo, JE 47355; Porter 
Moss, Topographical Bibliography, I, 387-388; De Buck, Cof 
fin Texıs, 1, 314b-405b, 
Fundort: Grab der *y.ı, Tot 
West (Deir el-Bahri 
Dat.: Mentuhotep II. (Horusname: Netjerihedjet) (11.Dyn.) 
sıac Hin-n=i (fem.); Sarg (Bottom 111-131); Kairo, JE 44981 
Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 268; Kam: 
Fouilles ä Deir Dronka et ä Assiout, 110 (142); De Buck, Coffin 
Texıs, 1, 314b-360b, 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn. 








npel Mentuhotep IL. Theben. 








Allerdings beruht diese 





ngenommene Stemmaverzweigung lediglich auf 
Zusatzdeviationen und ist daher nicht vollständig abzusichern.” Insbesondere 
für $ 14 ist noch nicht einmal die mittelbare Abhängigkeit von ı erwiesen. ® 
Dennoch vermutete Jürgens aufgrund des Vergleichs mit der Überlieferungs 
geschichte der Disgonalsternuhren, bei denen T 3C anscheinend auf eine Vor 
lage aus Siut zurückgeht,” auch im Fall von CT 75 eine Abhängigkeit des 














Textzeugen T 3C von einer Vorlage aus Siut (1). Da diese Annahme einer 
Verwandtschaft von $ 14 C und T 3 C im Stermma zu CT 75 aber nur auf Ver 
gleichswerten außerhalb des Stemmas beruht, muß festgestellt werden, daß das 
Material von CT 75 keine bestätigenden Hinweise auf eine gemeinsame Vor 
lage von$ 14 Cund T 3C liefert. Eine Verwandtschaft der beiden Textzeugen 
ist möglich, abeı 








nicht hinreichend abzusichern 





#% Jürgens. Grundinien einer Überlieferungsgeschichte, 143 
#9 Jürgens, Grundlinien einer Überliferungsgeschiche. 129.135, 
#9 pl die eisprechenden Einschätzungen von Jürgens, Grundlinien einer Überliferungs 
geschichte, 46.56.78, 373. 
99 Vgl Jürgens, Grundlinien einer Über 
} Vol. Kahl, Texirische Bemerkungen, 101 
WI Jürgens, Grundlinien einer Überlieerungsgeschichte, 7 
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4.15 CT 179 (Dok. 5) 
Sargtextspruch 179, ein Versorgungsspruch,?® wurde zuletzt von Louise Ge 
stermann ausführlich in ihrer Habilitationsschrift behandelt ’® Daher erfolgt 
hier nur eine kurze Beschäftigung mit diesem Spruch, der von 13 Textzeugen 
des Mittleren Reiches, 2 Textzeugen des Neuen Reiches und 6 Textzeugen der 
Spätzeit überliefert ist. Gestermann erstellte für CT 179 ein Stemma (Abb. 45), 
aus dem eine Verbindung zwischen Siut und Theben ablesbar ist, auf die Ge 
stermann, Spätzeitliche Bezeugungen, 128 bereits hingewiesen hatte. Auf eine 
chen die folgenden Textzeugen zurück 

















gemeinsame, genannte Vorlag 








sıoc (Ir.): Sarg (Front 146-150); Kairo, JE 44980; Porter 
Moss, Topographical Bibliography, IV, 268; De Buck, Coffin 
Texıs, Il, 651-7 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn.* 

TT8P __ Nht-Mnw; Grab (Schacht-Text, Westwand [62]-65); Porter 





Moss, Topographical Bibliography, 1, 178-179; Mond, Report 
of Work, Taf.T (seitenverkehrt); Guksch, Gräber des Nacht-Min 
und des Men-cheper-Ra-seneb, 7, Taf. 17. 

Lage: TT 87, Theben-West (Sheikh Abd el-Qurna) 
Dat.; Thutmosis III. (18.Dyn.) 

TT8 Nh-Mn.sw; Vorlagenostrakon (rio.) für den Schacht-Text, West 
wand [62]-65: Guksch. Gräber des Nacht-Min und des Men- 
cheper-Ra-seneb. 75, Abb. 32, Taf. 20 c 
Fundort: TT 87, Theben-West (Sheikh Abd el-Quma) 

Dat.: Thutmosis III. (18.Dyn.) 








TT 87° diente als Vorla 
TT87® weisen mehrmals den Vermerk gmil.w) w3(.w) („zerstört gefunden“) 
auf,"® was zeigt, daß die Vorlage für TT 87° stark beschädigt 
muß, Nach Mitteilung von Gestermann überliefern TT 87° und TT 87° ei 


;e für die Beschriftung von TT 87°.” TT 87° und 




















"2 VL Faulkner, Coffin Teus, IS1-152; Bargut, Tester des srcophages, 8%: Kucntz, 
(Chapire 106 du Löwe des Mort, 623-880 (Tb 106 si Nacholgespruch zu CT 179); Homun 
Tutenbuch, 40-481 

9 5123-243 der noch unpublzirten Arbeit, in welche mir Louise: Gestermann 





Tmeundlicherweise Einblick gewährte Vgl dazu Geserm 
®* Willem, Chests of Life, 10: Lapp. Typoiog 
Die Datierung bezieht sich auf die Konstruktionszeit des Grabes: day 

‚den ist die Amtszeit des Nhr-Mnx, ie sich über 

Rungsjhre Thetmosis IIL entreckte (Gak 

seneb. 14-15) 
®% 5. vorige Anm. 

I Gaksch. Grüber des Nacht-Min und der Men chrper-Ra-seneh 75 
6 CTIN,A0b. 712.72 


Textchmiede Theben. 86-87 








zu unterschei 
1 Zeit Hatschepsut is in die mitleren Regie 
'. Gräber des Nach-Min und des Men-cheper-Ka 
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Zusätze und Sonderlesarten,”® die sich nur noch bei $ 10.C, sonst aber bei kei 
nem anderen Textzeugen finden, bzw. lassen nur $ 10 C, TT 87° und TT 87° 
an anderer Stelle Teile des Textes aus 

Den Zielsetzungen der vorliegenden Untersuchung entsprechend wird im 
folgenden über Gestermanns Arbeit hinaus eine Übersicht der Textveränderun 
gen gegeben, die sich auf dem W meinsamen Vorlage (ß) bis zu 
den einzelnen Textzeugen ($ 10 C, TT 87%, TT 87%) einstellten (s. Tabelle 2; 

















Abb. 45: Das Stemma zuCT 179 (nach Gestermann, Textschmiede Theben, 87, 
Abb.3)) 


» CT. 70a, Ta, 
10 CT. 69b-60. 
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Tabelle 2 
crım. 
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Die individuellen Deviationen von $ 10 € 


Teun 


Vorlage 


CT I,081-664 | umiche 


Mr 


CrinTos 


Cri.706 


cr 





Cr, 


erm 


ern 


er 


Erin, Tie 





unsicher 


Teminsioe |Temim ren 


rer 
Tem. Pin 

umdan) 4 | TTS) 
TE Peru] 








el lur 
r sw taten 
TIR 
Tre 
TIeN 








TT 87° und TT 87° in 


An der Veränderung 


TR Auslasung 
einer Inerjektion und 


Genitvadiektnes 














SIOC Dinographie 
ed und Aufiösung 
er gespatenen Ko: 


TTRTS Verschreibung 
TFT unklar 
unsicher 


Franrrar 


Zero: 


Auslasung des 





Assoziation en 


TTIT Zersirung der 





Verlesung des 


Tre 
Wiertischen Zeichens. 
für men 35) ine (x 
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TeumS10C [TeinTTR77 JAn der Veränderung 
1raP 


er Bag) |S10C:unschen 


87° Zerstörung der 








wende \mitaerten 





Anmerkungen zu Tabelle 2 


Diese Lesat weist auch Tb 106 auf, sie dürfte somit in gestanden haben. 
Solesenauch B3 Bo, TIL.T2C.TIC.DIC 
> So2B auchM21C,MSTCTIC 
* Singular auch inL. 114, BZ L.T IC: Dualauch in BH3C,B3 Bo, TIL.T2C.DIC 
® S02.BauchDIC.TIC.MSTC 
Ve. Möller, Aieratische Paliographi, I, 331 (Wesica 5.14: Golen. 4.1). 575 (Golen.a 
[Das bedeute, daß zur Zeit des pÖclenschlf eine gleichzelie oder tere Schreibung von 
MIN 3$}in (X 1) verlesen werden konste 
7. Sinnvolle Übersetzung nicht 
# ine sinnvolle Übersetzung st n 
Der Text von $ 10 C laute „dan 
dieser Text auch für Vorlage P anzu 











er Paulkner, Cffin Tests. I, 152 An.) 











nes gehen kanar 0.4: es Dleiht 





Der Vergleich der Le: S10C, TT87*undTT$7° mit ihrer 
gemeinsamen hypothetischen Vorlage #' zeigt, daß S 10 C nur 
1 überliefert, TT 87° dag 
len eine Zerstörung seiner Vorlage angibt (wobei sich diese Angabe nicht auf 
das Vorlagenostrakon TT 87°, sondern auf eine von dessen Vorlagen beziehen 
muß). Zu TT 87° kann au n überlieferten Textumfangs keine 
e Aussage getroffen werden. Jedoch dürfte TT 87° alsdirekte Vorlag 
von TT 87° in dessen unmittelbarer Nähe einzuordn 
$ 10 weist eindeutig Priorät vor TT 87° auf 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist relativ sicher 





arten der Textzeugs 








sekundäre Les: ‚gen siebenmal und zudem in vier Fäl 
































4.1.6 Dekanlisten der Gruppe A 1 (Dok. 6) 


4.1.6.1 Überlieferte Dekanlisten 
‚Auf Grabinventar (Sargdeckel 
Sternbildern angebracht, die zur Zeitei 





jabdecken u...) wurden gelegentlich Listen von 
eilung der Nacht dienen sollten. Zwar 








liefern die genauen Anordnungsprinzipien dieser Stemuhren und die Identifizie 


rung der einzelnen Stembilder noch erheblichen Diskussionsstoff,?"" aber es kön- 


nen die überlieferten Dekanlisten in vier inhahliche Gruppen eingeteilt werden: 


Vgl. Neugebauer-—Parker, Egypiar A 
tische Sernuhren, 56-116, 

MM" Neugebauer-—Parker, Epypian Asronemical Tex, 1, 97; Leitz, Ahägpptische Stern 
jahren, 10. 





Teit. und neverdings Let, Aldey 
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— Gruppe A: Die diagonalen Sternuhren auf Särgen des Mitleren Reiches, die 
wiederum aus zwei Untergruppen bestehen: 

Gruppe A 1: Die Sternuhren beginnen mit dem Dekan emzs-hr. 
Gruppe A Il: Die Sternuhren beginnen mit dem Dekan 1pd- hmm. 

— Gruppe B: Die Texte im Kenotaph Sethos I.und im Grab Ramses IV. sowie 
der pCarisberg I. 

— Gruppe C: Die Dekanlisten im 
teren Monumenten, die bis in die römische Zeit zu datieren sind 
Gruppe D: Hellenistische und römische Denkmäler, in de 
als 10'-Abschnitte der Ekliptik auftreten; jeweils drei Dekane entsprechen 











des Sn-n-m’w.s (TT 353) und auf spil 





die Dekane 





einem Tierkreiszeichen 


4.1.6.2 Die Listen der Gruppe AT 
Die Gruppe A 1 besteht aus Sternuhren, die auf Särgen aus Siut 
Gebelein und Aswan andererseits belegt sind. Di 
ugebauer und 














auf Särgen aus Theber 
Zugehörigkeit dieser Särge zu einer Gruppe stellten Otto E. 
Richard A. Parker heraus. 








Die Textzeugen der Gruppe A 1 im einzelnen 
AIC HRi-t (Hki-ib-2): Sargdeckel; Kairo, JE 36418; Porter—Moss, 
Topographical Bibliography, V, 241, 244; Neugebauer 
Parker, Egyptian Astronomical Texts, 1, 14-15, Taf. 14-15; 
Willems, Coffin of Hegata, Taf. 34-38. 
Herkunft: Qubbet el-Hawa (Aswan), Grab Nr. 20 (nach Lady 
William Cecil) 
Dat.: Amenemhet I. (12.Dyn.)” 
GaT Ihr, Sargdeckel; Turin (heute verloren): Neugebauer— Parker, 
Egyptian Astronomical Texts,1, 12-13, Taf. 11-13. 
Fundort: Gebelein 
Dat.: Ende 11.Dyn--Amenemhet I. (12.Dyn.) 














75 Der Sarg T 3 1. (BM 29570; nach Willems, Chets of Life, 15-116 vermutlich nach 
Sesostis 1. zu datieren) kann keiner der been Gruppen zugeordnet werden, da seine Dekan, 
mar nicht mi astonomischen Bezeichnungen, sondern nur mi omamentalen Stemen ausge 
fü wurde (vl. Locher, Two Furtker Coffin Lid, 201-203) 

1% Nach Leitz, Altägyptische Sternuhren, 107 zeigten deren Venreter die Nachtstunden 
(durch Untergänge an (diesen Vorschlag hal auch Beckerth, Re. (Lit, Altägypische Sterm 
uhren], 100 für plausibel). und bezogen sıch deren Daten auf einen Mdealisienen bürgerlichen 
Kalender, der inmerwährende Gültigkeit besaß) 

15 Auch diese Gruppe kann nach in verschiedene Subgruppen unterteilt werden. 

716. Neugebauer Parker, Egypiian Asırenomical Tex, 0. 

7 Vermulich ach zu dieser ruppe (oder zur Gruppe A 
Diizierte Deckel des SargesPelizacan.Moscum Hildesheim 6000. 

98 Willems, Co of Hegata,25 

71% Datierung für | T, den Innensarg von 62T (vgl Willens, 











gehörig it der bislang np: 















sıc 







s3c 


ssc 


S2Chass 


sap 


sıru 


Hildesheim 5999 Nht; Sargdeckel; Hildesheim 5999; Eggebrecht, 
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Suche 
‚nach Unsterblichkeit, 58-61 

Fundort: Siut (7% 

Dat.: 11.Dyn. 
Msh.i; Sargdeckel; Kairo, CG 28118; Porter—Moss, Topogr 
phical Bibliography, IV, 265; Lacau, Sarcophages, Il, 101-128; 
Neugebauer—Parker, Egyptian Astronomical Texts, I, 4-5, 
Taf. 1-2. 

Fundort; Siut 

Dat. Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn. ” 

Tuj-ib=i; Sargdeckel; Kairo, JE 36444; Porter—Moss, Topogra- 
phical Bibliography. IV. 267; Neugebauer— Parker, Egyptian 
Astronomical Texıs, 1,6, Taf. 3-4 

Fundort: Siut, Grab 20 

Dat.: Ende 11.Dyn-Anfang 12.Dyn 

Hwi.n-Skr (fem.) (usurpiert von Hiy); Sargdeckel; Kairo, CG 
28131 (IE 36320); Neugebauer—Parker, Egyptian 

cal Texıs, 1,7, Taf. 5-6. 

Fundort: Siut, Grab des Nachti (Grube 3) 

Mittleres Reich 

1 (fem.); Sargdeckel; Porter—Moss, Topographical Biblio 
graphy. IV, 266: Chassinat-Palanque, Assiout, 117-118; 
Neugeb ker, Egyptian Asıronomical Texts, 1,9. 
Fundort: Siut, Grab des Nachti (Grube 2) 

Dat.: Ende 11.Dyn--Anfang 12.Dy 
Hwin-Skr (fem.) (usurpiert von Nhr und Hnn); Sargdeckel; Pa 
ris, Louvre 12036; Porter—Moss, Topographical Bibliogra- 



































phy. IV, 266; Neugebauer—Parker, Egyptian Asıronomical 
Texts, I, 16, Taf. 16-17. 

Fundort: Siut, Grab des Nachti (Grube 4) 

Dat.: ca. Sesostris1. (12.Dyn.) 

In,y, Sargdeckel; Tübingen; Neugebauer—Parkei 
Astronomical Texıs, 1, 8, Taf. 7-8; Brunner-Traut 
Sammlung der Universität Tübingen, 209-227. T 
Herkunft: Siut 

Dat.: 12.Dyn. 





Egyptian 
Brunner 











10 Eggebrecht, Suche uch Unserklichkeit. 58 
"4 $. vorige Anm. 
2 Schenke, Frühmitelägyptische Sudien, 118 
1 5. vorige Anm. 


m 5 Anm. 
S. Anm. 
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T3C ty. (fem.); Sargdeckel; Kairo, JE 47355; Porter—Moss, To- 
pographical Bibliography, Il, 387-388; Neugebauer— Parker 
Egyptian Astronomical Texıs, 1. 10-11, Taf. 9-10. 
Fundort: Grab der “2.1. Totentempel Mentuhotep II, Theben- 
West (Deir el-Bahri) 
Dat.; Mentuhotep II. (Horusname: Netjerihedjet) (11.Dyn.) 


Zur Gruppe A 1 konnte aufgrund der Fehler in den Dat 
kaden angeben, ein Stemma erstellt werden (Abb. 46),7° nach welchem di 
Sternuhren vermutlich von Siut aus nach Oberägypten Verbreitung fanden (In 
diz: die Abhängigkeit von $ 3 P vom Archetypus). Allerdings konnte auch 





nszeilen, die die De- 











nicht ausgeschlossen werden, daß die Diagonalsternuhren in einen 
Ort als n und in diesem Fall auch nicht von Siut nach 
Oberägypten ransferiert worden waren (wenn in $3 P die Verderbnisse durch 
onjektur rückgängig gemacht worden wären). Der ihebanische Sarg T 3 C 
der nicht in das Stemma eingeordnet werden konnte, dürfte auch den von Bab- 
hängigen oberägyptischen Textzeugen zuzuord a 

Diese Verbindung zwischen Siut und Oberägypte 


anderen 





entstanden war 




















wird durch die mit htp 
Hin Gott NN beginnende Opferformel bestätigt.” Diese seltene Formel ist zum 
einen auf den Diagonalsternuhren der Gruppen Al und A II belegt, zum a 
uf weiteren Särgen iv häufige Verbreitung in Siut des 
uch auf einen dortigen Ursprung dieser Formel. Denn außerhalb der Sı 
uhren war sie nicht in Obe 














jgypien verbreitet. Sie ist wohl nur über die Vorla- 
gen der Stenuhren nach Aswan, Gebelein und Theben gelangt 

Für die vorliegende Untersuchung kann somit bezüglich der Gruppe A I 
e überlieferungsgeschichtliche Verbindung zwischen Siut und Theben/ 
Gebelein/Aswan als sicher erachtet werden. Die Richtung des Transfers 
scheint von Siut nach Oberägypten (Indizien: stemmatische Position von S 3 P 
und Belegungsdichte der speziellen Opferformel) verlaufen zu sein und nicht 
in entgegengesetzter Richtung (notwendige Annahme einer Konjektur; Pro 
biem der in Oberägypten auf die Sternuhren beschränkten Bezeugung der Op 
ferformel) 














Kahl, Texirische Bemerkungen, 10 
Ka, Textkrtische Bemerkungen, 
Tık Kahl. Teukritische Bemerkungen, 
? Vgl Lapp, Opferformel 32-33. Willens, Coffn of Hegate, 333 (Anm. 2023) 

Vgl Willens, Coffin of Hegara, 333 (Anm. 2023: "This pe of formula is common a) 
in ih star slocksculleted by Neugehuner and Parker and b) in Ihe omamental 1ets on many 
Solfins from Ani) 
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AIC Hildesheim ö 
5999 


SIC SITE S2Chass 





‚Abb. 46: Stemmatische Gl g der Textzeugen der Gruppe A 1 (basierend 
auf den in den Datumsangaben fesistellbaren Leitdigressionen; nach: Kahl 


Texikritische Bemerkungen, 101) 


1.7 Dekanlisten der Gruppen A It und € (Dok. 7) 





4.1.7.1 Überlieferte Dekanlisten 
Val. oben 4.1.6.1 


4.1.7.2.Die Listen der Gruppen A II und € 
Zwischen den Särgen der Gruppe A II, die nur Dekanlisten enthalten, und ei 
nem Großteil der Textzeugen der Gruppe C, die außer den Dekanlisten auch 
andere astronomische Elemente (z.B. Planetennamen, Sternenkonstellationen! 
aufweisen, konnten bereits Neugebauer und Parker eine gemeinsame Verbin 
ginnen mit dem Dekan 











dung nachweisen: Die Dekanlisten beider Gruppen be 
1p.- w-knm 4." Offensichtlich handelt es sich hier um ein 
typ als in Gruppe A 1, wobei die Textzeugen des Mittleren Reiches (Gruppe 
r Gruppe C bewertet werden. 


anderen Listen- 








AI) als Vorläufer der Sternuhren 





1. Neugehäuer— Parker, Esypiian Asırımical Teus.1,22-23, 39-31; 1H, 156 wiesen auf 
ie enge Verwandtschaft zwischen den Särgen 3 5 C und$ 11 C der Gruppe A I und den Grab 
17.388 (Senmut) der Gruppe C hi: vgl auch Leit, Altägppische Sterauhren, 107. Eine Unter 
gruppe der Gruppe € begin mi dem Dekan 

arker, Egyptian Auronemical Tex. 117: die 
ing der Sage 8 5 C und $ 11 C (Grmppe Siernuhr im 
Gmb des Sen mw (rupe C) auf. Die Siemahr Sieses Gabes (PT 353) it die ähese erhal 
Hene der Gruppe C; eine wiederum aus Sit stammende Liste auf dem Sarg des Hn.y aus der Zeit 
(des Minleren Reiches kann wegen shres fragmentanschen Erhaltungszustandes nicht genau ein 
geordnet werden (vg]. Neugehmser-—Parker, Egoprien Auranamical Tex, I, 8-10). 
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Dekanlisten der Gruppe A I belegt in 





Dekanlisten der Gruppe € beiag 
TT 3) (Senmut), Amenhotep II, TT 33 (Pedamenope), TT 223 

TT 34 (Montemer), TT 36. Roda, JE 86723 (Abi Yasln), Hermopolis , Hem 
Louvre N 664 (olemy I), Florenz (Florence), DM 6678 (Hasendotes 








pol D. 


Abb. 47: Die Bezeugung von Dekanlisten, die mit 1p-‘w-knm. begonnen ha: 
ben (teilweise ist die Zuweisung aus anderen Merkmalen der Liste erschlos- 
sen) 





Die Hauptvertreter der Gruppe C sind durch die Auslassung des Mars bei den 
annten Planeten gekennzeichnet und daher wohl auf eine gemeinsame Vor 
zurückzuführen. 

"Zusammenfassend können die Dekanlisten der Hauptgruppe der Gruppe C 
als direkte Nachfolger der Dekanlisten der Gruppe A Il angesehen weı 
Abb. 47) 

Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben (frühester Beleg: 
77353) und anderen Orten Ägyptens (frühester Beleg: Roda) ist wahrschein 

















9% In chronologlscher Reihenfolge. Zu dieser Gruppe zahlt wohl auch der noch unpubl- 
ziene pCartsberg 306, dr eine Sternhr wiederi. die mit derjenigen der Decke des Grabe 
des Sren-mWwa(TT 353) vergleichbar st Der Papyrus san aus Tebtyis (ca 2.Jh.n. C), ent 
hal aber Texte, die während der Ersten Zwischenzeit und des Mitleren Reiches in Slut 
räuchlich waren (s. 41.20). Für die Möglichkeit, den Papyrus zu schen (im Sommer 1995). 
ich den Herren Harco Willens und Kım Ryo 
7% In chrunologischer Reihenfolge. In runden Klammern die von Neugebauer Parker, 
Egyptian Astronomical Text, ll, 106 vergebenen Bezeichnungen, insofem sie von den hier 
eichen. TT 36 und TT 223 waren Neugebaser und Parker noch nicht bekannt. 
Parker, Egsption Auronamical Te, Il, 10-11. Daneben gibt es noch 
zwei Sabgruppen. die im folgenden wegen ihrer teilweisen Unterschiede zur Hauptgruppe nicht 
berücksichtigt werden (vg. Neugebauer Parker, Egyprian Asranomical Text, I. 109-106) 
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Die Textzeugen im einzelnen (in alphabetischer Reihenfolge der Siglen) 




























Gruppe A I 
JE44979  Chwiw; Sargdeckel; Kairo, JE 44979; Porter—Moss, Topogra- 
Phical Bibliography, IV, 268; Kamal, Fowilles & Deir Dranka eı 
 Assiout, 110-111; Neugebauer—Parker, Egyptian Astrono- 
mical Texts, 1, 17, Taf. 18-19. 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn.”s 
s84m Mrurw (fem.)”*; Sargdeckel; Turin, Suppl. 8877; Curto, L'anti 
co Egitto, 99; Locher, Further Coffin-lid, 141-144. 
Fundort: Siut 
Dar.: 12.Dyn 














ssc wie; Sargdeckel; Kairo, JE 45064; Porer—Moss, Topogra- 
phical Bibliography, IV, 268; Kamal, Fouilles & Deir Dronka et 
a Assiout, 113-114; Neugebauer—Parker, Egyptian Astrono- 
mical Texts, 1, 18, Taf. 20- 
Fundort: Siut 
Dat. 12.Dyn.”© 

suc $m$ (fem.): Sargdeckel; Kairo, JE 44978; Porter—Moss, Topo- 





graphical Bibliography, IV, 268; Kamal, Fouilles & Deir Dron 
ka et ä Assiout, 111; Neugebauer—Parker, Egyptian Astrono 
mical Texıs, 1, 20-21 
Fundort: Siut 
Dat.: 12.Dyn 
X2Bas Rhw-r-w=in; Sargdeckel; Lapp, Särge des Mittleren Reiches, 
7-10, Taf. 19,39, 
Herkunft: Siu/Meir (7) 
Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) (7) 








16. Neugebauer-— Parker, Eeyprian Astrenomical Ti, 1,17 

37 Sigle nach Lapp, Typologie. 296 

’% Vgl. den gleichen Namen in Lange--Schäfer, Grab- und Denkstine., 193, 

1" Lapp, Typologie 208 

10. Lapp, Typologie. 296 

41. Kamal, Pouille d Deir Dronka et ä Asiout, I 

72 Vgl zur Problematik Lapp. Säge des Mürleren Reiche, & und Willems, Chests of Life 
103 (Anm: 201). Die Innendekoration--und damit auch die Diagonalstenuhr sicht eindeutig 
inder Tradition von Sit. 

7% Vgl. Wilems, Chests of Life. 103 und Lapp. Typologie. 288 (M 








2: 11.Dyn) 
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Gruppe €: 

AmenhoteplIl König Imnsw-htpw Nb-Mii-R'w; Wassenihr; Kairo, 
JE 37525; Neugebauer—Parker, Egyptian Astronomical Texts, 
IM, 12-14, 105-106, Taf. 2; Desroches-Noblecourt, Ramses le 
Grand, 139-149, 
Fundort: Kamak-Tempel, Cachette (Theben-Ost) 
Dat.: Amenhotep III. (18.Dyn.) 

BM 6678 Hra-nditj=f. Sargdeckel; London, BM 6678: Porter—Moss, 
Topographical Bibliography, 1, 623; Neugebauer—Parker, 
Egyptian Asıronomical Texıs, Ill, 61-62, 105-106, Taf. 16 (b) 











Fundort: "Saite Tomb" am Aufweg zum Totentempel Thut 
mosis IL. Theben-West (Asasif) 
Prolemaios II. (2 





bauer—Parker, Egyptian Astronomical 

















Texts, II, 60-61, 105-106, Taf. 22 (4) 
Fundort: Saggara (?) 

Dat.: frühptolemäische Zeit ()'* 

HermopolisB _ Ibiotapheion (Decke der zweiten Kapelle der unterirdi 
schen Galerie C, G-C-C-2; Neugebauer—Parker, Egyptian 
Astronomical Texts, III, 56-58 (Abb. 14). 105-106; Kessler 
Tuna el-Gebel 11,39- 


Lage: Tuna el-Gebel 
Da.: Ptolemaios I 

HermopolisD  Ibiotapheion (Decke der Nische G-C B/2 in der Ostseite 
der unterirdischen Galerie C); Neugebauer— Parker, Egyptian 
Asıronomical Texıs, 1, 58-59, 105-106. 








Lage: Tuna el-Gebel 
Dat.: Ptolemaios 1 

3E 86723 Deckel eines Stiersarkophages; Neugebauer—P; 
Astronomical Texts, 11, 49-52, 105-106, Taf. 24 
Fundort: Köm Abu Yasin 
Dat.: Nektanebos II. (30.Dyn.) 

Louvre N664 König Prwimys; Wasseruhr; Neugebauer— Parker, Egyp- 
tian Astronomical Texıs, I, 60. 105-106, Taf. 22.(e). 
Fundort: unbekannt 
Dat.: Ptolemaios II 








ker, Egyptian 








4 Neugebauer— Parker, Egypular Asırmomical Tess. I 61 
"5 Vgl Neugebauer-— Parker, Egyprian As Tess, 1.9 (Ann. 1) 
46 Vpl Neugebauer Parker, Egyptian Aso Texs, I, 60 (Datierung nach De 
Meulerare) 
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Roda Deckenblock einer Sargkammer (wiederverwendet in einem 
Nilometer); Neugebauer—Parker, Egyptian Astronomical 
Texıs, II, 48-49 (Abb. 11), 105-106. 
Fundort: Roda 
Dat.: 26.Dyn. (2% 

1133 Grab des Pkt-Imnwips, Decke der S: 
Neugebauer—Parker, Egyptian Astronomical Texzs, II1, 40-41, 
105-106, Taf. 18, 19, 2 
Lage: TT 33, Theben-West (Asasif) 
Dat.: 25.Dyn. 

TT34 Grab des Mnd.w-m-hl.1, Decke der Sargkammer; Neugebauer 
Parker, Egyptian Astronomical Texıs, III, 41-42, 105-106, 
Taf. 20-21 
Lage: TT 34, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I. (26.Dyn.) 

TT36 Grab des Ibi, Decke der Sargkammer; Kuhlmann —Schenkel 
Grab des Ibi, 1,253, U, Taf. 144-145, 
Lage: TT 36, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I. (26.Dyn.) 

TT223 _ Grabdes Arkr-Imn.w, Decke der Sargkammer; unpubliziert; vgl. 
Kuhlmann—Schenkel, Grab des Ibi, 1,253 (Anm. 13° 
Lage: TT 223, Theben-West (Asasif) 
Dat.: 25.Dynastie(?)’# 

TT353 Grab des Sn-nm’w.s; Decke der Sargkammer; Neuge 
Parker, Egyptian Astronomical Texıs, 1, 22-23; I, 10-1 
106, Taf. 1; Dorman, Tombs of Senenmut, 138-146, Taf. 84-85 
Lage: TT 353, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Hatschepsut (18.Dyn.) 




















Tess, 1,48 
und Rößler-Köhler, Haltungen zum König: 


17 Neugebaner— Parkr, Egyptian Ar 
"8. Vgl. Eigner, Monumente Grabhe 
um. 159-162 
5” Vgl. Rößler-Köhler, Harungen sum Königrum, 173 
0 Zur Datierung vgl. Eigner, Monamentale Grahbauten, 
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4.1.8 Auszug aus einem autobiographischen Text (Siut V, 2-7) (Dok.8) 


4.1.8.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 





Siut V Inschrift im Grab Hiy . (Kol. 2-7); Griffih, Inseriptions of Sit, 
Taf. 15; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 108; Brunner, Texte 
aus Siut, 64-65 (2-7) 
Lage: Siut, Grab V 
Dat.: 9,/10.Dyn. 
Bernheim-Jeune _Standstatue des Pfm&k (Rückenpfeiler, Kol. 3-4); Samm- 
lung Bernheim-Jeune, Paris; Clöre, Autobiographie d’un 24 
ral, 89 (3-4); Meulenaere, General du Delta, 203-210 
Herkunft: unbekannı’°! 
Dat.: Nektanebos II. (30.Dyn.) 

















4.1.82 Siut V und Bern 
Die Parallele zwischen Siut V und Bernheim-Jeune erkannte Clere, Autobio- 
graphie d'un general, 85-100. Vgl. auch Manuelian, Living in he Past, 17-18, 





heim-Jeune 





der nur einen Teil der hier behandelten Parallelen erwähnt 


Texte 
Siut V 

Rt. dw ingntzi) inwnn’sm 

mn h£w im=f nfjw) 2! mh.w nn $:k.yw Imzf nl.w) Im‘. 
3irin=imn+wi=i)m[.] 

(&inzi iır.w njmh 10 S.n=i n=f hr hbs 

grg.n=i sbi 

4 [..Jof..] $w m ih.t mn. &r m kt ww Iwm Kawipr.w 
ink weh mnw Ks mrfy).® 

1. £]nhnzin's 


dw irjn=i hb$ m vwonm it mbı 





re mw.w’S® m hr.deib hrw.w 67 Sik wr[&..] m In 





wir 
Thtman=i t[$]w [..] hr Sea 
Rolia] m irh.w 

mb hipi hr itawe is.wr 











Das Delta oder Oberägypien (E-K: 
einer, 100: Meulenaer, General du Delta, 20-210) 
Meuiensre, Gendral du Delta, 204. 

5) Die Lesung und Übenetzung folgt Licthein, Autebiographies, 26, die einen Zusam- 
menhang mit den herausragenden Wasserbauten fly 1. ann. die Schreibung in Shut V 
Wurde zumeist als myr 7 „Wohnwertel" aufgefaßt 

"Oder nn.w (im Gefäß: vg. Schenkel, Bewässerungsrevoluion. 30 (Ann. 108). 


2) ind zu erwägen (vgl. Clere, Auobiographie dun 
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Ich habe dieser Stadt Erweiterungen”’® beigebracht: 

nicht waren hi.w-Arbeiter dabei aus Unterägypten, nicht waren Eing 
dabei aus Oberägypten.°* 

3 Ich habe mein Denkmal errichtet als [...] 

Ich” habe einen Wasserlauf von zehn Ellen Breite blockiert’, 
(Siu)”® auf dem hbs-Feld ausgehoben hatte 

und ich habe ein Tor’® 
1...) ihn mit etw 
einzigen Bauvorgang ohne die Enteignung eines Haushalts, 

Ich bin einer mit breitem Denkmal und gerade 5 Kai“ 

Ich [hielt] die Stadt am Leben.** 

Ich machte den Arbeiter zu einem, der volle (sechszeilige) Gerste” a 
zur Mittagszeit wurde eine Wasserration ausgegeben, 6 um den Ermüdeften] 
aufzuraffen [...] auf der Insel 

Ich machte den Wasser-Durchlaß®” für diese Stadt, während Oberägypten in 








zogene 





den ich für sie 





ngelegt 
Nützlichem, von dauerndem € 





ebrauchswer!’, in einem 














pEw’6® war und es kein Wasser zu schen gab. 





7 Ich schloß die Grefnzlen (..] wegen(?) der Schließung. 
In einen Sumpf verwandelte ich das Hoch[feld]’” 
Ich ließ die Nilüberschwemmung auf die alten Stätten Nuten, 






Vol. Clre, Autobiograpie d'un indral, 9-94 (N 
Das Verständnis dieser Ten 
Übenetzung folgt Franke. Verwondnchafubrteichnungen, 213.214, desen Imerpretsion sich 


auch Lichiheim, Au 










Dereeterheliche Probleme: di hier vorgeschlagene 














it anzeigendes verbaes 4 
deln (vol Schenkel. 

8 "So: Schenkel, Bewäserungarevolaan, 

9% Eventuell st auch der 13, obergypsische Gau gemeint. 

"% Vermutlich ein Schlusentor. ve} Schenkel, Be 

Schenkel, Benüsserungsrevolunon, 1 

Übersetzung unsicher. pl. Schenkel, Bewässerungsren 
Miographies, 2% 

"Die Lesung und Übersetzung folgt Lichtheim, Ausbiographies, 28, die einen Zusam: 

‚ng mit den herausragenden Waerbauten Yiy 1. annimmt; die Schreibung in Siut V 

zumeist ls mer. „Wohnvierte‘ aufgeldt 

Die genabe grammatische Kanstrukticn is wegen der vorhergehenden Zerstörung sicht 
zu erschießen: Ei kann sich um ein Vorziigken anzeigendes verbaes A'mnef oder um eine 
auf I folgende Kim n=f-Form handeln (vg. Schenkel, Benässerungsrevolation, %0 Ann. 105) 

3 Vgl. Müller-Wollermann, Sogenamte ober- und unerägsptische Gerste. 39-41 

7 Lesung unsicher: vg) Brunner, Teite aus Sit. 65 (Anm 2) und Schenkel, Bewässerungs 
revolation, 0 

797 Zu dieser Übersetzung von “w vgl Schenkel, Bewäiserungsrevolaion, 33-14, 

"4 Die Bedeutung diesen Worte st unklar: Vel Schenkel, Bewätserangoren 
(Anm. 110): „Nach dem Kontext eine Bezeichneng für Wassermangel bzw. dessen Folgen 
Lichiheim, Aktobiographie, 24 "a bad way" mi der Anmerkung "he word spelld pw ill 
Awals ts Interpreten 

9 Zu ki vg. Schenke, Bewäuserungsren 





rungsrevoltin. 30 (Anm. ION) 





m 30 und Lichtheim. Au 























heion, 0. 
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Bernheim-Jeune (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut V sind feut ge 




















druckt) 
DI .Inn=t inf) w nm s=fmky(=i) nit} Im'.w In‘ p.(wir=in 
Inatzi)K[..] 
ran(=i)”" Sb3.wi %: inb=f wiinwt=fnb(a) Chn.sw m me Bw 
älzi) un mm hn+w “w un=sm gsgs” %ıw 
Kömtwr r=shr bk ib 
inin=i Kamm (.4.] 
{N .. Ich habe seiner Stadt Erweiterungen be jend aus 
Zuwanderem”’' Oberägyptens und ihren Schiffen 
Ich machte Arbeliten. 
&Ich habe ein Doppeltor vor seiner Umfassungsmauer errichtet; seine Seiten 





waren alle verschönert”’S mit zahlreichen Biäumen. 
Ich veranlasste, daß diese St 
großem Überfluß war, 
Ganz Oberägypten be 
Ich verwandelte das Hochf 





dt sich in einer Vertiefung befand und daß sie in 





eidere”” sie 


Id in [..]”* 








Bestimmung des Verwandtschaftsgrades 





Länge des vergleichb en (Siut V) 
5 Wörter 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut V, 2-7 mit der Fassung von 


Bernheim-Jeune, 3-4): 10/20/63 


xtausschnittes im vorrangigen Textz 











Einstufi 





ier dem Vorbehalt, nur einen Textauszug beurteilen zu können, 





ist deutlich, 
‚daß die Verwandtschaft von Siut V und Bernheim-Jeune als entfernt einzu. 
stufen ist (es gibt 63 Wörter (= 84% aller Wörter), die nicht zur K} 








ing des 


7 Das Verständnis des Texues gealet sich teilweie schwierig. Vgl. die unterschslichen 
Übersetzungen von Chir, Autobiogruphie d un general, 90 und Meulenaere, Gentrl du Delta 
are itinkomekt mit U 19 ttı mit U 17 determine 













Zur Lesung vgl. Meulenaere, Ginera du Dei, 
» Mil Meulenare, General di Dei, 206. Anden: € pie dm gendra, 
‚compagne de mes() es seriteun 


Val Meulenaere, Gendral du Delta, 2 
Val. Erman—Grapow, Wirterbuch, V.393. 16-17 
7% Zu diesem schwer verständlichen Saz vgl. Meuk 
Citre, Autobiographie dun general 95-96 (TU). 
Cire, Autobiographie dan gentral, 96-37 (W). 
"Cine, Autobiographie d un gendral.97 (X) ergänzt analog zu Sit V,7 m ih 
Der Textausschit umfa in Sit V 93 Wörter, von denen aber 18 wegen Zerstörungen 
in Bernheim- June ncht vergleicht sind. 


Gendral du Del, 207; anders 
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Verhältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar 
is), 

— daß Siut V Priorität vor Bernheim-Jeune hat, wie die folgenden Digres- 
sionen belegen: 
in.w (Siut V, 2) — inn.sw (Bernheim-Jeune, 3) 
grg.n=i mit U 17 als Determinativ (Siut V. 3) > grg.nf=i) mit U 19 als 














und daß Bernheim-Jeune keine nachweislich ältere Lesart als Siut V auf 





weist 


Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut 
mutmaßlichen Herkunftsbestimmungen für Bernheim-Jeune) ist 
Kennwerten zu urteilen —wahrschei 

Mit Clöre, Autobiographie d'un general, 98-99 kann im Text von Bern 
heim-Jeune eine durch Siut V (bzw. durch eine Vorlage für Siut V) inspirierte 
Fassung gesehen werden, die aber keine sklavische Kopie darstellt. Pfm£k hat 
eine Kopie (einer Vorlage) des in Siut V angebrachten Textes als Vorbild be- 
jphie einen altertümlichen Sül zu verleihen. 





das Delta oder nach Obe: 





pien (die 
ach den 
















nutzt, um seiner Biogı 





4.1.9 Eine Sicherungsformel (Siut III, 14-15) (Dok. 9) 
4.1.9.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 


Siur In Inschrift im Grab des Irj-ib=i (Kol. 14-15); Griffith, Inseripti 
ons of Sit, Taf. 11; Montet, Tombeaux de Siour (suite), 92 
Brunner, Texte aus Siut, 44-45 (14-15), 

Lage: Siut, Grab Ill 
Dat.: 9./10.Dyn. 

CG38236 Osirisstatue (sitzend) des Hr.w-ir-" (= Nfr-ib-R'w-nfr) (Rück 
seite 5-6); Kairo, CG 38236; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliograpky, IR, 849; Pichl, Varia, 120-122; Daressy, Statues 
des divinites, 69-70, Taf, 14; Polotsky. Rez. [Brunner, Texte aus 
iur], 156; Jansen-Winkeln, Denkmäler des Erziehers Psametiks 
11.,194, Abb. 2c, Taf. 33 c 
Fundort: Memphis (Ptahtempel) 

Dat.: Psametik Il. (26.Dyn.) 








1m Ditograph 
Verwechslung der beiden ähnlichen Hieroglyphen U 17 und U 19, 

"2 Da die Lesarten von Sist V in keinem Fall denen des Textzengen Bemheim-Icune 
nachgeondnet sind, st cs wenig wahrscheinlich, daB die Überheferung von einem drin, unbe 
kannten Ort ausging. 
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4.1.92 Siut IN und CG 38236 
Die Parallele dieser Textzeugen erkannte Polotsky, Rez. [Brunner, Texte aus 
Siur], 156. Vgl. auch Otto, Biographische Inschriften, 23, 161-162; Manu- 
elian, Living in the Past, 11-12. 





Texte 
Siut In 
uanirShnbirjat 
Sowäti 
Iswnpw [© 
ısihm hr.ner 
stafmn m prıw itiaf 
Shiafnfrmn'ı 


bw nfr n ma 





hr sp ni ini sw 











m Menschen Gutes erweisen wird, 
e, übenreffen wird, 


1141 „Was jeden Edlen angeht, de 
der den Fall dessen, der ihn erze 





eristes[.der...] 
1$der ein Verkli 





er in der Nekropole ist, 





während sein Sohn im Haus seines Vaters bleibt. 
Sein Ande 





ken wird gut sein in der Stadt 





CG 38236 (wörliche Übereinstimmungen mit Siut III sind durch Feitdruck 
hervorgehoben) 
(rha=f) 
S£hnb irj hun m&w 
br spj rief 
Sawih sw ner 6 hr-ip 
Ihafm hra-när 
=frfr mr’ niinhw 








(Auf der Statue wird zuvor berichtet, daß Hr.w-ir-' freigebig und großzügig 
den Menschen Gutes tat) 

"u. er wußte:) 

5 Jeder Edle, der den Menschen Wohltaten erweist 

wenn er vorbeikommt an einem Fall des ihn Tuns (= wenn er eine (gute) Tat 
tun kann), 

Gott wird ihn dauern lassen 6 auf Erden, 
und er wird verklärt sein in der Nekropole. 

Sein Andenken wird gut sein im Mund der Lebenden.“ 








3 Eventuell ist wäh p-1’zu ergänzen; vl. Flotsky. Re. [runner, Teste aus Sau], 156. Zu 
‚der seienen Konstruktion fw pw ya. Ede, Altägypische Grammatik, 404 (5969) 
7% Vz ne Interpreten Jaen Wirken, Denkmäler des Eriehes Pam 1,193, 195 
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Bestimmung des Verwandtschaftsgrades 

Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vor 

28 Wörter, 
Kennwerte (Vergleich der Fası 

CG 38236, Ru. 5-6): 11/400713 








‚on Siut III, 14-15 mit der Fassung von 


beurteilen zu können, 





Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen Textauszu 

ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut III und CG 
ist (es gibt 13 Wörter 





236 als entfernt einzustufen 
46% aller Wörter). die nicht zur Klärung des Ver 
isses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is), 

daß Siut II Priorität vor CG 38236 hat, wie die fo 
legen 

irjat=f (Siut II, 14) — irj(CG 38236, Ra.5)"® 

Swijsi=f (Siut III, 14) > Swil=f(CG 38236, Rü.5)® 

[£hwe pw [wih ıp BJ? (Siut I, 14) — Kawih SW nör hr-ip it (CG 38236, 
RU.5-6),7W 

und daß CG 38236 keine nachweislich ältere Lesart als Siut II aufweist. 











nden Digressioı 








Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Memphis ist—nach den Kenn: 
werten zu urteilen —wahrscheinlich 

Wie die Bestimmung des Verwandischaf 
graphische Inschriften, 122 und Manuelian, Living in the Past, 11-12 eine 
wenn auch geringe—Bezugnahme von CG 38236 auf den auch von Siur III 
überlieferten Text zu konstatieren."® 

Die Einleitung mit rha 
Hrwir? 








ades zeigte, ist mit Otto, Bio 














könnte sogar doppeldeutig aufzufassen sein 
wußte nicht nur ganz allgemein um die Folgen von Freigebigkeit 





RS Ersetzung des ftuischen Verbalajehives durch 


aladjeki, 109-110. 

A Vi. zu Beispielen der 26.Dyn. für ein #m=f als ftuischem Verbaladjektiv Jansen 
Winkeln, Verbaladjeknr, 120-121 

% inpänzung nach Polotk 

Durch die Anderung von [ Sit, 14) zu Sch sw nie hrap 

(CG38236, RU.6-7) in die Richtung der Textenlchnung eindeutig besimmbar. Der jüngere 
Textzeuge weist auch das jüngere Gedankengut auf Im Spätzeitent bestimmt Gott über das bie 
ende Andenken an den Verstorbenen, m Teut der Ersten Zwischenzeit entscheiden allein die 
Taten des Verstorbenen darüber Besde Auffasungen sind fr ihre Zeit 1ypisch (Oo. Biograpı 
sche Inschrften, 2-23) 

1 Da die Lesarten von Sit lin keinem Fall denen des Textzeugen CO E236 nächgeord 
Pe sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von e 


















" 

Die Einschätzung von Jansen- Wake, Denkmäler des Erichers Prametiks I. 196, der 
Verfasser von CG 38236 habe sich „falls überhaupt ein Zusammenhang besteht — allenfalls 
davon (gemeint is Sit IN; An ‚nen lassen“ wird den Übereinstimmungen 
Wie auch den adäquaten Ensetzungen Uh.» fürdwaf.r nj'nh w fürn‘s) nich gerecht 





































vier 





und Großzügigkeit, sondern kannte ganz speziell dieses Zitat aus Siut IL. Dies 
wird umso wahrscheinlicher, da auf der Rückseite von CG 38236 noch ein wei- 
terer Siut-Text in Anklängen wiedergegeben ist (s. Enkurs: Weiter 
ägyprolo; Literatur genannte Ähnlichkeiten; nach 4.1.20) 














4.1.10 Eine Sicherungsformel (Siut 11, 62-71, Siut IV, 79-80) (Dok. 10) 


4.1.10.1 Text 





ugen in chronologischer Reihenfolge 


Sit Grabdes Ij-ib=i (62-71; Front und Laibung); Description, An 


IV, Taf. 48 (11), 49 (8): Edel, Grahfronten, 27 (62-64), 39 (65 





1. Brunner, Texte aus Stu, 50-51 (62-71) 
Siut, Grab III 
Dat.: 910.Dyn 
SiutIV Grab Hiy IT. (79-80; Front); Description, Ant. IV, Taf. 48 (): 
Edel, Grabfronten, 9 (79-80); vgl. Brunner, Texte aus Siut, 62 


(79-80) 
Lage: Siut, Grab IV 
Dat.: 9/10.Dyn 

Nag el-Hasäya Grab des Hns.w-ir-j-$w (Front, links des Eingangs); Edel 
Grabfronten, 190-191; vgl. Porter—Moss, Topographical Bi 





bliography. V, 205; Daressy, Notes et Remarques, \28; Edel, 
Grabfronten, 31-34, 53-55. 122-126. 188-194, 

Nag' el-Hasäya” 

metik 1. (26.Dyn.) 





4.1.10.2 Siut IH und Nag‘ el-Hasäya 
Die Parallele zwischen Siut III und Nag“ el-Hasäya erkannte Edel, Inschriften 
Tef-ib", 22-23, 34-35. Vgl. auch Edel, Grabfronten, 193. 





Texte 
Siut IT (Laibung und Front)?” 

sirhripnb.s’sinb £h nb 63 nes nb 
imti)=fmkilw) [ls [pn hin] na ifm] 
nn 3sp nör=f 64 V-he=fn{n] krösct)=fm imns 





Heute nicht mehr auffindbar. Irgendwann nach Daressys Bericht über die Nekropole 
(Daressy, Notes et Remarguer, 127129) muß die Inschrift versandet oder sonstwie verschwun 
den sin (vgl. Edel, Grabronten, 18% 
Uns wirstisw kann aufgrund de 
itien werden; vgl. Yoyate, Tri noir, 95 
? Der Text wurde von El, Grebftenen, 2), 39 nach den Abschriften der Deseription 
Ant. IV. Taf. 48 (113.49 () rekonstriert Es moß mit Ungenauigkeiten gerschnei werden. Zur 
Transkription und Übersetzung vol Biel, Grakfranen, 34-35, 61-6 








Bronzetatue BM 14466 in die Zeit Psameiks I 
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[Ih 1w=[sInr ikf2 kin“ hbn.tüw irit.w) m im{.»e) [Int w) 
165 (rt pw) Bali)" wItiibei Ele] 

ir sbinb sbia(=f Ki+w.a 

beisti)=f [show] nes. 
mise [njw ıpä]w-w[wi]msmiz na s[t]wai) 

67 [m] r*-pr.w {ni nb] v’-ker an sng=f In] wewan.at im=f 
nöhn{=f] m hr-ner sans has 

n [wjnn hr.s=fm hra-ner n&4li) hrt w[=f] 68 m isw=ä/n] 
Iwef fr) hft In] ihw hm nb [smJis 

Inn tm.i rn=f] 69 m-m 'h.w nn Shi=fhr ip fi 

nn rn=fhr [ms J=f nn [sJl.w]®* n=fmw 

70 npri.w) n=fhr.w m wig(i) hib nb Infr ni sic] 





ira St-hrw Ir] is [pn] ha“ 66 nt im=f 








HP Ir sa werwa 
buy sw ner=fim’i] TU bwiy Swiknaw=f 


1621... Was jedes Oberhaupt, jeden Angesehenen, jeden] Edlen, 63 und jeden 
Bürger betrifft, 

der [die)ses [Grlab u[n)d das, was sich ifn] ihm befindet, nicht schützen wird, 
dessen Gott soll 64 sein Weißbrot nicht annehmen, er soll niclht] im Westen be- 





stattet werden; 
[ühr [Lei]b soll verbra[nnt] werden [zuslammen mit den Verdammien, so daß 
sie zu Nichtfexis]tierenden ge 
65 Der Iripat und Hatia Z4[-ib=i salgı 
Was jeden Frevler betrifft, der freveln sollte, der in seinen Herzen planen soll 


ht sind, 








ie, (gegen dieses] Grab und das, was sich in ihm befindet, zu wüten, 
66 der (die Beschriftung] zersiören sollte, der die Statufen) beschädigen sollte 
räbern (der Vor]fahlren] in der Nekropole von Sfilut (oder) 

67 lim] Tempel [des Herm] von r’-krr4, ohne daß er sich [vor] dem Gericht 
fürchtet, das sich in ihm befindet 

{der} soll nicht verklärt sein in der Nekropole, 
dessen Besitz soll nicht [exis]ieren in der Nekropole, [dessen] Kinder sollen 6 
aus ihren Gräbern verdrängt werden. 

soll den] Verklärten ein Feind sein, einer, den der Herr der [Nekrolpole 
nicht kennt; 

{sein Name soll nicht genannt werden] 69 unter den Verklärten, die Erinnerung 
an ihn soll nicht bei den auf Erden Weilenden sein, 

sein Name soll nicht bei seinen [Kindern] sein, nicht soll ihm Wasser geslpen- 
det] werden, 
70 nicht soll ihm ein Totenopfer dargebracht werden am Wag-Fest und an je 
dem [schönen] Fest [der Nekropole]; 





in den 








Sitz der Verklärten, 




















4 el, Grabfronten I is Ki] 
5. Nach Ede, Grahfronten 58 ein Preudopanizip 
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er soll [dem Gerichtshof] übergeben werden, 
[verabscheuen soll ihn sein Stadigott]. 71 verabscheuen sollen ihn die ihm 
Nahestehenden 


Nag“ el-Hasäya, Front, links des Eingangs’ (wörtliche Übereinstimmungen 


mit Siut IT sind fett gedruckt) 












Iw=f[n] mm ni nör=fn’si {hns) <ıhs> njl 4) nsw 
nn Sh;.0w[=f] mem 3hw an im.ow rn=fm ehr nhh 

mn pri n=f hr:w nn krg=f m smis imn.u 

iw=f<r> #{k} hjn“ hbm.abw hw[.n] Öhwii [6JEbav r=f 





pigdw hr=f” 





‚Wer dies (Totengebet) nicht spricht 
der soll <dem> Zorn s 


Königs, 


nes Stadtgottes anheimfallen und dem Gemetzel des 








nicht soll man sich (seiner] unter den Verklärten erinnern und niemals mehr 





ınnt werden; 
acht 


soll sein Name auf Erden ge 





kein Totenopfer soll ihm dar er soll nicht in der westlichen 





Wüste bestattet werden 
Er soll verb[rannt werden mit den Verureilten, da Thot 





en ihn [Unlgnade 





angeordnet [hat], 
und sein Gesicht soll angespien werden 


Bestimmung der Kennwerte 








Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut II) 
113 Wörter.” 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut III, 62-71 mit der Fassung von 


el-Hasäya, Front, links des Eingangs): 13/30/97 





4.1.10.3 Siur IV und Nag' el-Hasäya 
Auch die Parallele zwischen Siut IV und Nag“ el-Hasäya erkannte 
schriften „Tef-ib“, 22-2 5. Vgl. Edel. Grahfronten, 193, 





del, In 















Lesung nach der Rekonstruktion von ide, Grakfronen, 190. 
7° Die lezten beiden Wörter etsprechen bu} 9 Aw nöraf m’ wtinsenfin Si 

u. 9-7 
Die Kennwerte und der Verwandtschafsgrad dürfen nur als Annäherungswerte versan 


(den werden, da der Tex von Su I 
139.8) rekonsinuert wurde (Bde Gr 
” Nicht berück 





I den Abschrften der Desription, Ant. IV, Taf. 48 (11 
39) und Abweichungen der Rekonstruktion 

roeschriebenen Text ni ‚losen werden können. 
Name und Tel des Verstorbenen sowie komplett zerstrte 




















GEMEINSAME ÜBERLIEFERUNG ZWISCHEN SIUT UNDTHEBEN 21: 


Texte 
Siut IV (Frond):* 
7 ir Swn bi nb hik-ibnb 

iriafbh=f pn‘y[] m[-he] nn Semn=f 

un won rn{=f} [nn] krsat)[=f] 80 m smia 
iwefr p$id [hjnl'] hön.wihw hwil.n] ner seh 
bwi sw nerf=f] m’) [bwi] sw n’ölwI=f 














79 „... Was aber jeden Rebell und jeden Empörer t 
der Zerstörfung] anrichten wird troltz] diesem, was er gehört hat 

[dessen] Name soll nicht existieren, [der] soll [nicht] bestattet werden 0 im 
Bergland, 

der soll gekocht werden [zulsam{men] Imlilt) den Verbrechern, die der Gott 
verflucht [hat]; 

verabscheuen soll ihn [sein] Stafdt 
Mibürglerl, 








t, [verabscheuen sollen] ihn seine 


‚9 (wörtliche Übereinstimmungen 





ıg‘ el-Hasdiya, Front, links des Eingang 
mit Siut IV sind fett gedruckt) 











iwaf {m} tmmm ni nör=f n'ai {hm 
nn $hl.ne[=f] m.m 3. an m.tw ra=fm ihr nhıh 
nn pri n=fhrw nn krs=fm smbimn.ı 

hwaf <r> ı[k3 hjn“ hbn.zhe hwjl.n] Chwii [4JRbwr=f 
Pig dw hr=f 





<ihs> nilt) nsw 





Bestimmung der Kennwerte 
en (Siut IV): 





Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textz 
32 Wörter 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut IV, 79-80 mit der Fassung von 
el-Hasäya, Front, links des Eingangs): 10/1/0/21 








0. Der Text wurde von Biel, Grabfronen, 99 nach den Abschriften der Descriion, An. 
IV. Ta 48 (5) rekonsrulent. Es muß mit Ungenauigkeiten gerechnet werden. Zu Transkription 
und Übersetzung ve. Edel, Grobfroten, 130-131 

"01 Lesung nach der Rekonstruktion von Edel, Grahfo 

2. Den letzten beiden Wörtern entspricht hf dw ni 
SiutIV. 10 

03 Die Kennwene und der Vervandtschaftgrad dürfe nur ah Amnäherungswene vertan. 
(den werden, da der Text von Sit IV nach den Abachrften der Deserition, Ant. IV, Taf 48 (5) 
rekonstruiert wurde (Edel. Grabfrenen, 9) und Abweichungen der Rekonstruktion vom einst 
aisschich niedergeschriebenen Teu nicht ausgeschlossen werden können 

















Ti] Leif Se willen 
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4.1.10.4 Bestimmung des Verwandischafisgrades von Nag‘ el-Hasäya zu den 





siutischen Text 
Die Verwandt 





ugen 
haft von Nag‘ el-Hasäya zu den beiden Textzeugen aus Siut ist 
als entfernt einzustufen; es gibt 

in Siut IV 21 Wörter (= 65 % aller Wörter)®* und 

in Siut 1197 Wörter (= 85% aller Wörter).®° 

die nicht zur Klärung des Verhältnisses beitragen, weil die Relation unklar 
bzw. nicht unmittelbar ist, 

— Eine Priorität der Textzeugen aus Siut vor Na; 














el-Hasäya ist festzustellen, 
wie die folgenden Digressionen beweisen: 
f (Siut II, 62-63) - ir ım (N. 





ir. mai g' el-Hasäya, Front, links des 








pri (Siu 111,70) — nn pri (Nag' el-Hasäya, Front, links des Eingangs)" 
[HT w=[SIn rikfihJn‘ hbn ati (Siwt IL, 64) —> iw=f<r> ıfks hjn' hbn.aiw 
(Nag' el-Hasäya, Front, links des Eingangs 
iw=fr psj. (Siut IV,80) + iw=f<r> 1[%2]( 





el-Hasäya, Front, links des 








oder Siut IV auf, 


Wie bei Berlin 19400 (s. 4.1.11.9) scheint es sich auch bei 





eine Kompilation von Sicherungsformeln aus verschiedenen siutischen Grü 


bern zu handeln. 





4.1.10.5 Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überli richtung von Siut nach Nag" el-Hasd 
ich. 


Terun st wahrschein 





Die Kennwerte und der Verwandtschftsgad dürfen nur als Annäherungswerte vrsan 
‚den werden, da der Texı von Sit Ill nach den Abschriften der Description. Ant. IV. Taf. 48 
(11). 49 ($) rekonsruien wurde (Edel, Grahfranen, 77, 39) und Abweichungen der Rekon- 
Struktion vom einst tatsächlich niedergeichnicbesen Text nicht angeschlossen werden können 

'#R Einsetzung des (uurischen Vertaladjektives durch ein Paizip; vg. Jansen-Winkeln, Ver 
ladjeki, 109-110. 

#07" Si I schreibt noch die aligyptische Negaionn; Nag’el-Hasöya dagegen mitelägyp 
tisch 








0m Auslassung der Pripoticnr 

"> S vorige An 

0 Vgl Edel, Gra 

Da die Lesarten von Sit I 
Hasäya nachgeordnet sind, it es werug wahrscheinlich 
ten, ubekannien Or ausging 











ie Überlieferung von einem dr 
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4.1.11 Sicherungsformel und Epitheta mit idealbiogrophischem Charakter 
(Siur 1, 223-231) (Dok. 11) 








Ein Textzeuge aus der 18.Dynastie und sieben aus der 25. und 26. Dynastie #2 
ut I belegten Sicherungsformel mit loben 








überliefern Auszüge aus einer in S 
den Epitheta"" 


















Passage in Sir Emsprechung ın psteren Textzeogen 

EEE] TT39 (Querhalle, Ostwand, Nordsee, 3 

ST TT77 (ichehof, Türlibung, Archiv, 2-6) 

Sin 1, 225-236: vol SV. 67-88 und Sion 

11.63.00 

Ernie ELSE! 

ENIErzr] JE SET (Wachriie, AEAR) 

Su 5 Liehihef, Fiouinschif, Westwand/ 
növandW.Z. 2-3) 

ENTE] TT 379 (ichubof, Fieinschri) 

Su 1.51 Tomn 201 00) 





1 Zu den Literaturangaben für dies bekien Texieugen s.u 


‚Abb. 48: Entsprechungen späterer Textzeugen zu der in Siut I, 223-231 über- 
lieferten Sicherungsformel mit lobenden Epitheta. 





4.1.11.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 


Siut I Grab Öp=i-H'pi 1.(Kol. 223-231); Griffch, Inseriptions of Siut, 
Taf. 4; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 46-49; vgl. Obsomer, 
Sesostris Pr, 573-574, 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris I. (12.Dyn.) 

1139 Grab des Ipw-m-R'w (Querhälle, Ostwand, Nordseite); Davies, 
Puyenö, Taf. 20 3-14); vgl. Montet, Tombeaux de Siout 
(suite), 46-49; Morschauser, Threat-Formulae, 177-178; Mi 
nuelian, Living in the Past, 12-16 
Lage: TT 39, Theben-West (el-Khökha) 
Dat.: Hatschepsut-Thutmosis III. (18.Dyn.) 




















2. Berlin 19 400 ist evemuel noch späer zu datieren (su 

ie 1373 des Aswan Mseums ist ein Anklang an Sit 1, 225 festzustellen (x 
Franke, Heiligtum des Hegai, 187, 172 (Anm. 28) und Edel, Grabfronte, 0, 193). Jedoch 
kann eine Verwandtschaft zu Si 1 (und auch zu Sit I und IV) mangels längerer Parallelen 
ausgeschlossen werden. 
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JE36TIL  Sitzstatue des Hir-w? (Buchrolle, A4-AB); Kairo, JE 36711; 
Gunn—Engelbach, Statues of Harwa, 796, Taf. 3 (2); Gunn, 
Berlin Statue of Harwa, 141-142; vgl. Leclant, Monuments tht 
bains, 120; Edel, Grabfronten, 118 
Fundort: Karnak-Tempel, Cachette (Theben-Ost) 
Dat.: Schebitko (Ende)/Taharga (Beginn) (25. Dyn.) #* 
TT279 Grab des P3i-Bs'' (Lichthof, Friesinschrift); vgl. Bietak- 
Reiser-Haslauer, ‘Anch-Hor. 1, 134; Roccati, Reminiscenze, 65, 
Lage: TT 279, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I. (26.Dyn.) 














TT4l4 Grab des 'nh-Hrw (Lichthof, Friesinschrift, Westwand/N- 
Nordwand/W, Z. 2-3); Bietak—Reiser-Haslauer, “Anıch-Hor, I 
134, Abb. 52, 





Lage: TT 414, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik IL/Apries (26.Dyn.) ""* 

BM 05 Naophor des Pii=f-&iw-m-“wwi-Nis, London, BM 805 (= 83); 
Piehl, Saitica, 88 (E 1-2); vel. Brunner-Traut, Tübinger Statue 
16,94 (6). Taf. 4 (re.); Otto, Biographische Inschriften, 127 (Nr. 





27): Edel, Grabfronten, 118; Manuelian, Living in the Past, 12 
16. 

Herkunft: Heliopolis ( 
Dat.: Apries (26.Dyn.) 
Grab des $i$ink (Lichihof, Türlaibung, Architrav, 2-6); Roccati, 
Reminiscenze, 60, Abb. 2; Roccati, Rückgriff, Taf. 10. 

Lage: TT 27, Theben-West (Asasif) 

Dat.: Apries (26. Dyn.) 

Naophor des Wih-ib-R'w (linke Seite des Naos, 26-28)"; 
Porter—Moss, Topographical Bibliography, IV, 47; Borchardt. 
Statuen und Statueiten, Il, 19; Sayed, Documents Relatifs, 86 
89, Taf. 11B 

Fundort: Sais 

Dat.: Amssis (26.Dyn)® 


























I. Rößler-Köhler, Hlnungen zum Könignum, 154 

MS Zu dem Namen ve. Löddechens— Thissen, Demet. N. 1.437 

eV) Gaee, Sellang, 46, 

IT Rößier-Köhler, Haltungen zum Königrum. 
Graefe, Stellung, 46 

* Kolumpenzählung nach Saycd, Documents Relai, 86. 

20 Vgl Leahy. Date f Launre A. 93, 57 (Anm. 56). 
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Turin 2201 Sarkophag des Gmin=f-Hr.w-bik®! (30); Turin 2201; Sayed, 
Documents Relatifs, 108-129. 221-222, Taf. 14-18 (mit weiter- 
führender Literatur) 

Herkunft: unbekanne'?? 
Dat: 26.Dyn. 

Berlin 19400 Toter des Nmt.-hip (Z. 2-4); Berlin 19400 (heute nicht 
mehr auffindbar)®*; Burchardt—Roeder, Grabstein der Spät 
zeit, 50-64; Jansen-Winkeln, Klagelied des Hirıen, 29, Abb. | 
vel. Edel, Grabfronten, 30, 43, 53, 87-88, 111-115; Mrsich, 
Touristenethik, 69-75; Goedicke, Lamenting Herdsman, 21-3. 
Herkunft: 12.oberägyptischer Gau (wegen der Götternamen und 
Epitheta) 

Dat.: 26.Dyn. oder später" 





















Obwohl die Sicherungsformel mehrfach belegt ist, kann zu ihrer Überliefe 
rungsgeschichte kein Stemma erstellt werden, da die erhaltenen Textzeugen 
zumeist nur kurze und zudem nicht immer korrespondierende Ausschnitte die 
! aufweisen, wie Abb. 48 zeigt 











4.1.11,2 Siur Lund TT 39 
Nur ein Textzeuge aus dem Neuen Reich ist bekannt, der die Sicherungsformel 
und die lobenden Epitheta überliefert: TT 39 (nähere Angaben s.0.). Die Par 
allele zu Siut I erkannte Alan Henderson Gardiner (1911 mündlich an Montet 
mitgeteilt; s. Montet, Tombeaur de Siout, 68); vl. Davies, Puyemr@, 37-38, 











Texte 
Siut I 
(3 ir rm&anba.shi(.w) nbrrh-(üha nbnesnb wind 





+ irjafi)=sn St-hrw m is pn 
heist)=sn shi w)=fnssailesnn bnaiwaf 
hre[s]n n Ent ni Chwti sptwn im(.d) ner.w 
Iwan n una sr..w{?)%® 225 hm.w bit il A)w hw.ser er we 





Zur Lesung und Übenetzung dieses Namens 4. Lüddeckens—Thisen, Demot, Nb. 
1025 





(Gm£n=f-rm-bi war unierägyptischer Vesir, so dal auch der Sarkophag sus Unter 
gypten stammen könnte. Buhl, Stone Sarcophagi, 198 erwägt dagegen eine oberägypische Her 
inf des Sarkophages (u a au sltischen Gründen) 

#23 Vgl. Saycd, Docunener Rear, 128; Vitman, Priester und Beam, 147 

1 ansen-Winkeln, Klapelied des Hirten, 2 (Anm 2). 

Verschiedene Daierungsvorschläge wurden gemacht: 26.Dyn. (Sotas, Proprit 
Juneraie, 75 (Anm. 1); Ede. Grahfronten. 43) 26.Dyn. oder später Jansen-Winkeln. Klage 
"id des Hirten, 2); Späteit (Burchart—Rosder, Grabtein der Spät, 0-69) 

"25. Kol. 224 st an dieser Stell 0 sch zent daß die Lesung unsicher ist 
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nn äspner.w 
ir sw rmä.a nba shit.w) nb rh-(üh.nb nes nb nei nb 
Kıfi)=sn 226 r is pn miRati)=gn nu im=f 
mkjafi)=in shit w 
dtafi)=än hrp-tonsw h} m» hnk.ı ki w) ipr(zww) hl m 36 mındaa 
hm hupachi m ef.w 

227 him (habt 4) nfr(4) wb() nk ninbnjis pn 

Wal“ Öfi=i-H'pi 

iwafr wnjnt=f Imihl.w) ni Splt=f 

hr nat ink sih mnh nb kt Sınhn hh,w 









zanmıper'=f 
ink wr “bt hiby 

ink wr &f.w * hib £:'nh hkr ni Spie=f 

ink nb mrw. iim.rmrr 229 hmm. nliw) n’a=f 
ink pr bhbIP? m ki. $:gr kihrw r um=fmpwila) 
i gpha=f 

kr nb bni.nirjmän=f 





ink $mi hwj h}.w m rkavw 





230 fir ib m) 
ink pr kant m ben ib Scitaw m hmw.a(?)-r 





ink hsf (wi m Spis=f®# gr 231 "von ibm isa=f 





„(2231 Was jeden Menschen, jeden Schreiber, jeden Gelehrten,® jeden Bürger 
und jeden Geringen angeht 


die Unruhe stiften werden in diesem Grab, 





die seine Schriften zerstören werden, die seine Statuen beschädigen werden 
Sie sollen dem Zorn des Thot anheimfallen, des Wirkungsvollsten, der unter 
den Göttern ist. 

Sie gehören dem Gemetzel der srlw(?) und der 225 hm.w-bit, die in den 
Gerichtshöfen sind 

Nicht sollen ihre Götter ihr Weißbrot ent 
Was aber jeden Menschen, jeden Schreiber, jeden Gelehrten," jeden Bürger 
und jeden Geringen angeht, 

in dieses Grab eintreten werden, die ansehen werden, was in ihm ist, 

1 Schriften schützen werden, die seine Statuen respektieren werden, 
ein Opfergebet sprechen werden (bestehend aus) tausend an Brot, Bier, Stie 

















#2 Quack, Merilare. 12: 
geschrieben. 
Lesung mit Griffith, Inseipions of Si, Taf 4; Monte, Tombeaus de Sit (ie). 49 

Hit Arof. Da beide Bearbeile jedoch mur noch Zeichenrste erkennen konnten, scheint Gniffihe 
Lesung durch die Parallele auf dem Sarkopkag 1 (5 Tex $.233 unter 4.1.11.8) est 
tigtzu wenden. 

#3 Zum rhih vgl. Mocens, Beiträge zur Schriflichleitskulnr, 142-143. 

19 $.vorıge An. 


Anm. 19) Test "bh: jedoch it in TT AT (4.0) eindeutig bh 
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ren, Geflügel, tausend an „Alabaster“gefäßen und Kleidung, tausend an Opfer. 
‚gaben und Speisen, 


277 tausend an allen schönen und reinen Dingen für den Ka des Herm dieses 








Ersoll zueinem G er Stadt werden und zu einem Ehrwürdigen 
Denn ich war ein vortrefflicher Würdenträger, ein Herr von Ch 
der Millionen lenkte 228 mit seinem Ausspruch. 

'oß an Spenden, ein Festlicher, 

Ich war groß an Speisen, groß an Fangertrag, einer, der den Hi 
n Leben erhielt 















‚en seines 





Gaus 





ner, den 229 die 


Ich war ein Herr von Beliebtheit, groß an Liebenswürdigkeit. 
Mitbewohner seiner Stadt liebten. 








des Hochmütigen vertrieb, einer, der den 
Lauten zum Schweigen brachte, so daß er nicht mehr sprach. 
Ich war der Prügel, der Tausende von Feinden schlug 





ein Beliebter seines Gau; 
20 wütend, wenn er einen „Übertreter" sah; ein Herr von Beliebtheit für den 
der seinem Weg folgte; einer, der die Hochmut von dem mit rebellischem Her 


zen vertrieb; einer, der mit einem Spruch zur Ordnung brachte.*” 








Ich war einer, der den Räuber in seinem Gau" abwehrte; ei 





Habgierigen mit seiner Truppe vertrie 


TT 39 (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut I sind fett gedruckt): 
Bl Är rmew nb(.w) shitow) mb rh ba [m]e$ nb wind 

irisli}=6n S-hrw m is pn 

höiati)=en shi(.w)=fs nd6atl)=in n basiwef 

eng ni Owl Sppwen Im(d)  när.w 

(mn ‘£a ma sw hm.w bit im po Bw. wert 
7'nn dsp' nör-w=in P- 

Ir wtrme ww nb(.w) shk(w) nb rh mb nis nb 
Hall)=snr Is pr mi s(i)=sn mar Im- 
mkjs{i)=$n shi(w)=f9 Iwrs(i)=dn n hrstw 
(tati)=än hip-ti-nsw hE m? hs köl.w) ipfw)“ 
Bm hp 2 





















Mt Quack, Merilare, 127 nimmt ein Substantiv "bh an und übersetzt „Aufbrause‘ 
Wird seine Interpretation durch de Paralee in TT 414 Or bhbh) nich besäligt 

(Quack, Merilare, 127 iest wm” und übersetzt „einer, der den Vorlauten(?) demiigte 

S. Anm.828 

1 Odersrne? 

105. Im Vergleich u Sit fehlt fm Am 

106 Im Vergleich zu Sit fehlt h’m 
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10 Bm (Übtnb(4) nfrs wen Knjnb“” ispn 
itjner Ipw-m-R'w pn mi hra®® 

friifw] min sefimshy nispis=f 
hr. ink Ch ik nfr.t wm mer 0 

12 ImnJh.nb kt hr nb=f*® Scnhn hhw mıp-r 
ink vor ba 35 [hib.)y"' 

Kb hkr ni Spt. 
inkb mw.“ 











2 mrr.w hmm. uw nljoe) nf 


„B} Was jeden Menschen, jeden Schreiber, jeden Wissenden, jeden Bürger und 
‚jeden 4 [Gelringen angeht 
die Unruhe stiften werden in diesem Grab, 





die seine Schriften zerstören werden, 5 die seine Statuen beschädigen werden, 
sie sollen dem Zorn des Thot anl 
den 6 Göttern ist 


Sie gehören dem Gemetzel der sri.w(?) und der hm.w-bit, die in den Gerichts 


mfallen, des Wirkungsvollsten, der unter 





höfen sind 

icht sollen” ihre Götter ihr Weißbrot "entgegennehmen. 

Was aber jeden Menschen, jeden Schreiber, jeden Wissenden, jeden Bürger 
Hi, 

es Grab eintreten [werden]. die anschen werden, was in ihm ist 





und $ jeden Geringen a 





die in die 
die seine Schriften schüt 
die ein Opfergebet spre 
Stieren und Geflügel, 
tausend an Opfergaben und Speis 
10 tausend an allen schönen und reinen Dingen fr den Ka des Herm dieses 
Grabes, 

diesen Gottesvater Zpw-m-R'w, den Gerechtfertigten 

is seiner Stadt werden }1 und zu einem Ehrwürdigen seines 





en werden, 9 die seine Statuen [respek]tieren werden, 





‚en werden (besichend aus) tausend an Brot, Bier 











Ersoll zueinemGs 
Gaus 

Denn ich war ein vortrefflicher Edler, einer der Gutes sagte und das, w 
wünscht wird, wiederholte: 

ı2ein Vortrefflicher, ein Herr von Charakter bei seinem Herr 





iner, der Mil 





lionen lenkte mit seinem Ausspruch. 
Ich war groß an Spenden, 13 ein [Festlilcher, 
einer, der den Hungrigen seines Gaus am Lei 











& Imve as Gemivabjekiv ni 
506 pm? hrw ist in Sit nicht geschicben. 
300 fr pnfre hm mr. in Sn 1 ich geschrieben 











"0 Im Siut List hr abe ni 
Mu Im Siut olg nd wer 


seschichen 
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Ich war ein Herr von Beliebtheit, groß an Liebenswürdigkeit, einer, den die 


Mitbewohner seiner Stadt liebten 

































Bestimmung des Verwandtschaftsgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnitte 
139 Wörter, 

‚Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut 
TT 39, Querhalle, Ostwand, Nordseite, 3-14): 119/12/0/8, 


(Siut D) 





im vorrangigen Textzeug« 


3-229 mit der Fassung von 








Einstufung: Angesichts der Tatsache, einen relativ langen Textauszu 

len zu können, ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut I und TT 39 als nah einzustufen ist (es gibt 
nur 8 Wörter (= 5% aller Wörter), die nicht zur Klärut 
beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist) 


beurtei 





jes Verhältnisses 





‚daß Siut I Priorität vor TT 39 hat, wie die folgenden fünf Digressionen be 





iy=sn (Siut I, 226) — mi. 
ve, DM 

dwratij=sn (Siut 1, 226) — [nori)=sn n (IT 39, Querhälle, Ostwand, 
Nordseite, 9) 

him smnh a (Siut1, 226) > 0 (TT 39, Querhalle, Ostwand, Nordseite, 9)** 
pirr’=f(Siut 1,228) = 1p-r’=fCTT 39, Querhalle, Ostwand, Nordseite, 12)" 
ink öß.sw% hl (Siut1, 228) > 6 (TT 39, Querhalle, Ostwand, Nordseite, 13)% 
und daß TT 39 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufweist. 


‚iy=än (TT 39, Querhalle, Ostwand, Nord 











Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlie 





ferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 
zu urteilen —relativ sicher. 

Anmerkung: TT 39 weist drei Passagen auf, die Siut I nicht überliefert, und 
n TT 39 durchaus die ursprüngliche Lesart tadieren könnte. Jedoch las 
sen sich keine eindeutigen Gründe (z.B. Homoiarkton, Homoioteleuton) dafür 
anführen, daß Siut I diese Passa ssen haben könnte, Es is 
maßen möglich, daß bei TT 39 nachträgliche Erweiterungen des Textes vorlic 
gen. Bei den drei Passagen handelt es sich um: TT 39, Querhalle, Ostwand, 















2 Das Vertaladjktiv zeigt bei den Verben 2= gem. die Gemination (vgl. Garner, Eeyp- 
Han Grammar. 281) 

56 Ditographie in TT 39. 

#4 Homoiarktonauslassung 

#45 Nach Eman—Grpow, Wörterbuch, V, 287.13-16 it gpi-r" die shtenere Form: sie 
kann damıt als die unpeünglich Schribun 


1% Homoioteleutonaulassung 








jeweret werden (lee dificilior) 





Da die Lesarten von Siu | in keinem Fall denen des Textzeugen TT 39 nachgeoränet 
Sind, it es wenig wahrscheinlich, daß die Überieferung von einem dniten, unbckannen Ot au 
ag, 











22 KAPITEL VIER 


Nordseite, 10: pn m? hrw. TT 39, Querhalle, Ostwand, Nordseite, 11: Ar denfr.a 
whm mer; TT 39, Querhalle, Ostwand, Nordseite, 12: hr nb=f. Selbst wenn 
man in allen drei Fällen eine Originalität in der Fassung von TT39 annehn 
wollte, bliebe insgesamt die Priorität von Siut I gegenüber TT 39 bestehen, 








4.1.113 Siur und JE 36711 
Vergleichbar mit 
Parallele wies Gunn, Berlin Stanue of Harwa, 14 


ut 1, 227-228 ist JE 36711 (Buchrolle Ad-A8). Auf diese 
142 hin. 





Texte 
Siut 
1227 .. hear üw nf n.ref imihl.) mi sp! 





hrn.t ink sih mnh nb kr Sohn 
as mıpr'=f 
ink wr "ba hib.y 
ink ver ofrw hib £-'nh hkr ni Spia=f 





ink nb mw. üims 


JE 36711 (wöntliche Überein 











hervorgehoben): 
au bwafr imih.w" nf m 2=f Imih. 3) mi Spt 
<hro®® mat ns ink nb imd.  mrw.s aonb kr 


'prmbn 
1347 Kibaw wr Sps.w a8 dh hr ni pt 





a4 Er soll zu einem Ehrwürdigen seiner Stadt und zu einem Ehrwürdigen sei 
nes Gaus werden 

denn As ich w. 
Herr von Charakte 

ausgestattet mit seiner Süße (= Beliebtheit) 

groß an A7 Fangertrag, groß an Herrlichkeit, As einer, der den Hungrigen sei 
Gaus am Leben erhielt 


ein Herr von Beliebtheit, groß an Liebenswürdigkeit, Ab ein 

















sgrades 
sschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut I}; 


Bestimmung des Verwandtse 
Länge des vergleichbaren Text 
37 Wörter 

iennwerte (Vergleich der Fassung von Siut 1, 227-228 mit der Fassung von 
JE 36711, A-AB): 220 14.59 











It (ann Engsibach, Stmes of Harwa, 796 vermuten in im. eine Verschreibung aus ii 
#9 Gunn, Berln Statue of Harwa, LA] ergäant m vor it. 
150 Die Epitheta ab mw. und 4 imzs (Sat 1) sind in JE 36711 al mw. und bit wie 
dergegeben Bei der Kennwerestellung wurden alle vier Worte ls identisch bewerte. 
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Einstufung: Unter dem Vorbehalt, mur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut I und JE 36711 als entfernt 
(es gibt 14 Wörter (= 37% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhält 
nisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist) 

- daß Siut 1 Priorität vor JE 36711 hat, wie die folgenden zwei Digressionen 








inzustufen ist 








> imihse JE 36711, AA) 
m 0 UESETIL, AA 
— und daß JE 36711 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufweist 





Anmerkung: Das in Siut 1, 337-338, 350 belegte Epitheton $bi.n ib=fr hry.rist 
ähnlich (sb3.n wi ibf=i) r.hry) auch in JE 36711, A 12 bezeugt. Dies kann als 
zusätzliches Indiz für eine Verwandtschaft beider Textzeugen gewertet werden 








Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Über! 





en Kennwerten 





ungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach d 


wahrscheinlich, 





4.1.11.4 Sit 1, 77.279 und TT 414 


Siut und 77279 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor. I, 134 (Anm. 306) wiesen auf diese Par 
allele hin. Da TT 279 unveröffentlichtist, bleibt unklar, wie groß über die hier 
besprochene Passage hinaus die Übereinstimmungen zu Texten aus Siut sind 








Texte 
Siut I 
1... ink ır bhbh m k3 8 $ıpr ki hrw r im=f mon) 








TT 279 (wörtliche U 
gehoben): 
ink pr bhbb m’“' ki hrwr mm[=f ..] 





ereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck hervor 


ich war einer, der die Frechheit aus dem Lauten vertrieb, so daß er nicht 
mehr [..." 


1 Echo 
sung des zu erwartenden iw (gl. Gunn_—Engelbach, Stanıes of Haru 
"52 lision einer schwach arkulierten Präpostion 
9 Da die Lesarten von Si Hin keinem Fa denen des Textzeugen JE 36711 nachgeordnet 
ind, istes wenig wahncheinlich. da die Überlielrung von cınem dntten, unbekanien Or auging 
156 KESESogr ist im Vergleich zu Sie 1 ausgelasen 





‚reibung (Schreiung ds erst etwas später folgenden Wortes im.) und Auslas- 
6 (Ann. 2), 
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Bestimmung des Verwandtschafisgrades 

Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangig 

11 Wörter. 
Kennwerte (Veı 


TT279, Lichthof, 





ich der F 
Friesinschrift): 8/3/0/0 


ung von Siut I, 229 mit der Fassung von 














Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 

können, ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut I und TT 279 als nah einzustufen ist (alle 
Wörter tragen zur Klärung des Verhältnisses bei), 
daß Siut I Priori 
m ki St Sigr ki hrw (Siut I, 229) > m k hrw (TT 279, Lichthof, Fries 
inschriftj"® 
und daß TT 2 











it vor TT 279 hat, wie die folgende Digression belegt 





9 keine nachweislich ältere Lesarı als Siut 1 aufweist 





Siut Lund TT 414 
Diese Parallele erkannten Bietak—Reiser-Haslauer, ‘Anch-Hor, I, 134, 


Texte 
Siut 

1220] ink wr br hib.y 

ink ver &ftw U hib &-'nh hhr ni Spis=f 
ink nb mrw.t im.t mrr 229 hnm.w nl.w) n’r=f 
ink tr bhbh m k3.8 $:gr köhrw r mm=fmpsil.w) 


TT 414 (wönliche Übereinstimmungen zu Siut 1 sind durch Feitdnuck 
hervorgehoben) 

WeotwandN-NordwandW. 2... [ink wr B6(4) [..] wr [Bw 3 Alb Se'nd bir 
Spis=f[in]k.] 

WestwandN-Nortwand/W.3 [..] mr[w.4] mhm ps ab. hru {H)<mpwi>" r.sp 
hpr(.w) Ink pr bhbh“® rem: 
nb bni.#% 'nh-Hr.w mi hrw pn 





$ Eine Aulassung infolge eines Homoiarktons. Roscat, Reminlcenze, 65 führ nich di 
sen Grund für die Aulassung an Er scheint von einer ewaßten Umgestaltung des Textes aszu 
chen. Jedoch Diet Su 1 den eindeutig uinnvlleren Text 

"%® Sıu schreibt hie noch das Gemavadjckiv 

17 4 ist eine Verschreibung von mpr: vel. Bicuk--eiserHaslaver, ‘Anch-Hor. I, 13 
/Anm. 305 

"38 Si liest nach Ah: mkdir ki bw 

199 Das Epitheton ab nis fig in St 1 ich irckt auf die vorhergehende Passage, sonder 
erst nach a Wörtem (in Ss I, 23). Es wird daher- „und 
(wegen seiner generellen Häufigkeit hir nich als Parallele berückich 














Iren Phrasen im Umfan 
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Westwand/N-Nordwand/W. 2... [ich war groß an Spen)den [...] groß an 
einer, der den Hungrigen seines Gaus am Leben erhielt 





groß an Fangert 
fein t.-) 
Westwand/N-Nordwand/W. 3 [..] Beliebt[heit]. voll v 
frieden, der gegen geschehene Fehler sprach, 
ich war einer, der die Frechheit vertrieb, #9 
der Herr der Beliebtheit, 'nh-Hr.aw, dieser Gerechtfert 





n allen Herrlichkeiten, zu- 








so daß er nicht sprach; 























Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siu I): 
29 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 228-229 mit der Fassun 
TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Westwand/N-Nordwand/W, 2-3): 18/7107 











Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszı en zu 
können, ist deutlich, 
daß die Verwandtschaft von Siut Lund TT 414 als entfernt einzustufen ist 
(es gibt 7 Wörter (= 24 % aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhält 
nisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmitelbar is) 


daß Siut 1 Priorität vor TT 414 hat, wie die folgenden zwei Digressionen be 









legen: 
mist gr khrw (Siu 1, 229) > 6 (TT 414, Westwand/N-Nordwand/W, 3)% 
rim=fmpwil.w) (Siut1, 229) > r em=fmpwis (TT 414, Westwand/N-Nord- 
wand/W, 3) 

und daß TT 414 keine nachweislich ältere Les: 





als Siut 1 aufweist 


Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist 
ut 1, TT 279 und TT 414 zu urtei 


sch den Kennwerten 





von n— wahrscheinlich. * 





mo Hierist ein Teil des Satzes ausgelassen; vgl. Sit I 
AM Von insgesamt 32 Wörern sind 29 vergleichbar. d 
ich sicher bestummbar sind 
3 Auslassung mehrerer Wörter 


drei inTT 414 durch Zerstörungen 








1) Grammatische Modernisierung Statt der Form mit Negativkomplement stht nach m 
‚der Infinitiv (diese Ersetzung st ab der 18.Dyn.—gelepenlich auch bereit früher 
gebeluchlich; ve Gardner. Exypian Grammar, 263) 

"#4 Da die Lesaren von Sit 1 in keinem Fall denen der Textzeugen T 
nachgeordnet sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von ein 
kannten On ausgıng 





und TraIa 
innen, une 
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Die von allen drei Textzeugen belegte Phrase 





ink r bhbh m k2.£3$:gr köhrwr im=fmpwil.w) (Siut D 
ink pr bhbh m k} hrwrm{=f..] (IT 279) 
ink ır bhbh rim=fmpuja ara) 





Ich war einer, der die Frechheit des Hochmütigen vertrieb, einer, der den 
Lauten zum brachte, so daß er nicht mehr sprach.” (Siut D) 
„Ich war einer, der die Frechheit aus dem Lauten vertrieb, so daß er nicht 











mehr [sprach], 
Ich war einer, der die Frechheit vertrieb, so daß er nicht mehr sprach. 
ra) 
zeigt eine Priorität von Siut I vor den beiden ihebanischen Textzeug 
macht zudem eine Priorität von TT 279 vor TT 414 wahrscheinlich, 
TT 414 weist nicht die Auslassung (infolge eines Homoioteleutons) von ink 
wr &ß.w “hibauf, die in TT 39 festgestellt w 
TT 279 bisher nicht belegt). TT 414 geht somit nicht direkt auf TT 39 zurück 
Dieser Befund steht in Einklang mit den von Manfred Bietak (Bietak—Reise 
Haslauer, 'Anch-Hor, Il, 232-240) herausgearbeiteten Übereinstimmungen des 
Bildprogramms von TT 414 mit demjeni 
aus der Zeit Thutmosis II: Trotz großer Ähnlichkeiten war TT 39 nicht das di 
rekte Vorbild für TT 414. Dies wird nun für die Inschriften von TT 414 besti 














den konnte (diese Passage ist in 








n von TT 39 und anderen G 





äbern 





oder 





tigt: Nicht TT 39, sondern andere, heute nicht mehr erhaltene Gräbeı 
wahrscheinlicher —heute nicht mehr erhaltene archivierte Vorlagen aus Papy 
sung von Siut | näher standen, dürften TT 414 die 
ndelten Epitheta geliefert haben (vgl. 5.1 und 5.4.2), 






rus oder Leder, die der 
Vorlage für die hier beh: 








4.1.1.5 Siur Tund BM 805 
BM 805 (E 1-2) 
bekannten Sicherungsformel vergleichbar ist. Jedoch bezieht sich der Text 
nicht wie in Siut I auf eine Grabausstattung, sondern auf eine Tempelstatue 
Die Ähnlichkeit zwischen Siut I und BM 805 erkannte Piehl, Saitica, 0-91 





ibt einen Text wieder, der mit einer Passage der aus Siutl 





Texte 
Siut 


Ss] ir swermö nba shi(.w) nb rh-(hanb nös nb nwinb 





%.fi)=in 236 r is pn miatÜ)=Sn nat im=f 
mkjsti)=Sn shi(.w)=f twrsti)=gn hn. 
&t.fi)=6n hip-tinsw hi m 1’ hrk.1 kw) dpr. ww) hm 3 mınha 
em up. hi m eß.w 

207 him (Üh.tnb( 2) nfr(.1) wh(.)n kinjnb ni is pn 
Reati)-"wÖR 
röwnin 
hr nt ink Sih mınh nb kt Sınhm 
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BM 805 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck hervor 
gehoben): 
En ir wo nb ‘kr hw.aenör na (Tim(.w) nb Tun. 





mkjati)=fsnn pn 
öimfn=fhunb(a)nfri 

m-ht hip ner im 

Grafen hip-piensw ham P hnks pi 

(ühanb(s) nis 

m nk (mt d)-r’ pr se ver P=frEBw-(m)ontwil-Nid 
wafr Bw m n’.tefm imih( 0) ni Spit=f 

Ink Sh.w 








Was jeden Wabpriester a 
H 
der diese Statue schützen wird, 

eben wird, 


ht, der in den Tempel des Atum, des Herm vo 








iopolis, ein 








der ihr alle guten Dinge g 
nachdem der Gott sich daran gesättigt hat 
der ein Opfergebet (bestehend aus) tausend an Brot, Bier und Kuchen 
und allen schönen Din; 
für den Ka des großen Vermögenverwalters Pii=f-&iw-m-'wwi-Nir 

Ersoll in seiner Stadt ein Greis werden als ein Ehrwürdiger seines Gaus 
Ich war ein Würden! 





‚n sprechen wird 








Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut I) 
66 Wi 

Kennwerte (Vergleich der Fassur 
IBM 805, E 1-2): 237200141 





‚on Siut I, 225-227 mit der Fassung von 








Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen relativ kurz 
len zu können, ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut I und BM 805 als entfernt einzustufen ist (es 

gibt 41 Wörter (= 62% aller in Siut 1 belegten Wörter), die nicht zur Klärung des. 


Verhältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is), 





n Textauszug beurtei 








— daß Siut 1 Priorität vor BM 805 hat, wie die beiden folgenden Digression 
belegen: 
'kati)=$n (Siut 1,225) — *k(BM 805, E 1) 





&uti)=sn (Siut 1,226) > Er=f(BM 805, E 1% 


19. Ersetzung des ftuischen Vertalajektives durch ein Partizip: el. Jansen- Winkeln, Ver. 
baladjekiv 109-110. 

8% Tisezung eines futurischen Verbaldjekives durch ein Sm 
26.Dyn. Jansen Winkeln, Verbalafjeki, 120-121 





ve zu Beispielen der 
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— und daß BM 805 keine nachweislich ältere Lesarı als Siut 1 aufweist 


Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
‚on Siut nach Heliopolis(?) ist—nach den Kenn- 


Eine Überlieferungsrichtur 





werten zu urteilen — wahrscheinlich. 


4.1.11.6 Siur Zund TT 27 
TT 27 zeigt Ähnlichkeiteı 
sam machte.“ Der fr 
jedoch eine genaue Beurteilung des Grades der Übereinstim 


227, auf welche Roccati aufmerk 


nentarische Erhaltungszustand von TT 27 erschwert 











gen, 


Texte 
Siut I 
ir men nba sh.) mb rh-(öhanb ns nb ni nb 








iriai)=en 3 
hejafiy=än shit w)=f nss.afi)=sn n hnwef 
h 


wmispn 





Im n ent ni Chwri Spt wn imt 4) ner.w 





25 hm. bit imt Apr wet wre 





nm isp ner w=in ’-hd=sn 
ir Swt mes nba shit w) nb rh-Ü)h4nb nes nb nei nb 
K.tll)=6n 206 r is pn misati)=sn nat im=f 
mkisti=sn shilw)=f ner di)=sn hniwaf 

&ritiy=in hip-ticnsw him 1 hnk.t ki.) bprl ww) Ik m As mn. 
him hip hi meß.w 

Em (Ühenbla) fra) wDLa)n Kininb ni ispn 

haaleaw ÖRE=i)-Hipi 





TT 27 (wönliche Übereinstimmuny 
hoben) 

21 Ärrme.wnbi...] 

iS) pnöt=f hp-tense Imnf w-R we] 
Am wm Th sw [.Sönk ] 
s(n)hhirisinbl.] 

6 enenj Chwal bean [..] 


Siut I sind durch Fettdruck hervorge 








34? Da die Lesarten von Siut | in keinem Fall denen des Textzeugen BM 80$ nachgeordnet 
sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überbeferung von einem dntten, unbekannten Ort aus 
ang 

"it Roccati, Reminiscene, 59. 63-65. Eine weitere von Roccti. Reminiscene. 64 (Abb. 

Übereinsummungen mit Si 1. 229-290. 

die Verbindung zwischen beiden Teutzeugen 
ci diese Passage hr unberücksichtigt 
or. daß die Lesung unsicher ist. 








angeführe Inschrift aus TT 27 zeigt nur sporaise 

Eis sind nur einzelne Wörter mit Sit | vergieicht 
nicht über „‚Reminiszenzen“ has. Daher 

44 Kol. 228 ist an dieser Stelle so sch ze 
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Was alle Menschen [..] angeht, 
(der in] 3 dieses [Grab eintritt], der ein Opfe 
wird [für den ...), 

$den einzigartigen Freund, Geliebten, Belkannten des] Königs [.. Söink ...] 
5 Ewigkeit. Doch was jeden Mann angeht, [ 

6 Zorn des Thot. Sie sollen (..] 








‚bet des Amunf-Re...] sprechen 








Bestimmung des Verwandtschafisgrades 





ge des vergleichbaren Texta 
25 Wörter. 

Kennwerte (Ve ‚on Siut I, 223-227 mit 
TT 27, Lichthof, Türlaibung, Architrav. 2-6): 910/15. 





ich der Fassur er Fassung von 





Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen fragmentarisch überlieferten und 
daher kurzen Textauszug beurteilen zu können, ist deutlich, 
daß die Verwandtschaft von Siut Lund TT 27 als entfernt einzustufen ist (es 


gibt 15 Wörter (= 60% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhältnis 








ses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is). 
daß Siut | Priorit vor TT 27 hat, w Igen 
&tati)=sn (Siu 1, 226) > Er=fCTT 27. Lichthof, Türlaibung, Architrav. 3)0" 
daß TT 27 ke 














‚achweislich ältere Lesart als Siut I aufweist 





Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 
zu urteilen — wahrscheinlich. ® 


41117 Siut Lund CG 672 

Der Naophor des Bürgermeisters von Sais”° und des Leiters der Nachwuchs 
mannschaft der Rekruten”“ Wit-ib-R'w enthält eine Sequenz von Epitheta, die 
Siut 1, 228-229 ähneln. Dies erkannte Otto, Biographische Inschriften, 8. 








HM Der zum Vergle ab 98 Wörter, von denen 
aber wegen der zahlreichen Zerstörungen in TT 27 nr 25 Wörter vergleichbar sind 
"Vgl. zu Beispielen der 26.Dyn für ein imaf als uunschem Verhalajektv Jansen 


Winkeln, Verbaladjekiv. 120-121 











"Da die Lesanen von Siut I in keinem Fall denen des Textzeugen TT 27 nachgeordnet 
Sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem dien, unbekannten On aus 

"Dieser Titel findet sich auf der vermutlich demselben Wih-ib-Rw zuzuschribenden 
Stele BM 1427 (808); vl Sayed, Documents Ren, 64 





"9% Dieser Tel is auf CGAT2 bee 











Texte 
Siut 

1228 ink wr Ef. Ib $:'nh hr ni Sp 
ink nb mrw.t “ihm mrr 29 hmm nljav) n’1=f 





©G 672 (wörtlich Übereinstimmungen zu Siut 1 sind durch Fettdruck hervor 
hoben): 

26) Ink wrlt) ef) 
inknb mr(w)4 








3h20°° &n hkr 26 ni Spis=f 
tmri hnm<.w> [n(iw)] n’saf. 





1261 Ich war groß an Speise, 27 groß an Fa 
28 seines Gaus am Leben erhielt 

Ich war ein Herr von Beliebtheit 
Mitbewohn 


trag, einer, der den Hungrigen 





08 an Liebenswürdigkeit, einer, den die 





seiner Stadt liebten 





Bestimmung des Verwandischaftsgrades 
Länge des v 
17 Wörter.® 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut 1,22 
CG 672, linke Seite des Naos, 26-28): 1240/1 








229 mit der Fassung von 


Einstufung: Unter der 


beurteilen zu können, ist deutlich, 


Vorbehalt, nur einen relativ kurzen Textausschnitt 





daß die Verwandtschaft von Siut 1 und CG 672 als nah einzustufen ist (es 
gibt 1 Wort 
bei 





% aller Wörter), das nicht zur Klärung des Verhältnisses 
ägt, weil die Rel klar is), 

8 Siut I Priorität vor CG 672 hat, wie die folgenden Digressionen belegen; 
wr (Siut 1,228) > wr{t} (CG 672, linke Seite des Naos, 26) 

'h?b mit Vogel, Fisch und Pl ert (Siu 1,228) > ht mit 
Vogel, einem r und zerstörten Rest determiniert (CG 672, linke Seite des 
Naos, z7j6# 

mer (Siut 1,228) — mri (CG 672. linke Seite des Naos, 28)” 

hmm mit Pluralstrichen (Siut I, 229) > Anm ohne Pluralstriche 
(CG 672, linke Seite des Naos, 28) 

daß CG 672 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufweist 




















alstrichen determin 








175. Ansat des zu erwartenden Determinatves eines Vpsls und eines Fisches sin in CG 
ein Vogel, ein und eine Lücke (vermelich and hier unprünglich ein Fisch) geschrieben. 

1° Das Geniiyadjekiv njw ist in CG 72 zersör und Mei daber unberücksich 

Vel. ähnliche Flle von überflässigem ı bei Jasen-Winkeln, Sndzmiteläg, 

mat. 25-26 

“5 vorige Anm. 

I Das Partizip weist vermutlich keine Reduplikion auf (in r ist als Komplemen(”) 
geschrieben) Dies könne spätzenlichem Sprachgebrauch etsprechen 
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Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
ine Überlieferungsrichtung von Siut nach Sais ist—nach den Kennwerten zu 
urteilen — wahrscheinlich, 





4.1.11.8 Süut I und Turin 2201 

Die Inschriften auf dem Sarkophag des unterägyptischen Wesirs Gmjn=f 
Br.w-bikenthalten zahlreiche epitheta ornantia aus der Zeit des Mittleren Rei 
ches, von denen einige nur aus Siut bekannt sind. Dies erkannte Spiegelberg, 
Varia, 42-43, 

‚Jedoch gibt Turin 2201 diese Epitheta nicht in Sequenz wieder, sondem iso 
liert und mit anderen Beiwörtern neu zusammengesetzt. Turin 2201 (30) weist 
mit drei Epitheta bereits eine fürdiesen Textzeu; 
Siut Lauf 








lange Übereinstimmung zu 





Texte 
Siut I 
1291 ...Kıgr Kihrw r maf 





tw) 
ink $mi hwi hi. m rk.ww imdai Spke=f 

210 für ib möl=f ikr nb bni. n irimön=f 

ink gr k3j.1-$} m ben ib Sit m hmwat?)-r 
ink hsf "wi m Spha=f# gr 2a "von ib m Eisa=f 





nstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck her 








30 Weir Adf wi m Spin pr (wn Ib m öis.w 





‚Sar K hror m=fmpis 
%0 Osiris, der den Räuber in den Gauen abwehrte, der den Habgi 
nen Aussprüchen vertrieb, der den Lauten zum Schweigen brachte, so daß er 
nicht mehr sprach 








Bestimmung des Verwandtschd 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangi 
43 Wörter 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut 1,2 
Turin 2201 (30)): 1273/0728. 


sgrades 





n Textzeugen (Siut I: 





29-231 mitder 





0 Da die Lesanen von Sit | in keinem Fall denen des Textzeugen CG 672 nachgeordnet 
sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überheferung von einem driten, unbekannten Ort aus 
eng 

"51 Lesung mit Grffth,Inseritiens of St, Ta 4; Moctet, Tomheauc de Sir (suite). 49 
list ref. Da beide Bearbeiter jedoch nur noch Zeichenseste erkennen konnten, scheint Gifihs 
Lesung durch Turin 2201 besätig! zu werden 














234 





her 


Einstufung: Angesichts der Tatsache, nur einen relativ kurzen Textausschnitt 

beurteilen zu können, ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut 1 und Turin 2201 als entfernt einzustufen 
ist (es gibt 28 Wörter (= 65% aller Wörter), die nicht zur Klärung des V' 
hältisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist), 
daß Siut I Priorität v 
legen 
Fim=fmpwjl.w) (Siut 1, 229) > r m=fmewja (Turin 2201 30) 

f(Siut 1,230) > $ptswt (Turin 2201 (0) 

&s=f (Siut 1, 231) > &isw=f (Turin 2201 (30))® 
— daß Turin 








Turin 2201 hat, wie die folgenden Digressionen be 











201 keine nachweislich ältere Lesart als Siut I aufweist. 





Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut zur Produktionsstätte von Turin 2201 
ist—nach den Kennwerten zu urteilen— wahrscheinlich. ® 





11.9 Sir I, Siut IT, Sius IV und Berlin 19400. 
Ähnlichkeiten zwischen Siut IV, Siut 1 und Berlin 19400 erkannte Sottas, Pro- 
priete funtraire, 75; auf Gemeinsamkeiten von Siut II} mit Berlin 19400 wies 
Otto, Biographische Inschriften, 56 (Anm. 4) hin, 





Die Totenstele des Nmt.i-htp (Berlin 19400) stammt—nach den Namen 
und Epitheta zu schließen —aus dem Friedhof des 12. oberäigyptischen Gaus, 
der nur wenige Kilometer von 





ut enfe 
tion aus den in Siut III (63-64, 66-68) 
ZT bezeugten 
überlieferten Form! 


1 liegt.'®® Sie scheint eine Kompila. 
Siut IV (67-68) und Siut 1(225: 

zu enthalten.“ Der auf Berlin 19400) 

N 












herungsformeln 
am ähnlichsten sind diejenigen aus Siut IV (67-68) u 
Siut 1 (225-226). Im folgenden sind die vergleichbaren Ausschnitte 
siutischen Gräbern aufgeführt 











#2 Grammatische Modernisierung: Sutt der Form mit Negatikomplement steht nach im 
der Infinitiv (diese Eretzung ist ab der 18.Dyn gelegentlich auch bereits früher 
gebriuchlich: vgl. Gardner, Ep mar. 263 


#9 Der Text wurde aknalisiert: Ansutt sich auf den Gas eines sog. Gaufürsten zu bezichen 
(#0: Shut D, erwähnt Taın umteragypüischen Weuir Gm{n=f 
Hei unterstanden 
"St Redaktioneller Eingriff: Der Wesir der 26.Dyn- verfügte nich über eigene Truppen: ver 
mutich wurde irgendwann zwischen dem Mitieren Reich und der Sptzeh der Sinn von £isv in 
Zusammenhang obslet und das Wort darch &is „Auspruch” en 
Da die Lesarten von Sit in keinem Fall denen des Textzeugen Turin 2201 nachgeord 
et sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überheferung von einem driten, unbekannten Ort 
ausging 
"Nach Edel, Grahfronien. 88: Skm 
0 Biel, Grabfronten.%0. 39.43.53: Morschauser, Tarca-Formul 
Vgl. El, Grabfponzen, 5-88. 
Norah, Curses and Blestings, 164. Vgl. el. Grabfronen, 193: Morschauser, Threat 
Formalae, 165-\ 
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Siut IV und Berlin 19400 





1... $wijafi)af hr rwr pn kılü=frispn 
mkjati)ef shi w=f 68 [ter atü)=f hn tw 





„167 „.. der an dieser Treppe vorbeikommen wird, der in dieses Grab eintreten 
wird, 
der seine Beschriftung schützen wird, 68 der seit 





e Statuen [res]pektieren wird 


Berlin 19400 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut IV sind durch Fettdruck 
hervorgehoben): 

12. 'nh.w Swilesn hr smis 

Phr=sn is=i pn 

mit=sn nat 3 im=f 

Im= sn mkjl.w) shi(wiw=f 

rtv) hnafi)lw)=f 


21 Die Lebenden. die an der Begräbnisstätte vorbeikommen werden 
und in diesem meinem Grab umhergehen werde 
die schen werden, was sich 3 in ihm befindet 
die seine Beschriftung nicht schützen werden 





und seine Statuen nicht respektieren werden 


Bestimmung der Kennwe 
Länge des vergleichbaren Textausschnites im vorrangigen Textze 
2 Wörter 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut IV, 67-68 mit der Fassung von 
Berlin 19400, 2-3): U2,08. 














Siur IH und Berlin 19400. 


Texte 
Siue IA 

163) m.i)=f mkil:w) fs [pIn hin] nt ifm]: 
nn Ssp nör=f 64 P-he=fn{n] krsati)=fm imn 








0 Siut IV, Inschrift im Grab Hy I (67-68) (Sit, Grab IV): Dat. 9210.Dyn. Der Text 
wurde von Edel, Grahfronten, 9 nach Jen an dieser Selle schen relativ genauen Abschriien der 
Description. Ani, Ta. 48 ($) ckonsnsert 

"91 Sl I. Inschrift im Grab des übe} (63-68) (Sit, Grab I); Dat; 9/10.Dyn. Der Text, 
wurde von Edel. Grabfronten, 27, 39 nach den Abschrften der Description, An IV. Tald8 
(11,498) mkonstnien. Es muß nit Ungenaugkeiten gerechnet werden 
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II. 


65 (rt pw.) Bati)-"w Tiib 





= [Sm r tkf? In‘ hbn.xtilw ir.w) m um.) [we Jnnd.w) 


1 


m [ibJ=firsSt-hr.w [r] is [pn] hu“ 66 n.1 im=f 








bil 





ir sbi Fhöjewali 
heist)=fIshtw]nssai, 
m is.w Info gpßw-"sefw 
67 [m] r*pr.w [njnb]r’-krr in sne=f[n] we'w.a nat in 
nöhnf=flm Ih 

n [wInn hr.t=fm hr.tner ns ai) hre.w 
bwaf [r] hfrd {n] ih.w hm.n nb [smjis 


in hnailw]) 





m smis na s[iJwsfi 














(631er [die]ses [Grlab uln]ddas, was sich if] ihm befindet, nicht schützen wird, 
dessen Gott soll 64 sein Weißbrot nicht annehmen, er soll nie[ht] im Westen be 





stattet werden 
{Ihr [Leilb soll verbrafnnt] werden [zusJammen mit den Verdammten, so daß 
sie zu Nicht[exis]terenden gemacht sind. 

65 Der Iripat und Hatia Zj-ib=i salgt 

Was jeden Frevler betrifft, der freveln sollte, der in seinem Herzen planen soll 
n dieses] Grab und das, was sich in ihm befindet, zu wüten, 











#6 der [die Beschriftung] zerstören sollte, der die Statulen] beschädigen sollte, 
in den Gräbern (der Vor]fahfren] in der Nekropole von Sfilut (oder) 

#7 (im] Tempel [des He 
fürchtet, das sich in ihm befindet, 

[der] soll nicht verklärt sein in der Nekropole, dem Sitz der Verklärten, 
 Nekropole, [dessen] Kinder sollen 6% 








m] von r’-krr.1, ohne daß er sich [vor] dem Gericht 








dessen Besitz soll nicht [exis]tieren ind 
aus ihren Gräbern verdr 
Er [soll den] Verklärten ein Feind sein, einer, den der Herr der [Ne 


nicht kennt 








Berlin 19400 (wörtliche Überein u Siut III sind durch Feitdruck 


hoben): 








hervor 

1a nhw Sewil=en hr smir 
Phrasn is=i pr 

in n.ar3 im=f 

im=$n mkjlw) shi (wiw=f 
Dortw) hnafe)iw)=f 
näsp ner=in P-he=in 
ER 4 51 hfı(iw ni w) hntd 














I: Gocdicke, Lamenting Herdsman, 23 möche f lesen. Da die Stel heute verloren ist. 
kann eine endgültige Entscheidung nicht getroffen werden Jedoch sc daran erinnert. dB Max 
Burchardt von der Totenstle eine Abschrift angeferügt hate. die Günther Rooder vor dem Orig 
al klltioniet hat (Burchardt Roeder, Grabtei der Spätzeit, 50). Somit schein es ratsam, 
(er äheren und überprüften Lesung zu fol 
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(21 Die Lebenden, die an der Begräbnisstätte vorbeikommen werden 
und in diesem meinem Grab umhergehen werden, 

die schen werden, was sich 3 in ihm befindet 

die seine Beschriftung nicht schützen werden 

und seine Statuen nicht respektieren werden: Ihr Gott soll ihr Weißbrot nicht 
annehmen, 

;chören 4 zu den Feinden des Ersten des 12.0ber 














‚ptischen Gaus 





Bestimmung der Kennwerte” 
Länge des vergleichbare 
79 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut III, 63-68 mit der Fassung von 
Berlin 19400, 2-4): 23/0774, 





(Siut m); 





Textausschnittes im vorrangigen Texızeu; 








Siut I und Berlin 19400. 


Texte 
Siut I 
12ası nn Isp ner.w=snt'-hö=in 

ir Swermeunba shif.w) nb rh-()h.nb ndsnb wi nb 
kıfl)asn 26 r is pn mit fi)=sn na im=f 
mkja)=sn s 





w)af porafi)=sn hnsiwef 


Berlin 19400 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut 1 sind durch Fettdruck 





121 'nh.w Siwifsn hr sit 
Phr=sn is=i pn mit=n nt 3 Im=f 
m=sn mkj(.w) shi(win 

näsp nör=sn P-hö=n 








Bestimmung der Kennwerte 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut 1) 
27 Wörter, 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 225-226 mit der Fassung von 
Berlin 19400, 2-3): 5730/19, 








19) Die Kennwerte und der Verwandischafisgrad dürfen nur als Annäherungswere verstan- 
‚den werden, da der Text von Siut Hl nach den Abschnften der Deseription, Ant. IV, Taf. 48 
(11), 49 &) rekonstruiert wurde (Edel, Grahfronten, 27. 39) und Abweichungen der Rekontruk 
{ion vom einst tatsächlich niedergeschiebenen Text nicht ausgeschlossen werden können, 

19% Nicht berücksichtigt sind die zeruönen Wörter sowie Name und Te des Vertorbenen 
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Bestimmung des Verwandischafisgrades von Berlin 19400 zu den siutischen 
Texızeugen 


Die Verwandtschaft von Berlin 19400 zu den einzelnen Textzeugen aus Siut ist 


als entfernt einzustufen; es gibt 
6% aller Wörter), 
ler Wörter) und 


in Siut IV 8 Wörter 
in Siut 1 19 Wörter (=70% 
in Siut II 74 Wörter (= 93% aller Wörter), 












die nicht zur Klärung des Verhältnisses beitragen, weil die Relation unklar 
bzw. nicht unmittelbar ist 
Eine Priorität der Textzeugen aus Siut vor Berlin 19400 ist festzustellen, 
wie die folgenden Deviationen beweisen 
Kwilati)=f (Siut IV, 67) > Swi=sn (Berlin 19400, 2% 
mi s(iy=sm (Siut 1, 226) — möt=n (Berlin 19400, 2) 
im.fiy=f mkj(.w) (Siut IL, 63) — um=n mkj(.w) (Berlin 19400, 3) 
maiwef (Siut IV, 68; Siut I, 226) bzw. hn.riw (SiutII1, 66) > Ana) iw)=f 
(Berlin 19400, 3 
an &sp (Siwt II, 63; Siut 1,225) > n Sp (B 
Berlin 19400 weist di 
Siut IV oder Siut 1 auf 














in 19400, 3) 





als Siun II 





‚en keine nachweislich älte 








nt es sich bei Berlin 194 
die in verschiedenen siutischen Grä 


Wie oben (4.1.11,9) erwähnt sc 0 um eine Kompi 





n zu handelı 
uch 4.1.10.4) 





lation von Sicherung: 





bern bezeugt sind (vgl 


Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferung 
wahrscheinlich.” 





oberägyptischen Gau ist 





richtung von Siut zum 








Die Kennwerte und der Versandtschsftsgrad dürfen nu als Annäherungswere vers 
‚den werden, da der Text von Sit ll mach den Abschrfien der Description, Ant, IV. Taf, 48 
1) 49.8) rekonstruiert wurde (ide, Grabfronte, 27. 39 und Abweichungen der Rekonsruk- 











(ion vom einst tatsächlich iedergenchrichenen Tent nicht augeichlousen werden Aönnen 
"Vgl zu Beispielen der 26.Dyn.-.0.Dyn. für ein mad al fütunischem Verbaladjcktiv 
Junsen-Winkeln, Verhaladektir, 116-118 
MMS. vorige Ann 


#4 5, vorige Anm 
m Assozitive Übertragung ganzer Zeichengruppen eies Wortes auf andere: hr.) „Statue 
erh ls Determinativ net „Stntue“. Ve. die Beispiele bei Junge, Neuägsprisch 1 
m Konfusion im Gebrauch der Negationen (vgl. Gardner, Eyspnian Grammar, 376. 
(ons) 








on Sit, Il und IV in keinem Fall denen des Textreugen Berlin 19400. 
Sind, st es wenig wahrscheinlich, daß die Überleierung von einem dritten, unbe 
kannten Ortausgn 
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4.1.11.10 Weitere Ähnlichk 
Die in Siut I, 223-231 überlieferten Phrasen sind in weiteren Texten aus spä 
terer Zeit belegt, ohne daß aufgrund der Kürze der Parallelität eine Verwandt. 
® Z.B. sind die mit Siut I, 228 
bzw. iw $:'nh.nf=i) Ikr m Spit=i 
42236 des Mnd.w 











t sicher angenommen werden könnte. 
vergleichbaren Phrasen $:'nh hkr m Sp! 


‚uch in CG 700 aus Tanis®® bzw. auf der Standstatue C 











m-hl. aus Theben®* belegt 


4.1.12 Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut V, 44) (Dok. 12) 
4.1.12.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 


v Grab Hy I. (Kol. 44) Edel, Grabfronten. 159 (44), 162-164; 
vgl. Griffüh, Inseriptions of Sit, Taf. 15; Montet, Tombeaux de 





Siout (suite), 111; Brunner, Texte aus Siut, 69 (44) 
Lage: Siut, Grab V 
Dat.: 9,10.Dyn 

BM 55306 _Würfelhocker des Hir-wi (rechte Seite: B 7-8); London BM 
55306; Gunn—Engelbach, Statues of Harwa, 812 (B 7-8); vgl 
Edel, Grahfronten, 162 








Herkunft: Theben (2) 
Dat.; Schabako-Schebitko (Beginn) (25.Dyn.)® 


4.1.12,2 Siur V und BM 55306 
Die Parallele zwischen Siut V und BM 5S306 erkannte Edel, Grabfronten, 
162-164, 


Texte 

Siut V 
LI 

fr if mlı 

pr ha] n [m.Jefilw 





2 Beispielsweise könnte e sich auch um geläufige. durch Schulbildung vermittlte Zitate 
handeln. 

05 orchadt, Staen und Stanserten, I. 42. 

® Leclant, Mantsuenkat,6 (5) 

#0. Vel.Oto,Biographische Inschriften, 88. 

1%. Röbter-Köhler, Haltungen zum Königrum, 150 

#7? Röber-Köhler, Halnungen zum Königrum. 150-151 

50%. Die Ergänzung wind von Ede, Grahfronten, 163 vorgeschlagen. 
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„(4 ein "hoher" Nil, 
einer, der gute breite Gerste hat, 
ein glänzenfder] Sproß® für (seine Stajdılbewohner 





BM 
(1 KIpdH) % im 





06 (wöntliche Übereinstimmungen zu Siut V sind fett gedruckt): 
nfr ini eipr at m’ robw: 








Mein hoher Nil bin ich, 
einer, der gute Gerste hat, 
einer, der das Land füllt, 


ein glänzender Sproß"® für meine Stadtsbewohner. 





Diese Passage auf der Statue BM 55306 wurde in der ägyptologischen Diskus. 
: Gunn—E 





sion kontrovers auf 





Ibach, Statues of Harwa, 812 über 
setzten: "a high Nile am I; the barley of my land is good; my seed-corn is pro- 
table to my city"; Sethe (veröffentlicht in: Gunn, Berlin Statue of Harwa, 
141) schlug vor: „ein hoher Nil bin ich, gut an Korn, der das Land füllt, ein vor 
reffliches Saatkom für meine Suadı“. Edel, Grabfronten, 163 wies auf die Par 
allele von Siut V mit BM 55306 hin und erklärte das t-Zeichen (N 16) in BM 
55306 als eine durch das Hieratische bedingte Fehlschreibung. Er verwies auf 
die hi te als Beispiel für die 
Ähnlichkeit beider Zeichen (N 16 und U 9) Möller, Hierarische Paldographie 
1, 470 (Hatnub) an und übersetzte „... ein hoher Nil bin ich, einer, der schöne 
breite Gerste hat, ein glänzender Sproß für meine Stadtbewohner ...". Unglück 





tische Form des Komdeterminatives (U 9). 














e Form der beiden Zeichen aber nicht so ähnlich, 
daß Edels Meinung dadurch bestätigt werden könnte." Somit läßt sich auch 
dieser Texıstelle als fehlerhaft nicht halten; es scheint viel 


licherweise ist die hieratise! 








e Einschätzun 





mehr ratsam, auf die früheren Übersetzungen zurückzukommen, di 





n haben. Die Übersetzung lautet dann wie oben 





Bestimmung des Verwandtschaftsgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnities im ältesten”? Textzeugen (SiutV) 
9 Wörter, 

Kennwerte (Vergleich der Fassun; 
BM55306, B 7-8): 7402. 





von Siut V, 44 mit der Fassung von 


Vgl Edel, Grabfranen. 163 

#9. YpL Ede, Grabfronten. 163 

#1. Vgl. die doch sehr unterschidlichen Schreibungen bei Möller, Hieraische Palä 
318, 4m. 

Da kein Textzeuge Priorität aufweist, wird zur Bestimmung der vergleichbaren Länge 

und der Kennwerte pragmatisch von dem ühtesien Teatzeugen ausgegangen, 
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inen sehr kurzen Textauszug 





Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur 
zu können, ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut V und BM 55306 als nah einzustufen ist 
22% aller Wöner)", die nicht zur Klärung des Ver 











(es gibt 2 Wörter 
hältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist), 
daß eine Priorität oder Posteriorität von Lesarten weder in Siut V noch in 
BM 55306 feststellbar is. 


Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Die Überlieferungsrichtung ist—nach den Kennwerten zu urteilen — indifferent 





4.1.12.3 Entfernt vergleichbare Textzeugen: Siut III 
Zu vergleichen ist eventuell auch noch Siut II, 5: 


Siut I Grab des Zij-ib=i (Kol. 5); Gri 
Montet, Tombeaux de Siout (sui 
43.8). 
Lage: Siut, Grab III 
Dat.: 9,10.Dyn 





Inseriptions of Siüt, Taf. 11 






). 91; Brunner, Texte aus Siut, 





151 ink hfIptD I] 
5} Ich bin ein [..) Nil [... 


Nach Vorschlag von Edel, Grabfronten, 164 könnte in Analogie ink ı]‘Jptü) 
inzt werden.” 





nfr itimh pr«t/h.in n’siw=f] er 


4.1.13 Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut 111, 3-6) (Dok. 13) 





4.1.13.1 Testzeugen in chronologischer Reihenfolge 


Siut Il Grab des Zj-ib 
Taf.11; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 91; Brunner, Texte 
aus Siut, 42 (3-43 (6) 
Lage: Siut, Grab III 
Dat.: 9,10.Dyn. 


;i (Kol. 3-6); Griffith, Inscriptions of Sit, 











9%). Eventuell auch drei Wörter, wenn manın'aw[=/] und hei als unterschiedlich bewertet 


PM Vol Seite 239. Teut unter 41.122 
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TT34 Grab des Mn&.w-m-hi2 (R 2, Westwänd, rechts, 4-7)"; Hand- 
kopie von Wolfgang Schenkel; vgl. Manuelian, Living in he 
Past, 8-9. 
Lage: TT 34, Theben-West (Asasif) 





Dat.: Psametik 1. (26.Dy 
TT36 Grab des Ibi (Pfeileraum R 2; T 99, 5-8); Kuhlmann 
Schenkel, Grab des Ibi, 74, Taf. 24.5-8, 
Lage: TT 36, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I. (ab 26. Jahr) (26.Dyn.) 














4.1.1322 Siur IH und TT 34 
Die Parallele (Siut INN: TT 34) wur 





de von Wolfgang Schenkel erkannı.16 





Texte 
Siu I 

yink pgi ern bwnb 

mw man inf at.) mw." 
ink ikr Shih nn 

Em hrn spr.i 
1..Pshre nhpra=f 
ihr pgi ni hir rr=f &r=$ 
ink pi [..]6n mw.iaf 
Ihsfinw dbE hr hn“ bw nb 





5 Ich war einer, der zu jedermann freigebig war 
ein Versorger für den, der nicht (.. hatte..],4 ein 
Ich war trefflich im Planen, ein Nützlicher für seine Stadt, 








iebling. 


einer, der nachsichtig war gegenüber dem Bittstller 
[..]5 Kind, bevor er entstanden war 

einer, der auf dem Kampfplatz”?' der Witwe stand, bis er ihre Not vertrieben 
hatte, 





Raumkennzeichnung nach Eigner, Monumente Grabbauten, Plan 11 
Kuhlmann Schenke, Grab des bi 73 (Anm 254). 

Vgl. Fecht, Totenbrif, 125-126 und Manueian Living in he Past 8 

Nach mw beginnt mit ink ein never Satz, so daß run«.i noch zum vorhergehenden 








Vermutlich is hier nach TT 36 zu erg 
Memphis- Herakleoplis--Theben ‚76. Anm 
folgt eine L 


nzen: [nö brain abe m] het (wel. Schenkel 











pen (vgl, Brunner, Texte aur Sit, 43 ©); vom 
oante De Rouge noch Reste erkennen, die er ln (N 35) deutee; die 
Parallele in TT 36 macht hier ein (0 34) wahrscheinlich, desen Form der eines ähneln kann, 

WW Zu „Kampfplatz“ in der Bedeutung von .Imeressen” vgl. Schenkel, Memphis 
Herakteopoli—Theben, 7, Ann. a (mit weiteren Verweisen), 
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Ich war eine Nilflut [..] 6 für seine Untergebenen, 
einer, der dem Wütenden Einhalt 
mann, frei von Undank(1”°[...] 





‚bot, einer mit lächelnden Gesicht zu jeder- 








TT 34 (wönliche Übereinsimmungen mit Siut IL sind durch Fettdnuck 
gekennzeichnen)?* 

linkpgieral..) 
[eJafn befsieii 
Tell.) 

1.1 $ bra ii nsttjafm brtnhpr=f 
Whrps6)milbllrs..]”" 
[Jo mrmps 

nhsfal..Inf 

nem spzin hpr Sl.) 

[2 

7 3w m kfm 5 [...] 











(41 Ich war einer, der (..] freigebig war 
[..)den, der keinen Vater hatte 

der (...] am Leben [erhielt] 
[..15den Besitz des Vaters seinem Sol 





als Kind [...), bevor erentstanden war 
[Wlir[we] stand [ 





einer, der auf dem Kampfplatz” ci 
[..16in der (Gerichts) Verhandlung 
[Ich] habe [...] unrechterweise zurückgewiesen. 





Ein (böser) Fall von mir war nicht zu hören. Nicht gest 
[m] 


7 frei von Undank(?)" 





h eine Beschwerde [..] 





genüber dem Mann [...] 


Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Wegen des fragmentarischen Erhaltungszustandes von TT 34 (R 2, Westw. re 





4-7) muß die genauere Bestimmung des Grades der Verwandtschaft mit Siut I 
3-6 entfallen. Annähernd dürfte der Verwandtschaftsgrad von TT 34 zu Siut III 
in der Nähe desjenigen von TT 36 zu Siut III liegen (s.u. unter 4.1.13.3) 





#22 Vgl. zu diesem Sarz auch Sit V, 44 (Dok. 12; 4 Seite 239: Text un 


del, Grabfronten, 68 
3 "Vgl Kuhlmann-Schenkel. G 














#4 Texı nach einer feunilicherweise von Wolfgang Schenkel zur Verfügung gestellten 
Abschrift; vgl. Kuhlmann Schenkel, © 74 und Manuchan, Living in ıhe Past, 8-10. 
5" Zur Schreibung dieser dim+ej-Form vgl. Jansen-Winkeln. Verbaladjekir, 126 


12%. Von Schenkel in seiner Handkopıe verm 
$. Anm.9: 

Vs! Kuhlmann — Schenkel, 

S. vorige Anm. 


ne Ergänzung. 








ih 
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Ein Vergleich der überlieferten Fassungen von Siut Ill und TT 34 zei 
— daß Siut II Priorität vor TT 34 hat, wie die folgende Digression belegt: 

nhpr.t=f (Siut IL, 5) — n hpr=f (IT 34, R 2, Westw., re..5) 

und daß TT 34 keine nachweislich ältere Lesarı als Siut III aufweist. 








Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
S. unter 4.1.13, 


41.133 Siur IH und TT 36 
Auf die Parallele dieser Textzeugen wies Kuentz, Remarques, 161 hin 


Texte 
Si I 

3ink pgi ern bw nb 

m&w(3)®® n=fın iwf.t ..]A mw 
ink ir shr ih m m'r=f 

Em hrnspr.i 

1..P® $hren hpraaf 
Ahr pei ni hir ref 
ink hipi[..]6 mmew.taf 
hsfinw be hr ha“ bw nb 
Sw m kim [..” 








TT 36 (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut III sind durch Fettdruck ge 
kennzeichnet): 

ısı Ink pp? #rsn bwnb 

af bwtitief 

sc'nh hir sih(w)=f 

In} Em’ hen spr.ä 

räilı) 6 brain stöh=f m hrpnhpr=f” 

hr <pgi> (hr) ni <hoirır 











30 pl. Fecht, Torenb 

# Nach mr. beginnt mi 
Satz gehören muß 

Vermutlich ist er nach TT 36 zu ergänzen: {hrs ins 
Mempkis_-HerakleopoliTheben „76. An. 

#5 Es folg eine Lücke von ca. 91: Gruppen (vgl. Brunner, Texte aus Siur, 43 ©): vom 
lest folgenden Zeichen konnte De Rouge noch Reste ekensen, die er als n (N 35) deutete die 
Parallele in TT 36 macht hier in (0 34) vahrcheinlich, dessen Form der eines ähneln kam. 

?%% Va, auch Manselian, Living in ehe Past, 7-10 (Doc In zusammenhängenden 
Text aufteie und das übereinstimmende Vorkommen der Phrase Zim hr Spr.l unberücksch 
ige, 

S Anstat &im hr liest TT 36 eine negiete Form m &im Ar 
9% Zur Schreibung dieser 4’ =/ Form vgl lansen-Winkeln, Verbaladjekiv, 128. 


15-126 und Manuehian, Ling in ıhe Pat. 





ein neuer Satz, so daß mr«.i noch zum vorhergehenden 








hr 0. Schenkel 
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rt 





write) n ine sp=fhpr 
meir=fh‘ mır-mpw 

nhfn(=i) simnf 

n stm sp=in hpr Sk=i 

In srh=in gmjzw wns=i 

ink $b& hr kn“ bw nb 

wm ksm si ir sw 














15} Ich war einer, der zu jedermann frei 
ein Versorger für den, der keinen Vater hatte, 

n in seiner Nachbarschaft am Leben erhielt 

(nicht gab es} einer, der nachsichtig war gegenüber dem Bittsteller 

Besitz des Vaters seinem Sohn als Kind gab, bevor er entstan- 


big war, 





einer, der den Hungri 








den war, 
einer, der auf dem <Kampfplatz>”” der Witwe stand, bis erihre Not vertrieben 
hatte, 

Ich habe mein Gesicht dem Furchtsamen zugewandt, wenn sein Unglücksfall 
entstanden w; 

wenn 7 sein Zeuge in der (Gerichts)Verhandlung stand.* 

Ich habe keinen Mann unrechterweise zurückgewiesen. 


Ein (böser) Fall von mir war nicht zu hören. Nicht geschah eine Beschwerde 





n mich. 
Nicht wurde ich ang 
Ich war 
gegenüber dei 








. Nicht wurde ein Tadel gegen # mich gefunden. 





ner mit lächelndem Gesicht zu jedermann, frei von Undank(?)” 





Mann, der ihn (zu dem) gemacht hat, (was er ist?) 








Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im v 
46 Wörter, 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut III, 3-6 mit der Fassung von 
TT36,R 2: T99, 5-8): 28/50/13, 


rangigen Textzeugen (Siut II; 








Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen Textauszug beurteilen zu können, 

ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut III und TT 36 als entfernt einzustufen ist 
(es gibt 13 Wörter (= 28% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhält 


nisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is), 











9 Zu „Kampfplatz“ in der Beicutung von „Interessen“ vgl. Schenkel, Memp 
Herakleopolis--Theben ‚TI, Anım.a (mit weiteren Verweisen) 

96 Vgl. Kuhlmann--Schenkel. Grab des I, 4 

m 5 vorige Anm 
#0 5. vorige Anm 
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— daß Siut IH Priorität vor TT 36 hat, wie die folgenden fünf Digressionen be. 
legen: 
wfz) (Sit III, 3) > mi‘ <wi>! (IT 36, R 2: 799, 5 
im (Siut 111, 4) > n &m (IT 36, R2:T 9,5) 
nhpr.d=f (Siwt II, 5) > n hpr=fCTT 36.R 2:7 99, 6) 
p8? (Siut II, 5) > hr (IT 36, R2: T 9, 6) 
her.a (Siut IIL, 5) > <h>ir (IT 36,R2: 799,6); 
— und daß TT 36 keine nachweislich ältere Lesart als Siut III aufweist. 














Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
S. unter 4.1.13.5 


ALABATT IH Und TT 36 


Texte 
S. oben unter 4.1.1 





und 4.1.13.3 





stimmung des Verwandtschaftsgrades 





L 
zeugen TT 34: 34 WO 





inge des erhaltenen, vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Text 











Kennwerte (Vergleich der Fassung vonTT 34, R 2. Westw.,re,, 4-7 mit der 
Fassung von TT 36. R 2: T 99, 5-8): 32/1101 


Einstufung: 
Es besteht eine nahe Verwandtschaft zwischen TT 34 und TT 36, Es gibt 
nur ein Wort (= 2,9% aller Wörter), das nicht zur Klärung des Verhältnisses 
beiträgt, weil die Relation unklar ist 
TT 34 (R 2, Westw.,re., 4-7) hat Prion 
die folgende Digression belegt 
psG) (IT 34, R 2, Westw., e., 5) + hr (IT 36, R2: T 99,6) 
TT 36 weist keine nachweislich ältere Lesart auf als TT 34, 





it vor TT 36 (R 2: T 99, 5-8), wie 





910.Dyn. Siu II B 
26.Dyn. 3% 1736 


‚Abb. 49: Das Stemma zu den id 





biographischen Phrasen in Siut II, 3-6. 


Die Nichtscheibung von und} scheint eher fehlerhaft als regelmäßig zu sein 
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4.1.13,5 Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Das Verhältnis der drei Textzeugen (Siut III, TT 34, TT 36) ist bez 
hier behandelten idealbiographischen Phrasen in Form eines Stemmas wie in 
Abb. 49 dargestellt zu beschreiben. Siut II steht näher zu @ als Vorlage A" 

Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach dem Stemma 
und den Kennwerten zu ureilen— relativ sicher.” Bist gekennzeichnet durch 
die sekundäre Lesartn hpr=f. TT 34 sieht näher zu Bals TT 36 


ich der 




















4.1.13,6 Entfernt vergleichbare Textzeugen: Stele Heliopolis und CG 29307. 
Einen Anklang an Siut II, 3 (bzw. 3-4) stellen die Passagen auf Stele Helio- 
polis und CG 29307 dar. Die Parallele der Stele Heliopolis zu Siut IN wurde 
von Corteggiani, Sröle heliopolitaine, 130 (h) erkannt; auf Übereinstimmungen 
von ©G 29307 und Siut III deutete Spiegelberg. Grab eines Großen, 82 hin 
(mit seinem Verweis auf Erman—Grapow, Wörterbuch, 1, 562.7 bezüglich 
pe! €r.4). Zwar sind die sich entsprechenden Textausschnitte mit $ bis 7 Wör 








tern zu kurz, um eine Beziehung wahrscheinlich machen zu können, äber Stele 
Heliopolis weist weitere Übereinstimmungen zu den aus Siut bekannten Tex 


ten auf (vgl, 4.1.14). 





ischer Reihenfolge 





Textzeugen in chronola 
Stele Heliopolis _ Stele des Ör-Im.w-hwaf-'nh; Corteggi 
litaine, \27 (4), Taf. 24; Edel, Grahfronten, 194-196. 
Fundort: Heliopolis (Matariyya) 
Dat.: Amasis (26.Dyn.) 





i. Stele heliopo- 











2 Alternativ muß mit folgendem Sterama gerechnet werden (in diesem Fall ginge Pdirckt 
auf eine Kopie von Sat Il und mich auf eine Vorlage für St 11 nt 
Abb. 49 dargestellte Sicruma zu favriseren danach 1 de Überlieerung über archwiene Vor 





Hagen erfolgt sein dürfte) 


9n0.Dyn Si 





2.0m Ta Tr 


#3 Da die Lesarten vom Sut I in keinem Fall denen der Textzeugen TT 34 und TT 36 
Tnchgeordnet ind, st es wenig wahrscheinlich, daß die Überheferung von einem drkten, une 
kannten Ort ausging. 

#44 Auch au der Zeit Polemaios I. oder olemaios IV. it die Phrase pg? {rs bekannt: Sie 
kommt auf der Stele der Tahebet aus Achmim vor. Vgl. Budge, Some Actuuzu, 132 (15-16) 
Tal. 11 (0.52). Im Grab des Petri m Tana el.Gebl ist die mit Stu Hl, 3 und TT 36 (R 2:7 
199,5) vergleichbare Phrase m-<w‘> n=f heat af belegt (ve. Lefebvre, Tomheau de Pers 
46.1,91 1280) 
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CG29307 Sarkophag C-Hr.w (Randinschrif); Kairo, CG 
29307; Maspero—Gauthier, Sarcophages, 7, Taf. 3 (1); Spie 
gelberg, Grab eines Großen, 79-80; Baines, Merit by Proxy, 
242-244, 

Fundort: Saggara (bei Teti-Pyramide) 
Dat.: Nektanebos II. (30.Dyn.) 














Texte 
Stele Heliopolis (linke Hälfte) (Übereinstimmungen mit Sit III sind fett ge- 
druckt): 

Spss m (ühnbl.) 
aß) ersnbwnb 
wnt &n(=i) bw nfr n rmö nb n rmdnb*s 
„einer, der erhaben war in jeder Sache, 
einer, der zu jedermann fre 
Gewiss habe ich 








;ebig war, 
alle Menschen zu allen Menschen gesagt 








CG 29307 (Übereinstimmungen mit Siut II sind fe gedruckt): 
Is pw mrw.i ner. 

Peb gran biw)nb 

mw. ni now 

siner irimer st nme 


ein Gelobter, ein Geliebter der Götter, 
n freigebig war, 





einer, der zu jedermar 
ein Liebling des Königs, 
einer, den der Gott lobt 





einer, der tat, was die Menschen lieben 








4.1.14 Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut IV, 86-87) (Dok. 14) 


4.1.14.1 Teıtzeugen in chronologischer Reihenfolge 


SistIV Front des Grabes Ey Il. (Kol, 86-87); Description, Anı., IV. 
Taf. 48 (5); Edel, Grabfronten, 99, 147-151 
Lage: Siut, Grab IV 
Dat.: 9/10. Dyn. 


#5 Zur Lesung vgl. Corteggiani, Se eliopoliine, 130 (). 
#0 Zudem unklaren pw vg. Baines, Merit by Prasy. 245) 
#4? aines, Merie by Prasy, 243 (17) liest mej anw 
"4 Vgl Si I, 3-4, wo analog vor mrwai 
werden könnte. Baines, Merit hy Prozy, 244 es au 
König liebe"), 





Ehrfurcht vorangesteltes now ergänzt 
29307 eine Reativform („eier, den der 
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Stele Heliopolis _Grabstele des Cr-Im.w 'nh (linke Hälfte); Cor 
ni, Stele heliopolitaine, 127 (3), Taf. 24 
Fundort: Heliopolis (Matariyya) 
Dat.: Amasis (26.Dyn.) 





4.1.14.2 Siut IV und Stele Heliopolis 
Corteggiani, Stele heliopolitaine, 129 erkannte die Parallele zwischen SiutIV 
und Stele Heliopolis. Vgl. auch Edel, Grabfronten, 149-151, 194-196 (mit. 

— verbesserter Lesung der Epitheta) und Manu 








im Gegensatz zu Corteggi 
elian, Living in the Past, 10-11 





Texte 
Siur IV: 

1861 nb.s?nbnb nb.w 
prapiwa 

7 [hnjeimma 
sKrhriswa 


161 Herr, Sohn eines Herren, Herr der Herren 
Sproß der Urzeit 

#7 aus [hervorragen\dem Samen, 

Sohn der Qerehet aus alten Zeiten 

Stele Heliopolis (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut IV sind f 
druckt) 





rin 
eniprs 
Intimews 
SKrhiims.. 


mit vornehmen Vätern, 
von ausgezeichneter Abstammung. 
aus hervorragenden Samen, 

Sohn der Qerehet aus alten Zei 





94 Der Text wurde von Edel, Grabfunten, 99 nach den Abschrift der Deseririn. An 
IV. Ta. 4 (S) rekonstruiert. Es muß mit Ungenauigkeiten gerechnet werden. 

9% Es folgt äpkim (üh ab zund dann die mt pr eingeleitete Passage, ie Ensprchun 
gen zu SI, zeige 
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Bestinmung des Verwandtschafisgrades”® 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im ältesten’? Textzeugen (Siut IV) 
12 Wörter 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut IV, 86-87 mit der F 
Stele Heliopolis, linke Hälfte): 60/06. 





sung der 





instufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen Textauszug beurteilen zu können, 
ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut IV und Stele Heliopolis als entfernt einzu 
stufen ist (es gibt 6 Wörter (= 50% aller Wörter), die nicht zur Klärung des. 
Verhältnisses beitragen, weil die Rela 
is), 








ion unklar bzw. nicht unmittelbar 





daß eine Priorität oder Pos 








von Lesarten weder in Siut IV noch in 


lt werden kann 





Stele Heliopolis festgeste 


Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Die Überlieferungsrichtung ist—nach den Kennwerten zu urteilen—indiffe- 
rent, 


4.1.15 Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut 1, 231-232, 152) 
(Dok. 15) 





In Siut I, 152 und 231-232 sind epithera ornantia genannt, die in thebanischen 
Gräbern der 26,Dyn. wieder belegt sind. In diesen späten Bezeugungen folgen 
die Epitheta, die in Siut 1 auf zwei verschiedene Textstellen verteilt waren, 
direkt aufeinander 


4.1.15.1 Epithera in Siut 1, 231-232 


Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 
Siut I rab Öf=i-H'pi 1.(Kol. 2331-232); Griffith, Inscriptions of Si, 
Taf. 5; Montet, Tombeaux de Siout (suite). 49. 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris1. (12.Dyn.) 





551 Die Kennwerte und der Versandischfisgrad dürfen nur als Annäherungswere Vestn- 
den werden, da der Text von Stu IV nach den Abschriten der Description. An. IV, Ta. 48 (5) 
Fekanstuiert wurde (Edel, Grabfronten, 99) und Abweichungen der Rekonsuktion vom eins 
atsächlichniedergeschießenen Teu nich ausgeschlosen werden konnen. 

2 Da kein Textzeuge Prrität aufweist, wird zur Besuimmung der vergleichbaren Länge 
und de Kennwerte pragmasisch von dem älteien Testzeugen ausgegangen, 
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TT279 Grab des Pi-B$% (Lichthof, Friesinschrift); unpublizier; vgl 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 131-132. 
Lage: TT 279, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psameuk 1. (26.Dyn.) 

TT196 _ Grabdes Pl-j-Hr.w-rens (Lichthof, Friesinschrift); unpublizier 
te Abschrift von Erhart Graefe (T 66, Z. 2 b-e). 
Lage: TT 196, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Necho Il. (26.Dyn.)*** 

TT414 Grab des ‘nt-Hr.w (Lichthof, Friesinschrift, Ostwand Z. 2); 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 134, Abb. 52. 
Lage: TT414, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik IL/ Apries (26.Dyn.) 











Siut I und TT.279 
TT 279 enthält zwar die hier zu behandelnden lobenden Epitheta, worauf 
Bietak—Reiser-Haslauer, ‘Anch-Hor, I, 132 (Anm. 2984) hinwiesen, jedoch 
sind der genaue Wortlaut und die entsprechenden Schreibungen noch unveröf 
fentlicht.”%® Deshalb kann hier kei Bestimmung des Verhältnisses von 
TT 279 zu den anderen Textzeugen (insbesondere zu Siut I) erfolgen. 











Siut Fund TT 196 
meinsamkeiten zwischen Siut | und TT 196 erkannten Bietak—Reiser 
Haslauer, “Anch-Hor, I, 132 (Anm. 2983). 








Texte 
Siut I 
201 3ps{.w) ni nsw mer=fhr(.l-1p "m prw-wer hit d) ns. m pr... 





202 wr hsfw)am pr.w-bit 





230) ein Vornehmer (in 
Oberhaupt im Perwer; der vor dem 
Lob im Palast (des Königs von UÄ) 


!er Umgebung) des Königs, den er liebt; groß 
Tıron Befindliche im [Palast]; 232 groß an 











99 Zu dem Nanen pl. Löddeckens-—Thissen, Demo. Nb 

954 Vpl.Graefe, Stellung. 46 

955.5. vonige Anm 

#2 Vgl einstweilen Bietik—Reiser-Haslser, "Anch-Hor, 1,131: „Die erste und zweite 
Zeile des "Anch-Hor entsprechen den beiden Zeilen an der Gslichen Hälfte der Norfwand, der 
Ostwand und öslichen Hälfte der Südwand des Pabaa .. "Anch-Hor schein bei diesen drei Zei 
Ten cher den Paihormesnet als Vornld benizt zu haben 

99 Eventuel ist gegen Gnifh, Ineritien of St, Tal 5 (231) und Moniet, Tembeaus de 
Sin suite), 49 bi at uw an der zernörten Selle zu ergänzen 




















TT 196 (wönliche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck gekenn. 
zeichnen).?# 

Ipf(.0]® nsw mrr=f hr(d)-1p 3 m pr.»-wr hni{]”® ng& m pr.w-nsw' wr 
st awı) m praw-bit „2 


ein Vornehmer (in der Umgebung) des Königs, den er liebt, großes 
Oberhaupt im Perwer, der vor dem Thron Befindliche im Palast des Königs, 
groß an Lob im Palast des Königs 





Bestimmung des Verwandtschaftsgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut D) 
15 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut 1, 231-232 mit der Fassung von 
TT 196, Lichthof, Friesinschrift, T 66, Z. 2 b-c): 13/1/0/1 


Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 
daß die Verwandtschaft von Siut I und TT 196 als nah einzustufen ist (es 
gibt nur | Wort (=6% aller Wörter), das nicht zur Klärung des Verhältnis. 
ses beiträgt, weil die Relation unklar is) 
daß Siut 1 Priorität vor TT 196 hat, wie die folgende Digression belegt: 
ni) (Siut 1,231) — Ant (TT 196, Lichthof, Friesinschrift, T 66, Z, 2b)" 
daß TT 196 keine nachweislich ältere Lesart als Siut 











weist 


Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 
zu unteilen— wahrscheinlich. 


Siut Lund TT414 
Auch auf diese Parallele machten Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 132 
(Anm. 298) aufmerksam. 


8 Text nach einer reundlicherweise von Eitaı Grafe zur Verfügung gestellten Handkopie 

99° Im Sit 1,292 Ylgı das Geniivadjekiv m; 

9% fine Hyperkorrektur. Vel. zu Beispielen der Driten Zwischenzeit Jansen-Winkel 
Spatminelägypnsche Granmank, % 

“Im Siu erster. 

"2 Es folgen Epihet, die Sie I, 152 entsprechen 

961 Am Ende von Siat 1, 231 is ein Wart zerston: Entweder ist pravfsnsw] oder prauf-hi] 
zulesen 

ME Hyperkormektur 

765 Da die Learen yon Sit in keinem Fall denen des Textzeugen TT 196 nachgeordnet: 
sind, ie es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung von einem driten, unbekannten Or au 
eine 
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Texte 
Siut I 

13 ÄPSL.W) ni nsw mrr=f hr( pm pr.w-wr hast I) sam prw-[..P% 
202 wr hsfw)amprwebit 





TT 414 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut | sind durch Fettdruck hervor 
gehoben): 

ApK.w) ns[w irsinsw] 9 
wr hstw.s) [m prwebjlt 


wi bit hrd=tp % m] pr.»e-wr [hnttns.& m] pr.w-bit 





‚ein Vornehmer (in der Um; 
nigs, die beiden] Ohren [des 
‚dem Thron Befindliche im] Palast des Königs, groß an Lob [im Palast des 
Könligs 


bung) des Königs, die beiden Augen des Kö 
großes Oberhaupt im] Perwer, [der vor 









Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im ältesten” Textzeugen (Siut I) 
7 Wörter.” 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I 
TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Ostwand Z. 2): 6/0/0/1 





ubt nur 





Einstufung: Der fragmentarische Erhaltungszustand von TT 414 
eine sehr ungenaue Verwandtschaftsbestimmung, da nur sieben Wörter beur 
14% aller Wörter) nicht zur Klärung des 
Verhältnisses bei, weil die Relation unklar ist. Jedoch weicht die vermutete Er 
gänzung der in TT 414 zerstörten Stellen (Bietak—Reiser-Hasl Anch. 
‚Hor, I, Abb. 52) in manchen Positionen von Siut 1 ab 
Eine Priorität oder Posteriorität von Lesarten kann weder in Siut 1 noch in 
TT 414 festgestellt werden. 


teilbar sind. Von diesen trägt eines ( 











Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Die Überlieferungsrichtung ist indifferent 








9%. vente ist gegen if, Iscriprions of Sit, Taf. $ (231) und Morıet, Tombraus de 
Siout (sur). 49 bie sat rw an der zerstörten Selle zu ergänzen 

9% Es folgen Epithet, die Sit, 152 entsprechen. 

9% Da kein Textzeuge Proreätufweit, wird zur Bestimmung der vergleichbare 
nd der Kennwerte pragmatisch von dem ähesten Textzcogen ausgegangen 

#9 Der Test in Sit 1, 231-232 umfaßt 15 Wörter (am Ende von Sn 1,231 ist ein Wort er 
stört: Entweder ist prav[-nıw] oder prvf-bir] zu lesen), von denen wegen der Zerstörungen in 
TAI nur sieben vergleichbar sind. 











inge 
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4.1.15.2 Epithera in Siut 1, 152 





Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 

Siut I Grab GP=i-H’pi 1. (Kol. 152); Griffith, Inseriptions of Sit, 
'Taf.3; Monte, Tombeaux de Siout, 64-65. 

Siut, Grab I 

Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) 

ab des Pii-B£” (Lichthof, Friesinschrift); unpubliz 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 131-132. 
Lage: TT 279, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I. (26.Dyn.) 

TT196 _ Grabdes Pi-pj-Hr.w-rin d(Lichthof, Friesinschrift): unpublizier 
te Abschrift von Erhart Graefe (T 66. Z. 2 c-0) 
Lage: TT 196, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Necho II. (26.Dyn.)”" 

TT4l4 Grab des 'nh-Hrw (Lichthof, Friesinschrift, Ostwand Z 
Bietak—Reiser-Haslauer, “ Anch-Hor, I, 134, Abb. 52, 
Lage: TT 414, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Psametik I1/Apries (26.Dyn.) ” 













11209 rt; vgl 

















Siur Fund TT 
TT 279 enthält die hier zu behandelnden lobenden Epitheta, worauf Bietak 
Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 132 (Ann. 298a) aufmerksam machten. Aller 
dings sind der genaue Wortlaut und die entsprechenden Schr 
unveröffentlicht.”° Deshalb kann hier keine nähere Bestimmung des Verhält 
nisses von TT 279 zu den e zu Siut I) erfol 


gen. 














inderen Textzeugen (insbesonde 





Siut Lund TT 196 
Die Parallele (Siut 1: TT 196) wurde von Bietak—Reiser-Haslauer, “Ach 
Hor, 1, 132 (Anm. 2983) erkannt. 


Texte 
Siut I 
1521 nn nsw r mi.tiln 





Irhn wi?" ie Shr=f gta rel w] m hswif 


Zudem Namen vgl. Lideckens This, Demat. Nb. 1,437, 
Mi Vi. Gnefe, Stellung. 6. 

#5. vorige Anm 

5. Anm 956 

94 Ergänzt nach Sit, 
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„{152) der, den der König vor Seinesgleichen auszeichnet, [einer, von dem die 
beiden Länder wissen], daß sein Plan treflich ist, einer, in dessen Gunst die 
Mensch{en] kundig sind 


TT 196 (wörtliche Übereinstimmun 
hervorgehoben)” 
9% $:önn nsw r mis 


n zu Siut I sind durch Feitdruck 











'rhn vwi Ik SIhr=f 86.0 rm&w m hs(w)t=f?"" 





der, den der König vor Seinesgleichen auszeichnet, einer, von dem die bei 
den Länder wissen, daß sein Plan trefflich ist, einer, in dessen Gunst die Men. 


schen kundig sind 





Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im ältesten’”* Textzeugen (Siut D) 
10 Wörter.” 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 152 mit der Fa 
TT 196, Lichthof, Friesinschrift, T 66, Z. 2 c-0): 10/00). 





ung von 








Einstufung: Unter dem Vorbel 
können, ist deutlich, 
daß die Verwandtschaft von Siut I und TT 196 als nah einzu 
Wörter stimmen überein). 
Eine Priorität oder Posteriori 
TT196 festgestellt werden. 


alt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 





stufen ist (alle 





it von Lesarten kann weder in Siut 1 noch in 





Bestimmung der Üb 
Die Überlieferur 





Hieferungsrichtung 
gsrichtung ist—nach den Kennwerten zu urteilen —indiffe- 





Siut Fund TT 414 
Bietak—Reiser-Haslauer, “Anch-Hor, I, 132 (Anm. 2984) wiesen auf die Ge 
en di hin, 


meinsamkei er Textzeu; 








95 Text nach einer freundicherweise von Erharı Graefe zur Verfügung gestellten Handk 

9% Eopäheta, die Stu, 211-232 entsprechen, gen voraus 

7 Ei folge web hirdeefrhmpwbehi 

#4 Da kein Textzeuge Pnorkät aufweist, wird zur Bestimmung der vergleichhuren Länge 
nd der Kennwerte pragmatisch von dem ähesten Textzcagen ausgegangen 

7% In Siat 1, 192 sind wahrscheinlich zwei Wörer zerstört: Nach der ähnlichen Stell Su 1 
243 zu urteilen, stand hier vermutlich rw. Diese zerstöte Stelle ib beim Vergleich mit 
den jüngeren Textzeugen unberückuchugt 
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Texte 
Siut I 
(1521 &önn nsw rmisti) 





Irh.nE.wi]?® ükr 





fEH.w mel w] m hsws=f 





TT 414 (wönliche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdnuck hervor 
gehoben) 
N $:önn [n]swr mia“ ph kr” Ihr=f 0.) rImEw m how of] 


einer, den der Kı 
+. [in dessen Gunst die Menschen] kund 


ig vor desgleichen auszeichnet, ein Wissender, trefflich 








ist sein Plan, ind 








Bestimmung des Verwandtsch 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut 1): 
8 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 152 mit der Fassung von 


TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Ostwand Z. 2): 611/071 


fisgrades 








Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Tex, beurtei 
können, ist deutlich, 
daß die Verwandtschaft von Siut I und TT 414 als nah einzustufen ist (cs 
gibt nur 1 Wort (= 12,5% aller Wörter), das nicht zur Klärung des Verhä 
nisses beiträgt, weil die Relation unklar ist) 
daß Siut I Priorität vor TT 414 hat, wie die folgende Digression belegt: 
miafijw=f (Siut 1,152) > mit (TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Ostwand 
zam 
daß TT 414 ke 

















1e nachweislich ältere Lesart als Siut 1 aufweist 





Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 
zu urteilen— wahrscheinlich. ® 


Ergänzt nach Sit], 243 
41 Eine zu Sit 1, 231-232 parllek Stelle geht voraus. 
2 Ansat de 

Adjektivalstz. Damit handelte sich um eine zu iu, 152 unterschiedliche Verbform 
InTF 414 cin (unveränderliches) Partizip, in Si 1 ein subsantivische/emphatsche Verhform. 
(Objektsatz, 

u Wie inTT 19 folgt: (w/b  ehirdesfrherp wb 8. 

#S In Siut1, 152 sind wahrscheinlich zwei Wäre zerstört: Nach der ähnlichen Selle Si 
243 zu uneilen, and hier vermutlich han. Diese zemtone Stelle bleibt beim Vergleich mi 
(den jüngeren Teutzeugen unberücksichtgt. Auch die in TT 414 nur erpänzten Wörter m how ef 
(werden nich zum Vergleich herangezogen, »o da nur acht Wörter aus Sit vergleichbar und 

9%" Das ebenfall von der Wurzel mi abtammende mit erg keine Sinn 

Da ie Lesaten von Siut 1in keinem Fall denen des Textzeugen TT 414 nachgeordnet 
ind, it es wenig wahrscheinlich, da die Überlieferung von einem dnten, unbekannten Ort aus 
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4.1.16 Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut 1,241) (Dok. 16) 
4.1.16.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 


Siut I Grab Öfi-H'pi 1.(Kol. 214-216); Griffith, Inseriptions of Siüt, 
Taf. 4; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 45. 
Lage: Siut, Grab 
Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) 

Athribis-Sarkophag. Inschrift auf Sarkophag des Pii=f-&h-m-".wwi-Imnav 
(Nord-Ost); Gauthier, Tombe & Athribis, 180. 
Fundort: Athribis, Grab des P. 
Dat.: 29.Dyn.* 





f-w-m-“wwi-Imn.w 


4.1.16.2 Siur / und Athribis-Sarkophag 
‚Athribis-Sarkophag enthält epitheia ornantia, die zum größten Teil auch in 
Siut I belegt sind: Manche sind aus der Zeit des Mittleren Reichs ausschließlich 
aus Siut 1 bekannt, andere waren während des Mittleren Reiches auch in ande: 
ren Orten verbreitet." Allerdings folgen die mit Siut | vergleichbaren Epitheta 
in dem Grab der 12.Dyn. nicht direkt aufeinander (s.u.), Daher wird im folgen 





den nur die längste gemeinsame Parallele besprochen, die mit einem Umfang 
von neun vergleichbaren Wörtern auch noch schr kurz ist 


Texte 
Siutl 
Nr mrtwtribnlnsw m Shr=fnb 





1241) groß an Beliebtheit für das Herz des Königs in allen seinen Plänen‘ 





‚Athribis-Sarkophag (Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck ge 
kennzeichnen) 

Nora) % mz(w). ribninsw ost <m> Ahr=f 

„[Nord} groß an Beliebtheit für das Herz des Königs (Os) <in> se 








Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen Textzeugen (Siut I) 
9 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut I, 241 mit der Fassun 
Athribis-Sarkophag): 7/2/00. 











#4 So; Rößter-Köhler, Haltungen zum Königrum, 278. Vernas, Arkribis, 171 datiert das 
(Grab und somit auch den Sarkophug indie 29.Dynasie oder an den Anfang der 30.Djnasie. 
99" Vgl Gautier, Tombe 3 Auhribi, 11-184 
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Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut I und Athribis- 
stufen ist (alle Wörter tragen zur Klärun 
daß Siut I Priori ribis-Sarkop 
sionen belegen 

m (Siut 1,241) — 6 (Athribis-Sarkophag 
Shr=fnb (Siut 1, 241) > Shr=f (Athribis-Sarkoph: 





jarkophag als nah einzu 
des Verhältnisses bei 









jag hat, wie die folgenden Dig 















ıchweislich ältere Lesart als Siut I auf- 





— und daß Athribis-Sarkophag kei 
weist, 


Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Athribis is—nach den Kennwer 
ten zu urteilen — wahrscheinlich. 





Weitere Übereinstimmungen 
Wie bereits erwähnt (s. 4.1.16.2) weist Athribis-Sarkophag weitere Parallelen 
zu Siut I auf, die in dem Grab der 12. Dynastie aber nicht zu 





ımmenhängend 
überliefert sind und zudem jeweils schr kurz sind. Deshalb kann eine Vewandt 


schaft im Einzelfall kaum nachgewiesen werden. Die konzentrierte Häufun; 





einlich, daß auch diese Texıstellen 
Oben besprochene—auf Siut 1 zurückg, 
Es handelt sich um die folgenden Passagen: 








Athribis-Sarkophag (Nord): rh (n)sw m? m 





Siut 1,248: rh sw mi" mri.yaf”* 


Athribis-Sarkophag (Nord): sri.w ns sit r ivi=f" 


Siut 1,214, 346: si hwi.raf mm gri.ww” 





Auslussung de 
ende auf Nondsene: Fo 

Die Auslasüng des Quanters nb in Alibis-Sarkophag ergibt keinen so guten Sian und 
ist daher as sekundär zu werten (1. auch die Übenetz 172. der zu 
(enelben Einschätzung gelangt (dans tous ses plan 

#2 Da die Lesarten von Stu I denen des Testzeugen Athibis-Sarkophag 
Inachgeodnet and, it es wenig wahrscheinlich, daß die Überlieferung vom einem driten, unbe 
kannten Ort ausging. 

91 Sie folgen auf der Nordseite des Sarkophages aus Albis direkt aufeinander 

Diese Epiheta ind nic mar in Sit belegt 

9 Schreibung des Genitivadjetivs mask Sp mi einem 1. Vgl. Jansen-Winken, Späte 
gspische Grammank, 239. 

9% Zu diesem A 

#7 Auf ie Para 





‚position m infolge einer Unterbrechung des Schreibalaufs (Zeilen 


























). Sayed, Documents Relarjs. 122 


unbe a Athribis, JRI-IBS, 











mit Sa 1,214 verwies Gauhie 
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Athribis-Sarkophag (Nord): mh $:£m{.w) m-ht hib=f 
Siut 1, 153, 219, 243-244: mah $:3m(.w) m-ht hib=f" 


‚Athribis-Sarkophag (Nord): mır hiu(i) hr we" n=f 


Siut I, 220: mır 








ihr weenef 


Vergleiche auch noch: 
Athribis-Sarkophag (Ost): $:önj (w) hm=fm wer ühw.sn mah nj &iß.w=f 





iut I, 152, 212: $:cn nsw r mix 


4.1.17 Titel und Epitheta mit idealbiographischem Charakter (Siut I, 214-216) 
(Dok. 17) 


4.1.17.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 


Siutl Grab ÖP=i-H'pi 1.(Kol. 214-216); Griffith, Inseriptions of Si, 
Taf. 4; Montet, Tombeaux de Siout (suite), 45. 








Lage: Siut, Grab] 
Dat.: Sesostris 1.(12.Dyn.) 

1134 Grab des Mn&w-m-hi.r; Legrain, Recherches, 215, 
Lage: TT 34, Theben-West (Asasif) 





Dat.: Psametik 1.(26.Dyn.) 





4.1.1722 Siur Fund TT 34 
Eine Sequenz von Titeln und Epitheta im Grab des Mn&.w-m-hi.t CIT 34) 
ähnelt schr stark dem in Siut I, 214-216 überlieferten Text. Dies erkannte 
Jelfnkovä, Türe Saite, 79 (Anm. 5)-80. 





Texte 

Siut I 

[aıst sta Iwi.t=fm-m srisew ww) hr kw ni imt dw) 215 %h hupw ib hr hib sw wr 
wi Spät w) (mJsw mpwe rhiwthrp Bw.unbl 4) 

het (mi 7’ 'h-ner gm‘w 





miwe=ft m hzfirr 
ner & hrp rh.w sw hrp hw.we na 











„(214 einer, auf dessen Kommen man unter den Beamten wartet, der Einzige in 
Ausnahme (ausnehmend Einzige) derer, die im 215 Palast sind, ein Zufriedener 
an Herz bei dem, der ihn geschickt hat, bedeutend in seinem Amt, groß in se 











9 Auf die Parallele von Si 
Gauthier, Tombe öAuhribi, 183 afmerksam. 

m Das Panizip Passiv zeig keise Redapliktion. Dies ist für das Splmitelägyptische 
(lich (ve. Jansen-Winkeln, Spämninelägyprische Grammatik, 120) 


4 mit Atheiis-Sarkophag machte bereits 
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ner Würde, der das tut, 216 was der Herr der beiden Länder lobt, ein Vornehmer 
(in der Umgebung) des Königs, Stab der Rechit-Leute, Leiter jedes göulichen 
Amtes, Leiter der Bekannten des Königs, Leiter der Häuser der roten und der 
weißen Krone, Vorsteher des götlichen Palastes von Oberägypten 








TT 34 (Übereinstimmungen zu Siut 1 sind durch Fettdruck gekennzeichnet) 

Si hwil)= fm" Sri we) hr m’ wei m.dw] %h hap pw Ib hr hib sw 
wrm Bw.i=f 9 m Sihf irie hss.& nb wi 3pä(.w) now mpw <rhi wr> hrp ws 
nb(4) era hrp'®* now hrp hwawt nd he (Ümt.)-r’ sw 








einer, auf dessen Kommen mi 
den Städten] <in Ausn: 
Herz bei dem. der ihn 





inter den Beamten wartet, der Einzige (in 
hme> derer, die im Palast sind, ein Zufriedenes ist das 








hickt hat, bedeutend in seinem Amt, groß in seiner 
Würde, der das tut, was der Herr der beiden Länder lobt, ein Vornehmer (in der 
Umgebung) des Königs, Stab <der Rechit-Leute>, L 
tes, königlicher Leiter, Leiter der Häuser der roten und der weißen Krone, Vor 








iter jedes göttlichen Am- 





st 





ıer des königlichen Palastes 


Bestimmung des Verwandtschaftsgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vo 
44 Wörter 

Kennwerte (Vergleich der Fassung 
TT 34): 3515/04 





angigen Tentzeugen (Siut I) 





‚on Siut1, 214-216 mit der Fassung von 


nter dem Vorbel 
ist deutlich, 





inen relativ kurzen Textauszug beurtei 





daß die Verwandtschaft von Siut Lund TT 34 als nah einzustufen ist (es gibt 
nur 4 Wörter 





9% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhältnisses 
beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist), 

‚daß Siut I Priorität vor TT 34 hat, wie die folgenden Digressionen belegen: 
Äwir=f (Siut 1, 214) — Äwil ef (IT 3A) @ 

ve (Siut 1, 214) — n’.we (IT 3A) 

Iup.w (Siut I, 215) —> hip pw (TT 3)Ioot 





Im Si 1,214 it mm geschrieben. Beide Learn sind möglich. 
hrp raw (TT 34) und hrp ph. as (Si 1) sind auch sonst be 
Inder, 134 (1153) 135 (1156) Beide Lesrten sind möglich 

Die Infinitivendung it meluzen (vgl Junge, Neuit 
Spämitnelägprsche Grammank. 96) 

Verwechslung der im Hieratischen ähalichen Zeichen Aa 1 und O 49, Diese V 





Tel (sp. Ward, 








sch, 84; Jansen-Winkeln, 








Hung war vom Mitleren Reich bis n die Spätzeit möglich (vgl. Möller, Hieraische Paldogra- 
hie 





1,339. 574.5.auch Jansen-Winkeln. Spiminelägsptsche Grammat, 
{D* Derpw-Satz macht bei den Epieta keinen Sin. 
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irr (Siut 1,215) — irja (IT 3) 
mpve rhi.wt (Siut I, 216) > mpw (TT 34)100 
— und daß TT 34 keine nachweislich ältere Lex 





Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach The 
zu urteilen— wahrscheinlich. ® 





h dem Kennwert 





4.1.18 Eine Opferformel mit einer Festliste (Siut IV, 81-84) (Dok. 18) 





4.1.18.1 Textzeugen in chronologischer Re 
Siut IV Grab Hey 11. (81-84; Front); Description, Ant., IV, Taf. 48 ($); 
Edel, Grabfronten, 99 (81-85); vgl. Brunner, Texte aus Siut, 62 
6381-89) 
Lage: Siut, Grab IV 





Dat.: 9,/10.Dyn. 
TT27 Grab des $i$ink (Durchgang vom P 
Annex, Kol. 1-3): Roccati, Reminiscenze, 67, Abb. 5 
Lage: TT 27. Theben-West (Asasif) 
Dat.: Apries (26.Dyn.) 





saal zum unterirdischen 











4.1.18.2 Siut IV und TT 27 
Auf die Übereinstimmungen zwischen Siut IV und TT 27 machte Roccati, Re 


miniscenze, 65-67 aufmerksam.” 





1109 Fehlschreibung (bedingt durch das Hieratische diese Verwechslung war vom Mitleren 
Reich bis in die 26.Dyn möglich: vgl. Miller, Hieratsche Paläographie, -ll, 91. 575) oder 
Umintrpreation des r (va. Jnsen-Winkeln, Späminelägypische Grammatik, 112 (freie Van 














In TT 34 is rhfavt ausgelassen, dafür aber in we geschrieben. Vermutlich wurde das 
für hit (G 23) mit dem Phanogranım w (0 43) verwechselt. Ob diese Verwechslung 
(durch das Hiertische zustande kam, bleibt unklar (vg. die Zeichen bei Möller, Hieraisc 
Paläographie, 11,200, 201) 

1 Da die Lesarten von Si 1 in keinem Fall denen des Tertzeugen TT 4 nschgeoränet 
Kind, ist es wenig wahrscheinlich daß die Überheferung von einem drin, unbekannten Or au 
Fi 

Tine Grete, Stellung. 6. 

(0 Rocca, Reminiscenze, 66 verwei 
anstat uf Brunner, Texte aus Si, 62-63 








Zeichen 












ch auf Brunner, Tee aus Sit, $9 





allerdings falsch 
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Texte 
Siut IV: 

SI hrp-ti-nsw Wäir nb &t.w nör “ nb ibEw m £wt=f nbf.wr) pr.i-hrw m ihr.w 
1.79 52m m$y.m hib Skr m Chw.1t& m tj.w hr.{ühw rap. m hrw(.w) nb nfr 
ni wn-hr n ki nj #4 imih.w hr Wir nb imn.ttm £we=f nb(.wt) 85 hsj.y ni nör=f 





in Opfer, das der König gibt und Osiris, der Herr von Busiris, der große 
Gott, der Herr von Abydos an allen seinen Plätzen; ein Totenopfer am Monats 
fest, [am Halbmonatsfest?]!°", x am Abendbrotfest, am Sokarfest, am Thot- 
fest, #3 an den fünf Epagomenen, an jedem schönen Tage der Enthüllung (des. 
Gottesbildes) für den Ka &4 des Ehrwürdigen bei Osiris, dem Herrn des We. 
s, an allen seinen Plätzen, 8 (für) den Gelobten seines Stadtgottes 

















TT 27 (wörtliche Übereinstimmungen mit Siut IV sind fett gedruckt); 
1 ip-hnsw Wär nb &+.w ner 2 nb Zb[öw] m £(w)t=f nbi.wi) prschrw m dbg: 
m sr6.w n4(?)m Sp tm 2mSy(&) m [..]mChw.tt) m htb Skr m pw hr.dwrnps 
m ıp-tr 31...) m <hrw.w> nb nfr [..] hr Wär mb immat ner.w im ira 
bsininersfn’sisl..] 








ı Ein Opfer, das der König gibt und Osiris, der Herr von Busiris, der große 
Gott, der Herr von Abydos an allen seinen Plätzen: Ein Totenopfer am Monats 
m Halbmonatsfest, am 2 Abendbrotfest, am 








fest, am Fest des sechsten Tages, 
[..], am Thotfest, am Sokarfest 





an den fünf Epagomenen, am Fest des Anfan 








s der Jahreszeit, 3 an jedem schönen <Tag> [. für den ...] bei Osiris, dem 
Herr des Westens, und den Göttern, die in der Stätte von Djeme sind, (für) den 
Gelobten seines Stadı von 








Bestimmung des Verwandischafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im v 
40 Wörter. 1015 


nTextzeugen (Siut IV); 





510 Der Text wurde von Edel, Grahfionen, 9. 146 nach den Abschrften der Deseriprion, 
Anı. IV, Taf, 48 ($) rkonstruier. Aufgrund der Formelhafipket de Textes schein die Rekon 
Struktion sicher zu sein 
To Fidel, Grabfronten, 99, 146 ergänzt sm 
Ergänzung nach Edel, Grabfronen, 193 
3. Volksetymologisch &s.m'want(-Männer und Mötte‘) geschrieben (vgl C 
Sp. 1109. 
It Auch in den folgenden Kolumnen scheinen Anklänge an Texte aus Sit vorzukommen. 
Zu TT 27 (Durchgang vom Pfilersal zum unernäschen Annex, Kol. 8) vgl. Siu 1. 12, 212 
1. 240-1. 348 (allerdings entspricht keine der Sullen genau der von Roceai. Remintstenze 
6 vorgeschlagenen Ergänzung für TT 27); zu TT 27 Durchgang vom Pfeilersaal zum unerirdi 
schen Annex, Kol. 9) vl. eventuell Sat IV, 75 (nf hr ibn] tr (ro) 
NS Der parallele Text umfaßt in Sit IV 46 Wörter, von denen sechs (nj wnhr n kn 
mit w) wegen einer Zerstörung in TT 27 nich verglichen werden können. 














Dieme 
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Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut IV, 81-85 mit der Fassung von 
TT 27, Durchgang vom Pfeilersaal zum unterirdischen Annex, Kol. 1-3): 33 
HIOVG 








instufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen relativ kurzen Textausschnitt 
beurteilen zu können, ist deutlich, 

— daß die Verwandtschaft von Siut IV und TT 27 als nah einzustufen ist (es 
gibt 6 Wörter (= 15% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhältnisses 
beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar is) 

daß Siut IV Priorität vor TT 27 hat, wie die folg 
m hrw(w) zb nfr (Siut IV, 83) —> m <hrw.w> nb.nfr CTT 27, Durchgang 








nde Digression belegt 








vom Pfeilersaal zum unterirdischen Annex, Kol. 3 
daß TT 27 keine nachweislich ältere Lesart als Siut 1 aufw 








Bestimmung der Überliefe 


Eine Überlieferungsrichtung von Siut nach Theben ist—nach den Kennwerten 





ungsrichtung 


zu urteilen— wahrscheinlich 





4.1.19 Götterepithera (Siut 1, 232-233) (Dok. 19) 


‚Aus Siut I bekannte Epitheta des besonders im 13. oberägyptischen Gau ver 
ehrten Gottes Upuaut sind in thebanischen Texten der 25. und 26.Dyn. wieder 
zufinden 


4.1.19.1 Textzeugen in chronologischer Reihenfolge 


Siut I Grab ÖP=i-H'pi 1.(Kol. 232-233): Griffich, Inseriptions of Sit, 
Taf. 5; Montet, Tombeaux de Siout (suite). 49. 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) 

CG 41001'0% Sarg des 'nh=fın-Hns.w 1. (cöt€ 2); Kairo, CG 41001; More 
Sarcophages, 12; Porter—Moss, Topographical Bibliography 
1.683, 
Fundort: Tempel der H 
Dat.: Anfang 25.Dyn. 











jepsut, Theben-West (Deir el-Bahri) 











101? 77.27 weist allerdings eine insgesamt lin 
(den werden kann, ob es sich ın TT 27 um Erweiterungen zur unprünglichen Fassung handelt, 
oder ob sich in Siut IV Auskssungen von Telen der ursprünglichen Fassung eingestellt haben 
Zu Festisten ve. Spalinger, Prüase Fra Lies 

0% Dadie Lesanen von Su IV in keinem Fall den des TextzengenTT 27 nuchgsondnet 
istes wenig wahrscheinlich daß die Überefrung von einer dien, unbekannien Om ausging 

" Aubensarg von CG &1001 bis 
Yal 





« Opferformel af, wobei nicht enschie- 











jschen, Tird Intermediate Period, 
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CG41001 bis’?! Sarg.des inh=f-n-Hns.w. (cuve, cötE 1, montant a); Kairo, 
CG 41001 bis; Moret, Sarcophages, 29, Taf. 4; Porier—Moss, 
Topographical Bibliography, 1, 643. 

Fundort: Tempel der Hatschepsut, Theben-West (Deir el-Bahri) 
Dat.: Anfang 25.Dyn. 

727 Grab des $:$’nk (Tür vom Lichthof zum Hypogaeum, rechter 
Türpfosten); Roccati, Reminiscenze, 60, Abb. 2; Roccati, Rück 
griff, Taf. 10. 

Lage: TT 27, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Apries (26. Dyn.)'® 





4.1.1922 Siur Fund CG 41001 
Auf Gemeinsamkeiten von Siut | und CG 41001 wies Roccati, Reminiscenze 
62 hin 





Texte 
Siut I 

1232 (.. hm ner nj) Wpi-wil.t Schkr hr. dep ibw.r=fnb Srär Kir nr w spp Sor.w 
nb siwai hrä ngawe Tm.w naht 233 [ws]r r nerw ic Bwi m michrw rei nef 








ınhh Wpj-wiset Sm“ wi'0® &hm ua 





12121 (... Priester des) Upuaut, den der Oberste seines Amtes schn 
Herrn des Schedsched, der höh 
hat, des Herrn von Siut, des Aufsehers der Throne des Atum, der stärker und 
235 [mächti]ger als die (anderen) Götter 
einnahm, dem das Erbe der Ewig) 
sche, der Müchtige der beiden Länder 


ickt, des 








Is die (anderen) Götter ist, der scharfe Pfeile 








st, der die beiden I 





inder im Triumph 
‚egeben wurde, Upuaut, der Oberägypli 








CG 41001 (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut I sind durch Fettdruck her 
vorgehoben) 

Wol:wilwt Im“ ol hm ale ner © hr.sib Zbew mb At Kir nör.w pr sr. wnb 
ei) 


#2 Inpensag von CG 4100 
Vgl. Küchen, ind Intermediate Period, 





Assimilation, 100). 

Die Schreibung ist unsicher. Die Zeichesreste bei Gefith.Insriptions af St, Taf. $ 
(deuten auf dm’ iM 20): Monset, Tumbruu de Son (si). 49 gib das Zeichen M 23 wieder 
ds üflers ungenau fürM 26 geschrieben wurde 





ardiner, Egypian Grammar, 42) 
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„„.Upuaut, der Oberägyptische, der Mächtige der beiden Länder, der große 
Gott, zu Gast in Abydos, der Herr des Schedsched, der höher als die (anderen) 
Götter ist, der scharfe Pfeile hat, der Herr von Siut 





Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
ge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrang 
1): 32 Wörter, 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut 1, 232-233 mit der Fassung von 
CG 41001, eöıe 2): 13,00719. 






en! Textzeugen 
S 








Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurt 

können, ist deutlich, 
daß die 
ist (es gibt 19 Wörter 
hältnisses beitragen, weil die Relation unklar bzw. nicht unmittelbar ist), 
‚daß eine Priorität oder Posteriorität von Lesarten weder in Siut I noch in 
CG 41001 festgestellt werden kann. Der inhaltliche Bezug zu Siut (Nen 
nung des Upuaut, Herrn von Siut) beweist jedoch die Priorität von Siut 1 





t von Siut 1 und CG 41001 als entfernt einzustufen 
59% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Ver 

















Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
‚Aufgrund inhaltlicher Kriterien ist eine Überlieferungsrichtung von Siut nach 


Theben relativ sicher, 





4.1.19,3 Siut und CG 41001 bis 
Auf Gemeinsamkeiten von Siut 1 und CG 41001 bis wies ebenfalls Roccati, Re 
miniscenze, 62 hin. 


Texte 
Siut I 
12921 (..hm ner ni) Wpi-wiiwt Schkr 


nb siw.tl hr nsawt Temaw nht 253 [wä]r r ner.w i6j .wi m möchrw rei n=f 





ip übe.tef nd Ss Kir ner.w Spt äsew 





wi 1197 nh Wpjawavt Im wi dm uw 


CG 41001 bis (wörtliche Übereinstimmungen zu Siut 1 sind durch Fettdruck 
hervorgehoben); 


Hei Die Nennung des Upuaut, Herm von Sit, beweist die Priorität von Si 
1027 Im Aw Aw mi * komplementien: dies it mit einer Assimilalon des jan “zu erklären. 
(6. Erman, Assimiltion, 100) 
Ton Die Schreibung st unsicher: Die Zeichenreste bei Grffh. nseriprions of St, Tat. 5 
(deuten auf Im‘wi (M 20); Monte, Tombesux de Stout (ie), 49 gibt das Zeichen M 23 wieder, 
(das Öfters ungenau für M 26 geschnchen wurde (Gardiner, Egyprian Grammar, 42). 
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Woi-wnt imwihem Bw nd Shr.iib Doc ab ph Kr rw Spp sr.” 
mb siwsfi) 





‚Upuaut, der Oberägyptische, der Mächtige der beiden Länder, der große 
Gott, zu Gast in Abydos, der Herr des Schedsched, der höher als die (anderen) 
Götter ist, der scharfe Pfeile hat, der Herr von Siut 





Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im vorrangigen'”® Textzeugen 
(iu D: 32 Wörter. 

Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut 1,2 
CG 41001 bis, cuve, cöte 1, montant a): 13/00/19. 





233 mit der Fassung von 





Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 
können, ist deutlich, 

daß die Verwandtschaft von Siut Lund CG 41001 bis als entfernt einzustufen 

ist (es gibt 19 Wörter (= 59% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Ver 
ältnisses bei ion unklar bzw. nicht unmittelbar ist). 
jorität oder Posteriorität von Lesarten weder in Siut 1 noch in 
n. Der inhaltliche Bezug zu Siut (Nen 
orität von Siut 








ragen, weil die Rı 





daß eine P 
CG41001 bis festgestellt werden ka 











nung des Upuaut, Herrn von Siut) beweist jedoch die 


Bestimmung der Überlieferungsrichtung 
Itlicher Kriterien ist eine Überlieferungsrichtu 





Aufgrund inhi von Siut nach 


Theben relativ sicher 





4.1.19.4 Siur 1 und T727 
Die Übereinstimmungen zwischen Siut Lund TT 


scenze, 62 





annte Roccati, Remini 


Texte 
Siut I 

12321 (.. hm ner nj) Wpi-wil.er Schkr hr.detp iw.a=fnb Stst ki r ner. Spt 36. 
nb stwai hr.i ngse Tm.w rt 235 [ws]r r ner ie d.wi m mPhrw rei naf 


wa! ah Wpi-wii.we dm“ wi 





® hm wi 


12% Mit der Harpune T21 determin 
10. Die Nennung des Upuast, des Herm von Si, beweist di Prior von Sit 
In A ist Aw mit" komplemenier; dis it mit einer Assimiltion des an “zu erklären 
(v8. Erman, Assmilaion, 100) 
a1? Die Schrei sicher: Die Zeicheaeste bei Gifih, Inseriprions of Sr. Taf. $ 
(deuten auf I’ nd (M 26); Monte, Tombrau de So (si), 9 gib das Zeichen M 23 wieder 
(das öfters ungenau für M 26 geschrieben wurde (vl. Gardner, Egyptian Grammar, 482) 
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TT27. 


Woj-wölsen m“. hp 5 [kJ nd ei EwiN" mm hr.” 





„Upuaut, der Oberägyptische, der Mächtige der <beiden> Länder, 
Oberhaupt des Sched<sched>, der [hölher als die (anderen) Götter ist, der die 
beiden Länder im Trifumph] einnahm [ 











Bestimmung des Verwandtschafisgrades 
Länge des vergleichbaren Textausschnittes im von 
28 Wörter, 19% 
Kennwerte (Vergleich der Fassung von Siut mit der Fassung von 
TT 27, Tür vom Lichthof zum Hypogaeum, rechter Türpfosten): 11/2/0/15.'% 





ingigen Textzeugen (Siut D): 





Einstufung: Unter dem Vorbehalt, nur einen kurzen Textauszug beurteilen zu 

können, ist deutlich, 
daß die Verwandtschaft von Siut 1 und TT 2 
gibt 15 Wörter (= 53% aller Wörter), die nicht zur Klärung des Verhältnis 
ses beitragen, weil die Re 
daß Siut 1 Priorität vor TT 27 hat, wie die folgenden Digressionen belegen 
$tö (Siut 1, 232) + 4 CIT 27. Tür vom Lichthof zum Hypogacum, rechter 
Türpfosten) 
hm twi (Siut 1,233) > $hm 1.0 CIT 27, Tür vom Lichthof zum Hypo- 





als entfernt einzustufen ist (e 








‚ion unklar bzw. nicht unmittelbar ist) 











gaeum, rechter Türpfosten)'*® 
daß TT 27 keine nachweislich ältere Lesart als Siut 1 aufweist. 











00 Vgl Sit 1, 28: hrkap Ihe ab Ar; eventuell eine fehlerhafte Auslssung von 
Iheefnbbei 1727 
Eventuell liegt in TT27 eine Homeiotelewtonauslasung vo: [Ar mer if und kann 





aus krnerse „wir ner Kl 32-239 entstanden sein 

1039 In den beiden folgenden Kolumnen werden Anıbis und Osins mit Epiheta genannt. 
Wobei Osiris das in Sit 1.233 für Upuautbelege Epitheion A nein‘ nhh aufweist 

Ni Ob röi naf bh (Sit 1, 233) im dem Wer besprochenen Kontext eine Parale in 
727 han, kann wegen der ilweisen Zerstörung von TT 27 nicht beutili werden. Diese 
Wörter bleiben daher beim Vergleich unberucksichtgt 

109) Eventuell liegt in TT 27 aber noch eine Homoioteleutonaustsssung im Umfang von 
‚chn Wörter vor (JH  örae KL wi kann aus Kr nd Ib sw hr nur Tom 
It wir een Rt Col. Sat 1, 292-2 Dann uuete der Kennwen 11/12 


























enstande 





je Würde eine Homoictelewionausiasung angenommen (AN  nörw i til (IT 27) 
kann aus kr ner. dp Sem ab sei hr int Im nt wer nd Kiwi (Si 1) entstanden. 
sein), stünden nur 17% der Wörter in einer unklaren Relation zueinander: Si 1 und TT 27 
Wären eng verwandt 

I Haplographie, 

100 Inkorrekter Numeruswechsel Das Epil 
ie Beispiele bei Spiegel, Göner von Abydas, 1) 








co des Upuaut erfordert den Dual ri (vl 
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Bestimmung der Überlieferungsrichtung 


zu urteilen—w 


sch Theben ist—nach den Kennwerten 





1e Überlieferungsrichtung von Siut 
scheinlich. 1% 








4.1.20 Integrale Kopien aus Tebtynis (Dok. 20) 


In Tebtynis wurden zwei Papyri aus dem 2. Ihdt. n.C. 
le der Texte enthalten. welche in den Gräbern Siut 1, Siut II 





gefunden, die große Tei- 
ut IV, Siut V 
und in einem unbekannten, heute wohl zerstörten Grab in Siut angebracht war 
ren.!0% Da die Publikation der Papyri durch Jürgen Osing in Vorbereitung ist 
sollen und können hier nur allgemeinere Beobachtungen angeführt werden. 
Diverse Unterschiede zwischen den Texten der Tebtynis-Papyri und den 








siutischen Grabinschriften lassen vermuten, daß es sich bei den Tebiynis- 
yri nicht um direkte Kopien von den siutischen Grabwänden handelt, son 
dern um Kopien, die auf archivierte Vorlagen zurückgehen. Bemerkenswert ist 
uch, da 1. daß die Texıe, die für 
eine Grabwand oder einen Architekturteil (z.B. eine Scheintür, ein Architrav) 
bestimmt waren, mehr oder weniger komplett tradiert wurden. Es wurden kei 
nekleinteiligen, aus dem Zusammenhang 











es sich um int 





dasheı 








lösten Phrasen überliefert, was im- 








r wieder für autobiogı 
Die Tebtynis-Papyri geben Epitheta mit idealbiographischem Charakter, 
Sicherungsformeln, Verträge, Dekanlisten und Opferlisten aus den siutischen 
Gräbern wieder. Nicht in den Papyri enthalten ist die Dekoration der Gräber 





‚phische Inschriften angenommen wird. 














Exkurs: Weitere in der ägyptologischen Literatur genannte Ähnlichkeiten 


In der Fachliteratur sind noch weitere Textausschnitte genannt, die einerseits 





von siutischen Textzeugen der Ersten Zwischenzeit oder des Mittleren Reiches 
und andererseits von Textzeugen der Spätzeit überliefert sind. Jedoch sind die 
Übereinstimmungen so gering, daß ein Verwandischaftsverhältnis zwischen 
den Textzeugen spekulativ bleibt. Es handelt sich um die fol 
Textzeugen: 





nden Texte und 








Da die Lesaen von Si 1 in keinem Fall denen des Textzeugen TT 27 


Sind, ist es wenig wahrscheinlich, daß die Überli 


nachgeordnet 
rung von einem dnttn, unbekannten Ont au 








2 fi handelt sich um die Papyi PS113+ purer 305 + pTeb Tat XXX und PSI14+ 
PCarsberg 306 + pTcb Tal XXX. Ich danke Kim Ryholt und Haren Willems schr herzlich, daß 
Sie mir die Möglichkeit gaben. pCulsberg 30$ und pCarlberg 306 einzuschen. Jürgen Ösing 
sandte mir einen Entwurf seiner in Vorbereitung befindlichen Publikation der Papyri. wofür ich 
ihm ganz besonders zu Dank verpflice bin. 

#5 Vpl.z.B.Ono, Biograpkische Inschriften, 123 und Mansehan, Living in he Past 55. 
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— Sitzstatue ÖR=i-H'pi 1. (Khartoum 1854)" und TT 27 (Tür vom Lichthof 
zum Hypogaeum, linker Türpfosten)®“, Roccati wies darauf hin, daß 


TT27 an der beireffenden Stelle möglicherweise mit Hilfe von Khar- 








toum 1854 ergänzt werden kann. 
Sequenz von Titeln und Epitheta in TT 27 
(iprt.-p'Cwe) heati)-" we htm. sti)-bit Sr wi) nl) mrtw)a ver m iwa=f 
m SCh=f rise m his rhis Sonk 

Iripat, Hatia, Siegler des Königs, einzigartiger Freund, Lieblin; 
seinem Amt, Großer in seiner Würde, Würdenträger an der S 
chit, Stmk." 

Sequenz von Titeln und Epitheta in TT 27;'°% 

fird-p‘.wt hai s0] htm.i)-[bit] Smr wat) n(ä) mrtw). imder' pr.w wr 








Großer in 
itze der Re 











pi. mer Sisink 
„Üiripat, Hatia,] Si 
Obervermögenverwalter der Gottesgemahlin, S1$ink.“ 
Sequenz von Titeln und Epitheta in TT 27:10 
(Ürt.B-p"Cawn) heat) Mi 
mr=f im.i-r’ pr.w wr pwig ner Inh-n=$-Nfr-ib-R'w 'nh( 1) &1 Sk 
von Unterägypten, einzigartig 





er [des Königs], einzigartiger Freu 








ıi)-bit mr w-(ti) <nd> mrfw).t rh (n)sw mi 








„Iripat, Hatia, Siegler des Kön 
Lieb<ling>, wahrer Bekannter des Königs, sein Geliebter, der Obervermö- 
(er der Gottesgemahlin Anchnesneferibre, sie lebe ewig. S4nk 





genverwa 


Dat: Sesosris 1. (12:Dyn) Vgl. Reis 
1. Staene of he Middle Kingdom, 14 


104 Fundort: Gebel Barkal, Amun Tempel, B 3 
ner, Monument from Giebel Barkal, 5 (A ")): Dun 
1: Obsomer, Sesasris Pr, 880-66 
1089 TT 37: Grab des Siink (Tür vom Lichhof 
gl Rocca, dcr, T 











mtypogacum. Inker Tupfosten), 
ı. Reminiscene 10. TT 27. Theben-West (Ami; Di, 
Apries (26.Dyn. 

Til Roccatı, Reminiscenz.6 
? Roccati, Reminisenze. 
ine Verbindung zwischen TT 27 und Siu-Texten an; juoch gibt es zum einen keine direkte 
Parallele, zum anderen sind die Te und Epitheta auch in anderen Orten Agypiens im Mitleren 
Reich belegbar: z.B. irlawm Alzphlain CG 2053 (d) aus Abyıos; aber auch in Sit, 1S1 und 
Stu I, 3-4. Die anderen Epiheta sind häufiger in ganz Ägypten belt: Zu wr m iw.af m 
Fhuf vo. Janssen, Tradiioneele Exypische Amobiograi, 1, 15; zur otma belegten Abfolge 
Ir hal sc humai-bi (me we). Ward, Inder, 103 (856) 

Ti Rocca, Reminiscenzr. 68 (B) nimmt bei dieser Tel- und Epihetaabflge ebenfalls 
‚einen Rückgriff von TT 27 auf Siut-Tewte an: jedoch ist keine Parallele aus Si bekannt, in der 
Ind mw direkt an die vorhergehende Telfolge ir hi. m able dm wi anschict 
"Zur häufig belegten Abfolge Ir rpwr la am abi mr w 2 vg. Ward, Inder, 103 (856). 

100 Rocca, Reminiscenzr. & (C) nimmt such in dieser Abfolge von Titeln und Epithta 


eine Abhängigkeit des Tentzeugen TT 27 von den Siut-Texien an Vgl dazu Sit 1,4, 20-2 
Irkprsue hiai.w humali dme wa rh ns m my} 








(A) nimmt uch bel dieser Segvenz von Titeln und Epitheta 
































Apat, His, Siepler des Konigs von 
Unterägypten, einzigartiger Freund, wahre iekanner des Königs, sein Gelicbter‘. Joch ist in 
Siut In. mrw.sin dieser Abfolge ich vervetn. Zur häufig belegten Sequenz ir.yper N. w 
Ihmai-bir im w'i vgl. Ward, Inder, 10 (856). Resümierend betrachte ist die von Rocca ange 

1e Sequenz aus TT 27 zum einen nict genau geich in Siu beleghar, zum anderen wurden 
nzelbestandeile zu häufig während des Mittleren Reiches in ganz Ägypten gebraucht, ls 
daß eine Bezugnahme von TT27 auf Sat wahrscheinlich wäre 
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— Vorkommen des während der Ersten Zwischenzeit und des Mittleren Rei 
ches nur in Siut belegten Epithetons pg! €r1.'°® Dieses wird auch in 
CG 38236 (Rü. 3-4) verwendet, ohne daß eine direkte Beeinflussung durch 
die siutischen Textzeugen angenommen werden könnte (vgl. auch Jansen- 
Winkeln, Denkmäler des Erziehers Psametiks I, 195 (mit Anm.29), der 
gleichfalls nicht von einer „Kopie“ reden möchte: anders; Manueli 
Living in the Past, 8-9), 

Allerdings ist bei CG 38236 zu berücksichtigen, daß auf das hier er 
wähnte Epitheton bald eine Passage folgt, die größere Übereinstimn 
mit Siut II, 14-15 zeigt (vgl. 4.19) 

In diesem Zusammenhang ist auch noch die in Theben gefundene 
CG 42155 aus der Zeit Ramses Il, erwähnenswert (Legrain, Statues et sta 
nettes, 1, 22, € 5), auf der das Epitheton pgt=i “w=i („Ich war freigebig. 
(ich öffnete meinen Arm)“) genannt ist, 

Übernahme des aus älterer Zeit nur in Siut IV, 9 belegten Epitheto: 
























te 





Shine 
der wenig Gleiche hat“ in die Inschrift einer Statue des 





mi.tiw „Würdige 
Ni-$w-Hr.w aus Abydos (Dat.: Apries (26.Dyn.)),'%° wobei auf der $ 
wr'n& mi.tlw „Großer, der wenig Gleiche hat“ geschrieben steht 

— Otto, Biographische Inschriften, 26 wies darauf hin, daß das in Siut I, 337. 
338, 350 belegte Epitheton sbi.n ib=/ r hry. ähnlich auf JE 36711 bezeugt 
ist: bin wi ib(=i) r hru. 

$hl=i $pr=i r ner hrws pf ni mny (Sion 1, 267) und iw=i) hi(=i) 

i) ner m-ht mn(i) (Grab des Petosiris, 116.6) stimmen inhaltlich 

überein, worauf ebenfalls Otto, Biographische Inschriften, 43-44 








atuc 











ufmerk 





sam machte, der zudem noch weitere ähnliche, spätzeitliche Aussagen an- 
führe. 

Erwähnungen des Gottes Anubis mit seinem für Siut spezifischen Epitheton 
nb r*krr.s in thebanischen Gräbern des Neuen Reiches deuten nach Bein 
158-159 auf Beziehungen Thebens zu 
Siut. Im einzelnen sind zu nennen: TT 39, °®TT 97'%% und TT 100%, Und 
auch für die Spätzeit führte Beinlich Beispiele an.!"* Die Nennung von 
Upusut $m“wi nb t.wi und von Hathor von Meden auf der Stele 
Turin 50039 aus Deir el-Medinch (Anfang 19.Dyn.) können ein Hinweis. 
auf familiäre Bindungen der Steleninhaber zu Siut sein. 


lich, Geographische Inschr 

















0 Vgl. 41.13 und Erman—Grapow, Wörterbuch, 1,562 
1651 Perdu, Socle dune man de Neihor, 136 (2 
Übereinstimmung mit Siut IV} 
"Vet Leichvre, Tombas de Peosirir, 11.83. 
? Davies, Puyemre. Il. Ta. 62 





Datierung), 156 (An, I. zur 








054 Gurdiner, Tomb of Amenencet. 8, 
1055 Davies, Tomb of Rekhmi-R& 1, 16:11, Taf. 114 (Sie Louvre C 74) 


106 Beinlich, Geographische Inschriften, 15 


Tosi—Roceai, Ste el epigraf, 13-74, 
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4.2 ARCHITEKTUR (Dox. 21) 


Ein Grabgrundriß mit „T-förmiger" Grundform und kapellenartigen Nischen, 
zu beiden Seiten, in der Westwand der Querhalle (Typ V e nach Kampp, The 
banische Nekropole, 1,26) ist sowohl für einige thebanische Gräber des Neuen 
Reiches als auch für Siut I kennzeichnend (Abb. 50-51)."°% Auf diese Übe 
einstimmung wies Beinlich, Geographische Inschriften, 158 hin. ® 
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ver 
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‚Abb. 50: Grundriß von Siut 1 (nach: Abb. Sl: Grundriß des thebanischeı 
Porter—Moss, Topographical Bi- Typs V e (nach: Kampp. Thebani 
biography, IV, 260 (ob. li.) sche Nekropole, 26). 








105% Gelegentlich sind auch in anderen Orten ähnliche Formen feststellbar. Vgl z.B. das 
(Grab des It in Deshusheh (Altes Reich; Petri, Deshasheh. Taf. 3). Jedoch wird der Grundriß 
in der Längsachse durch eine sioping passage bestimmt; zudem sieben drei Pfeile in der Quer 
halle 











? Beinlich beschränkte ich auf die Parallele zwischen Sit 1 und TT 39, 











am KAPITEL. VIER 


‚de Gräber mit den oben genannten Merkmalen sind belegt 
Grab Öf=i-Hipi I: Description, Ant., IV, Taf. 44.1; Porter— 
Moss, Topographical Bibliography. IV. 260 (ob. li.); Montet, 
Tombeaux de Siout, Taf. 3 
Lage: Siut, Grab I 
Dat.: Sesostris 1. (12.Dyn.) 
23 Grab des T: (Ci); Kampp, Thebanische Nekropole, 1, 206-209. 
Lage: El-Khökha, Theben-West 
Dat.: Merenptah (19.Dyn.) 
139 Grab des Ipw-m-R'w; Davies, Puyemre, II, Taf. 73; Kampp, The 
banische Nekropole, I, 230-233. 











Lage: El-Khökha, Theben-West 
Dat.: Hatschepsut-Thutmosis III. (18.Dyn.) 
TTB4 Grab des Timw-nch; Kampp, Thebanische Nekropole, 1, 332 


336. 
Lage: Sheikh Abd el-Quma, Theben-West 
Dat.: Thutmosis III. (-Amenhotep 11.2"%) (18.Dyn.) 














TT86 Grab des Mn-hpr-R'w-$nb; Kampp, Thebanische Nekropole, I 
33834 
Lage: Sheikh Abd el-Quma, Theben-West 
Dat.: Thutmosis III. (18.Dyn.) 

11397 Grab des Nhr: Kampp. Thebanische Nekropole, 11, 606-608. 


e: Sheikh Abd el-Quma, Theben-West 
tschepsut (-Thutmosis 111.2'%') (18.Dyn.) 








Eventuell dazugehörig: 
TTI2l  Grabk 





Kampp, Thebanische Nekropole, 1, 410-412, 
ikh Abd el-Quma, Theben-West 

Dat.: Thutmosis IIL. (18.Dyn.) 
Grab 100 Grab; Kampp, Thebanische Nekropole, Il, 681 

Lage: Dra Abu el-Naga, Theben-West 

Dat.: Neues Reich 











Der von Kampp, Thebanische Nekropole, 1,26 als Ve bezeichnete Grabtyp tritt 
im Neuen Reich regional und zeitlich begrenzt in Theben auf: Nur fünf Gräber 
weisen diese Form mit Sicherheit auf. Vier von ihnen können in die Zeit von 
Hatschepsut bzw. Thutmosis III. datiert werden; eines, TT 23, datiert aus der 








0 Ygl. Kampp. Thehanische Nekropee. 1.332 
It Vgl Kamp. Thebanische Nekzopeie 1.60 
I Nach Kampp. Thebunische Nekropale, I. 410 (TT 121) ist bei diesen Gräbem die 
Zuweisung zu dem von ihrals Ve bezeichneten Typ nich eindeutig. 
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Zeit des Merenptah (19.Dyn.). Die Lage dieser Gräber konzentriert sich auf 
Sheikh Abd el-Qurna und El-Khökha. 





Grabgrundnß mi apellearigen Nischen 
iu beiden Seiten der Westwand der Querhale 
Sit 1(Sesosris 1. 12.Dyn. 


ı 


Thebenische Nekropele.1.26V 





Grabnyp Ve (mach Ka 
TT 399. TTI.TTS6.TTSA,TT2 
esemmuell:TT 121, Theben Grab 100 








In chronologischer Reihenfolge 


in Siut und Theben, 





‚Abb. 52: Die Be: 





ugung gleicher Grabarchitekturformeı 





Vergleichbar mit diesem Grabtyp ist der Grundriß von Siut I, der ebenfalls 


kapellenartige Nischen zu beiden Seiten der West 





d.der Querhalle aufweist 





Es liegt nach dem derzeitigen Forschungsstand somit nahe, eine direkte Ver 
bindung zwischen dem Grabtyp der 12.Dyn. in Siut und dem Grabtyp Ve de 
18. und 19.Dyn. in Theben anzunehmen (vgl. Abb. 52). Da dieser Grabtyp erst 
im Neuen Reich in Theben auftritt, ist eine Überlieferung dieses Typs von Siut 
nach Theben wahrscheinlich. Als Vorbild für die thebanischen Gräber diente 
entweder das Grab Siut I selbst, dessen Architektur in diesem Fall studiert wer 
den mußte, oder ein archivierter Bauplan/archiviertes Modell (s. den folgen: 
den Exkurs). Als Datum der Überlieferung kommt die Zeit zwischen 
Sesostris1. (Siut I) und Hatschepsut (TT 397, der früheste bekannte thebani- 
sche Beleg) in Frage; aber auch die Regierungszeit Amenemhets I. ist noch 
ich, weil der Bauplan/das Modell von Siut I bereits vor der Errichtung 
dieses Grabes erstellt worden sein muß. Dagegen kann eine Entste 
Grabtyps in der 9.J10.Dyn-—und damit eine frühere Überlieferung nach 
Theben—mit einiger Sicherheit ausgeschlossen werden, da die aus dieser Zeit 
über (vgl. Siut III, IV, V) einen anderen Grundriß aufweisen. 

















ung dieses 











Exkurs: Indizien für archivierte Baubeschreibungen und Bauanleitungen 
Auch Architekturformen können durch Bibliotheken" überliefert worden 
sein: Tatsächliche Baupläne sind bislang nicht belegt, jedoch sind Skizzen und 


16) Bibliotheken waren planmäßige Sammeistelien von Büchemollen; Archive dagegen spe- 
zielle Aktensammlungen (vgl. Wewsetzäy, Gedanken. 91) 
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Entwürfe von Grundrissen oder Konstruktionsdetails bekannt.'°°* Zudem sind 
Architekturmodelle erhalten, z.B. 

— das Kalksteinmodell eines nicht identifizierten Königsgrabes aus dem Tal 
iempel der Pyramide Amenemhets Ill. in Dahschur; vermutlich handelt es 
sich um einen Vorentwurf, der als Anschauungsmaterial für den Architck 
ten selbst und die mit dem Bau befaßten Personen gedient hat,%5 


des weiteren die Modelle einer Stufenmastaba und der Pyramide Ama 











m. 

hets IIL.'0 sowie das Modell eines nischengegliederten Bezirks, 
Hinweise auf Architekturbeschreibungen bzw. Bauanleitungen I 
Stein von Rosette (Dekret Piolemaios V.):% Er enthält eine Anw 
Bekrönung eines Schreines (Z. 9-10, 25-27, 43-46). 





rt auch der 








4.3 BitoLicnes MATERIAL 





43.1 Statuentyp: Frauenstatue (stehend) aus Holz mit eing. 


[Dok. 22) 





tem Augen 





Überlieferte Statuen dieses Typs; 
‚ent; Cambridge, Fitzwilliam Museum (E.1.1989, 
ssilika, Egyprian Art, 28-29 (10); Bourriau, 
Early Twelfth Dynasty Sculpture, 57, Abb. 1 









Fundort: Theben 
Dat.; Ende 11.Dyn/Anfang 12.Dyn. 

JE 39390 Fragment; Kairo, JE 39390; Porter—Moss, Topographical Bi 
bliography, IV, 81; Salch—Sourouzian, Hauptwerke, 89, 
Fundort: al-Litt (bei Pyramide Amenenhets 1.) 
Dat.: Anfang 12.Dyn. 

JE4T310 “ya; Kairo, JE 47310; Porter—Moss, Topographical Biblio- 
graphy, 11, 388; Aldred, Middte Kingdom Art, 35 (6), Abb. 6; 
Bourriau, Early Twelfih Dynasty Sculpture, 59, Abb. 3. 
Fundort: Grab der “#4 (Tempel Mentuhoteps II-Nebhepetres, 
Deir el-Bahri, Theben-West) 
Dat.: Mentuhotep II.-Nebhepetre (Horusname: Netjerihedjet) 
(11. Dyn)imt 














64 Amold, Building in Egypt, 8 (mit Bibiographie) 
15 Amold, Amenemhet I.86-38, Ta. 35.67.68 

"et Zu beiden vpl. Edward, Pyramits of Egypt, 277. Taf 0-6 
367 Im British Museum: vgl. Amold, Amenene 11,37 (Anm. 216). 
2% Vgl. Qurke— Andrews, Rozeita Stone 21. 

> Bourmian, Early Teelfih Dynasty Sculpture, 53 
Tweifih Dymasıy Scuprane 4 











3" Boaman, Bar 
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Leiden AH 113 Tmri-nb=$; Leiden, RMO, AH 113; Schneider—Raven, 
Egyptische Oudheid, &0, 63; Schneider, Egyptisch kunsthand- 
werk, 32-34 (9); Bourriau, Early Twelfih Dynasty Sculpture, 58 
Abb. 2. 
Fundort: Theben?!9” 
Dat.: Anfang 12.Dyn. 

Schimmel Coll.  [../hıp; Schimmel Collection: Muscarella, Ancient Art, 181 
Fundort: $iur?'” 
Dat: Anfang 12.Dyn. 








Die soeben genannten fünf Frauenstatuen aus der 11,-12.Dyn. weisen h 
lich des Typs—nicht des Süils— folgende übereinstimmende Merkmale auf 
— hergestellt aus Holz 





eingelegte Augen 
— stehend 





Sie 
wies darauf hin, daß hölzerne Statuen mit eingelegten Augen nur hochrangigı 
Damen vorbehalten waren, und daß dementsprechend mit nur wenig Werkstät 
ten gerechnet werden darf, die zur Herstellung derartiger Statuen in der Lage 
waren. Dabei deuteten die Herkunfisorte Theben (11.Dyn.) und al-List 
(12.Dyn.) auf eine königliche Anbindung dieser Werkstätte 

Die (teilweise vermuteten) Fundorte dieses seltenen Statentyps (Thebeı 
Siut, al-Lißt) machen wiederum Beziehungen zwischen Siut und Theben wahr 
scheinlich. Alle drei für die Herkunft der Statuen angenommenen Orte sind 
auch durch die Vorlagen &, $und Xim Stemma zu PT 220-222 und u, v, und 
‚pim Stemma zu PT-Spruchfolge D eng miteinander verbunden (Abb. 39. 42), 
Allerdings sind in den Stemmata ıhebanische Textzeugen aus der Zeit des Neı 



























Zur Datierung des Grabes der “hy vol. Amolt, Tempel des Königs Menrıhonep. 62 
(66. Danach gehören die Königinnenkapell und der Grabschacht der y. zur Bauphase B den 
Tempels Mentuhoteps IL-Nebbepeires und somit in die Zeit. als Mentuhctep I1. den Horusa- 
men Netjerihedjet führte, Nach Gesternann, Kontinitr und War R Könnte der Horu 
name Netenihedjet den Zeitpunkt nach der Wiedenereinigung des ägyptischen Reiches ken 
Beichren 

Her. Aufgrund der Te; vg. Schneider, Eeprsch kunsthandwerk 
als möglichen Fundon der Statue an. Nach Wild, Nates 
über zu vermuten, daß alagypische Fundobjekt mit der H 
benachbarten Sau summen. 

03 Muscarela, Ancient Ar 81 (Datierung nach Coo 

105 Nicht feststellbar bei JE 39390 (ben dem erhaltenen Kopf wurden nur noch die sep 
Ft angeferigten Arme der Statue gefunden; vl Saleh— Sourouzian, Haupnserke, 89) 

Io. Bourias, Early Twelth Dimasy Sculpare, 49-39 

1077 Wegen der Zerbrechlichkit der Sutuen kann eine Nähe von Werkstatt und Fundort der 
Statue angenommen werden. 















kunftuangahe Der Dronka aus dem. 
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eführten Statuen alle aus der 11.- 





en Reiches vertreten, während die hier an; 
12.Dyn. stammen und insbesondere die thebanische State der “Hy. 
(JE 47310) noch in die Zeit der Wiedervereinigung datiert werden kann. 
Zusammenfassend sind bei diesem Statuentyp Verbindungen zwischen $ 
und Theben anzunehmen, die Richtung des Einflusses kann aber nicht eı 
schieden werden 
Entweder ist dieser Typ eine thebanische Schöpfung (frühester Bele 
JE 47310) und wurde nach der Wiedervereinigung— spätestens zu Beginn 
der 12.Dyn. (Datierung von JE 39390 und Schimmel Coll.) —auch nach 
Siut und al-Lit ansferiert, 
oder der Typ bestand schon seit 
seine Beschreibung war in Siut archiviert 
sten Angriff der Thebaner auf Siut (unter Antef II; vgl. 2.3) od 
unter Mentuhotep 11.10°° 











rem während der Ersten Zwischenzeit 








”* und wurde bereits bei dem er 
direkt 
nach Theben als 





nach der Wiedervereinigun; 
Kriegsbeute verschleppt. 


Exkurs: Indizien für archivierte Statuenbeschreibungen und für Anleitungen 
zur Si 
Auf die Statuenherstellun; 





uenherstellung 





ıch archivierten Vorlagen gibt es u.a. die folgen 





den Hinweise: 
Stele des Königs Neferhotep I. (13.Dyn.) aus Abydos (Mariette, Abydos, II, 
Taf. 28-30; Pieper, Inschrift des Königs Neferhotep, I-IX; Helck, Texte der 
2.Zwischenzeit, 21-29) 


König Neferhotep I. sah alte Schriften des Osiristempels von Abydos 











s Osiris und der Neunheit anfertigen zu lassen. 
n zur SI 





ein, um eine Statue des Go! 
Diese Schriften müssen illustriert gewesen sei 
twenherstellung enthalten haben, wie die folgenden Stellen beweisen‘ 


2.23 &<.in>"® hm=fn Sh.w gmr.w wan.yw m ht=f 








und Anweisunge 








sht.ww m£(.0) njl.w) mw as ner hr.iw-rp ät.w nb(w) 


Äw ibn üb=i mit shz.avw pifwj.t ip. nf 4) (Dtmlw) 





ir sipati) wr 





pie: 
ct zu den Würdentr 





„<Dann> sagte seine Majes Freunden“, die 





in seinem Gefol 
den wahren Schreibern der Gottesworte, den Obersten aller Geheimnisse: 
Mein Herz hat verlangt, die Schriften der Urzeit des Atum zu schen. 





® Was nicht bedeutet, daß er der! keiert worden sein muß. Eine Archivierung der 
Beschreibung von Statuen war durchaas üNch (,unen 

1% Nach Gestermann, Kontinuität und Wendel, 97-98 köente Mentuhoep I. den Horusna- 
men Neteihedje (vl. Datierung von JE 47310) unmitelbar nach der Wiedervereinigung, d.h. 
Auch der Eroberung Sau, angenemmen han 

0 Ergänzung mit Helck, Tee der 2 Zwischenze 

Int. Mt Helck, Texte der2. Zwischenzeit, 2 
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Entrollt sie mir gemäß der großen Zusammenstellung 
Laßt mich den Gott in seiner Gestalt kennenlernen, die Neunheit in ihren 





























Formen 


2.6-8:  weipw irin hm=fr prw met 
wruin hm=f hr pg! shl.wew 
shz.ww il) pr.w WSir hr 3 immaiw nb 3b£ 








i Weir hat -imn.tiw nb ib 





m shiww=f 





Sw hn' ps r=fmi mi 
irisw ki=f m nsw-bit m prw=fm hi Nwa 


‚Seine Majestät begab sich zum Bücherhaus 
Dann rollten seine Majestät und diese „Freunde” die Schriften auf 

Da fand seine Majestät die Schriften des Hauses des Osiris 

Chontamenti, des Herr von Abydos, 

Dann sagte seine Majestät zu diesen „Freunden“ 

Meine Majestät sorgt für meinen Vater Osiris-Chontamenti, den Herm von 








Abydos. 
Ich will ihn und seine Neunheit bilden wie es meine Majestät in seinen 
Schriften gesehen hat. 

Seine Gestalt werde gemacht als König, als sein Herauskommen aus dem 





Leib der Nut.“ 


Tempel Ramses II. in Abydos, Festhof (Kitchen, Ramesside Inscriptions, I 
531-532 (205); Kitchen, Ramesside Inscriptions, Translations, 11,342 (205)): 
Der Gott Osiris wird von Ramses II. angesprochen: 
11,531.16: 7..]'% 
11, 532.1-2: hn<‘> pgr im iw=k np hr $1=6m m hw.t-ner $ps4 

mkt=in ni sp tpd m msw.s=sn kmi.n Pıh 

mshisstnjdwit Öhwiir en 
[..] mi<t> den neun Göttern, die in dir sind, indem sie an ihren Stäten ru 
hen Gestalt, in ihren Statuen, 
es Thot—in Bezug auf ihre 
S, die im Bücherhaus ist 











nit w0) Schpat-wrnaimprwmgs 






hen in dem erhabenen Tempel in ihrer urzeit 
die Prah geschaffen hat nach den Schriften 
Leiber—aus der großen Zusamn 








062 Der Tempel verfügte anscheinend Ober einen Katalog der einzelnen Schften. Anhand 
dieses Kataloges solten die alten Schiten ausgewählt werden, die—wie im folgende 
geforden- Darsellungen oder Beschreibungen von Göttern. 4. von Gettesatuen, ethich 

ToR)“ Lesung nach Heick, Tete der 2.2wischenzeit, 22 

ont Eine große Lücke, 

1045 Wreszinski, Aras, I, Taf, 185 übersetzt „Musterbuch jedoch können die Schriften 
des That nicht aus einem Musterbsch entsommen worden sein. Vielmehr dürfien sie anhand 
Sins Inventarktaloges ausfindig gemacht w 
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— Mut-Tempel in Karnak: Kapelle mit Inschriften des Mn&.w-m-hi.s (Leclant, 
Montowemhat, 193-197, 212-231, Taf. 69); 
Der einflußreiche Priester Mnd.w-m-h!. beschreibt die Arbeiten, die er in 
oberägyptischen Heiligtümern ausgeführt hat. In einer Aufzählung von Bar. 
ken und Barkenkultbildern, die er herstellen ließ, heißt es (Leclant, Montou- 
‚emhat, 215.18): 











Inschrift A, Z. 18: [..] he mri1=n eär.tmi nat r $cipai-wr 


„L..1glänzend(?) in ihrer erhabenen Gestalt gemäß dessen, was der großen 


Zusammenstellung entspricht 


DISKUSSION: kcip.tiswr bezeichnet eine „große Zusammenstellung“, Damit kann ein 
Katalog von Schriften gemeint sein—eine Art Inventarbuch (Stele Neferhotep 1) 

oderauch ein Katalog von Vorlagen (Tempel Ramses Il; Mut-Tempel mit Inschrift des 
MnZ.w-m-hi1). Über das Aussehen dieser Vorlagen (entweder eine Zusammenstellung 





einer Darstellung oder eine Sammlung von mehr oder minder 
vollendeten Entwürfen einer Darstellung) lassen sich keine definitiven Schlußfolgerun- 





Fürdie Aussagekraft der Texistllen als Belege für eine Archivierung (auf Papyrus oder 
Leder) von Statuentypen, Ihren Auributen und 


on um die Übersetzung von s:jp.iswr zweitrangig 





Herstellungsweise ist die Diskussi 


Daß Motive der bildenden Künste in Worten beschrieben waren —und damit 

schriftlich ü 
Das Buch von der Himmelskuh (18.Dyn.)!°®: In den Versen 166-2019 
ist eine Herstellungsanl 
Himmelskuh enthalten mit Angaben von Position, Farben und Maßen der 
Motivbestandteile sowie der dazugehörigen Beischriften. 
Das Bücherhaus im Horustempel von Edfu (z. Zt. Piolemaios VIII): Die In 
schriften dieses kleinen, ca 2m? großen Raumes nennen u.a. Titel der im 
Tempel aufbewahrten Schriften.!%® Einer davon lautet 1p-rt n; Sıplır & 
Vorschrift für das Beschriften’Bemalen'® einer Wand 


.liert werden konnten—belegen: 





tung für ein relicfiertes und bemaltes Bild der 


























1% Nach Müller, Musterbuch, $p- 244 sind Musterbächer „auf gereichnete und 
eschriebene Vorlagen für Wandbilser (Relief und Malere) oder unter Umständen auch für 
ändere Objekte”. Häufig werden in der Agypielopie aber asch Sammlungen von einzelnen Ele 
menten einer Darellung oder eines Texte alı Musterücher bezeichnet (vl, unter 5.4 Anm, 











Hormung. Mythos von der Hinmelskuk, 70-61 
0% Homung. Mythos von der Hinmelskuk, 42-44 
1a Chasainat, Edfow I. 351, Tat 
190 Yphr kann mit beiden Bedeutungen übersetzt werden (vgl. Erman—Grapow, Wirter 
uch, IV. 1075) 
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— Beschreibungen —jedoch nicht Anleitungen zur Herstellung —von bild- 
lichen Darstellungen und Motiven geben auch die Stele Louvre C 14 
das Nutbuch'®2 und pBerlin 104724 und 14400! 











Zusammenfassend ist festzustellen, daß es Bücherhäuser oder Bibliotheken” 
gab, deren Inhalt (nach Sachgebieten geordnet?) katalogisiert war (vgl. Stele 
Neferhotep 1). $ n u.a. über Schriften (Papyrus- oder Lederrollen), 
die Hinweise (in bezug auf Typ, Aussehen, Maße, Farben, Material) zur Rund 
und Flachbildherstellung gaben. Diese Schriften enthielten vermutlich Zeich 
\ungen und Beschreibungen von Statuen.” Die Transportabilität der Schrif 
ten erlaubte auch den Transfer von Statuentypen, ohne daß eine Originalstatue 
studiert werden mußte (vgl. Stele Neferhotep 1.). In dieser Art dür 
Transfer des oben besprochenen Typs einer Frauenstatu 
auf den Stil, in dem die Statuen/Reliefs ausgeführt wurd 
vorlagen nicht gehabt haben. 








ie verfügt 








ie auch der 
erfolgt sein. Einfluß 






werden die Archiv 


4.32 Kriegsbilder (Dok. 23) 


Brigitte Jarol-Deckert 
bildes auf, wobe 


zeigte mögliche Entwicklungsstationen des Kriegs 
‚ch ein Einfluß von Siut auf Theben denkbar, aber nicht g 
nauer nachweisbar ist. Da auch das Etikett „Kriegsbilder" schr allgemein ge 
alten ist und im Einzelfall der Aufmarsch von Soldaten mit fellbespannten 
Schilden, w 











er in Siut IV dargestellt is,'9” in dieser Art nicht in anderen 
Kriegsbildern belegt ist, bleiben eventuelle Verbindun; 
Theben ungeklärt 


n zwischen Siut und 





4.3.3 Die Darstellung nubischer Bogenschützen (Dok. 24) 
Den Weg der Ausbreitung von Darstellungen nubischer Bogenschützen rekon- 
struierte Manfred Bietak (vgl. Abb. 53).! 

Folgende Darstellungen nubischer Bogenschützen aus der Ersten Zwi 
schenzeit und dem frühen Mittleren Reich sind belegt 








Zeile 9-11 mit Nennung von Bewegungsmetiven (Gehen. Scheiten, Laufen) und Da 
stellungstypen (Stellungen eines gefangenen Vogeh, Eiheben des Armes); vgl. Harta, Selhur 
zeupnis, 104-120, 

No" Beschreitung des Nu-Biles; vgl. Homung. Jeteiuhächer. %- 
er Literatu) 

19 Cauvlk,Insenteire de temple, 38-61 mit Angabe weiterer vergleichbarer Tee 

IB Vol. dazu Burkad, Biblierheken. 

195. Val. auch Müller, Musterbuch, Sp 

10%. Jaroi-Decken, Grab de Inf, N 

1097 Wreszinski, Ads I, Taf. 15 

10 Biesk, Nubische Bogensch 














scher, Nubian Mercenaries. 4-80) 
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Anchtifi nk 
Fundort: Grab des *nh.i 
Dat.: Erste Zwischenzeit 


Vandier, Moalla, 127, Abb. 63 
fi, Mo’alla 








California 6-19911. Inj-itjsf, Grabstele; University of California, Cat, 6- 
19911; Fischer, Nubian Mercenaries, 61-62, Taf. 12.(b). 
Herkunft: Gebelein 
Dat.: Erste Zwischenzeit 

57  Holzmodell; Kairo, CG 257; Borchardt, Staruen und Statuerten, 
1, 164-165, Taf. 55 (257); Bietak, Nubische Bogenschützen, 
Taf. 2-4. 

Fundort: Siut, Grab des Msh.ti 











Dat.: Ende 11.Dyn.-Anfang 12.Dyn. 
F 1938/16. Inj-ikr; Grabstele; Leiden F 1938/1.6; Fischer, Nubian 
Mercenaries, 59-61, Taf. 13 (b) 
Herkunft: Gebelein 


Dat.: Erste Zwischenzeit 





Grabstele; Boston, MFA 03.1848; Fischer 


MFA 03.1848 Nm 
Nubian Mercenaries, 56-59, Abb. 3, Taf, 11 
Herkunft: Gebelein (Rizagat) 
Dat.; Erste Zwischenzeit 
Setka $ui-kt=1"%'; Grabmalerei; Fischer, Nubian Mercenaries, 64 
es Sui-kiei 











Lage: Aswan, Grab. 








Dat.: Erste Zwischenzeit 
TT386  Inpitief: Grabmalerei; Jarol-Deckert, Grab des Inj-Jf. Taf. 7a 
14, 17, Faltkarte 1-3. 
Lage: TT 386, Theben-West (Asasif) 
Dat.: Mentuhotep II. (11.Dyn.) (frühe Regierungszeit: nsw-bir 


Name it Aa 5 (und noch nicht mit P 8) geschrieben)! "? 
Turin Suppl. 1270 Cnnw: Grabstele; Turin, Suppl. 1270; Fischer, Nubian 
Mercenaries, 61, Taf. 13(a) 
Herkunft: Gebelein 
Dat.: Erste Zwischenzeit 
Turin Suppl. 1273 Weh-ikr; Grabstele; Turin, Suppl. 1273; Fischer, Nubian 
Mercenaries, 61, Taf. 12 (a) 
Fundort: Gebelein 
Dat.: Erste Zwischenzeit 


‚och 

















% Zur Lesung vpl. Fischer, Nu 
Zur Lesung des Personennamens sg. Junker, Gica, Vi, 32. 
Jaroi-Deckert, Grab des Inf, 116-119 fühn neben den paläographischen auch bau: 





\ypoiogische und archänkogische Indien für ıne Daterung ın die frühe Reperung: 
(ühoteps Ian. 





Men. 
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x HarnuB 


assıur @ 





© 1. ZW2T., GAUFÜRSTENZEIT 


® m. ornastıe 


® ÜBERGANG n.y12.0rn. 











‚Abb. 53: Die Ausbreitung von Darstellungen nubischer Bogenschützen wäh. 
tend der Ersten Zwischenzeit und der 11.Dynastie (nach: Bietak, Nubische 
Bogenschützen, 95), 
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Bietak!'® konnte deutlich machen, daß sich die Darstellung nubischer 
Bogenschützen (als Relief, in Malerei oder als Holzmodell) während der Er. 
sten Zwischenzeit und des frühen Mittleren Reiches von Süden nach Norden 
verbreitete: Während der Ersten Zwischenzeit wurden nubische Bogenschüt 
zen in den oberägyptischen Orten Aswan (Setka), Gebelein (Califomia 6- 
19911; Leiden F 1938/1.6: MFA 03.1848; Turin Suppl. 1270; Turin Suppl 
1273) und Mofalla (Anchtifi) dargestellt (auf Grabstelen und in Gi 

reien). Aus der frühen Regierungszeit Mentuhoteps II. (vor der endgültigen 
Wiedervereinigung) stammt die gemalte Darstellung solcher Krieger im theba- 
nischen Grab TT 386, was Bietak überzeugend mit der Übernahme dieser Spe- 
zialtruppen durch die Theb: der Einverleibung der südlichen Landes. 
teile erklärte. "'% Erst später, d.h. nach der Wiedervereinigung, ist das Motiv 
der nubischen Bogenschützen in Siut belegt: Als hölzernes Modell sind 40 nu 
bische Bogenschützen dem Gaufürsten Msh # als Beigabe in sein Grab mitge 
geben worden (CG 257), 




















Da es sich bei den Belegen in Theben und südlich von Theben um Maler 
eien und Stelen, d.h. um zweidimensionale Darstellungen handelt, in Siut aber 








um ein dreidimensionales Holzmodell, ist kein Vorlagentranster für diese Dar 
stellungen anzunehmen. Vielmehr beruht die Darstellung im Grab des Mshti 





auf der Anwes 





ieit nubischer Bogenschützen im siutischen Raum. Nubier 





waren begehrte Krieger im Dienste der thebanischen 11.Dynastie; und die he 
rakleopolitanische 9,/10.Dynastie inklusive der Gaufürsten von Siut hate aus 
politischen und geographischen Gründen keine Möglichkeit, diese Spezial 
truppen anzuwerben. Die Stationierung nubischer Krieger in Siut wird mit 
Bietak!!® erst nach der Wiederveı 
mit der Einnahme Siuts durch die Thebaner unter Mentuhotep Il. — stattgefun 
den haben. Erst jetzt hatten die siutischen Handwerker Zugan 











inigung Ägyptens— vielleicht auch schon 








schützen gelangte somit 
macht in das eroberte Siut 








0 Bietak, Nubische Bogensch 





{04 Bitak, Nubische Bogenschäzen. 94 





Ws S.vorige Anm. 
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Con 





LUSIO 





Die Untersuchung des verwandten Text-, Bild- und Architekturmaterials, das 
in der vorliegenden Studie jeweils als „Dokument“ bezeichnet wird (vgl. 4.). 
erlaubt, für 16 dieser Dokumente eine Überlieferungsrichtung von Sivt nach 
Theben und/oder anderen Orten Ägyptens als relativ sicher (Dok. 1, 5, 6, 11 
(im Fall von TT 39), 13, 19, 20) bzw. wahrscheinlich anzunehmen (Dok. 7,8, 
9, 10,11, 15, 16, 17, 18,21). Des weiteren liefert das untersuchte Material re 











lativ genaue Hinweise auf 
— das Verfahren der Überlieferung 
— eine siutische Bibliothek 
— die Art der zum Transfer verwendeten Vorlagen 

den (die) Zeitpunkt(e) der Überlieferung 

die Träger der Überlieferung 

die Gründe der Überlieferung 

Diese einzelnen Punkte werden im folgenden ausgearbe 
sucht, einen Beitrag sowohl zur Überlieferungsgeschichte als auch zur Geistes 
‚chichte des Alten Ägypten zu leisten. 











et; damit wird ver 








5.1 Das VERFAHREN Dir ÜbeRLIEHERUNG 





Der Überlieferungsprozess ligyptischer Texte und Bildszenen konnte in v 
ıtweder direkt von 





schiedener Weise verlaufen. Es konnten Bilder oder Texte 
den Denkmiilern (in-situ-Kopie)! oder nach—in Bibliotheken archiviert 
Vorlagen” kopiert werden und während dieser Kopiervorgänge bewußte und 
unbewußte Veränderungen’ erfahren. Bei den archivierten Vorlagen stellt die 
kontrovers diskutierte Frage nach ihrem Aussehen ein zusätzliches Problem 
(s.dazu 5.3). Weiterhin ist eine Überlieferung kürzerer Text(ausschnit)e 
durch Schulbildung nicht auszuschließen. 











"Vgl. z.B. saitenzeitiche Quadranetze aus Tusche über Sıelen in dem uneriäischen Teil 
(dr Stufenmastaba des Dieser (Fin, Ercavaon, 6; Bing, Satische Kopien. 40) 

3 Vgl. dazu und zum Unterschied zwischen einer ibiotick und einem Archiv 5.200 

3 ZB. wurden die späteilichen Texizeugen von PT 204-212 und Tb 148 (TT 36, T1279). 
von einer archivierten Vorlage und nicht direkt au dem Hatschepsut-Tempel in Deir el-ahr 
kopiert (Schenkel, Vorlagen späteiicher „Kopien“, 417-441). Sowohl für Autobiographien 
as auch für Sakral- und Rinaltete war die Biblicheksüberlieferung der normale Tradition 
Strang (vg). Morenz, Beiräge zur Schriflichkeiskutur. 12 (Anm. 1). 

#ÜVpl. Kapitel 6 und die dot in As. | genannte Literatur. 
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Die 16 Dokumente (Texte und ein Grabgrundriß), für die unter 4. eine Über 
lieferungsrichtung von Siut nach Theben und/oder anderen Orten Ägyptens als 
wahrscheinlich bzw. relativ sicher nachgewiesen werden konnte, wurden nicht 
direkt aus den Gräbern kopiert, in denen sie aus der Ersten Zwischenzeit und 
Miuleren Reich bezeugt sind. Diese Aussage läßt sich in einigen Fällen 
mit Sicherheit beweisen, in anderen Fällen wenigstens als die wahrscheinlich 
ste Möglichkeit darstellen, wie die folgenden Indizien zeigen 
— Im Stemma zu PT 220-222 (Dok. 1; 5. Abb. 39) und zu CT 179 (Dok. 5: . 
Abb. 45) gehen die ihebanischen Textzeugen des Neuen Reiches (TT #2 
TT87°, TT 87%, TT 100, TT 353) nicht auf siutische Denkmäler zurück, 
n (Vorlagen &, X und y im Stemma zu 
PT 220-222; Vorlage ß'im Stemma zu CT 179), die nach opinio communis 
aus Payprus oder Leder waren. Solche Vorl 
Dekanlisten (Dok. 6. 7) anzunehmen, da anson! 
nel 














sondern auf rekonstruierte Vorl 











n sind aus rein praktischen 








Erwägungen auch für di 
sten entweder Särge hätte zuge 
(che Grabdecken hätten kopiert werden müssen, um an die astronomischen. 





geöffnet werden müssen oder schw 


Texte zu gelangen 
Die durch eine Verwechslung hieratischer Schriftzeichen entstandenen Di 
gressionen in TT 82. TT 87° und TT 353 (vgl. Dok. 1, 5),* die—wie palio 
graphische Vergleiche zeigen—in der Zweiten Zwischenzeit oder am An- 
fang des Neuen Reiches geschehen sein müssen (vgl, Abb. 41; 5.4.2 und 6. 
Anm. 53). sprechen eindeutig für eine Bibliotheksüberlieferung und gegen 
eine direkte Kopie der Monumente. Denn bei der Annahme, daß die Be 
schriftung der Textzeugen aus der Zeit Hatschepsuts (TT 353) und Thutmo- 
sis II. (TT 82, TT 87) direkt nach einer Kopie aus den siutischen Gräbern 











erfolgt wäre, blieben deren Verschreibungen, die in die Zweite Zwischen 
zeit bzw. an den Anfang des Neuen Reiches datieren, unerklärt 

Mit Ausnahme der Textzeugen A 1 C und G 2 T (Dok. 6) aus dem Mitleren 
Reich, die einem anderen Überlieferungsstrang angehören dürfien als die 
Textzeugen des Neuen Reiches und der Spätzeit (vgl. ausführlich 5.4.1), 
wurden die ehemals siutischen Texte und der Grabgrundriß während des 
Neuen Reiches und der 25.-26.Dynastie (bis zur Regierungszeit Psame- 
tiks1.) ausschließlich in Theben verwendet (vgl. Tabelle 6, in welcher die 
wahrscheinlich bzw. relativ sicher auf Siut zurückzuführenden Dokumente 
chronologisch geordnet sind, wobei zwischen Bezeugungen dieser Doku 
mente in Theben respektive außerhalb Siuts und Thebens unterschieden 
wird). Diese jahrhundertelange Beschränkung auf Theben (mindestens über 




















$ Vgl dazu Schenkel, Sonnenltanel, 18-19 und Kahl. Sich af, ib Horus deine Hand, 

® Dok 1:1m (Vorlage 2) > mn (IT 389,4): Dok. 1: (mit G 17 geschrieben) (Vorlage) 
= me (mit G 14 geschrieben) (FT 353. 5 29 Do. 1: im (Vorlage 2) + 16 (TT 353, S30) 
ok, I: Ai (Vorlage 9) > me (IT Süsw. ob. A: Dak, S: inf nei (Vorlage P) ini 
In =itten) 
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800 Jahre, eventuell sogar über 1300 Jahre)? weist auf eine große Biblio- 
thekstradition hin. Wären die siutischen Gräber im Neuen Reich oder in der 
Spätzeit noch zugänglich gewesen, und hätte es üblicher Praxis entspro- 
chen, von in alten Monumenten aufgezeichneten Texten in-situ-Abschriften 
anzufertigen, dann sollten bereits früher außerhalb Thebens Hinweise auf 
die (Wieder)Verwendung siutischen Materials zu finden sein. 

— Die Papyri aus römischer Zeit, die in Tebtynis gefunden wurden (Dok.20), 
entstammen einer dortigen Bibliothek" und deuten ebenfalls auf eine Biblio 
theksüberlieferung. Sie werden zur Zeit durch Jürgen Osing bearbeitet. 
‚Ohne Osings Forschungen vorweggreifen zu wollen, kann immerhin gesagt 
werden, daß diese Papyri möglichst genaue Kopien von Vorlagen für Grä- 
ber in Siut zu sein scheinen.” 

Die Kombination von Bildszenen und Beischriften, die im Grab des Ibi 
(Deir el-Gebrawi, Grab Nr. 8; 6.Dyn.),'® dessen Vorl 
5.22). undin den saiten- 

















‚en vermutlich auch 








dem in Siut archivierten Bestand angehörten (vg 
zeilichen ıhebanischen Gräbern des Mn&.w-m-hla (TT 34)" und des Ibi 
(IT 36)" belegt sind," weist ein von Wolfgang Schenkel herausgestelltes 
Indiz für eine Bibliotheksüberlieferung auf: „In den Beischrifien zu den 





Schreiben der Handwerkerszenen scheinen mißverstandene Zeilentrenner 
zu stehen, die sonst zwar in der „Vorlage“ vorkommen, an den fraglichen 
Stellen—wenn man sich auf die Publikation verlassen darf 
weise aber nicht vorhanden sind“. 

Eine Untersuchung der Entwicklung von autobiographischen Inschriften 
und damit verbundenen epitheta ornantia und Sicherungsformeln, die zu 
nächst in Siut kursierten, liefert weitere Hinweise auf eine Bibliotheksüber- 
erung, 

Bei der Überliefenu 

















der in reproduktiver Tradition (vgl. 3.1.3) stehen: 
den Jenseitsliteratur (Verklärungen, Pyramidentexte, Sargtexte, Sternuh 
ren) ist mit einer möglichst wortgetreuen Tradierung zu rechnen. d.h. Ab- 
weichungen von der Vorlage geschahen zumeist unbewußt, selten bewußt 
(und dann oftmals als Korrekturversuch einer unverstandenen Textstelle) 
und beeinträchtigten nicht die Absicht, den Text möglichst ori 














? le nachdem, ob das sitische Material am Anfang der 12. Dynastie, gegen Ende der Zwei 
'n Zwischenzeit baw. zu Beginn des Nesen Reiches oder erst unter Hatschepsut nach Theben 
gelangte: vp.dazu 42 

® Vgl. Burkans, Bibliocheken. 107 

9 Val. einstweilen Schenkel, Rec. [Maruelian, Living in ce Past], 149. 

10 Davies, Dir el-Gebräwi, Ta. 13-16. 

1%. Unpubliziet; vgl. Manselian. Living in de Pat, 26 

"2. Kuhlmann — Schenkel, Grab des Ib. I, Taf 30-32 

19. Vgl. Manuelan, Living in he Past, 24-38. 

1% Schenkel, Vorlagen spitzeilicher Kopien, 40. Zu den Gemeinsamkeiten und Unterschie 
den in den Darsiellungen der Griber des Ti aus Dei e.Gebrawi und des Zi aus The 
Kuhlmann — Schenke, Grab des 1.1. 89-110 
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zugeben. Dieses Prinzip wird beispielsweise durch das Kennwertmuster für 
Vorlage x (Siut 1, TT 353) bestätigt: Die Kennwerte 192/64/16/9 belegen 
eine überwiegende Übereinstimmung der Versionen beider Textzeugen 
bzw. Veränderungen, die auf den Vorlagentext zurückzuführen sind (vgl. 
4.1.1.5); nur in 3,2% der Fälle ist die Relation unklar bzw. nicht unmittel 
bar. Ebenfalls wenig Spielraum für Textveränderungen gestatteten Opfer. 
formeln (vgl. Dok. 18 im untersuchten Material) 

‚Autobiographische Texte, Sicherungsformeln und epitheta ornantia 
hingegen wurden im Alten Ägypten steis produktiv verändert; Sie wurden 
vollkommen neu formuliert oder aus älteren Versatzstücken neu zusam 
mengestellt.'®L untersuchten Material zu beob- 
n: Teile der autobic ‚formeln und der 

















zteres ist auch in dem h 








phischen Texte, der Sicherung 
epitheta ornantia, die während der Ersten Zwischenzeit und des frühen 
Mittleren Reiches in Siut verwend 
und in der Spätzeit in neue Texte dieser Art ein (Dok. 8-11, 13, 15-17). 

Das Verwandtschaftsverhältnis der einzelnen Textzeugen von Dok. #- 
11,13, 15-17 wurde bereits unter 4. mit Hilfe des Kennwertveı 
n Proz 





worden waren, flossen im Neuen Reich 














stimmt. Interessant ist dabei der Vergleich des jeweilig zesan 
unklaren Relationen, die die späteren Textzeugen zu denjenigen aus Siut 
wufweisen (Tabelle 3):"" Dieser belegt bei den thebanischen Textzeugen 
eine insgesamt größere Nähe zu den siutischen Parallelen als bei Textzeu- 
gen außerhalb Thebens. Ausnahmen bilden die verhältnismäßig kurzen Par 
Ielen zwischen Siut I und CG 672 (aus der Zeit des Amasis, gefunden in 
Sais; Dok. 11) bzw. Siut 1und Athribis-Sarkophag (29. Dyn.; Dok, 16), Ins 
besondere bei kurzen Übereinstimmungen ist jedoch aufgrund des geringen 
Textumfangs rößere Übereinstimmung mit der siutischen 
Entsprechung leichter m daßes 
sich nicht um Ausschnitte aus einen bestimmten Vorlagentext handel, son 
dern um Zitate aus der Schulbildung (s.u.). über die so wenig bekan 

Werden daher die schr kurzen vergleichbaren Texte—z. B. die mit einer 
iger als 25 Wörtern — we; 


























jglich; zudem muß damit gerechnet werden, 











Jassen, ergibt sich ein „bereinigtes“ Bild (Tabelle 4): Eine Ab- 


der Gefahr von Verzerrungen 








# Vgl 2.8. für die Sicherungsformeln die Beige bei Morschauser, Threat-Formulae und 
Norah, Curse and Bess 

"# Die in Dok. 19 behandelten Götirepähets bleiben hier unberücksichtig, da sie im Gegen 
satz zu den Epiheta von Ventorbenen oder den Sichenungsformeln nich in engem Zusammen. 
hang mit den Autobiographien stehen. 

""Emechoet aus dem prosennnlen Anteil der vierten Zffer der jeweiligen Kennwerte am 
Gesamtbestand der verglichenen Wörter (vgl. 5.49) 

14" Vgl Ray. Rec. [Manuelan, Ling in he Pau], 38: may be hat pupils ar form 
Iae drive from earier adions as pa of their training. Sach formalae would then have been 
produced, not as part of a conscwus temps 10 imate a panicular tet, Du a par of a feeling 
(hat ihis was what 9004 pracce demanded In such a case, Ihe weumrence of snippes has 10 be 
reed wilh caumon u need ee be evndence of deliberte quttion 
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weichung von weniger als 40 % zu den siutischen Parallelen weisen nur the 

banische Textzeugen bis zur Regierungszeit von Psametik Il. oder Apries 

wuf. Dagegen weisen der jüngere thebanische Textzeuge TT 27 (aus der Zeit 
des Apries) und alle anderen nicht aus Theben stammenden Textzeugen 

(aus der Zeit Psametiks 1. bis Nektanebos II.) Abweichungen von mehr als 

40% auf. Das heißt, die Texte bzw. Textauszüge wurden im Laufe der Zeit 

produktiv umformuliert. Dabei erfuhren sie mit fortschreitender Zeit (vgl. 

in Theben TT 27 aus der Zeit des Apries und vgl. außerhalb Thebens Bern- 
heim-Jeune aus der Zeit Nektanebos II.) immer größere Veränderungen, 

Die in Tabelle 4 wiedergegebenen Prozentwerte der unklaren bzw. nicht un- 

mittelbaren Relationen späterer Textze 

Indiz für zweierlei 

a. Die Textzeugen außerhalb Thebens griffen anscheinend nicht auf Vor 
zurück, die aus Siut stammten, sondern auf Vorlagen, die ihren W: 
Theben genommen hatten. Ansonsten wäre für die Textzeugen aus den Or 
ten außerhalb Thebens eine größere Nähe zu den siutischen Parallelen zu 
erwarten. Diese Feststellung wrifft auch für Berlin 19400 aus dem nur weni 
ge Kilometer von Siut entfernt liegendem 12. oberägyptischen Gau zu. 

b. Auch die spätzeitlichen thebanischen Textzeugen scheinen nicht direkt 
auf Siut als Vorbild für ihre Texte rekurriert zu haben, sondern auf be 
reits in Theben vorhandene Vorlagen. Nur so erklären sich die teilweise, 
erheblichen Digressionen und auch die relative Ferne von TT 27 zu sei 
nem siutischen Vorbild 

Mit dem vorigen Punkt in Verbindung stehen die—abgesehen von den 

mn A IC und G ZT, die einem anderen Überlieferungsstrang an 























n zu siutischen Textzeugen sind 


























Textzeu 
gehören (vgl. 5.4.1), —zwei ältesten Bezeugungen siutischen Materisls au 
Berhalb Siuts und Thebens (vgl. Tabelle 6): Es handelt sich bei ihnen um die 
‚a (Dok. 10: Grab des Hns.w-ir-ti-sw. der unter 





Textzeugen Nag' el-Hasä 
Psametik I. in seinem Grab in Nag‘ el-Hasäya Drohformeln siutischen Ur 
sprungs anbringen ließ) und CG 38236 (Dok. 9: Statue des Hr.w-ir-i, der 
zur Zeit Psametiks IL. eine ehemals siutische Sicherungsformel auf seiner 
memphitischen Statue verwendete). Nicht zufällig dürften diese ältesten, 
außerhalb Thebens belegten Rückgriffe von Beamten durchgeführt worden 
sein, die Verbindungen nach Theben unterhielten: Hng.w-ir-1j-6w war Bür- 
germeister von Edfu und Bürgermeister von Theben (vgl. 5.6.3.2), Hr.w-ir 
";haute Verbindungen zum Hof der Gottesgemahlin in Theben, wie die An- 
stellung einer seiner Töchter dort beweist (vgl. 5.6.3.2). Beide Be 
Ben wahrscheinlich die „Macht der Beziehungen“ spielen, um persönlich 
über Abschriften der exklusiven, in einer thebanischen Bibliothek aufbe- 
wahrten, Texte verfügen zu können. Hingegen gibt es keinerlei Anhalıs 
punkte für ein Zurückgreifen dieser Beamten auf die Gräber von Siut oder 
die dortige Bibliothek. 
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"Tabelle 3: Übersicht über den in verwandten späteren Textzeugen vorhandenen 
prozentualen Anteil von Wörtern, deren Relation zu vergleichbaren Passagen 
in den siutischen Textzeugen unklar bzw. nicht unmittelbar ist; anhand des. 
vierten Kennwertes für Sicherungsformeln, epitheta ornantia und Texte auto- 
biographischen Inhalts (Dok. 8-11, 13, 15-17) erstellt 























Abweichungzum [längedesver- [Teuzeger [On Daverun 

siutischen Vergeichs- | plichenen Textes | Dokument-Nr. 

wert(mProzen) | (Anzahl der Wörter 

ö mraR Pramenikt 
Dak.ı 

ö 72 Adi Sarko- | Ari m 
lag Dok. 16 

72 wis TrIm Tiben Ned 
Dak. 15 

5 7 2 Tieben Hancheps 
Dok Thuumonis I 

5 02 Co Er Ama 
Dak.ıl 

D Fr Fr3 Ticben Prameni 

3 ; neben Dramen 

Aprien 
7 » Tichen Pramenki 
Aprien 

7 mr Tr Tichen Prameni 
Dok 

” 0] ses  |Ticben Schebiko 
Dok. 11 Taharge 

” Er Co3036 Memphis | Frameikii 
DoK.9 

© nF; Theben Apres 









Hetiopoia? [Apres 









88 ws Nagy a-Hasiya |Nagri Paame 
Hashya 








11. oberägyp- 126 Dyn. oder 





Dok.ıt üscherGau |späer 





BembeimJeune | Del Nektancbos I 
Dok.s Oberägypien? 
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"Tabelle 4: Übersicht über den in verwandten späteren Textzeugen vorhandenen 
prozentualen Anteil von Wörtern, deren Relation zu vergleichbaren Passagen 
in den siutischen Textzeugen unklar bzw. nicht unmittelbar ist (berücksichtigt 
sind nur ehemals siutische Textpassagen mit einem vergleichbaren Umfang 
von mindestens 25 Wörter); anhand des vierten Kennwertes für Sicherungs- 
formeln, epitheta ornantia und Texte autobiographischen Inhalts (Dok. 8-11 
13, 17) erstellt 
































Abweichung zum [Länge des ver on Daterung 

siuischen Vergleichs | lichenen Teues. 

iext imProzen) | (Anzahlder Wäre) 

5 [E72 62 Theben uscheun 
Dax. 11 Truemoni 

5 u“ IT Theben Prime 

” » Tran Then samen 
Dok.ıı Apries 

“ ir% Tieben, Pramenk 

Dok. 13 

w v “ Tieben Schebm 
Doku Taharga 

“ E Cam Memphis —|Faamenkii 

7 5 1rF Tnebe Amen 

® % aus Helopalia? TApnen 

[0 Fr Turin 2301 Tunbekanm —136.Dym 
Dok.il 

sms Kap el-Hanäya, Dramen 
Beim 1040 6.Dyn.% 
Dok.11 päer 

“ n Bembeim-Icune Nektaneben I 





Dok.k 












200 































Zusammenfassend ist festzustellen, daß die soeben angeführten Hinweise ein- 
deutig auf eine Bibliotheksüberlieferung der ehemals in Siut vorkommende, 
Kulturausprägungen deuten. Texte, Architekturgrundrisse und eventuell 
Statuenbeschreibungen (vgl. Dok. 22) wurden in einer archivähnlichen Institu- 
tion aufbewahrt und von dort nach Theben transferiert. Bei dieser sammel 
und bewahrenden Institution handelt essich entweder um das Bücherhaus’" 
nes der Tempel von Siut oder um die Bibliothek des ansonsten bislan; 
ten Lebenshauses von Siut.” Als Archiv kann diese Institution nicht be 














zeichnet werden, da—nach ägyptologischer Definition—Archive spezielle 
‚Aktensammlungen sind, während Bibliotheken die planmäßige Sammelstelle 
von Bücherrollen sind,2! und das überlieferte siutische Material in seinem Um 





fang und seiner Vielfältigkeit das Ausmaß einer speziellen Aktensammlung zu 
übersteigen scheint. Demgemäß ist das Verfahren der Tradie 
Materials als „Bibliotheksüberlieferung” zu bezeichnen, 

Die siutischen Denkmäler selbst wurden nicht kopiert. Eine Begehung der 
Gräber in Siut zu späteren Zeiten (Neues Reich, Spätzeit) kann zwar nicht aus 





ung siutischen 








geschlossen werden, aber, wenn eine Begchung erfolgt sein sollte, dann nicht 


zu dem Zweck, die Inschriften bzw. die Dekoration der siutischen Gräber zu 





kopieren und zu tradieren, sondern aus Frömmigkeit”? oder zur Beschaffung 
von Baumaterial 


Neben den Bibliotheken könnte a 
zur Überlieferung siutischer Text(ausschnit)e beigetragen haben. John Ray er 
wog im Zusammenhang mit sogenannten Archaismen? der Saitenzeit (u.a. mit 
mehreren Beispielen, die auf Siut zurückgehen), ob das Erlernen von Teilen äl 
terer Texte zur Schulausbildung gehörte. Mangels Kenntnis des altägyptischen 


h noch die Schule bzw. die Schulbildung 








Schulsystems®® entzieht sich diese Frage seiner Meinung nach jedoch einer Be 
antwortung, 
Für den Zeitraum vom Mittleren Reich bis zum Be; 





nn der 26.Dyn. gibts 





keine Indizien für eine Verbreitung siutischer Tradition durch Schulen. Gegen 
die Annahme, daß siutische Texte während dieses Zeitraumes zum Unter 
richtsstoff an Schulen gehörten, spricht der 
ter den höchsten ıhebanischen Beamten bis Psametik 1. Diese Exklusivität, aber 
h der Umfang des von TT 39 (Dok. 11) überlieferten Textausschnittes und 





ausschließliche Verwendung un- 








Bibiorheten. 85-5 
Burkard, Ki 


Zu ücherhäusern vgl Burk 
2 Zuen Bbliiheken von Lebenshäusem vgl 
Wenetzky, Gedanken, 91; Barkad, Biblstheken. 6 

2 Vgl Wildung. Role ägytischer Könige, TI und Yoycte, Plerinager,S2-60 
die Einschätzung von Malck, Merring of the Old and New. 60-66 bezüglich Chaen- 






















* Zum Archalsmus vgl. 53 
% Vel-Ray, Rez [Manuelian, 
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der Totentexte (Dok. 1, Dok. 5, Dok. 7) deuten vielmehr abermals 
auf eine Bibliothekstradition, 

Deshalb kann — wenn überhaupt — frühestens ab Mitte der 26.Dynastie 
mit einer Aufnahme siutischer Texte in den Schulbetrieb und ihrer Verbreitun; 
durch diesen gerechnet werden. Diese Annahme wäre eine konkrete Erkli 
rungsmöglichkeit für den im Verlauf der 26.Dynastie einsetzenden Gebrauch 
von ganz kurzen Phrasen außerhalb Thebens, die in Siut ihre einzigeältere Ps 
allele zu haben scheinen (vgl. den Exkurs „Weitere in der ägyptologischen Li- 
teratur genannte Ähnlichkeiten“ nach 4.1.20), und eventuell ebenso für die 
samtägyptische Verbreitung von Ausschnitten des in der vorli 
als Dok. 11 bezeichneten Textes, 




















5.2 Die sirische BisLiomnex. 


5.2.1 Rekonstruktion des siutischen Bibliotheksbestandes 


n und anderen Orten über 
lieferten Gemeinsamkeiten verschiedenster Denkmäler läßt sich der Mindest 
umfang des ehemals in Siut vorhandenen Bibliotheksbestandes (Abb. 54) re- 
konstruieren, der — wie ausführlich unter 5.4 dargestellt — in mehreren Über 
lieferungsschüben nach Theben und in andere Orte Ägyptens wransf 

wurde.2* Dieser Bestand umfaßte Verklärungsliturgien, die als Toten! 
verwendet wurden, Opferformeln, astronomische und autobiographische Texte 
(mit Epitheta), Architekturgrundrisse oder Architekturmodelle und eventuell 
Statuenbeschreibungen und bildliche Szenen der Grabdekoration (vgl. 5.2.2), 
In weicher Form dieses Material aufbewahrt war bzw. überliefert wurde, wird 


Aus den einerseits in Siut und andererseits in Theb 























unter 5.3 genauer erörtert werd 

Die archivierende und überliefernde Institution war entweder das Bücher 
en Tempels (aus dem Mittleren Reich sind Tempel des Upu- 
aut, des Anubis und des Osiris belegt; vgl. 2.) oder die Bibliothek des bislang 
nicht belegten siutischen Lebenshaus (Lebenshäuser mußten ihrerseits nicht 
unmittelbar mit einem Tempel in Verbindung stehen”), 








haus eines siutisc 





5.22 Beziehungen zu Deir el-Gebrawi 


Neben dem direkt in Siut nachweisbaren Material stellt sich die Frage nach 
dem „Einzugsgebiet“ der Bibliothek/des Bücherhauses. Auch das ea. 20 km 





Daneben umfaßte die Bilihek noch weitaus mehr Material, wie die verschiedenen. 
Texte und bllichen Darsellengen, die au sutischen Monumensen übeliefet sind, nhelegen 
Vgl Burkard, Bibliotheken. 91 
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von Siut entfernte Deir el-Gebrawi lieferte anscheinend Vorbilder für Text 
und Bildmaterial der Spätzeit, wie zwei Beispiele nahel 





a. Szenen aus dem täglichen Leben und eine Wüstenjagd, die im Grab des 7b 
aus Deir el-Gebrawi (Grab Nr. 8;6.Dyn.) gemalt sind, sind als Reliefs auch aus 
den saitenzeitlichen Gräbern des Mn&.w-m-hl.t (TT 34) und des Zbi (TT 36) be 
kannt?® Zusätzlich zu den bildli 
schriften in den Gräbern überein. In der 
‚nommen, daß in der 26. Dynastie direkt aus dem Grab des 











n Darstellungen stimmen auch die Bei 
üheren Forschung wurde häufig an 
Alten Reiches ko 





iert worden war (insbesondere wegen der Namensgleichheit der Inhaber von 


Deir el-Gebrawi, Grab Nr. 8 und TT 36).” Dies ist nach Bekanntwerden des 
Bel en: Die Namensgleichheit entfällt als 
‚Argument, da Mndw-m-hlu (TT 34) älter als 1bi (TT 36) ist, und zudem die 
drei Belege in den Details der Handwerkerszenen differieren.” Wahrscheinli 
cher ist auch in diesem Fall, daß die Bikdszen« 








‚ges TT 34 relativ sicher auszuschl 








und ihre Beischriften mittels 





archivierter Vorla 





‚en nach Theben gelangten. 


b. Selten findet sich in ägyptischen Texten der Wunsch ausgedrückt, gemein 
sam mit dem Vater bzw. dem Herrn bestattet zu werden. Zwei Fälle, in denen 
dieser Wunsch schriflich festgehalten wurde,'! könnten daher nicht nur auf 
bloße Zufälligkeiten in der Textüberlieferung zurückzuführen sein. Vielmehr 
könnte trotz aller Ui der l 
tere Text das Vorbild für die ausdrückliche Erwähnung di 





erschiedlichkeite 





in den biographischen Phrase 








‚es Wunsches gege- 
ben haben: 

Der Gaufürst C'w (Dei 
(6.Dyn.) lebte, berichtete in seiner Biographie, daß er ein Gr, 
nen Vater anlegen ließ, um 

‚Auf dem aus Saggara stammenden Sarkoph: 
der Zeit Nektanebos Il, bat der Zwerg (}-Hr.w in 
‚Apis um verschiedenste Gnadenerweise für sein 
sam mit jenem bestattet zu werden. 





el-Gebrawi, Grab Nr. 12), der unter Pepi II 





b für sich und sei 





emeinsam mit jenem bestattet zu sein, 
CG 29307 (vgl.4.1.13.6) aus 
einem Totengebet an Osiris 
Herm und d 









rum, gemein 





Vgl Manuell, Prolegomena, 224 (mit Lierturangaben), Manvelan. Living in he Pat, 
28 es. 28 mit Hinweis auf TT 34) und Parkinson, Fragment rum ihe mb af I, 222-223. 
zen. 152 (Anm. 8) meine, daß der 

Saite 1i das Gnb in Dei el-Gebrami unminelbar gekanıı haben müsse, weil sich Papyrushand 
schriften mit einer Beschreibung des Grbes kaum über (as 2000 Jahre gebrauchsfähig erhalten 
hätten. Dem ist zu widersprechen: In Bilitheken dürfen Papyri immer wieder kopiert worden 
sein und nicht einfach dem Zerfall überlassen worden sein (man vgl. ähnlich die mitelaterl 
chen Skripoien) 

® Vgl. Manueian, Ling in ie Pau, 2, Schenkel, Vorlagen spätzehlicher „Kopien“, 440 
nenn als weiteres Argument für archivirte Vorlagen der spätzeilichen Ch 
Zerlenirenner ın den Beischiften zu den Schreiben der Handuerkerszenen 

31" Vgl Baines, Merl by Pr. 2 

Davis, Der el-Gebräws, Tat. 13; Rocct, Lindrature istorique 
33 Vgl. Baines, Merir by Proxy, 244 








® Brumer, Verständnis der erchasierenden. 











mißverstandene 
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— Verklänungliturge Nr. (Dok. I) 
CT 17 (Dok. 5) 

Dekanlisten mi Oplerformel (Dak 

Dekanlisten (Dok. 7) 

auobiographischer Text (Dok. 8) 

Sicherungsformeln (Dok 9; 10 1) 

Epitheta mi ialbiographischem Charakter (Dok. 13: 15; 16; 17) 
Titel Dok. 17) 

Opfertormel mit Feist (Dok. 18) 

Giterepibeta (Dok. 19) 








Imegrae Vorlagen von Grabinschiten (Dok. 20 


Grabgrundniß (Dok.21 











Eitheta mit kalbrographischem Charakter (Dok. 12: 
(Richtung des Transfers ist ind 
Stutuentyp (Frauensatu, stehend, aus Holz mi eingelegien Augen) (Dok. 22) 


(Richtung des Transfer ist wife) 
Handwerkerszenen, Wüstenpgeisenen (vgl. Der el-Gebrawi, Grab Nr.8) 
autobiographische Inschrift (vl. Der el-Gebrawi, Grab Nr. 12) 


‚Abb. 54: Übersicht über den siutischen Bibliotheksbestand, der aus Siut hinaus 


transferiert wurde 


Die beiden angeführten Parallelen zwischen Inschriften und Szenen aus Deir 
el-Gebrawi (Altes Reich) und Theben bzw. Saggara (26.Dyn. bzw. 30.Dyn.) 
sind nicht nur wegen der geographischen Nähe von Siut und Deir el-Gebrawi 
othek/dem siutischen Bücherhaus in Verbindung zu 
s Deir el-Gebrawi zurück. 








mit der siutischen Bib 
bringen. Auch die Personen, die auf das Material a 

‚griffen haben, sind bereits als Träger der Überlieferung siutischer Texte be- 
kannt: Mn&w-m-hlt (Dok. 7, 13, 17), Tbi (Dok, 13) und auch Cy-Hrw (vgl 
Dok. 13). Somit liegt es im Rahmen des Vorstellbaren, daß die siutische 
Bibliothek/das siutische Bücherhaus nicht nur Vorlagen der aus Siut bekann- 
ten Texte, Architektur- und Kunstformen enthielt, sondern auch Papyri oder 
Lederrollen, auf denen Texte und Dekorationen der Gräber des Alten Re‘ 
aus Deir el-Gebrawi aufgezeichnet waren. Letzte Sicherheit kann in di 
Punkt aber nicht gewonnen werden. 
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5.3 Die ART Der VORLAGEN 


In Siut waren Vorlagen und Entwürfe zu den aus Dok. 1, 5-11, 13 und 15-20, 
bekannten Texten mit Sicherheit auf Paypri oder Lederrollen aufgezeichnet," 
Statuenbeschreibungen dürften ebenfalls auf derartigen Schriftträgern ver 
merkt gewesen sein,” und für Architekturgrundrisse kann mit archivierten Plä 
nen (auf Papyrus oder Leder) oder Modellen gerechnet werden.” Aufbewahrt 
wurden die Papyri oder Ledemrollen in Kästen” oder Gefäßen” in einer 
Bibliothek/einem Bücherhaus (vgl. 5.2). Aus dieser Institution wurden zu be- 
stimmten Zeitpunkten (vgl. 5,4) die Vorlagen für Texte und Architektur nach 
‚Theben und eventuell auch nach Tebtynis transferiert. Da 
5.4 ausführlich dargestellt wird—drei von 
schübe feststellbar 

Zwei Schübe, die von Siut nach Theben verliefen, und von dort aus auch, 
weitere Orte Ägyptens erfaßten (erster u 
5.4.1 und 5.42) 

und ein Schub, der vermutlich direkt nach Tebtynis gerichtet war (dritter 























ei sind—wie unt 





ut ausgehende Überlieferungs- 





d zweiter Überlieferungsschub; vgl 


Überlieferungsschub; vgl. 5.43), 


Generell kontrovers diskutiert wird in der Ägyptologie die F 
‚Aussehen der Vorlagen. Zwei Möy 


e nach dem 





ichkeiten sıchen zur Disposition: „Muster 
n“. Als Musterbuch wird eine allgemeine 
von diversen Szenen, Figuren. Haltungen, Texten usw. bezeich- 
net; ein Korpus von Elementen, das für beliebig 








bücher“ oder 
Sammmlun; 





tegrale Vor 








ere Auszüge zu: 
ine Integrale Vorlage dagegen stellt einen mehr oder 
minder vollendeten Entwurf (einer Inschrift, Darsıel 





che sp 





nmengestellt wurde.“ 








ng 0.4.) dar, der zu ei 
nem bestimmten, individuellen späteren Zweck (Denkmal) hergestellt wurde, 


3 Die Verschreibungen aus dem Hieraischen und au Hieroglyphen, die in Dok. 1 (ul. die 
Devitionen in Tabelle 1). Dok. 5. Dok. & und Dok. 17 nachwe 
Siut eine schifliche Überieferu 











Ve. die Ausführungen zu 
" Val. unterd2(Dok 2 
Yal. Hermann. Buchiluurationen, 12-119: Parkinson--Quirke, Papyrus. 158 
% Val. Dreyer, Gefäuaufichrifen mit Jahrrsnamen, 108-109 und Parkinson--Quirke 
Papyrus,158 
?" Nianuelian, Prolegomens, 21. Zur Heteitung des Begifes vgl. Schenkel, Re. /Manur 
an, Ling im the Pas], 1-14. 
"© Manelian, Lvmg in ıhe Pas, 5. Für die Existenz 
Kataloges einzelner Elemente und Teile sprachen i 
bes, 53-35: Capart, Theber, 271-272; On 
Bietak, Relifkune, 239: Wachsmann, Acgeans in ke Thehan Tomby, 4-26 (mit einer For 
schungsübericht) Eier, Aeypische Motive in der Gyprik, 169 (dmcben nahm Eder, Agyprische 
Motive in der Glypuik, 168 auch Vorlagen kompletter Reinigungs- und Opferszenen an, die den 
Iierals integral bezeichneten Vorlagen entsprachen) 


















u. aus Bising, Verhälmis des Ih-Gru 
schriften. 123 ( Handbücher 








Bingraphische I 














coxeLusıo 295 


ungeachtet dessen, ob er danach tatsächlich in der ursprünglich beabsicht 
Art und Weise verwendet wurde. 

Speziell bei der Überlieferung der in siutischer Tradition stehenden Texte 
liefern die Tebtynis-Papyri (Dok. 20) einen eindex 
Vorlagen, die einen Entwurf zur Beschriftung von Grabwänden darstellen. Da 
bei diesen Papyri aber offenbleiben muß, ob sie via Theben nach Tebtynis ge 
langten (und in diesem Falle dem sog. zweiten Überlief 
gen sind; vel. 5.4.2) oder ob sie direkt von Siut nach Tebtynis gebracht wurden 
(und somit einem unabhängigen dritten Überlieferungsschub angehören; vgl, 
5.4.3), seien im folgenden weitere Hinweise auf integrale Vorlagen angeführt 
Siut nach Theben (sog, erster und zweiter 
Überlieferungsschub) dieses Aussehen der Vorlı 

In der Verklärungsliturgie Nr. 7 (Dok. 1) stimmi in Siut Lund in TT 353 die 

tabellarische Anordnung von Pyr. $$ 2003-201d überein.“ so daß diese be 

reits für deren gemeinsame Vorlage anzunehmen ist. Diese seltene und 
auffällige Disposition ist nur noch in $q 2 Sa‘, B6 Bo und M 1 C* belegt 

TT 82H ellarische Einteilung nicht auf. Es scheint 

als handle es sich bei dieser Anordnung in Vorlage X bereits um einen Ent 

wurf für die Beschriftung einer Grabwand.* 

Die Länge der überlieferten Textausschnitte spricht weni 

Sammlung von Elementen als vielmehr für speziell für ein Grab konzipierte 

Vorlagen: Vorlage x (Siut I, TT 353; Dok. 1) umfaßt mehr als 280 Wörter 

(vgl. 4.1.1.8); Vorla n x (Siut 1, TT 353) und 

WEIT 82, TT 100) abhängig sind, hatte einen Umfang von mindestens 336 

Wörtern (vgl. 4.1.15) 

Und auch bei den autobiographischen Texten bzw. den epitheta ornantia 
der vergleichbaren Bezeugungen aus Siut einerseits und 
Orten Ägyptens andererseits auf imegrale Vorlagen 
Dok. 11 ıg von 139 Wörtern — wird von Siut I und 
TT 39 weitgehend übereinstimmend überliefert (vgl.4.1.11.2). ebenso wei 
sen Siut INN und TT 36 in Dok. 13 über eine Länge von 46 Wörtem bzw 
Siut Lund TT 34 in Dok. 17 über eine Länge von 44 Wörtern überwiegend 
Übereinstimmungen auf (vgl. 4.1.133 und 4.1.17). Weniger Gemeinsam- 
keiten, aber dennoch ein längerer und vergleichbarer Text, verbinden auch 
Siut II und Nag‘ el-Hasäya (113 Wörter; vgl. 4,1.10.2), Siut V und Bern 
heim-Jeune (75 Wörter; vgl. 4.1.8) sowie Siut I und BM 805 (66 Wörter 
vgl. 4.1115) 














rungsschub zuzuschla- 














n wahrscheinlich machen. 


















;e 9, von welcher die Vorlagı 











deutet die L 
Theben bzw 






















4 Manuelian, Living in the Pas. 59 und Manelian, Prolegomena, 231 wähle hierfür die 
vereinfachende Bezeichnung „Vorlage". Kuhlmann Schenkel, Grab des Ii. |, 9 (Anm. 409) 
Sprechen von „für einen besimmien Zweck hergestellten Oiginalentwürfer‘ 
& Gnfh, Inseipions of Säk, Ta. 0 (AIB) Domnan, Tomb of Senenmu. Taf. 63 (58-15) 
(5 Aber nicht unbedingt der Grabwand von Sit 
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— Die Text(auszüg)e, die Siut 1 und spätere Texıze 
fern, geben einen weiteren Hinweis au 
Siut I, 212 (oder I: 
241; 248 (Dok. 16) 
Siut 1, 214-216 (Dok. 17) 
Siat I, 223-231 (Dok. 11) 
Siut I, 231-232, 152** (Dok. 15) 
Siut I, 232-233 (Dok. 19) 
Siwt 1, 382-419 (Dok. 17% 
Diese Text(auszüg)e korrelieren mit den Passagen in Siut I, die nach den 
Beobachtungen von Griffith, Inscriptions (The Babylonian and Oriental 
Record), 177 während der Beschriftung des Grabes Änderungen erfuhren, 
d.h. erst nachträglich in Siut 1 angebracht wurden: 
Siut I, 210-249 mit epitheta ornantia®* 
Siut I, 260-324 mit den zehn Vert 
Siut I, 382-419 (380-417 nach Griffiths Zählung) mit der Verklärungs 
Nr. 7. 
Dies deutet darauf hin, daß es drei integrale Vorlagen geg 
weils für einen Teil des Grabes bestimmt waren. 
Da die später wadierten Text(auszög)e zwar nicht direkt aus Siut I ko: 
piert wurden (s. 5.1). sie aber mit den Bereichen des Gr 


men, die nach einer ersten Beschriftung/Dekoration nochn 





n gemeinsam überlie 
ale Vorlagen; es handelt sich 








):; 214 (oder 346); 219 (oder 153, 243-244); 220; 





























bes übereinstim 
Is überarbeitet 
darf angenommen werden, daß die späteren Textzeugen 
auf Vorlagen zurückgehen, deren Umfang diesen nachträglich geänderten 
Teilen von Siut I entsprochen haben, nämlich auf die oben vermuteten drei 
integralen Vor 








n. Allerdings scheinen die späteren Textzeu 





n nicht die 
unmittelbaren Vorlagen für Siut 1als Vorbild benutzt zu haben: Darauf deu- 
ten beispielsweise die relativ zahlreichen individuellen Digressionen von 


4 Für das Fo 
243 as identisch ist 

5” Zählung nach Monte; dies entspricht Cfhs Kolumnen 360-418 

“= Griffe, Ins Oriental Record). 179: "260-324 and 21 
249 have palimpsestaces: Du fotunately Ihe plate remains on he greser pa The earlier 
inseriptions, incised and painted blue, are diffrens rum ie upper one, and appear 10 be tere 
Sting could not find a proper ame in any ofıhe visible scraps 

# Griffith, Inseriptions (The Bahylonian and Oriensl Record), 177: "380-417 .. was sub 
stituted forasculptund scene ofthe owner ofthe tomb or his stue in a boa, The wall was rip 





1 den Texttellen Stu 1, 212-213 und 





















Pped and re-plastered, and his rligioss inserpion incsed. Some hieroglyphs were ihen found 10 
have been amitied in several colums, which were agan patly sipped, r-plastered, and re-cu 
‚more compactly_ The plaster has now fallen off enrely. Thas (1 Ihe soene, (2) ihe orig 





inscriion, and 3) Ihe comections ar all fiy waceable together on he sone 

# Gründe für die Änderung der Grabdekoraion sind mehrere vorsellbar: z.B. individuelle 
Wünsche des Grabherm oder auch der plötzliche Zugang zu den Vorlagen (dies würde implizic 
ren. daßdie Vorlagen erst unter Sesatri 1. in Si eiarfen 
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Siut 1in der Verklärungsliturgie Nr. 7 (Dok. 1), die von TT 353 nicht über- 
liefert werden. Vielmehr scheinen bis zur endgültigen Beschriftung von 
Siut I mehrere Vorlagenfassungen angefertigt worden zu sein, von denen 
eine Version nach Theben überliefert wurde, die qualitätvoller war als die 
tatsächlich zur Beschriftung von Siut | verwendete Vorlage. 


Diese integralen Vorlagen hatten wahrscheinlich jeweils einen Umfang von 
mehreren Blättern aus Payprus (oder Leder) und waren von verschiedenen 
Schreibern angefertigt worden. Darauf geben die Verträge (Siut 1, 260-324) 
einen Hinweis: 
Inden zehn 
beobachten: 
Vertrag 1-4, 10: Der Titel im.k-r’ ist mit den Einkonsonantenzeichen m 
(G17) und r (D 21) geschrieben. 

Vertrag 5-9: Die Notation des Titels imd-r’ erfolgt mit der Zunge (F 20). 

Vertrag 1-4, 10: Das Suffix des Namens Öf=i-H'pi wird mit dem Schilf 
blatt (M 17) wiedergegeben. 

Vertrag 5-9: Das Suffix des Namens () 
fcktiv) 

Diese orthographischen Unterschiede könnten dadurch zu erklären sein, 
‚daß drei Papyrus- oder Lederrollen, die von verschiedenen Schreiben be- 
schriftet worden waren, als Vorlagen dienten: Die erste Rolle kön 
nach mit den Verträgen 1-4, die zweite 
(relativ kurz beschriftete) Rolle mit dem zei 
sein. Es könnten sich aber auch zwei Schreiber bei der Beschriftun; 
Vorlage tumusmäßig abgelöst haben—dann wäre mit nur einer Payprus- 
oder Lederrolle zu rechnen. Daß sich diese Schreibereigentümlichkeiten 
hingegen erst bei der Beschriftung der Grabwände einstellten, ist wenig 
wahrscheinlich, da für diese der Text bereits vorformuliert und auch bezüg. 
lich der Länge kontrolliert gewesen sein sollte.” 











Verträgen lassen sich folgende Schreibereigentümlichkeiten 











.H'piist nicht geschrieben (de- 


ie dem 








nit den Verträgen 5-9 und die dritte 








nten Vert 





versehen gewes 














— Auch die Überlieferung von Texten, die aus anderen siutischen Gräbern be- 
kannt sind, kann mit integralen Vorlagen erklärt werden. 

— In Dok. 10 sind Entsprechungen zu den Kolumnen 79-80 und in Dok.18. 
Entsprechungen zu den Kolumnen 81-84 aus Siut IV tradiert. Diese Ko: 
Iumnen sind auf der zentralen und südlichen Grabfront von Siut IV an 
gebracht ! Daher kann angenommen werden, daß Dok. 10 und Dok. 18 















Vgl die Hinweise in Anm. 47 zu den Fehlern und nachträglichen Komekturen in Si 1 
380-317 (Zählung nach Griff 

= Diese Auffassung verri in anderem Zusammenhang auch 
Babylonian and Orienal Record), 76, 

3 "Edel. Grahfronten, 9, 





Th, Inseriptins (The 
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iner integralen Vorlage für die Grabfront von Siut IV entstammen. 
Dok, 10 entspricht aber auch einem Text, der in Siut II, 62-71 vor 
kommt und dort auf die Front und die nördliche Laibung verteilt ist 
Daher kann die spätere Überlieferung von Dok. 10 auch aus einer in 
tegralen Vorlage für Siut III entstanden sein. 

— In Dok. 9 und Dok. 13 sind Texte überliefert, die ihre Entsprechung in 
Siut IH, 14-15 bzw. Siut III, 3-6 finden und dort einen Teil der großen, 
auf der Nordwand neben dem E 












ang angebrachten Inschrift bilden. 





Auch hier könnten diese später überlieferten Ausschnitte (Dok. 9, 13) ei 
ner ursprünglich zusammenhän, 
Inschrift von Siut III entstammen. 





nden integralen Vorlage für die große 


Dok. 8 stellt einen Text dar, der aus Siut durch Siut V, 2-7 bei 





und dess 





spätere Überlieferung gleichfalls auf einer integralen Vorla- 
ge für die große Inschrift von Siut V beruhen kann. 





Umgekehrt gibt es keine stichhal 
stenz 


dizien für Musterbücher, deren Exi 
Iegentlich für die Überlieferung autobiographischer Inschriften und 








der damit verbundenen epitheia ornantia 
se kurze Un 





nommen wird. Auch der ı 
parallelen Überlieferungen in Siut und Theben oder an: 
deren Orten (z.B. Dok. 16) spricht noch nicht für die Existenz solcher bi 














nicht für Texte nachgewiesener Vorlagen: Es ist leicht vorstellbar, daß Teile 


gen mit Teilen integraler Vorl 





der siutischen integralen Vorl n aus anderen, 





'n von Texten und Szenen 
gemischt wurden:** Die einzelnen Sätze und Phrasen alter Vorlagen konnten 
verschiedenartig abgeändert werden, und neue Phrasen und Sätze konnten zu 
gefügt werden. Für ein solches Vorgehen dürfteder Ver 
Vorla 


Orten in späteren Zeiten zu einer neuen Komposit 








ausreichend bzw. —anders ausgedrückt —das Anlegen von Muster 





büchern nicht zwingend notwendig gewesen sein. Auch ist zu bedenken, dal) 
Autobiographien und epitl 
hörten; sie wurden ständig den akt gebenheiten angepaßt, so daß nicht 
mit größeren Wort-für-Wort-Übereinstimmungen zu älteren Texten gerechnet 
werden darf. Dadurch können auch schr kurze Ausschnitte dieser integralen 
Vorlagen in Neukompositionen eingeflossen sein 





1u ornantia keiner reproduktiven Tradition ange 


G 












52 Kiel, Grabfrunten. 27,39 
9 Geh, Inerprion of St, Ta. 

#4 Vgl in diesem Sinne auch Kohlmann Schenkel, Grab des I. 1,7 
Jichbiläicher Dasellungen 

?% Daneben darf die Schabildung als Erklrungsmöglichkeit für das Vorkommen kurzer 
Phrasen oder püheta nich außer ch gelassen werden (val 5.1, besonders Anm, 18) 








Anm. 309) bez 
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5.4 Der ZerteuNKT DES TRANSFERS 


Die Überlieferung siutischer Vorlagen erfolgte in zwei nach Theben gerichte- 
ten Schüben, von wo aus das Material jeweils zu einen späteren Zeitpunkt in 
andere Orte weitergeleitet wurde, und vermutlich in einem dritten Schub, des- 
sen Ziel Tebtynis war 





Könnte theoretisch auch jedes einzelne Dokument zu unterschiedlicher Zeit an 
unterschiedliche Orte überliefert worden sein, so liefern textinterne Indizien 
sowie historische Überlegungen Hinweise auf größere Überlieferungsschübe 
Diese Annahme bestätigen auch vergleichbare Verfahrensweisen in der bisheı 
erforschten altiigyptischen Textüberlieferung: In den Pyramidentexten und den 
Sargtexten sind ebenfalls Leitlinien der Überlieferung festzustellen (vgl. Jür 
'gens, Grundlinien einer Überlieferungsgeschichte und Kahl, Steh auf, gib Ho- 
rus deine Hand). 








5.4.1 Erster Überlieferungsschub 
Wie das Stemma zu Dok: 6 (Deka: 
der in demselben Dokument verwendeten Opferformel belegen. gehen die 
Textzeugen A 1 C,G 2 Tund T 3 C auf eine siutische Vorlage zurück (vgl 
4.1,6). Als terminus post quem non der Erstellung dieser Vorlage ist die Regie- 
in welcher dieser König seinen zweiten 
Iteste bekannte Textzeuge, 





ternuhr; Abb. 46) sowie Beobachtungen zu 








rungszeit Mentuhoteps II. anzusetz 
Horusnamen Netjerihedjet führte 
T3C, der Sarg.der 
Siut nach Oberägypten setzt 
Sternuhr erstmals belegbar ist voraus. Für einen solchen gibt es 
der Ersten Zwischenzeit zwei chronologische Fixpunkte: Die erste Einnahme 
Siuts unter Antef III. und die Wiedervereinigung Ägyptens durch Mentu 
hotepil, (vgl. dazu unter 2.3 die vierte und sechste Etappe der thebanischen 
;pansion gegen Ende der Ersten Zwischenzeit). Zu ein 
Zeitpunkte dürfte eine Vorlage von Dok. 6 von Siut nach Theben gebracht 
worden sein, wo die Sternuhr (mit der Dekanliste) nach heutigem Kenntnis 
stand erstmals in T 3 C monumentalisiert wurde. Im Gegenzug gelangten mit 


* denn der 





entransfer von 
wodi 


4, stammt aus dieser Zeit.” Der Vorlay 
inen Kontakt zwischen Siut und Thebe 




















&4 Zu den drei verschielenen Horusnamen Mentuhoteps I. vgl. Gestermann, K 
nd Wandel, 95-98 

7 "Zur zeitichen Einordnung der Kulikpelle und damit des Sarges der im Totentempel 
Mentuhoteps I in Dei el-Bahn vg. zusammenfassend Jürgens. Grundlinien einer Übelife 
ungsgeschiche. 15-76. 

SE Wo sie aber nicht geschaffen wurde, wie das Stemma und die auffälige Opferfomel 

"5° Zum (unsicheren) Bezug zwischen der Wiedervereinigung und den verschiedenen Horus- 
namen Mentuhoteps I ve. Gesiermaan, Kontinuit und Wandel, 97-98. 
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ut (vgl 
43.3; Dok. 24). Als Zeitpunkt dieses außergewöhnlichen, da außerhalb einer 
Bibliotheks- oder Denkmälertradition stehenden, Vorlagentransfers kommen 
wiederum die beiden oben genannten chronologischen Fixpunkte in Betracht: 
Mit der Eroberung Siuts durch die Thebaner, in deren Diensten sie standen, tra 
fen die nubischen Bogenschützen in Siut ein. Daß es vom Zeitpunkt ihres Ein- 
weffens in Siut (als Krie; 











‚erischen Partei) bis zu ihrer 
Integration in Siut und damit auch zu ihrer Darstellung in Grabbeigaben, noch, 
eine gewisse Zeit gedauert haben dürfie, ist für ihre Zuordnung zum ersten 
Überlieferungsschub irrelevant: Der Zeitpunkt der formalen Verfügbarkeit 
über eine Vorlage und der Zeitpunkt des Gebrauchs der Vor 
werden auch zumeist —differiert haben 





der siegreichen g 











e können—und 





Unsicher ist, ob und wie der in Siut, Theben und al-Lißt belegte Statuentyp 
(vgl. 43.1; Dok. 22) in diesem Kontext anzusiedeln ist. Die Frauenstatuen 
Fitzw. E.1.1989, JE 47310 und Leiden AH 113 könnten von einer siutischen 
Vorlage abhängig sein. In diesem Falle wäre der Vorlagentransfer auch bei der 
ersten Einnahme Siuts durch die Thebaner (unter Antef II.) oder direkt nach 
der Wiedervereinigung Ay 














ns durch Mentuhotep Il. erfolgt. Jedoch ist auch 
umgekehrt ein Überlieferungsweg der Vorl 
vonal-List 

fers wäre dann der Anfı 
nicht in Verbindung mit d 


gen von Theben nach Siut oder 






des Trans. 





ach Siut nicht auszuschließen: Terminus post quem nı 
der 12.D) In diesem Fall stünde Dok, 22 
m ersten Überlieferungsschub. 












Auch Dok. 3 könnte diesem ersten Überlieferungsschub zuzuordnen sein, 
eventuell aber auch dem zweiten (zu diesem s. 5.4.2): Die sintischen Textzeu 
‚en S 10C und Y 1 C sind von einer ihebanischen Vorlage abhängig. Einen 
Terminus post quem non des Transfers nach Siut gibt das Alter der beiden Text 
zeugen: den Anfang der 12. Dynastie 








Der erste Überlieferungsschub ist somit durch zwei Dokumente relativ sicher 
nachweisbar (s. Tabelle 5 und Abb. 55): durch Dok. 6 und Dok. 24. Im Zuge 
der Eroberung Siuts gelangten die Vorlagen für Dekansternuhren (Dok. 6) zu 
nächst nach Theben und von dort — vermutlich noch während der 11. Dyn 
stie — auch nach Gebelein und Aswan. Diesen Überlieferungsw 
che Abfolge der TextzeugenT 3C,G2T und A 1 C und die 
instimmende geographische Verbreitung (je jünger der Textzeuge, desto 
weiter ister von Siut entfern) nahe, ebenso die Tatsache, daß die Thebaner die 
führende Kraft bei der Einnahme Siuis waren, weshalb zunächst auch sie über 
Material aus dieser Stadı verfügen konnten. Des weiteren zeigen die Särge 
TC, G IT (der Innensarg des hier zur Diskussion stehenden, aber nicht mehr 
erhaltenen Sarges G 2T) und A 1 Cin ihrer Dekoration Übereinstimmungen, 





gen die 
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die auf eine thebanische „Schule“ in der Sargproduktion und -dekoration 
schließen lassen.®® Somit ist anzunehmen, daß die siutischen Dekanlisten von 
‚Theben aus zunächst nach Gebelein und dann noch weiter nach Süden—nach 
Aswan— Verbreitung fanden. *} 

Das Material des ersten Überlieferungsschubes wurde nur kurze Zeit in 
Oberügypten verwendet: Mit A1C (aus der Zeit Amenemhets 1.) verliert sich 
seine Spur. Dies steht vermutlich im 
Übernahme memphitisch-herakleopolitanischer Tradition: Während der Er 
sten Zwischenzeit war den lokalen Künstlern Oberägyptens der Zugang zu den 
kanonischen Schulen und Vorbildern im Raum von Memphis, Heliopolis und 
Herakleopolis versagt gewesen, und es hatten sich eigene Lokalstile entwik 
kelt. Im Zuge der Wiedervereinigung Ägyptens war das siegreiche thebanische 
Königshaus bestrebt, sich durch das Anknüpfen an die nun wieder zugängli 
chen Traditionen und Formen des Alten Reiches als Herrschaftsnachfolger 
über ganz Ägypten zu legitimieren. Die Übernahme des Stils und des Form 
schatzes der Pyramidenzeit, der memphitisch-herakleopolitanischen Tradition, 
setzte in verschiedensten kulturellen Bereichen ein: zum Beispiel in der Kunst 
(teilweise durch den Transfer von Künstlern)” und Architektur‘), aber auch in 
der Phraseologie autobiographischer Inschriften‘. Diesem kulturellen Eini 
gungsakt ging jedoch eine kurze Phase in der Regierung Mentuhoteps Il. vor 
aus, in welcher jener sich—vermulich bereits nach der Wiedervereinigung 
Ägyptens’ —mit Horusnamen Nejerihedjet nannte und noch eine stark auf 
Ober 
Das Grab und der Sarg der $y1 datieren n 
ganisierten Übernahme memphitisch-herakleopolitanischer Tradition. 











Zusammenhang mit der sogenannten 





















gypten fixierte Politik (mit oberägyptischen Sonderformen) verfolgte. 





h aus dieser Zeit direkt vor der or 








Willens, Bemerkenswerter Sartyp. 81-90 (bes 86): vgl Wällems, Chests of Le, 10; 
Wilems, Coffi of Hegatu, 2-23. Zu Gemeinsamkeiten dieser Särge bezüglich der Sargen- 
Überlieferung vg). Jürgens, Grundlinien einer Überlifenmgsgeschicht. 5-46 

(4 Dieser Verbreitungsweg st auch im Bereich der Relief 
Development of Relif Sculpural Schools, 176- 

"Für die Rehefkunst vgl. Fischer, Example of Mempkite Infwence, 240-252, Free, 
Development of Relief Sculpnural School und Robies, Reign of Nebhepeire Mentuharep IF, 39 
45; zu den Wandmalereen vg). Jarol-Deckert. Grab der Inf. 102-136. Zum Transer von 
Künstlem aus MersphivMeraklenpolis nach Theben ve. Barta, Selbsrerupis, 126-130 

5 7.B. orientiert sich der Toensempel Mentshoteps I. an der Tradnion der königlichen 
Grabanlagen des Alten Reiches (Gestermaan, Kotinuiär und Wandel, 55-93), 

4 Schenkel, Frühmitelägypische Suien, 124-130; Schenkel, Notes sur la mansmission, 
6307 

3. Gestermann. Kontinuiät und Wandel, 9-98 

#4 Gestermann. Kontinuiit und Wandel, 1-93, 95-98; Jürgens, Grundlinie einer Überlie 
Ferungsgeschiche, 15-7 

#9" Erkennbar an der arcitetonischen Einbindung des Grabes der Königsgemahlin in den 
Tempeikomplex Mentuhetps I. in Dei el-Bahr (vgl. Gestermann, Kontinulat und Wandel. 
wo. 








nachweishar: Vgl Ficed 
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Sn Sir 
Theben Tieben 
Gebelein, Aswan Aswan, Gebelein, Moalla 


(iebendes Motiv 
(imegrae) Vorlagen mubische Bogenschützen) 


Abb. 55: Weg des ersten Überlieferungsschubes. 


Vermutlich ist in dieser Phase der Grund zu schen, daß die Thebaner auf eine 





siutische und noch nicht auf eine memphitisch-herakleopolitanische Tradition 
zurückgriffen. Und weil die Übernahme der Tradition von Memphis, Heliopolis 
und Herakleopolis unmittelbar danach in Gang gekommen sein muß, dürften 
sich auch die Spuren dieses kurzzeitigen Rückgriffes auf Siut so schnell verlo- 
ren haben: Der siutische Formenschatz war wie die anderen oberi 








yptischen 
grund 





Formen gegen Ende der Regierungszeit Mentuhoteps II. nicht mehr gefr 
von den memphitisch-herakleopolitanischen verdr; 





worden 





5.42 Zweiter Überlieferungsschub 


Ein zweiter Überliefen 
Siut und später in Theben und anderen Orte 
nungsformen mit Sicherheit erst aus der Zeit nach der Wiederver 
Ägyptens durch Mentuhotep II. datieren. 

Konkret erfordern der durch Siut I belegte Grabtyp (vgl. 4.2; Dok. 21) und 
die rekonstruierte Vorlage X der Verklärungslitu (vgl. 4.1.1; Dok. 1) 
die Annahme eines zweiten Überlieferungsschubes: 

Der durch Siut 1 belegte Grabgrundriß (Dok. 21) ist für die 11.Dyn. un- 
typisch® und kann frühestens am Anfang der 12.Dynastie entworfen worden 
sein. Zwar datiert Siut I aus der Zeit Sesostris L, aber der Bauplan bzw, die Idee 
für eine solche Anlage kann und wird älter als der ausgeführte Bau gewesen 
sein. Die siutische Grabarchitektur der Ersten Zwischenzeit unterscheidet sich 
‚jedoch so deutlich von Siut 1 (vgl. die Grundrisse von Siut III-V bei Porter— 


ngsschub ist anzusetzen, da manche der zunäichst in 





ten kulturellen Erschei 





inigung 














“vna2 
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Moss, Topographical Bibliography. IV. 260), daßeine Datierung des Bauplans 
bzw. der Idee für Siut I vor die 12.Dynastie unmöglich zu sein scheint 
Vorlage x der Verklärungsliturgie Nr. 7 wurde vermutlich erst einige Zeit 
nach der Wiedervereinigung Ägyptens durch Mentuhotep II, erstellt: Die An- 
Vorlagen” zwischen Vorlag 











und der wegen 
des bereits vollzogenen Lautwandels von w >) in die Zeit der Wiedervereini 
ung zu datierenden Vorlage Y{vgl. 4.1.1.3), die Entfernung von Memphis/ 
Saggara bis Siut und auch die auf demselben Überlieferungsst 

Abzweigung der Überlieferung nach al-Lift, der Nekropole des unt 
‚Amenemhet I. neu gegründeten 75-#.wi,® machen die unmittelbare Wieder- 
nlich, 








ang erfolgte 








vereinigungszeit als Zeitpunkt des Transfers unwahrsch 

Andererseits ist Vorlage 7 nicht später als an den Anfang der 12.Dynastie 
zu dati wuf deuten die in Siut I, 398 belegte hieratische Verschreibung 
in $ 13 (Pyr. $ 203 b) der Verklärungsliturgie Nr. 7 (h (V 28) > hr (D 2), die 
am Ende der 11.Dyn. oder am Anfang der 12.Dyn. 
das Alter von Siut 1 (aus der Zeit Sesostris .) 

















chehen sein muß," und 





Und auch die direkt oberhalb von X rekonstruierte—ebenfalls siische. 

Vorlage &, von welcher noch die Vorlage ymit TT 82 und TT 100 abhängt 

(vgl. 4.1.1.5, Abb. 40), läßt sich chronologisch leicht hier einordnen (hi 

schr schwierig zur Zeit der Wiedervereinigung unter Mentuhotep II). 
Für Dok. } und Dok. 21 muß somit eine Entstehung ihrer siutischen Vorla- 








'n nach der Wiedervereinigung Ägyptens—und damit nach dem ersten 
Überlieferungsschub—angenommen werden, und anhand der oben genannten 
Indizien (Architektur: hieratische Verschreibung) kann der Entst 
punkt sogar schr genau bestimmt werden: der Anfang der 12.Dynastie (Regie 
rungszeit Amenemhet I. oder Sesostris 1.) 

Zwar liefert das Gros des übrigen unter 4. dokumentierte 








hungszeit 








Materials, für das 





eine von Siut aus 
keine derart genauen Kriterien zur Da 
noch dürfte es aus folgenden Gründen zusammen mit Dok. I und Dok. 21 nach 
‚Theben transferiert worden sein und somit dem zweiten Überlieferungsschub 


‚chende Überlieferungsrichtung festgestellt werden konnte 





ng seiner Entstehungszeit, aber den. 








zuzuschlagen sein: 
Die in Dok. 11, 15, 16, 17 und 19 tradierten Text(ausschnitt)e entsprechen 
alle einer in Siut I nachträglich beschrifteten Passage (Siut I, 210-249; s. 


(9 is handelt sich hierbei lediglich um de rk 

® Velzuiefn 

7" Vgl die Ähnlichen Formen von & und r im pPriae (Möller, Hiratische Paläographie. 
525 (Pisse 19) und 8 © (ste 93), der in diese Zen datiert wird (Zäha, Maximes de 
Prahbotep. ). Ob die zahlreichen Digressienn, die Si 1 (aus der Zeit Sesotris 1.) gegenüber 
der Version ven TT 353 aufweist, innerhalb eines kürzeren oder ingeren Zeitraumes era 
kann nich entschieden werden Sie getaten leiglich die Vermutung, daß mehrere Abschrifen. 
stell wurden, die sukzessive zu den Digressionen führen, geben aber keinen Hinweis auf die 
Zeitspanne, während der sch die schuntaren Schribungen erıgneten. 








Simpson, Smdies in ihe Twe 
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5.3). Dies dürfte mit dem Transfer einer frühen Vorlagenfassung von Siut I 
210-249 nach Theben zu erklären sein,” Diese Vorlagenfassut 
älter als die in Siut 1 bezeugte Version, dürfte aber dennoch nicht aus der 
Zeit vor der 12.Dynastie stammen, da sie vermutlich als integrale Vorlage 
(Siut 1, 210-249) angelegt war (s. 5.3) und somit bereits einen direkten Be- 
Zug zu der Grabarchitektur dieser Dynastie aufweisen mußte. 

— Die in Dok. 15 und Dok. 17 verwendeten Phrasen mit ihrem ausgeprägten 
Königsbezug (vgl. Seite 251 und 259 (unter 4.1.17.2)) entsprachen dem 

Zeitgeist der beginnenden 12.Dynastie: 


g ist zwar 














Dok. 15; Siut 1. 231-232: „... ein Vomehmer (in der Umgebung) des Kö 
den er liebt: großes Oberhaupt im Perwer; der vor dem Thron Befindliche im 
[Palast]; groß an Lob im Palası (des Königs von Unterägypien) 


Dok. 17; Siat I, 214-216: „.. einer, auf dessen Kommen man unter den Beam- 
ten wartet, der ausnehmend Einzige derer. die im Palast sind, ein Zufriedener a 
Herz bei dern, der ihn geschickt hat, bedeutend in seinem Amt. groß in seiner 
Würde, der das tut, was der Herr der beiden Länder lobt, cin Vornehmer (in der 
Umgebung) des Königs, Sub der Rechit-Leuie, Leiter jedes götlichen Amıes 
Leiter der Bekannten des Königs, Leiter der Häuser der roten und der weißen 
Krone, Vorsteher des götlichen Palastes von Oberägypten 























Derartige Aussagen scheinen für die Erste Zwischenzeit nicht vorstellbar 
ind wurden wohl erst nach dem ersten Überlieferungsschub unter Antef I 
oder Mentuhotep II. Netjerihedjet formuliert 

Für TT 87° (Dok. 5) ist aufgrund einer hieratischen Verschreibung, die am 
Ende der Zweiten Zwischenzeit oder am Anfang des Neuen Reiches ein; 
treten sein muß, eine Bibliotheksarbeit (Anfertigung einer Abschrift) für 
diesen Zeitpunkt nachweisbar. Und auch für die sicher zu dem zweiten 
Überlieferungsschub gehörigen Textzeugen TT 82 und TT 353 (Dok. 1) ist 
eine Bibliotheksarbeit am Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. am Anfang 
des Neuen Reiches belegt (s. im folgenden). Daß zu demselben Zeitpunkt 
eine Abschrift von den Texten angefertigt wurde, könnte auf e 
samen Überlieferungsweg deuten 

'TT 39 und TT 353, zwei der thebanischen Text- bzw. Architckturzeugen, 
die in Dak, 21 bzw. in Dok. 1 mit Sicherheit auf Material aus dem zweiten 
Überlieferungsschub rekumierten (s. oben), weisen weitere Rückgriffe auf 
siutisches Material auf (Abb. 56): TT 353 überliefert auch Dok. 7, TT 39 
auch Dok, 11. Diese Dokumente wiederum sind zusätzlich durch spätere 
Textzeugen in Theben und auch in anderen Orten Ägyptens belegt, von de 
nen manche (TT 34, TT 36; TT 27, TT 414) ihrerseits wieder andere, e 





























7 Dok. IH, 15,17 und 19 sind außerhalb Siets zunächst bzw. ausschlielich von ihebani- 
schen Textzeugen belegt Dok. 16 ist nur aus Albis bekannt (Alınbis-Sarkophag); dennoch 
kann auch in diesem Fall eine Vorgängervorage für Athrbis-Sarkophag mit der Masse des über 
lieferten Matenals zunächst von Siut nach Theben transferiert werden sein, bevor sie von dort. 
aus nach Aıhrbis gelangte 
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mals siutische Dokumente (Dok. 13, 17; 15, 18, 19) bzw. das Material, das 
aus Deir el-Gebrawi bekannt ist, überliefern. Und auch diese Dokumente 
sind teilweise (Dok. 13, 15, 19; das Material aus Deir el-Gebrawi) auf wei 
teren späteren Denkmälern bezeugt (Stele Heliopolis, CG 29307, 
CG 41001, CG 41001 bis, TT 196), von denen nun wiederum Dok. 14 ıra- 
diert wurde. Diese Verknüpfung von überlieferten Dokumenten und Text. 
bzw. Architektur-Zeugen umfaßt den Großteil des ehemals siutischen Ma- 
terials und scheint so eı , daß es—bis zum Beweis des Gegen- 
teils—naheliegt, anzunehmen, daß alle hier miteinander verflochtenen Do- 
kumente in ein und demselben, nämlich dem zweiten, Überlieferungsschub, 
von Siut nach Theben gelangten. 

— Material des ersten Überlieferungsschubes gelangte bereits im Mittleren 
Reich über Theben hinaus nach Aswan und Gebelein (Dok. 6). Jedoch blieb 
das gesamte nicht direkt einem der beiden Schübe zuzuweisende Material 
bis in die 26.Dyn. (Psametik 1.) auf Theben beschränkt (vgl. Tabelle 6) 
Stammte dieses Material aus dem ersten Überlieferu 
bereits früher Spuren davon außerhalb Thebens finde: 
Die spätzeitlichen Bezeugungen ehemals siutischen Materials außerhalb 
Thebens einem weiteren, von Siut ausgehenden Über 
schreiben (etwa infolge des gesteigerten Interesses der 25. und 26.Dynastie 
ın der Vergangenheit), verbietet sich—abgesehen vom Fehlen positiver 
Anhalıspu 

Erstens deuten die bei den autobiogı 
Ihea ornantia feststellbaren, relativ großen Abweichun; 
chen Parallelen zu den siutischen Denkmälern (vgl. Tabelle 3-4) stark dar 
auf hin, daß hier eine Weiterführung der im Neuen Reich bereits bestehen 
den thebanischen Überlieferung vorliegt (vgl. 5.1); 

zweitens stammen die ältesten, außerhalb Siuts und Thebens feststellba 
ren Bezeugungen siutischen Materials von Beamten, die direkte Bezichun- 
‚gen nach Theben, aber nicht nach Siut unterhielten (Hns.w-ir-j-sw, vel 
Dok. 10; Hr.w-ir-% vgl. Dok.9; vgl. 5.1 und 5.632). 

Das bedeutet, daß die spätzeilichen Textzeugen außerhalb Siuts und 
‚Thebens ihre Vorlagen nicht über Siut, sondern über Theben bezogen und 
somit den zweiten Überlieferungsschub fortsetzten (Abb. 57). Die einzige 
‚Ausnahme bildet wahrscheinlich Dok. 20: Die Papyri aus einer Bibliothek 
in Tebtynis könnten ebenso direkt aus Siut als auch über Theben in das Fa. 
‚jum gebracht worden sein (s. 5.4.3) 











zu se 

















‚sschub, sollten sich 











erungsschub zuzu: 





ikte—aus zweierlei Gründen: 








aphischen Inschriften und den epi 























Der Vorlagentransfer von Siut nach Theben muß somit zwischen der frühest 
möglichen Entstehungszeit der zum zweiten Überlieferungsschub gehörigen 
Dokumente (Anfang 12.Dyn.: vgl. oben zu Dok. 1 und 21) und den ältesten 
Bezeugungen dieser Dokumente in Theben (Hatschepsut, 18.Dyn.: vgl. die 
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Datierung von TT 353 (Dok. 1,7), TT 397 (Dok. 21), TT 39 (Dok. 21) staut- 
gefunden haben: zwischen Amenembet 1. und Hatschepsut. In dieser beider 
Regierungszeiten fand nachweisbar Arbeit an dem Material statt: Unter 
Amenemhet I. (oder unter Sesostris 1.) wurden Dok. 1 und Dok. 21 in Siut g 
schaffen bzw. überarbeitet, unter Hatschepsut wurde das Material in 
neuen zeitlichen und räumlichen Kontext erstmals wieder seit der 12, Dynastie 








monumentalisiert.” 

Anhand von Verschreibun; uf das Hieratische zurückführbar sind, 
läßt sich innerhalb dieses Zeitraumes (12--18.Dyn.) eine weitere Etappe von 
Textarbeit feststellen: TT 82 und TT 353 (beide in Dok. 1) sowie TT 87° (in 














Dok. 5) weisen derart 
scher Vergleiche” an das Ende der Zweiten Zwischenzeit oder an den Anfang 
des Neuen Reiches zu datieren sind. 


‚e Zeichenverwechslungen auf, die mittels paläograpt 





TT353,84(Dok. 1:$ 12er Verklänungsliturgie Nr. 7): N37 > Y 5 (vpl.4.1.1.9.° 

TT 353,8 29 (Dok. 1:$ 17 der Verklärungsliturgie Nr. 7): G 17>G 14 (vgl, 
4.1.15) 

TT 353, $ 30 (Dok. 1: $ 17 der Verkli 
(eweimal) (vgl. 4.1.1.5 

TT82, Sargk., Südw...ob.. 4 (Dok. 1: Pyr. $ 203 a): U 34 >8.43.7% 

TT87° (Dok. S: CT, TIO:NISX 1 





ungsliturgie Nr. 7): An 14 + O 34 





















Eine aus einer Verwechslung I Zeichen reslierende Verschreibung in Dok. 1 
st kaum vor die Ze der Hatchepaun eg somit zusätzlich die Beschäftigung mit 
Ni, 7. enspriet Pr, 8 195) wird R 4 zu 22 + N 38 verlesen (vg. 4.1.1.5, Anm, 7 auf Seite 

% Zu den nicht vollkommen asszuschlielenden Unwägbarkeiten von Datierungen mittels 
der Paläographie vgl. Plgrim, Unterschungen in der Sit, 285-287 (mit dem Hinwei auf 
Tegionale Scheiberschulen und Regionale des Hirschen) 





3 Die Zeichen Y $ und N 37 sind nur gegen Ende der Zweiten Zwischenzeit bew. zu Beginn 
des Neven Reiches zu verwechseln; vgl. Möller, Hieratiche Paldographie, 1. 335 (Gele. 
Ebes) und St (Gelen. Eben 

® Die Verwechslung dieser Hieroglypben war während der Zwei 








n Zwischenzeit der des 
sche Paldograpki. 1 





12 des Neuen Reiches am leictesen möglich; vl. Möller, Hie 

194 (Westar 12.13) und 196 (Wesca 10.10) 
Das unbekannte und wohl verdrhe 16 wird in TT 353 mit der Hieroglyphe 5 29 
geschrieben: jedoch kan das Wort in einer früheren Vorlage auch mit 0 34 (für 9) geschrieben 
ahme ist eine Verlesung des unprünglichen. Deraisch geschnie 











gewesen sein. Unter dieser Ar 
Denen in in 4 (mit O 34) wahrscheinlich Al Zeitpunkt dieser Veresung komm nur das Ende 








der Zweien Zwischenzeit bıw. der Anfang der 18.Dyn. in Frage. Zu dieser Zeit konnte im (Aa 
14) im Hieraischen mit zwei (0 34) verwechseh werden (vgl. Möller, Hieraische Paläogra. 
pie, 1,327 (Golen.„Ebers) und 366 (Golen „ Eben) 

"Die Form der Spindel (U 34) as der Zweiten Zwischenzeit (Möller, Hieraische Paldo 








2.10) Ahndı derjigen für den Stock ($ 43) aus der Zeit 
Amenhoteps. (Möller, Hieraische Paltograpkie, Il, 456 (Lederhs..b 8). Vorstllbar wäre 
daher, daß für TTE2 auf Vorlagen vom Ende der Zweiten Zwischenzeit oder vom Anfang des 
Neuen Reiches zurückgegniffen wurde und sich bei der Abschit der Fehler enstele 
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Mithin sind drei Perioden ägyptischer Geschichte nachweisbar, während derer 
eine aktive Auseinandersetzung mit dem Material des zweiten Überlieferungs- 
schubes erfolgte. Einmal mündete diese Arbeit in einen Vorlagentransfer von 
Siut nach Theben.# Als potentielle Daten des Transfers stehen zur Auswahl: 





a. der Anfang der 12. Dynastie (Amenemhet I, oder Sesostris 1.) 
b. das Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. der Anfang des Neuen Reiches 
©. die Zeit der Hatschepsut. 





Zu a.: Die Ann: nes Transfers am Anfang der 12.Dyn. (unter Amenem 
het I. oder Sesostris 1.) kann historisch untermauert werden: Wie die Verzweil 
gungen Sim Stemma zu CT 151." u im Stemma zur Pyramidentext-Spruch. 
folge D** und n bzw. &im Stemma zu PT (Abb. 39) zeigen, mündete 
die Verlegung der Residenz von Theben nach 7ej-t.wi unter Amenemhet I. in 
einem großangelegten Vorlagentransfer aus dem Raum Memphis/Saggara 
nach 7ej-twi und der zugehörigen Nekropole al-Lit. Im Sog dieser Produk 
tivität wurden von Memphis/Saggara und 7j-r}.wi/al-Lift aus auch die bedeu. 
tenden mittel- und oberägyptischen Städte mit neuen Vorl 
auch Siut. Und am Ende der Überlieferung 
nuin siutisches Material über Siut auch nach Theben gelangt sein, wo es aber 
im Grabkontext nicht mehr Verwendung fand, da die bedeutenden Beamten in- 
zwischen fast vollständig in die neue Residenz im Norden abgewandert wa. 
ren. Dennoch ist eine Beschäftigung und Auseinandersetzung mit dem nach 
Theben überlieferten Material im priesterlichen Bereich durchaus vorstellbar 
n Zusammenhang auch eine sich bis in das Neue Reich erstrecken 
de Überlieferung des Materials in einer Bibliothek eines Lebenshauses.“ Denn 
die Bautätigkeit der Könige der 12.Dyn. in den thebanischen Tempeln”® und 
die darin enthaltenen qualitätvollen Statuen und Reliefs®* deuten auch nach der 
Residenzverlagerung auf eine intakte thebanische Priesterschaft 





























n versorgt, 
skette könnte dieses und anderes ge 














und in dies 








7% Yyl. Möller, Hieraische Paläographie.1, 33 (Westcr 5.14; Golen. 4,1) und $75 (Golen 
1.1.2). Das bedeutet, daß zur Zei des POoleniichff eine gleichzeitige oder ältere Schreibung 
von n {N 39) ine (X 1) verlesen werden konnte 

"Theoretisch kommt asch jede andere Ditierung des Vorlagentansfers (im Zeitraum von 
/Amenemhet I, is Hatschepsus) in Betracht. Jedoch können für ale dre hier zur Diskussion se 
"henden Epochen jeweils plawsible Gründe dafür angeführ werden. daß der Vorlgentransfer von 
Siut nach Theben gerade zu ihrer Zeit stattgefunden haben könnte. Dies it für andere Epochen 
(des vorgegebenen Zeitraumes nich so einfach möglich Deshalb scheint die Aussahlmöglichkeit 

"den drei Epochen keine Zufüllgket zu ei. 

sermann, Späneitliche Bezengungen, 128. 
"2 Kahl, Steh au, gib Horus deine Hand, d1-33 

3 Zu thebanischen Gräbern Möbrstehender Personen aus der frühen 12.Dyn. vgl neben 
"TT6O (Davies, Tomb of Antefokr, Mocen Beiträge zur Schrflichkeitkultr, 56-77), vermut 
lich dem Grub der Mutter des Vezirs Inefker, ie Diskussion bei Amold, Amenemhat I, 33-38. 

Vgl Burkard, Bihlonkeen, 87-9. 

55 Stndelmann, Theben, Sp 46. 

4 Amold, Amenemkat 1,53 
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Im Detail bleibt unklar, wann Amenemhet 1. die Residenz von Theben nach 
1ej-t!.wi verlegte. Jedoch sprechen Indizien dafür, daß dies nicht zu Beginn sei 
ner Regierungszeit geschah: Insbesondere das neuerdings Amenemhet I. zuge 
schriebene, unvollendete Königsgrab in einem Tal nordwestlich des Ramesse 
ums deutet auf einen Zeitraum von mindestens fünf Jahren zu Beginn seiner 
Herrschaft, während derer noch Theben die Hauptstadt Ägyptens war.” Und 
auch der früheste bekannte Beleg für 7ej-t.wi datiert erst aus dem 30. Jahr die 





ses Königs. 

Die Residenzverlagerung von Theben in den memphitischen Großraum 
scheint ebenso wie die geänderte Titulatur die Entscheidung des Königs wider 
zuspiegeln, den Staat und die Tradition des Alten Reiches zu erneuern.” Und 
dieses Vorhaben führte wohl auch zu dem oben beschriebenen großräumigen 





Vorlagentransfer, in dessen Verlauf auch das hier behandelte Material von Siut 
nach Theben gelangt sein könnte. 

Und wenn der Vorschlag von Peter Dorman zuträfe, in CT 723 ($ 15 der 
Verklärungsliturgie Nr. 7) aufdem Sarg T 2 C das siutische Epitheton des Anu- 
bis (nb r’-krr.s) zu ergänzen (vgl. 4.1.1.4), dann 
These bestens bestätigt. Das an gleicher Stelle in 7 














äre die hier vorgetragene 
353 belegte Beiwort des 
Anubis deutet auf eine Entstehung der von TT 353 überlieferten Fassung von 
CT 723 ($ 15 der Verklärungsliturgie Nr. 7) in Siut. Dieser Entstehungsort 
wäre—bei Zutreffen von Dormans Ergänzungsvorschlag—auch für die Vor 
lage von T 2 C anzunehmen. T 2C, der Sarg des Tigi, stammı vermutlich aus 
der Zeit Amenemhets 1." womit der zweite Überliefes 








gsschub von Siut 
nach Theben bereits unter diesem König erfolgt sein müßte 


Zu b.: König Ahmose (Anfang 18.Dynastie) gelang es, die Frerndherrschaft 
der Hyksos endgühig zu beseitigen, Ägypten wieder zu einigen und geistig zu 
de , restaurierte Tempel 
und förderte das Schrifttum und die Schreiberschaft.? Aber bereits seine Vor 
inger aus der 17.Dynastie Kamose un 








erneuern. Unter anderen refomierte er die Verwaltun 








Segenenre Tao Il. markierten ihre 
pharaonischen Ansprüche als Rivalen der Hyksos nicht nur durch militärische 
Taten und architektonische Leistungen, sondern auch durch den Rekurs auf 
den literarischen Traditionsstrom. Und umgekehrt knüpften auch die Hyksos 











= CG 20816 (Lange-—Schäfer, Grab- und Denkteie, 109: vgl, zu den Belegen fl 1 
(si Simpson, Sndies in he Twelfh Egyptian Dynasy, 53-98. 

Val. Amold, Amenemhat I. 18 
Darman, Tomb of Senenmut,105 (Ancn) 
Zur Datierung vg. die Beobachtungen von Dorochea Arnold, ie zu eine zeitlichen Ein 
nung des Grabes des Mekeire (IT 280) an den Anfang der 12.Dynastie führen (Amold, 














Amenerhar 1, 5-48), und de auch für Ti und T 2 C einen derartigen Ansatz wahrscheinlich, 
machen (s. Allen, Coffin Teıts rom List, 4). Bereits Schenkel, Frühminelägyptlsche Seien 


H18erwog diese Datierung für T2 C 


S zuletzt Morenz, Beiträge zu Schriftichketskalnur, 13-194. 











coscrusio a1 


in der zweiten Hälfte ihrer Frerndherrschaft über Ägypten an das traditionelle 
ägyptische Schrifttum an (begünstigt durch ihren Zugang zu den sakralen Zen 
tren Memphis, Heliopolis, a-Lift und Hermopolis).”° Dieser politischen Be. 
deutsamkeit, die das Schrifttum in der Auseinandersetzung zwischen den 
Hyksos und den Nationalägyptern erfuhr. konnten die Schrifikundigen der bei 
den streitenden Parteien sicherlich nur durch verstärkte Arbeit in den Biblio 
theken (eventuell auch an Monumenten) gerecht werden. In diesem Zusam 
menhang denke man im Herrschaftsbereich der Hyksos an den mathemati 
schen pRhind,“ die Hymnen an das Diadem und Verklärungssprüche aus 
Harageh”® und im ıhebanischen Bereich an die Zitate aus der Sinuheerzählung 
aus der Zweiten Zwischenzeit (Stele des Mentu-hetepi)” und an die Be: 
gen so bedeut 
nen Sohn,” der Lehre des Ptahhotep”* und der Loyalisischen Lehre” aus den 
Anfang der 18.Dynastie oder an die Zitate aus dem Beredten Oasenmann und 
der Loyalistischen Lehre auf dem Denkstein des Königs Ahmose,!® U 
in den autobiographischen Texten der Zweiten Zwischenzeit wurde die The 
matik der Ersten Zwischenzeit wieder auf 
schaftlichen Verhältnisse der Zeit 














‚der literarischer Werke wie der Lehre Amenemhets I. für sei 















riffen, weil sie für die gesell 
quat erschien. Man kopierte jedoch nicht 








sklavisch, sondern schaltete sich in eine Tradition ei 
Dieser Zeitraum gegen Ende der Zweiten Zwischenzeit und zu Be; 
Neuen Reiches klime somit als Zeitpunkt für den Transfer des siutischen Vor 





Iagenmaterials nach Theben ebenfalls in Frage. Ist auch die genaue politische 
Rolle Siuts während der Zweiten Zwischenzeit ungewiss (vgl. 
durchaus vorstellbar, daß die Thebaner im Zuge ihrer Expansion nach Norden 
Bestände der siutischen Bibliothek in Form von Abschriften oder sogar als Ori 
ginale nach Theben brachten; im letzteren Fall wären diese Originale da 
Theben abgeschrieben worden 
Dies ist eine mögliche Interpreia 
tischen Verschreibungen (s. $. 308-309). Eine andere Deutung des Befundes. 
wäre die Annahme, daß das siwtische Material bereits zu Beginn der 
12.Dynastie nach Theben gelangt war (s. oben Möglichkeit a.) und dort 
Ende der Zweiten Zwischenzeit bzw. zu Beginn des Neuen Reiches infolge der 














ion der in diese Zeit zu datierenden hier 









1. Morenz, Beige zur Schrifichkitskulur. 203 

#4 Vgl Morenz, Beige zur Schrflichkeiskulsu, 163. 

Ve. Morenz. Beimäge su Schifichkeuskultr, 165 

9%. Val. Morenz, Beimäge zur Schrflichkeiskulnu, 12. 

#" Holstafeln Brooklyn I und Il, die Ganline, Earliest Manuserpt. 
Amenhoteps L-bew. an den Anfang der 18.Dynase datiert 

# Schreiiafel Caraarvon I aus der 17-18. Dynastie (Kairo JE 4 
Five Yearı' Esploraioms, 36. Tal. 27) 

# Kairo IE43261 + 56802: Camarvon—Carer, Fe Years Exploratons, 37, Taf. 29: vgl 
Posener, L’Enseignemen loalise, 3-4 

Tim Vgl Morenz, Beiträge zur Schriflichkeitskulnur, 182 (An. 809). 

10 Franke, Zwischenzeit, 124 














486 in die Zeit 








90; Camarvon—Carer 
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politisch motivierten Förderung des Schrifttums eine verstärkte Nutzung erfah. 
en hat. Eine Nutzung, die zunächst anscheinend —analog zu den oben ang 
führten Lehren und Erzählungen—auf den Bibliotheksbereich bzw. den Kreis 
einer höfischen Elite beschränkt blieb und noch nicht Eingang in den Bereich 
der Grabmonumente fand. Denn vor der Zeit Hatschepsuts ist kein erhaltenes 
ihebanisches Denkmal mit Siut in Beziehung zu bringen.'® 








Zu c.: Unter Hatschepsut ist eine starke Anlehnung an das Mittlere Reich (11 
und 12. Dynastie) in Architektur, '® Politik,'% Kunst'°° und Literatur'®® zu ver 
zeichnen. Diese Wiederaufnahme von Formen des Mittleren Reiches, die als 











Zeitströmung,” eventuell sogar als pietätvoller Akt!® gewertet werden kann, 














Evenwelle Anlehnungen-—in Ziatform-- könnten bereits auf Monumenten aus d 

Zeit des Ahmose erhalten sen, och sind die Parallelen nich allzu genau und ist zudem zu 

beachten, daß die Siut-Texte zum Teil von Elmar Edel mit Hilfe dieser Jüngeren Texi ergänzt 
Ts handel sich um folgende Ähnlichkeit 

1. Denkstein des Königs Ahmosc: Kamak, Amun-Tempel (gefunden vor dem 8.Pylon); Scihe 


Urk.IV, 14-24; vgl. Brumer, 32(Aam. 23; Ei 
SiuIV. 17-18: nwinfewine) m prawnin 











chtinge zurück in ihr Haus, 








SiutIV,78-78 09-80) Sim hr [nl] wıha mutns{n]=f IE] m new Menf 
er sich um die Flüchtlinge kümmene, die er selbst zurückgebrach hat 
Surch die Sürke seines Leibe 
URIV.2LAR mw 








Fchtinge 
Shut IV.75(80) kim einjaf(dey 

einer, dessen Name hachsich (Hr 
UKIV.2.S Alırn 

hoch an Namen (pitheton der Ahhotep 





2. Block des Königs Ahımase: Kamak, Amus Tempel (gefunden bei 3.Pylon); Drioton, Ducur 
ment zur I vi chöre ä Thäber, 10-25 (be. 20-25). vg. el, Grahfranen, KO-00: 
Sit V.59-60. anratnfab wpwhrtel) wi 


ct ges iendeinen, der (da von ich) sagen kai. 
Block d. Ahmone mn ref wp- 


ae malen 








ich gibt ex einen. der (cs) pen könnte außer mir 
Z.B. ichnt sich der Toientempel der Hatschepsut in Deir el-Bahri in Teilen an den 
benachbarten Bau Mentuhoteps Il. ax der 11.Dyn. an {sg}. Amald, Deir e-Hahar I, Sp. 
1017. Gestermann, Kontinuid und Wandel, 73-93 und die Inschrift auf einer „Alabaster“schale 
im Medeihavamuseet. Stockholm (tern, Hanchepsu und Nehhepetre Menuhetep, 266 
267) „Der gute Gon MT -AHR', er hat es gemacht alı sein Denkmal für seinen Vater Nb-p. 
Rrw. den Gerechterigten") 

"st Vgl. Helck. Geschichte, 154 

1% Boihmer, Apothrosis, 39. Alı Belege können beispielsweise die Statuen Brooklyn 
Museum 61.196 (Sauseron. Stane d Ahmost, 45-50) und Bonn, lnv-Nt. 
Kopf einer Schreiberstane,&7-5%) angeführt werden. 

7% "Schos, Myrhe und Geschichte, 246-248. Vgl. auch die Ergebnisse der noch nicht veröf 
Ventichten Habibttionsichnift von Louise Gestermann über die Sargeatbezeugungen nach dem 
Mitieren Reich 














09 (Gestermann, 

















concrusıo 





erfaßte auch die ehemals siutischen Texte und den Grabgrundriß. Ob aber der 
direkte Rückgriff auf eine siutische Bibliothek mit anschließendem Vorlagen 
transfer nach Theben und dortiger Überarbeitung der alten Texte erst unter 
Hatschepsut stattfand, oder ob eine Rückbesinnung auf bereits seit längerem in 
Theben vorhandenes, ehemals siutisches, Material erfolgte, kann nicht defini 
tiv entschieden werden. Allerdings deutet die biographische Inschrift auf einer 
im Mut-Tempel in Karnak gefundenen Statue des $n-n-m’w.1,'® der bekannı 
lich zu den Vorreiter dieser Wiederaufnahme siutischen Materials gehörte 
(wel. Dok. 1, 7), eher auf eine Durchforschung thebanischer Archive, In der In 
schrift berichtet $n-n-m’w.: 

„„.. auch hatte ich Zutritt zu allen Schriften der Priester, und es gab nichts, 
das ich nicht gewußt hätte, von dem, was seit dem Ersten M: 
ist... no 

Da die Statue im Mut-Tempel gefunden wurde, dürfte sich ihre Inschrift 
auch auf Theben beziehen: $n-n-m'w.i nutzte den Zugang zu den in Theben 
aufbewahrten sakralen Schriften für die Ausstattung seines Grabes. Wahr 
scheinlich bediente er sich bereits in Theben vorhandenen Mat 
neu aus der Provinz herbei 














geschehen 











‚ebrachter Texte. 





Wann nun die Vorlagen tatsächlich von Siut nach Theben transferiert wurde 
fürden Anfang der 


zeit bzw. den Anfang des 





kann derzeit nicht entschieden werden. Allerdings schein 
12.Dynastie und für das Ende der Zweiten Zwisch 
Neuen Reiches insgesamt gewichtigen 
der Hatschepsu. 

Ob die siutische Bibliothek bei diesem zweiten Überlieferungsschub nur die 
Geberrolle hatte oder ob sie auch Vorlage 
ebenfalls nicht endgültig zu entscheiden. Dok. 3 (CT 1-27) und eventuell auch 
Dok. 22 (Frauenstatue: siehend, aus Holz, mit eingelegten Augen) könnten 
zum Zeitpunkt des zweiten Überlieferungsschubes von Theben nach Siut 
langt sein, wenn dessen Datierung in die Zeit Amenemhets 1. oder Sesosıris I 
zutrifft (vgl. auch 5.4.1) 











Argumente zu sprechen als für die Zeit 


us Theben übernommen hat, ist 














197 Gestermann. Kopf einer Schreibersane, SO 
106 Dodson, Haishepsu and "her fiher” Mennhotpe 11.226 
m CG 579, Vpl. Meyer, Senenmut, 44, 186-208 und Dorman, Monuments of Senenmut, 
126-127. 
0 Sethe, Urk.IV,A15.14-15; vg. Blumenthal u... Uk. IV, Über. 0 
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Toten Tneben 


Nag'el-Hasdya 
MenphisSaggara 
Heiiopolis 





Rode? 
beragypüscher € 
Köm Abu Yasın, 
DeitaOberägypen 
Tuna e-Gebe 





‚Abb. 57: Weg des zweiten Überlieferungsschubes. 
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5.4.3 Driner Überlieferungsschub 


Möglicherweise spiegeln die Tebtynis-Papyri (vgl. 4.1.20; Dok. 20) einen drit 
ten Transfer wider (vgl. Tabelle 7): von Siut nach Tebıynis (wobei es sich nach 
ersten Beobachtungen!!! um Kopien von Vorlagen für siutische Gräber han- 
deln dürfte, nicht um direkte Kopien aus den Gräbern). Theoretisch könnten 
auch diese Papyri mit dem zweiten Überlieferungsschub über Theben nach 
Tebtynis gelangt sein. Zur Bestimmung des Zeitpunktes der Überlieferung 
kann nur das Alter der Papyri (2. Ihdt. n. C.) als ierminus post quem non her- 
angezogen werden. Eine Datierung des Transfers in dasselbe Jahrhundert ist 
schr gut vorstellbar, da zu dieser Zeit besonders in Tebtynis und Tanis das Ko- 
pieren älterer Texte beliebt war. 





5.5 Dig AKTIVIERUNGSPROZESSE 


Wie soeben dargestellt lassen sich zwei oder drei Überlieferungsschübe fest 
stellen, während derer Text- und Bildvorlagen sowie Architekturvorlagen oder 
modelle von Siut aus in Umlauf gebracht wurden, Das jeweilige Material, die 
Dokumente, erfuhr in der Folgezeit weitere Bearbeitungen, Veränderungen 
und Transfers. Diese Vorgänge lassen sich unter dem Begriff „Aktivierung 
subsumieren. Gemeint ist, daß das Material nicht nur 
(daß sich aktiv mit ihm ausein. 
thek durch möj 











rt wurde, sondern, 
halb einer Biblio: 








Jergeseizt wurde, sei es inn 





ichst getreues Kopieren oder durch bewußtes Exzerpieren und 
Neukomponieren, sei es außerhalb einer Bibliothek durch Verwendung der 
Dokumente (bzw. von Teilen der Dokumente) im monumentalen Grabkontext 
oder im Tempelbezirk, 

Somit ergeben sich für das hier behandelte Material die in Abb. 58 darge 
stellten Aktivierungsschübe, die schr deutlich zeigen, wie beliebt das siutische 
Material war und wie nachhaltig es über mehr als zweitausend Jahre als Be 
standteil des kulturellen Gedächtnisses der Ägypter wirkte (s. dazu ausführlich 
unter 5.8) 








Va. Schenkel, Rer. [Manuelian, Lving in be Pat] 149. 
Bl. Quirke, Archive, 386 
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Tom] (DevehGehnmı (Gmbkomen] 
Eine Zwischenzeit Siu (Grabkontent) 
Mentuhotep ll (11.Dyn.) Theben (Grabkomtest) 1.08 
11.Dyn Si (Grabkontent) 
11.Dyn-fühe 12.Dyn. Gebelein (Grabkontext) 1.08 
Si (Grobkomext 
Amenenbet.(12.Dyn) Asuan (Grabkontes) 1.08 
Sesostris 1, (12.Dyn.) Si (Grabkomext) 
12.Dyn Sit (Grobkoment 
Ende Zweite Zwat;-Anfang Neues Reich | Su oder Theben (Bbliihek wos 
Hatschepsut Treben (Bublcthek zus 
Hatschepsut-Thutmosi I. (18.Dyn.) | Theben (Grabkonset) 208 
Amenhotep I. (16.Dyn.) Theben (Tempel 2.05 
Merenpiah (19.Dyn. Theben (Grabkontest) 2.08 
Anfang 25.Dyn.-Apres (6.Dym Theben (Grabkontent, Tempel)  |2.08 
Prametik 1, (26.Dyn.) Nagr l-Hasdya (Grobkonen 2.05 
Prametik I1-Amasis (26.Dyn Memphis (Tempe) 205 
Heliopolis? (Tempe 2.08 
Sais (Tempel?) 2.08 
26.Dym Roda? (Grabkontexi 2.08 
29.Dym Albis (Grabkonten) os 
Nektanebos I. (30.Dyn.) Köm Abs Yasın (Grabkonten) [2.05 
DeitaOberägypien (?) 2.08 
Piolemalos 1 Tunael-Gebe (Grabkoniext) 2.08 
Prolemaios I. unbek. (Louvre N 66, 2.08 
Prolemnalon I Theben (Grabkontent) 2.08 
prolemäische Zeit Saggara 2.08 
römische Zeit Tebtynis(Bibiohek) 20.089 


Abb. 58: Die Aktivierungsprozesse, die für das siutische Material nachweisbar 
sind (US sschub) 





Iberlieferun 
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5.6 Die TrÄGER DER ÜBERLIEFERUNG 
Träger der Überlieferung siutischer Dokumente waren wohl in erster Linie di 
‚Angehörigen der jeweiligen Bibliotheken, in denen dieses Material bewahrt 
und tradiert wurde, d.h. Priester und anderes Personal der Lebenshäuser oder 
Tempel, denen die Bibliotheken angeschlossen waren. Diese Schrifigelehrten 
allerdings oftmals anonym, so daß nichts Konkretes über sie gesagt 
werden kann, Darüber hinaus ist derjenige Personenkreis als Träger der Über- 
lieferung belegt, der dieses Material monumentalisieren ließ und diesen Doku: 

ıenten in immer neuer Form ihre bis in die heutige Zeit hineinreichende Dau- 
erhaftigkeit verlich. Über diese Personen, die zum Teil 











ıch Priesterämter in 








nehatten, lassen sich wesentlich genauere Informationen gewinnen. Sie 
wirkten als Auftraggeber für ihre Grabausstattung (z.B. Mne.w-m-ht.t, TT 34) 
oder für Tempelstatuen (z.B. Hr.w-ir-'% CG 38236) und wählten dabei auch 





Teile des ehemals siutischen Materials aus. Und sogar Könige ließen Monu 
iut zurückzuführen sind (z.B. die in vor 





jente mit Texten versehen, die a 
liegender Studie mit der Sigle Amenhotep IIl versehene Klepsydra Amenho- 
teps III. Tmn.w-hrp.w Nb-Mi1-R'w). 

Soweit dieser Kreis der Auftraggeber bestimmt werden kann, handelt es. 
sich außerhalb Siuts um eine eng begrenzte gesellschaftliche Elite, die Zugang 
zu dem ehemals siutischen Material besaß und das Recht hatte, darüber in den 
eigenen Monumenten zu verfügen, 


5.6.1 Träger der Überlieferung: Mittleres Reich 


Nur die Dekanlisten (Dok. 6) und damit verbunden die Diagonalsternuhren 
ferungsschub zugeschrieb 
roberung Siuts durch die thebanischen Truppen 
(unter Ant uhotep II.) zunächst direkt von Siut nach Theben 
(13 C). Die Bezeugungen durch G 2 T am Ende der 11.Dyn. bzw. am Anfang 
der 12.Dyn. und A 1 C am Anfang der 12.Dyn. lassen sich plausibler durch 
eine Weiterverbreitung des bereits in Theben befindlichen Materials erklä 
als durch einen neuen von Siut ausgehenden Überlieferungsschub (vgl. 5.4.1) 

Träger der Überlieferung war die Elite: T 3 C ist der Sarg der “Ay. einer 
jemahlin Mentuhoteps Il.; A 1.C, der Sarg des HXi-r, wurde auf einem Fried 
hof der lokalen Elite von Aswan gefunden; ''* über Zkr, den Besitzer von G 2 T 
ist nichts Genaues bekannt 






n werden. Die 






















19. Willens, Cofn of Hegate, 19,25 
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5.6.2 Träger der Überlieferung: Neues Reich 


der Zeit des Neuen Reiches ist ihre hohe soziale 
n Titeln, ihrer Grablage'" und der Größe ihrer 





Allen Rückgreifenden a 
Stellung gemein, die an ih 
Grabhallen!'> erkennbar ist 
In der Zeit Hatschepsuts nahmen $n-n-m’w.}"* (TT 353), Obervermögen 
verwalter des Amuntempels und Obervermögenverwalter der Gi 
lin," dessen Grab TT 353 nahe dem Aufweg zum Totentempel Hatschepsuts 
in Deir el-Bahri besonders privilegiert gelegen ist, und Ipw-m-R'w''® (TT 39) 
zweiter Priester des Amun, dessen Grab, am Nordrand von el-Khökha gelegen, 
auf den Prozessionsweg von Deir el-Bahri ausgerichtet ist und dadurch gleich. 
falls bevorzugt erscheint,” mehrfach Rückgriffe auf siutisches Material vor 
Das Grab TT 397 des Wabpriesters Nhr 
bei festlichen Auszügen den anspruchsvollen Titel eines „Ersten Königssohnes. 
des Amun“ zulegen durfte, falls durch seine Lage auf 
Sheikh Abd el-Qum 
‚Auch zur Zeit Thutmosis III. legten sich auf Sheikh Abd el-Qu 
höchsten Beamten ihre Gräber an. und ausschließlich jene weisen auch 
Rückgriffe auf Siut-Material auf: TT 100, das Grab des Wesirs Rh-mi-R'w,* 
TT 86, das Grab des Hohepriesters des Amun Mn-hpr-Rww-snb.STT 121, das 
Grab des zweiten Amunpriesters und ersten Priesters des Totentempels Thut- 
mosis III. T’h-ms.% und TT 87 bzw. TT 84, die Gräber der Vorsteher der 
























der sich wegen seines Dienstes 





zeichnet sich ebe 























I" Zur Bezichung zwäichen der soriaen Sillung des Grabinhabers und der Lage seines 

npleses innerhalb der Nekropoie von Theben-West vgl. Heck, Seoie Stellung und 
TEngelmann-von Camap, Soale $ 
Dok. 1, Dok, Tundeventuel Dok 
Vgl. Dorman. Monumens of Senenmur, 203-2 
der Gonesgemahln. 1, 140-144. 1,82 

9 Dok. 11,21 

19 Vgl. Heck, Seele Stellung und Grablage, 231; Engelmann-von Camap $ 
ung und Grabanlage, 112,117. 

fa" Dok. 21. Vgl. Kampp, Thebani 

3 Ken, Wehpriester der 8.Dy 

2 Vpl. Kampp, Thebanische Nekrıpoie, I 











205-206) und Grace, Insintion. 











I Nekropole. 1. 606-408. 





Ian I, F4 und die Bemerkungen von Helck 





Quma, in dem auch TT 397 Izt als e unter Hat 
schepsut bewertet 
Helck Saciate Stellung und Grablage 
2% Dok. 1; zu Rhımi-R'w vpl Heick, Verwaltung, 437-438. 
Dok.21. Zu Mu-hpr-R'w-inb s Dorman, Two Tomb and One Ouner, 148-154. 
#4 Ob TT 121 einen Rückgriff zeit. it nich eindeutig: vpl. Dok. 21. Zu den Titeln des 74 
md ve. die bei Engelmann-von Camap, Soziale Stellung und Grahanlage, 123 (Anm. 24) ange 
bene Literatur 
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Scheunen von Ober- und Unterägypien Nht-Mn,w'” bzw. Tim w-n£h, 8 letzte 
rer war auch erster Herold des König 

‚Auch Tmn.w-m-kit, welcher der Verwalter des Haushalts des Wesirs 
Useramun war, erhielt durch seine Beziehungen zum Wesir'”* auf Sheikh Abd 
el-Qurna ein Grab (TT 82), dessen Pyramidentexte auf Siut-Material zurück- 
‚chen. 10 











Der einzige königliche Rückgriff auf das aus Siut überlieferte Material ist 
Tmın w-htp.w Nb-MF 1-R'w (Amenhotep IIL) zuzuschreiben: Eine Klepsydra 
(Amenhotep III) rägt eine in siutischer Tradition stehende Dekanliste (Dok. 7) 

TT 23, das Grab des königlichen Briefschreibers Pharaos 73 (Ö 
Ehrengold verliehen wurde, stellt den 
Ramessidenzeit in der hier behandelten Traditionskeite dar 
Grab 100, dessen Anl 
5 noch dessen Inhaber bekannt ist," muß vorläufi 















). dem das. 
einzig nachweisbaren Beleg" aus der 











hnung an siutische Tradition weder sicher nachweis 
nberücksichtigt bleibe 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß während des Neuen Reiches nur die 

höchste Elite Thebens, die gleichbedeutend mit der Elite des Landes war, und 

der König selbst über ehemals siutisches Material verfügt 











5.6.3 Träger di 





Überlieferung: Spätzeit 


5.6.3.1 Träger der spätzeitlichen Überlieferun 





in Theben 
Nach den Wirrezeiten der 21.-24.Dyn. wurden ab der 25.Dyn. auf Siut zurück 





chende Texte wiederverwendet (der Nachweis eines Revivals von nicht 
inschriftlichem Material fehlt « 
‚rend der 25/26. Dyn. eine Schlüsselstellung in Theben inne: Sie waren die 
einflußreichsten Männer ihrer Zeit (vgl. Abb. 59). 

Der erste Rekurs ist zu Beginn der 25.Dyn. durch den Monthpriester 'nh=f- 
n-Hns.w I. nachweisbar (Dok. 19). tnh=fin-Hng.w 1. g 
Mußreichen Besenmut-Familie, die eine verwandtschaftliche Bezichung mit 
der Familie des Mndw-m-hi verband. Mndw-m-hi., in dessen Grab eben. 











). Die Träger der Überlieferung hatten 





chörte zur damals ein 








1? Dok. 5. Zu den Tieln des NM vgl G 
cheper-Ra-seneb, 1-20 und Heick, Verwalung. 49 

"2% Dok 21. Zu den Taeln des Iimm-nfh vgl. Heick, Vermaltung, 39. 

Vgl Helck, Soziale Stellung und Orablage 

"9 Dok. Hund eventell Dok 2 

Vel. Kamp, Thebanische Nekropole 

"92 Val eventuell noch die mit Dok, 7 versandien Dekanlisen aus den Gräbem und Ten: 
ein rmessidischer Könige (Neugebauer — Parker, Eeyprien Auronomical Te, Il, 105-106 
Sabgruppen der Hauptgruppe C). 

"59" Dok. 21; zur Pen vg, Heck, Vernal 

1% Vgl. Dok. 21 

"5 Vol. Kamp, Thebanische Nekrupole, 681 

1% Val. Kitchen, Ti Intermediate Period, 
3.36-39, 





. Gräber des Nacht-Min und des Men 


























33 und Vitmann, Priester und Beamte 
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falls ursprünglich siutisches Textmaterial verwendet wurde (vgl. Dok. 7, 13, 
17), war der mächtigste Mann der Thebais während der späten 25. und frühen 
26.Dynastie.'” Er war u.a. Vorsteher Oberägyptens, Bürgermeister von The- 
ben und Vierter Amunspriester.'® Die verwandischaftlichen Bezichungen der 
beiden Familien dürften auch für den gemeinsamen Gebrauch von Vorlagen 
siutischer Herkunft verantwortlich sein. 

Pi-t:Imn.w-ip., dessen höchster Titel der eines Vorlesepriesters und Zau: 
berers war,'® unterhielt enge Verbindungen zum Königshof und stand in 
königlicher Gunst.'% Seine herausragende Bedeutung wird durch die unüber- 
troffene Größe seines Grabes (TT 33) unterstrichen. 

Über Krkr-Imn.w"', den Inhaber des unpublizierten und heute zerstörten 
Grabes TT 223 ist nur bekannt, daß er erster ‘%-Priester war. 

Die anderen Beamten, die während der 25. und 26. Dynastie als Träger der 
Überlieferung von ehemals siutischen Texten bekannt sind, bekleideten alle 
samt das Amt des Obervermügenverwalters der Gottesgemahlin des Amun. Sie 
waren— zumindest in der Zeit der Nitokris— de facto die Machthaber der 
Thebais, deren Bereich sich di 
1e.'® Geistliche und weltliche Macht sammelten sich in den Händen der Go! 
tesgemahlin des Amun und damit auch in ihren Händen. 

In chronologischer Reihenfolge ist zunächst der Obervermögenverwalter 
der Gottesgemahlinnen Amenirdis 1. und Schepenwepet Il. H-r-w? zu nen. 
nen, dessen Schreiberstatue JE 36711) mit einer auf Siut zurückgehend 

















‚Is von Elephantine bis Hermopolis erstreck 














Sicherungsformel (vgl. Dok. 11) vermutlich kurz nach den Tod Amenirdis 1 
zu datieren ist." 





Vittmann, Priester und Beam, | 
'i Zu seiner Person vgl. Leclant, Montewerar; Vitmatn, Prieuer und Beam 
Prier, Monthenhet, Sp. 20% Rößler-Köhler, Haltungen zum Königtum, 172-188 

"ir Zu hrichibe hr ep vol. Quasgebeur, Equvalenı 

N@ Vgl. Graefe, Insituion der Gonergemaklin, I, 83-84; Bianchi, Petümenopkis, Sp. 991 
992; Rößer-Köhle, Haltungen zum Königtum, 159-160. 

IN Lesung des Namens nach Ranke, Personennamen, 1. 347.23; daneben findet sich häufig. 
uch die Lesung Karachamun (z.B. Lechnt. Momuments ehdbainı, 410) 

Ü Vgl. Lepsius, Denkmäler, Tu, I, 288 

10 Gele, Ergehnisse einer Inspektion, 244-2 
1,8 

"4 Vgl. Vitmann, Neues zu Pahasa, 263 

4%. VpL. Vittmann, Prieter und Beumie, 101-102: Graefe, Institution der Goesgemaklin, 
1. 130-132: Meulenaere, Harwa, Sp. 1021-1022: Rößier-Köhler, Haltungen zum Amis 
1sp-150 

"6 Vgl. Rößler-Kahler, Haltungen zum Könignum, 151.155 
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Grete, 
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Des weiteren handelt es sich um die Obervermögenverwalter der Gottesge 
mahlin Nitokris (Ibi.“7 P2i-Bs,'“ P-j-Hrw-rän.4,% 'nh-Hrw'%) und um den 
Obervermögenverwalter der Gottesgemahlin Anchnesneferibre ($#nK'*) 
Von diesen hatten Pii-B$ und Pi-y-Hr.w-rin.t auch das Amt des Bürg 
sters von Theben inne," und 7b und Pr4j-Hr.w-rin.t führten zudem den Titel 
eines Priestervorstehers von Siut.'” 

Des weiteren ist erwähnenswert, daß die meisten der hier behandelten Be 
amten den Titel eines im.-r* im‘, Vorstehers von Oberägypien, führten 
Mnew-mehhs, Tbi, Pi-BS, Pr4i-Hr.wersn.d und 'nh-Hr.w.'s 

Und auch Hnf.w-irsi-$w, in dessen Grab in Nag' el-Hasäya bei Edfu eben 
falls auf Siut zurückgehendes Textmaterial vorkommi (s. 5.6.3.2), führte die 
sen Titel'® und den eines thebanischen Bürgermeisters. 














Der Fall des 7bi, des Inhabers von TT 36, wirft zusätzliches Licht auf den Zu 
griff dieser hohen Beamten auf die ehemals siutischen Texte. Wie gezeigt wer 
den konnte (vgl. 5.1). handelte es sich bei diesen Texten um eine Bibliotheks 








Überlieferung; d.h. sie waren auf Papyrus oder Leder in den Bibliotheken der 
Lebenshäuser aufbewahrt. Psametik, ein Sohn des 7bi, war „Gehilfe des Le 





benshauses“ und hatte Anteil an der Beschriftung von TT 36.'%7 Es waren also 
sowohl seine einflußreiche Position (Oberver ‚erwalter der Gottesge 
mahlin) als auch verwandtschaftliche Bi hilfen des Le 


benshauses), die Tbi den Zugang zu den traditionsreichen Texten ermöglichten, 











dungen (Vater eines C 








#7 Vgl. Vitimann, Neues zu Pabase, 253-254; Vitmann, Priester und Beamie, 103-104 
Gmefe, Iutintien der Getteigemahli. 1, 21-25: Grace, ii. Sp. 114-115; Kuhlmann 
Schenke, Grab des It: Grcke. Grab dei I. Grete, Te des 1.88.29, 

% Vgl Vitmann, Neues zu Pabase, 2 Vitimana, Prieser und Beamte. 118-119, 
Gnefe, Inwinuion der Geneigemahlin. 1, 63-65. Seine Vorfahren sind unbekannt: vermutlich 
entstammt er eier relativ unbeieusenden Familie (Vitmann, Priewer und Beamte, 139) 

Hi Vgl. Gmefe, Ergebnisse einer Iupekson, 234-244; Graefe-—Quaegebeur u... Fowler 
de Assassif, 23-42; Vitinann, Neuer zu Pabase, 253-254 Grasfe, ntaulon der Goniesgemah 
Im, 77-82 

"50 Zu dessen Familie und Ten va Gmefe, Si 

181 Vgl Vitmann, Priester und Beamar. 134-137: Gracfe, Instinaion der Gotteigemahlin, 
1149-151 und ie Bibliographie in VO. 1993,$ 

"52 Zu den ihebanischen Bürgermeistem s Vitmann, Prieter und Beamte, 170-189. Zu 
dem Verlust an Machtfülle, den dieses Am in der 26.Dyn.erlt, vgl. Assmann, Grab der Bas, 
21 und Graefe Sullung, #7 

15) Vitmann, Neues zu Pabase, 253 

14 Zu dem Tüel vpl. Giefe, Ergebnisse einer Inspektion, 243; Vittmann, Priester und 
Beate, 189-200. Rößler-Köhler, Haltngen zum Königtum, 198-200 

135” Auf der Statuette BM 14466: vgl Hal, Bronze Sant. 2, Ab. 3. 

IS Beleg in TT 128, dem Grab ueines Ver (Schenkel, Gräber des Pf und eines Unbe 



















ng. 41-46; Reiser-Haslaer, Tell 





mb 














aunen, 145) und seinem eigenen Grab m Nagel Hasiya (Darcssy, Note et Remarguer, 128) 


"Vol. Graefe, Instition der Gonergemahlin, 1,91 
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coscrusio 

Daierung [Obererms- |Monih- Vortex zucher Tsiener 
genverwal- |prister |prieerund Prister | Prisster 
her der Go Zauber des Amun |des Amun 
tesgemahlin 

35 Dyn hr  Tnkefn- [Prima |Krkr-mn 

intel. ia 

"dm Mnosm 
Pins 
Piste 
Inheiew 
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30.Dyn 
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sehe Zeit ef 
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Zeit 


‚Abb. 59: Die wichtigsten Titel und Ämter der Träger der Überlieferung im 
spätzeitlichen Theben. 


Nachdem für die Zeit nach der 26.Dyn. keine Rückgriffe innerhalb des ıheba- 
nischen Rai Sf ehemals siutisches Material festzustellen sind, erfolgte 
schließlich in ptolemäischer Zeit ein Rekurs durch den Gottesvater und zwei 
ten Priester des Amun in Kamak Hr.w-nd-itj=f.”* Auf seinem Sarg BM 6678 
wurde eine Dekanliste angebracht. Vermutlich geht diese Liste — wie auch die 
Planetenbezeichnungen auf BM 6678—auf eine Vorlage aus der 18.-25.Dyn 
zurück.” 

















lichen Überlieferung außerhalb Thebens 
en von den Bezeugungen des ersten Überlieferungsschubes (Dok.6) 
und Aswan während des Mittleren Reiches ist siutisches Material 
erstmals unter Psametik I. außerhalb Thebens belegbar: Hns.w.ir-i-sw.'® der 
u.a. Priester des Amun-Re, des Königs der Götter, Vorsteher der Priester des. 





5.6.3.2 Träger der spätz 












15% Porter--Moss, Topograpkical biography. 
1%. Vgl. Neugehauer-Parker, Egypsian Asronomical Te. 1.61 
IM Dieser Beimte kam aufgrund der Bronzestatette IM 14466 in die Zei Psametiks 1 

tiert werden: Vgl. Yoyote, Trois ste, 95. Zur Problematik der Datierung s. asch Vittmann, 

Neues zu Pabasa, 261-262, der Un w-ir4j6« und desen Vater Patjeeh vor PR datiert, und 

Rößler-Köhler, Hanungen zum Känigrum, 194-198, 201-202 
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Os 


Horus von Edfu, Vorsteher der Priester der Hathor von Dendara, Vorsteher der 
Priester der Nechbet, der Weißen von Nechen, Hüter des Geheimnisses der 
Göter von Taseti,1% Bürgermeister von Theben, Bürgermeister von Edfu! 
und Vorsteher von Oberägypten'® war, li in seinem Grab in Nag“ el-Hasäy 
bei Edfu Drohformeln aufzeichnen, die auf einen Text zurückgehen, der in 
ähnlicher Fassung bereits in Siut IL und Siut IV während der Ersten Zwischen 
zeit angebracht worden war (Dok. 10) 

Diese Ämterverteilung auf Theben und Edfu liefert den Schlüssel zum Ver 
ständnis des Transfers der in siutischer Tradition stehenden Drohformeln nach 
Nag! el-Hasiya. Die Drohformeln gelangten nicht direkt von Siut dorthin, son 
dern über Theben. Hng.w-ir-1-Sw benutzte mit großer Wahrscheinlichkeit Vor 























lagen für sein Grab, die in Theben nach dortigen—ehemals auf Siut 
zurückgehenden— Vorbildern angefertigt worden waren 

Diese These wird durch die Verwandtschaftsverhältnisse dieses Beamten 
noch entscheidend gestützt:'# Sein V 
ebenfalls als Bür 
Somit bestand bereits seit längı 

Den zweitältesten Rückgriff auf ursprüi 
halb Thebens bezeugt ist stellt CG 38236 da 
halle!" 


 Patjenefi stammte aus Edfu und war 








meister von Edfu und Bürgermeister von Theben 





rem eine familiäre Bindung zu beiden Städten, 
ch sintische Tradition, der außer 
eine Statue des Leiters der Vor 
Hr.w-irt, Die im Prahtempel in Memphis gefund 
figur aus der Regierungszeit Psametiks II. ist mit einer Sicherungsformel be 
schriftet, wie sie ähnlich bereits aus Siut III bekannt ist (Dok. 9), 

Hrs-ir-“, von dem Denkmäler aus der Zeit Nechos II., Psan 
‚Apries belegt sind,'” hatte mit den 
milie zu tun, u.a. als Erzieher Psa 











1 sitzende Osiris 











etiks II. und 
anz persönlichen Belangen der Königsfa- 
iks IL 

Eine Tochter des Hrw-ir-‘, Nitokris, 














#2 Beide Tiel sind m TT 12%, dem Grab seines Vaers (Schenkel, Gräber des Pf) um 
eines Unbela in Nag’ el-Hasdya (Daressy, Auer e 
Remargues, 128) eleg. 

161 "Auf der Statzette BM mene,2, Abb. S). der Stck CG, 
(der Stee Petersburg 6727 (u beiden Stücken vgl Vumann, rleser und Bcamıe, 180). 

ist Vgl die Stammbäume bei Vttmann, Priester und Beumie, 176 und Meulenaere,Stles 
de Nagel-Hasıaia, 9 

Zu den Tin vgl. Yoyote, reis nates, 93-96; Schenkel, Gräber des Pl; und eines 

Unbekannten, 133-134. Nach dem Tod des Mndn-m-h il das Amt eines Bürgermeisters von. 
Theben an Leute von auswärts: Neben Hasa aus Koptos eben asch an Pajenef aus Bäfu und 
seine Sühne Hnd.w-irgj-he und Ramose (Assmam, Grab des Base. 20). 

16. Zu dem Titel im ir’ ey pl 

1% Vgl Rößler-Köhler, Haltungen zum Könignem. 
des Ercehers Psumetiks Il, 167-199 (is. 196) 

4 Vgl Jansen-Winkein, Denkmäler des Erichers Psameiks I. 196-199 und Vitmann, 
Priester und Beumie, 121-122 

1%" Monnet, Monument de ac 












Ds und 




















3%: Jansen-Winkeln. Denkmäler 
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gemahlin. Nitokris, d.h 
586v.C., zu datieren. 1” CG 38236 wiederum datiert aus der Zeit Psametiks IL 
(595-589v.C.). Es liegt daher durchaus im Rahmen des Vorstellbaren, daß 
Hr.w-ir-‘ durch seine Verbindungen zum Hof der Gottesgemahlin und/oder 








lagen bis dato insbesondere dem Kreis um die Gottesgemahlin vorbehalten wa- 
ren (vgl. 5.6.3.1), 
Persönliche oder familiäre Beziehungen geben somit auch im Fall von 


Hr.w-ir-% einen Hinweis darauf, daß die Verbreitun 
henden Vorlagen vom theb: 
folgte und nicht von Siut aus, 

Die weiteren Rückgriffe außerhalb Thebens auf siutische Tradition gewäh. 
ren keinen Aufschluß, ob die Überlieferung weiterhin über Theben oder so} 
über Memphis oder Edfu lief (in den beiden letztgenannten Orten dürften die 





der auf Siut zurückge- 





ischen Raum aus in andere Teile Ägyptens er 











Vorlagen”! mitlerweile archiviert gewesen sein (vgl. die zuvor beschriebenen 


Rückgriffe von Hr.w-ir-% und Hnsw-ir-j-&w)). Allerdings deuten gewisse 





Faktoren nicht nun uch aufeinen Weg über 
Theben (vgl. 5.1 und 5.4 

BM 805 (Dok. 11), ein Naophor des Pii=f-&w-m-“wwi-Nis, stamn 
mutlich aus Heliopolis. Pii=f-öhw.m-“ nverwalter, 
Schatzhausvorsteher und Oberarzt.”? Er reorganisierte die Verwaltung des 
Tempels von Heliopolis unter König Apries'?° und restaurierte Abydos unter 
König An 

Aus Sais kommt CG 672 (Amasis; Dok. 11). Die 
Bürgermeister von Sais'”° und dem Leiter der Nachwuchs 
17% Wihsib-R'w 





feine Umgehung Siuts, sondern 











wi-Ni4 war Obervermög 














 Naophor 





‚hörte dem 
annschaft der Re 











Vgl. Monnet. Monument de la corögence, AT, die (ür diese Zetspaane die Jahre 8 
SBav.C.anseizt 

7 Dabei heit ofen, ob es. 
zurückgehende Korpus 

"72 Vgl. die Tel auf BM 505 (ieh, Satin, 88) Zu den Hin 
5; auch Rödler-Köhler, Haltungen cum Königrum. 232-246 

"93 Vgl. BM 405 (Pieh,Satica. 8). 

IM Naophor Louvre A 93 (vgl. Oo, Biographische Inschriften, 164-166: Lichtheim, Lite 
ratur, 1, 33-36) 

Dieser Tel findet sich auf der 

Stel BM 1427 (808); vg. Sayel, Documenus Re 

"76 Dieser Til istau 06 672 belegt 





ich nur um Exzerpte handele oder um das gesamie auf Sit 








assenschften des Beamten 








nulich demselben Wih-b-R'w zuzuscheibenden 
64 
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Gmi-n=f-Hr.w-bik, der Inhaber des Sarkophages Turin 2201 (26.Dyn.; 
Dok. 11), war Wesir'”” und Vorsteher der sechs rein Titel, der 
in den Bereich der Rechtsprechung fällt 

Zu dem ursprünglichen Besitzer des Deckenblockes. der aus einem Grab. 
stammt und im Nilometer von Roda wiederverwendet wurde (Roda; Dok. 7; 
26. Dyn.), sind keine näheren Angaben bekannt 








‚Nmt.i-htp, dessen aus dem 12. oberägyptischen Gau stammende Totenstele 
Berlin 19400 (26.Dyn. oder später) ebenfalls unter Dok. 11 behandelt wurde, 
war General, $%-nr.wi und Schatzhausschreiber, " des weiteren noch rıb mr 





ib)” Großer des Siegels des Gottesopfers des Nemti,'® Monatsdienst haben 
der Priester, Tempelschreiber und Gottessprecher.'* 

Indie 29,Dyn. datiert der Sarkophag des Pii=f-&iw-m-'.wwi-Imn.w (Athri 
bis-Sarkophag; Dok. 16), dessen Beschriftung Parallelen zu Epitheta aus Siut I 
aufweist, Pii=f-&iw-m-wwei-Imn.w war Schatzhausvorsteher, Vorsteher des 
königlichen Harims und Vorsteher der Pferde. 

Bernheim-Jeune (Nektan« 














os IL; Dok. 8) gehörte Pimök, einem Gener 
sicher von Oberägypten und Vorsteher der Türen der südlichen F 

Dok. 7 (Dekanliste) wurde in der 30.Dynastie und in der ptolemi 
Zeit scheinbar ausschließlich im königlichen Umfeld verwendet: Der Stiersar 
kophag JE 86723 aus Köm Abu Yasin (Nektanebos II.) und die Decken in der 
unterirdischen Galerie C des Ibiotapheions in Tuna el-Gebel (Ptolemaios 1.) 





Vor 
emdländer 





ischen 








stehen in Verbindung mit Tierbestattungen, für deren Ausrichtung der König, 


verantwortlich war. 





Die Wasseruhr Louvre N 664 trägt den Namen Ptolemaios 11.15 
scher Zeit (Dok. 20) sind einer Bibliothek zu: 
zuordnen, deren Personal als Träger der Überlieferung anzuschen ist 


Die Tebtynis-Papyri aus röm 





Die Titel der Personen, die auf siutische Tradition zurückge 





ndes Material 
außerhalb Thebens benutzten, zeigen, daß es sich bei ihnen um hochr 
Beamte mit Kontakt zum König ha 








ige 
te oder um höchste lokale Beamte, Aber 





177 Dabei it unklar, ob Gm vb unschlich das Wesirt ausübte (mach Vita, 


Prieser und Beumse, 143-145 war das Amt in det 26.Dyn geil) oder ob das Wesiru entwertet 
„deutsam war (vgl. Meulenaere, Dre Zwischenzeit, 25$ und Pemi 











Diese Tel deuten auf überragene Befugnisse vgl. Mich, Touristenerhik, 70 
17% in Prieteriel unbekannter Bedeutung: vg. Jaen-Winkeln, Klagelied des Hirten, 8, 
30(Anm. I 

Tel weist auf eine Jake Kult gung hin; vgl Jansen-Wini 
id. des Hiren, 28, NO (Anm. 2); Misich, Toarisnelik, 69. 

Diese Tue deuten auf Iokae Hefagnisse: vg] Misch, Touristenerhik. 7 

Zu seioen Titeln vgl. Vers, Arab, 17 
Vgl. Cire, Autobiographie d’un gendral, 85, 58-90 und Meulenaere, Gind 





n. Klage 











it Kessler, Tierklt. Sp. 579-5. 


145. Über die frühptolemäische Wasseruhr Florenz ist nichts Genaueres bekannt. 
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auch im königlichen Bereich wurde weiterhin auf die Dekanlisten aus dieser 
Überlieferung zurückgegriffen, 

Bei der Verbreitung der Vorlagen spielte lange Zeit die „Macht der Bezie- 
hungen“ die entscheidende Rolle: Mindestens bis in die Regierungszeit des 
Apries bildeten die siutischen Texte einen exklusiven Wissensvorrat, der zu 
nächst nur den höchsten thebanischen Beamten—insbesondere dem Kreis um 
die Gottesgemahlin—und anschließend wenigen Beamten außerhalb The 
die besondere Beziehungen zu dieser Stadt unterhielten, zugänglich war. 











5.6.4 Stratigraphie der Überlieferung 


Verlauf und Trägerschicht des ersten und zweiten Überlieferungsschubes zei 
gen deutlich, daß die ehemals siutischen Dokun in 
den thebanischen Raum zunächst lokal auf diese Stadt und sozial auf einen dort 
tätigen hochexklusiven Kreis, der mit der Staatselite gleichgesetzt werden 
kann, beschränkt blieben: Das Material des ersten Überlieferung 
de anfangs von einer Königsgemahlin (3y4, vgl. 5.6.1) in Theben verwendet, 
das des zweiten Überlieferungsschubes zunächst von den höchsten Beamten 
und dem König selbst, wiederum ausschließlich in Theben (vgl. 5.6.2 und 
5.6.3.1). Erst nach einer gewissen Zeit wurde die Benutzerschicht sowohl re 
gional (horizontal) als auch sozial (vertikal) erweitert, eine panielle Entgren 
zung des Materials vorgenommen: Die Dekanlisten des ersten Überlieferungs- 
schubes wurden einige Jahrzehnte nach ihrer ersten monumentalen Nutzung in 
Theben auch in Gebelein und Aswan aufgezeichnet; nun aber nicht mehr von 
Angehörigen des Königshauses, sondern von lokalen Elitebeamten. Die Doku: 
mente des zweiten Überlieferungsschubes wurden sogar über 800 Jahre exklu 
siv in Theben monumentalisiert,'%° bevor sie sukzessive auch in andere Orte 





mente nach ihrem Transf 








schubes wur 





















Ägyptens transferiert wurden. Infolge dieser Transfers machten nun auch loka 
Ie Elitebeamten von dem Material Gebrauch. Die Stratigraphie der Überlie 
ferung verläuft somit in beiden Überlieferungsschüben analog: Im Laufe der 
Zeit erfuhr das Textmaterial (und vermutlich auch das außerhalb Siuts und 
Thebens nicht konkret nachweisbare Bild- und Architekturmaterial) eine hori 
zontale und vertikale Ausdehnung, die eventuell sogar zum Versiegen des In 
teresses an diesem Material führte, da es durch seine partielle Entgrenzun 
‚Attraktivität verlor: Ca. 40 Jahren (erster Überlieferungsschub) bzw. ca. 800 Jah- 
ren (zweiter Überlieferungsschub) thebanischer Elite-Nutzung stehen ca. 20 Jahre 
bzw. ca. 400 Jahre regional und sozial erweiterter Nutzung gegenüber.!® 




















1" Zudem ist mit einer vorhergehenden Traerung der Dokumente in einer Iheanischen 
Bibliothek zu rechnen (vl. 542). 

1 ZU. Nmti-hr (Bein 19400, Dok. 1); xp. 56.32 

16 Die Tebrynis-Papyr (Dok. 20, die vermutlich einem deitten Überieferungsschub angehören 
(#.5.4.3), bleiben hier unberückichtgt, da sie nicht Zeugnis einer monumentaln Nutzung sind 
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5.7 GRÜNDE Des ROCKGRIFFES AUF SIUTISCHE VORBILDER 


5.7.1 Historische oder gesellschaftliche Vorbilder 


Ein Grund für den Rekurs auf ehemals siutisches Mater 





‚gt vermutlich in 
der Geisteshaltung, die sich in den Texten widerspiegelt, und in der histori 
schen Einordnung der Siut-Texte. Diese Beobachtung wurde in der Ägyptolo- 
gie zwar bereits getroffen (s. im folgenden), jedoch scheint das Material nicht 
adäquat interpretiert worden zu sein 

Eine Übersicht über die siutischen Denkmäler und ihre jeweiligen späteren 
allelbezeugungen verdeutlicht, daß zuallererst Siut I, das Grab Cf 
H'pil., des unter Sesostris 1. lebenden Gaufürsten, bzw. für dieses Grab be 
stimmte Vorlagen die Vorbilder für die späteren Denkmäler lieferten 
(Tabelle; s.$. 330-335). Erst an zweiter Stelle folgı Siut II, das Grab des Ij 
ibzi, des Gaufürsten der Ersten Zwischenzeit, der auf herakleopolitanisch 




















Seite gegen die Thebaner kämpfte. Somit ist die in der Ägyptologie vertretene 
Ansicht, Siut III habe hauptsächlich als Vorbild fi 
revidieren. Siutische Denkmäler der 12.Dyn. sind h 
gen des hier behandelt 
wreffen, 








die Spätzeit gedient!" zu 





ufiger als Erstbezeugun 
hitektonischen Materials anzu 








inschriftlichen und 





Und auch den damit verbundenen Thesen, daß die rückgreifenden Persone 

der Spätzeit (25.-26.Dynastie) die Siuttexie—insbesondere Siut II 
auswählten, weil sie „im Leitbild des „Patrons“, des innengeleiteten, selbstver 
ntwortlichen Magnaten, der in Zeiten der Krise sci 








n Zuständigkeitsbereich 
am Leben erhält", sich selbst wiedererkennen wollten. '% bzw. daß sich die ho- 
hen Beamten der Spätzeit „die mächtigen Gestalten der alten Gaufürsten in ih 
rer Haltung und in ihren Anschauungen zum Vorbild“ nahmen, weil beide „Er 
be einer machtvolleren Vergangenheit in einer Zeit der inneren Unsicherhei 
und statlichen Machtlosigkeit“ gewesen seien. ' wird durch das Übergewicht 
von Siut I-Vorbildern der Boden entzogen. Zwar stellte sich der Gaufürst 
CR=i-H'pi 1.ebenso selbstbewußt und 
gänger während der Ersten Zwischenzeit, aber zu seiner Zeit hatte der Agypti 
sche Staat eine neue Blütezeit erreicht. Von einer staatlichen Krise oder Ohn: 
macht kann keine Rede sein. 

Ein Überblick über die in dieser Studie behandelten Dokumente, die auto- 
biographische Exzerpte, ide: ische Epitheta oder Sicherungsformeln 
überliefern, vermag hier zu (wel. Tabelle 9) 














genverantwortlich dar wie seine Vor 











19 Assmann, Sinngeschichte. 378 
19 5. vorge Anm 


Int On, Biographische Inschften, 124 


Tabelle 9: Hinweise auf die gesellschaftliche Selbstdarstellung des Verstorbe. 
nen, wie sie sich in den Dokumenten widerspiegelt, die von Siut aus nach The 
ben und in andere Orte überliefert wurden, 






Dokument TZehpunkider TZeipenkiderrzeugung in |Themen,aufdie die später 
Bezeugung inSiut | derspäteren Überheferung | Überlieferung Bezug nimm 


Dakıs [EnieZwichenzen |0.Dm. Wehitten des Versorbenen, 
für seine Stadt 
Dok.9 [En Zwichenzen |36.Dym Wehltten ds Verstorbenen. 





für seine Mitmenschen 
Daver, Verklärung und gues 














Andenken durch Gott indie 
Nachwelt 

Dok.10 |Enie Zwichenzei |36.Dyn Besrafung von Freviem 
durch Sudızon, Konig 

Dan [07 Bestrafung von Frevlem 
durch Güter 





Versorbener war „cin Her 
a Charakter bei seinem 


Dok.13 [Eine Zwischenzeit |36.Dym Versorbener war für wine 
Mumenschen verantwortlich 





Dokıs T12.0m EL Loyalıı zum König 
Dok.16 [12.0 Loyalı zum König 
Dok.ı7 12.0 Loyalıı zum König 





Anmerkungen zu Tabelle 9 
Interessanerweise win der Küng in den Sit-Texten der Ersten Zwischenzei (Si II und 
IV) nicht genannt. Er it erst späler al Inhaltliche Aktualisierung n den Te aufgenommen wor 
(den (zu einer Zeit. ls der König mehr Geltung hate als während der Ersten Zwischenzei) 
Diese Aussage ist im siuischen Vorbild nicht entalten. Eventuell iegt wie in Nag’ e- 
Hasäya (Dok. 10) eine Aktualisierung und eine Bezugnahme auf den König vor 
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In diesen Texten (Dok. 8,9, 10, 11, 13, 15, 16, 17) nimmt der Verstorbene Be 
zug auf die Stellung der Götter, der Verstorbenen, des Königs und der Mitmen- 
schen. Die Texte informieren über die Selbsteinschätzung und die Selbstdar. 
stellung der rückgreifenden Personen. Vier der Dokumente (Dok. 8.9, 11, 13) 
sprechen für die von Otto und Assmann gegebene Interpretation: Der Verstor 
bene handelt selbstverantwortlich und steht mit den Göttern im Einklang, der 
König hingegen wird nicht erwähnt. Jedoch weisen auch fünf Dokumeı 
(Dok. 10, 11, 15, 16, 17) in eine andere Richtung: Der Verstorbene zeigt auch 
hier Verantwortung und vertraut auf die Götter, er erklärt sich aber zudem loyal 
zum König. Von diesen fünf Dokumenten sind vier durch spätzeitliche Text 
zeugen belegt: Dok. 10, 15, 16 und 17 durch die Textzeugen Nag‘ el-Hasd 
TT 34, TT 279, TT 196, TT 414 und Athribis-Sarkophag. Dok. 11 ist durch 
TT 39 (18.Dyn.) überliefert. Besonders auffällig sind die Textaktualisierun 
gen, die Nag' el-Hasiya (Dok. 10) und TT 39 (Dok. 11) vorgenommen haben. 
Beide fügen einen Bezug zum König scheinbar erst nachträglich ein; das heißt 
in den siutischen Versionen war noch kein Königsbezug erkennbar. Insbeson 
dere dieses Verhalten, aber auch die in Dok. 15, 16 und 17 bezeugte Loyalität 
zum König stehen im Gegensatz zu der von Otto und Assmann vertretenen 
Meinung. 
































kon 





ren sich wohl weniger an eineı 
kreten sozialen (z.B. das des „Pätrons“) oder historischen (z.B. das einer Zeit 
innerer Unsicherheit und staatlicher Machtlosigkeit) Leitbild als vielmel 
einer Geisteshaltung, die mit dem hohen Selbstbewußtsein der Zurückgreifen- 
den— schließlich handelt es sich um die bedeutendsten Männer ihrer Zeit 
und deren gleichzeitiger Loyalität zum König bzw. deren Vertrau 
König in Einklang steht. 











auf den 





5.7.2 Künstlerische Qualität der Dokumente 





erer Grund für die Verbreitung siutischer Traditionen könnte darin zu 
schen sein, daß sie ab einem gewissen Zeitpunkt als „Klassisch“ betrachtet wur- 
den und im kulturellen Leben bzw. im Schulbetrieb ein hohes Ansehen genos- 
sen. In diesern Sinne äußerte sich Pascal Vernus bezüglich Iiterarischer Tex 
te: «En effet, ces textes figurent, par ailleurs, parmi les fragments de I'Onoma- 
sticon de Tebtunys, c’est-ä-dire une encyclop£die de la culture Egyptienne 
autrement dit, ils Etaient consideres comme des classiques A imiter, voire A 
plagier» 9 











Man vergleiche auch die Beliebtheit sitischer Texte insbesondere Sit) in den mil 
Seypüichen Grammatiken unseres Jahrhunders: .B. in Gain. Egyptlan Grammar (vg. dazu 
‚den Index bei Garliner—GauthierLauent, Supplement, 63-65), Graefe, Grammatik (vgl. den. 
donigen Index auf Seite 180) oder Schenkel. Tühnger Einführung (Index auf Seite 357), 

19 Vemus, Langue lineraree diglassie, 557 
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Nicht nur die in der vorliegenden Untersuchung behandelten Dokumente 
(vgl. 4.), sondern auch andere kulturelle Hinterlassenschaften aus Siut erwek, 
ken tatsächlich den Eindruck, daß dieser Ort einst über eine bedeutende intel 
ektuelle und künstlerische Schule verfügt haben muß. Zahlreiche Sargtext 
sprüche sind nur aus Siut bekannt (z.B. CT 147, 309, 316, 323-324, 479-481, 
586-587, 589-606, 609, 626, 629, 937-984, 986-1024)."” orthographische, 
Besonderheiten deuten auf eine eigene Schreiberschule,'% und auch die An- 
bringung von Verträgen betreffs der Sicherung des Totenkultes auf Grabwän- 
den (Siut I, Siut VII) könnte eine literarische Schöpfung siutischen Ursprungs 
sein.'% Die Särge des Mitleren Reiches weisen in Siut oftmals ein lokales De- 
korationsmuster auf, was wiederum eine eigene Schule voraussetzt.” Und die 
gestalterische und handwerkliche Ausführung von Architektur und Plastik war 
im Umkreis des Gaufürsten ÖP=i-H'pi1.erstklassig.'%* Diese regionale Schule 
war auch im Neuen Reich noch erfolgreich tätig, wie private Grabstatuen aus 
der Ramessidenzeit für den Bereich der Bildhauerei belegen." 

Es ist somit durchaus vorstellbar, daß die in Konzeption wie Ausführung 
hochwertigen Kunstprodukte?® aus Siut—insbe: Umgebun 
Öf=i-H'pi 1.—schon im Neuen Reich als Klassiker betrachtet wurden und 
gene auf sie zurückgegriffen wurde, wie das bereits Vernus bei den Texten für 
die Spätzeit annahm (s. oben). 





















ondeı 














5.73 Die theologische und religionshistorische Bedeutung Siuts vom Neuen 
Reich bis in römische Zeit 





‚Auch eine religionsgeschichtliche oder theologische Bedeutsamkeit der Stadt 


Siut könnte zur Tradierung und Verbreitung von siutischen Text-, Bild- und 









(den daß einige der auschlielich aus Sit bekanaten Sprüche nur zufällig nicht 
ren On überliefen sind. Manche der angegebenen Sprüche kommen nur ın den Gardiner-Papyri 
Vor, deren sitische Herkunft derch Schenkel, Konkordanz zu den Sargtesten, 125 erwiesen sein 
(üürte. Zur regionalen Beschränkung von Sargiexsprüchen vgl auch Bargue, Tetes des sar 
ophages, 19-20 

9" Schenkel, Konkordunz zu den Sargtexten, 124-125 

1%. Bezüglich Sit vg). Devauchelle, Cora. 199-163. 

197 Vgl, Willens, Cheut of Life. 27-39 (46 Särge und als "*Sitianbezeichne), 102-104 

19% Vpl beispielsweise die für das Mitere Reich bislang unübenoffene Höhe von 205 m 
für eine kolossale Holastatue Off.’ I. (Louvre E 26915: Delange, Catalogue, 77) Vgl. wei 
ter die in Kerma gefundenen überlebensgroßen Sutuen (f=i-H’pi 1. und seiner Frau Sennui, die 
nach Wildung, Sewstris und Amenemhet, 168 von „böchser künstlerischer Qualität" sind, und 
die Aussage von Wolf, Kunıt Argypie, 312 zum Grab Siut 1 (.In Asjut ereicht das Grab des 
Gaufürsten Djefaihapl in seiner sutzenlosen Felsenhlle eine Weite, die auch spätere Zeiten 
nich übertroffen haben“) 

"9m Nach Hayes, Scepter of Egypt, Il. 347 war Sit “ihe home .. of an accomplished eier 
of sculprrs, 

30 Gemeint sind Werke der Bildenden Künste ebenso wie solche der Literatur und Archincktr 
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Architekturentwürfen geführt haben. Die folgenden Belege sollen die iheolo- 
gische und religionshistorische Bedeutung” Siuts im ihebanischen Raum vom 
Neuen Reich bis in römische Zeit aufzeigen und damit zur Klärung der Frage 
nach den Gründen der Übernahme siutischer Tradition beitrage 














5.7.3.1 Belege für eine ı 
im Theben des Neuen Reiches 


cologische und religionshistorische Bedeutung Siuts 





Pyramidentexte 
In den Pyramidentexten wird Siut in den häufig belegten Verklärungen PT366 
(Pyr. $ 630 3,b) und PT 593 (Pyr. $ 1634 a,b) erwähnt. Die Texte Jauteten ur 
sprünglich wie folgt: 








PT 366 (Pyr. 8.630 a-c): 
ahn‘ Nba 
Isis und Nephthys haben in Siut über dich 
in im=k m rn=k nj nb siw.ti 

über ihren Herm, der du bist,?® in deinem Namen „Herr von Siut, 
kn ner 





wm shi 














über ihren Gott, der du bist. in deinem Namen „Gott 


PT 593 (Pyr. $ 163 a-<): 
stu.nnak 64 hn‘ Nba-hw.sm she. 
Isis und Nephthys haben in Siut über dich gewach 
n im=k m rn 

über ihren Herrn, der du bist,“ in deinem Namen „Herr von Si 
nnör=$n im=k m rn=k nj mr ner.d 

über ihren Gott, der du bist,%* in deinem Namen „göttlicher 


























siw.i (Siut) ist in PT 366 belegt durch die Textzeugen T (275-276), P (29), 
M(39). N (68), Oudj (291), B9C (352), B 10.C* (440-441), 59 3 C* (124), 














Der Begriff theologisch bezicht sich dabei auf die Bedeutung Siuts auf der Ebene 
Böser Texte, der Begnif „rebgioashisorisch” auf geschichtliche Ereignisse, die in Verbindung. 
imit religiösen Einrichtungen in Sit she 

53 Nachfolgend die Fassung des rekusruierten Archtypus. die mit der Version der Pyra 
imiden des Alten Reiches übereinstimmt 

39 Die Präpostion m beseichet de 
24 Val. vorge Anm. 
33%. Die Prapoution m besrichet de temporäre Rolle 
36 Vgl vorge Anm! 














oe Rolle (vl Schekel, Tübinger Einführung, 129), 








Schenkel, Tübinger Einführung. 129), 
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5913 € (20); in PT 593 durch die Textzeugen M (146-147), N (649) 
NIr(432), Ni? (674), B 9 C (295), B 10. C (259). 5 (486), Sq 3 C (204) 
'TT82(33), Mut* (Kammer IH, Z. 14-15).°% Mut gibt als Spruchtitel zu 
PT593 „Spruch zum Aufstellen der Totenbahre“ und nimmt damit eindeutig 
auf die Stundenwachen Bezug.” 

Die spätzeitlichen Textzeugen Sq 12 Sq (22), Sq 13 $q (109-110) und 
pSchmitt (XIX) lesen siw (Sais) anstatt siw. (Siut)" Sq 14 Sq (26) liest sta! 

Siut wird in den PT-Versionen des Alten und des Mitleren Reiches als der 
Ort überliefert, an dem Isis und Nephthys über Osiris wachen. Nach dem Mitt 
Ieren Reich ist Siut nur noch in der ıhebanischen Überlieferung bezeugt (durch 
TT 82 aus der 18.Dyn. und Mut" aus der 26.Dyn.).”? in der memphitischen 
Überlieferung ($q 13 $q;?" Sq 12 Sg, pSchmitt’“) ist der Ortsname 
ach dem Mittleren Reich unbewußt zu siw („Säis“) verlesen wor- 

















weder 





ingendwan 








3 Zu den Siglen vg. Allen. Occurrencer. $q 13 C bezeichnet den Sarg des rl hp 

Kairo W130: vo. Porter —Moss, Topographicl Bibliography, IN? 347; Schäfer, Pristergrü 

ber, 82-87, Abb. 197-199, Ta. 9-11[A], Fundort: Abasr, Grab mR & beim Aufweg zum Toten 

Iempel des Niusere; Dat: 11/12.Dyn 

59. 9.C lest 4..J%y. Zu den Sigken der Textzeugen vgl. Alle, Occurences, Mur 
bezeichnet das Grab der M'wasirsd.s, Assmann, Mut. 84-86: Lage: Theben-Wes, Ass 

Dat. Prametik I. 26.Dyn.) 

Assmann, Mutinlis, 84, 102. 
Als mögliche Gründe für diese Änderung ind denkbar 

eine unbewußke Elson der schwach anikulerten hew. in der Schrift nur als kleines Zeichen 

ericheinenden Endung sw. sv 

(ine redaktionelle Anderung in u (.Sai6") während der 26.Dyn. um den Herkunuon de 

Königshauses aufzuwerten (die testen Belege für die Änderung in dw stammen aus der 

26.Dyn) 

1" Die Siglen bezeichnen im einzelnen 

pSchmirt: _ Papyrushandschnif einer Tempel 
scher Papyrus; Möller, Leseitcke, Il, 29: ve). Kaplony-Heckel, Ägyptische 
Handschriften, Teil 3,31; Fundet: unbekannt; Dat 4.0. v.C. (pSchmit wird 
als Abschrift einer Handschrift der 18.Dyn. bezeichnet; vgl. Me, Spärhera 
Mischer Papyrw. 2-3 

a 1284 (= Ps): Grabkammer des Pinck; Prter-—Moss, Topographical Bibliography. 1.649: 
Maspero, Chanbre de Pramundtique, 78: Saggar, südlich der Unas- Pyramide: 
Dat.:ca. Amasis (26. Din.) 

59 135q(e Pramtik): Pindk; Grabkammer: Porter Moss, Topographical Bibliography. I 
1670; Daresy, Tombeau de Psametik, 22-24; Saggar, Grab der Prametiks und 
Chedebneiirebint I: Da ca Amasis (26.Dyn.) 

SQ 145g (= Pıamtknebpehi): Pfm£nb ph Gabkammer; Poner—Moss, Topagraphica Bi 
Iniography, I, $66, Lepsias, Denkmaele, I, 3. 279 b: Saggara, Lepius, 

Grab 19 (swestlich der Teti-Pyramide); Dat: 26.Dyn. 

Vgl. das Stemma zur PT-Spruchfolge D bei Kahl, Sıch auf, gib Horus deine Hand, 14 

eigung.p) 

Val. die Verzweigung 




































biochk: plerlin 3057: Möller Spanier. 



























im Stemma zur PT-Spruchfolge D (Kahl, Sch auf gib Horus 


Als Herkunftsungabe Wird im pSchmitt Abydos genannt, jeioch sicht der Textzeuge 
hextintern in enger Verbindung za den Textzrugen aus Saggara (vg). die Siemmaverzueigung © 
im Siemma zur PT-Spruchfelge D bei Kahl, Sich auf, ib Horus deine Hand, 1) 
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den oder in der 26.Dyn. bewußt durch siw („Sai 
210,2 

‚Außerhalb des thebanischen Raumes scheint Siut in diesem Text somit 
eventuell bereits ab dem Neuen Reich, sicherlich ab der 26.Dyn. nicht mehr 
mit den Stundenwachen verbunden worden zu sein. Bemerkenswerterweise 
über waren der Bezug Siuts zu den Stundenwachen und damit die theologische 
Bedeutung des Ortes während des Neuen Reiches und der Spätzeit in Theben, 
wo sich der Rückgriff auf die siutische Tradition zunächst konzentrierte, noch 
wohlbekanr 


) ersetzt worden (vgl. Anm. 











Auflistung von Göttern in TT 100, 
Im ihebanischen Grab des Rh-mi-R‘w (TT 100), der unter Thutmosis IH. und 
Amenhotep Il. das Amt des Wesirs bekleidete und als Träger der 





Überlieferung 
von Dok. I bereits in der vorliegenden Studie bezeugt ist, sind Gottheiten auf 
gezählt, aus deren Opfern dem Grab des Wesirs nach dessen Tod ei 
bracht werden sollte.21* 
Die Formel, mit der dem Wesir die Opfer dargereicht werden sollten. lautet 
Ein reines Gottesopfer des Gottes NN für den Bürgermeister und Wesir AH 
mi-R‘w, für seinen Ka 
Die genannten Gottheiten sind nach Davies, Rekh-mi-Re‘, II, Taf. 87-89: | 





Anteil ge 








Taf‘87: [Amun, der Herr der Throne] der beiden Länder in Kamak 
|Amun] in „Erhaben ist der Horizon | 
[Amun] in „Erhaben an Erhabenheir“2"t 
[Amun in] „Herrlich an Sutter 





Taf. 8%: [Amun] im (Tempel) „Der Leben schenkt 
[Amun] im (Tempel) „Der sich zum Leben gesell"221 
[Amun in „Bleibend it der] Platz 





Taf. 89: [Amun in] „Erhaben ist der Platz“? 
Atum, Herr von Heliopolis 
Maat, Tochter des Re 
Osiris, Herr von Abydos 


5 Sg 14Sq gibt im $ 1634b ein verderbees sts wider, was drauf schließen Lt, daß der 
Zusammenhang der Stundenwachen mut Sut ebenfalls ch mehr bekannt war. 

6 Davies, Tomb of Reih-mi.RE, 1,72 (eston UL28) I, Ta. 87-89 (3.Reihe); Sethe 
rk. IV. 1168-1160 

i? "Tempel Thutmosis I. in Dei el-Bahri: vg. Lipinska, Temple of Turhmasis 11.62. 

18 Tempel der Hatschepsut in Der el-Bahrt; vpl Lacau—Chevrier, Chapelle d Hatıhep- 
vn.1.14,397 

ir Totentempel Mentuheteps Il in Dir e-Bahr: vgl. Heick, Materialien, 1 

> Totentempel Thatmosis I. in Theben-West; vel. Lacan—Chewier, Ch 
oheprou. 1, 80 

Toientempel Thetmesis Lin Theben-West; vgl Helck, Materialien. 88-91 

2 Davies, Payemwd, I 79 ergänzt [Imnae m mn-]64. Ast it der Name des Toten 
pels der Ahmose-Nofrear (Helck, Merlin, 87) 

= Lokalisation unbekannt; vgl. Blumenthal u... U. IV, Üben 











elle dat 








7 (Anm. $) 
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Thot, Herr der Nekropolel2* 
Upuaut, Herr von Siut (Wpj-wilser nb se 2 
Anubis, Herr der Schachtöffnung (Inp.w nb rkrr.) 
Ptah-Sokar, Herr von Rosetau, 


nannt, wobei allein Amun mit acht in Theben 





Insgesamt sind acht Gottheiten g 
befindlichen Tempeln in Beziehung gesetzt ist#°° Unter den sieben weiteren 
Gottheiten sind bemerkenswerterweise auch Upuaut, Herr von Siut, und Anu 
bis, Herr der Schachtöffnung.—und damit auch deren Tempel —erwähnt. 
Siut bzw. sitische Gottheiten sind somit in einem Zuge mit den großen reli 
giösen Zentren Theben, Heliopolis, Abydos und Memphis genannt. Offen 
sichtlich genoß Siut neben diesen religiös bedeutsamen Orten ebenfalls ein 
lativ großes Ansehen während der 18.Dynaste. 

‚Auch hatte Rh-mi-R'w durch sein Amt als Wesir eine Beziehung zu Siu, 
wie eine andere Inschrift in seinem Grab bestätigt, nach welcher der Wesir die 
‚Abgaben der Orts- und Gaubehörden seines Amtsbezirkes, der von Bigeh im 
Süden bis Siut im Norden Thebens reichte,” kontrollierte. 




















‚Autobiographie des Minmose 
Aufschlußreich für die Bedeutung Siuts ist auch die autobiographische In 
‘der Statue Louvre E 12985. In ihr schilderte der Hi 

‚sis III, Minmose?® aus Medamud, der auch noch unter Amenhotep Il 





schrift 
Th 
im Amt war,®)' wie er König Thutmosis III. auf dessen Feldzügen nach Nubien 
e. Des weiteren berichtete 








und Syrien begleitet über seine Arbeiten in ver 
schiedenen Götterterpeln, unter anderen im Upuaut-Tempel in Siut; die Auf 
zählung dieser Tempel erfolgte in der gewohnten geographischen Anordnung 
von Süden nach Norden. Beachtung für die Rolle Siuts verdient der Umstand, 
(daß von ober- und mittelägyptischen Ortschaften nur Theben/Medamud, Aıfih 
ut genannt sind. Auch dies läßt auf die Bedeutung Siuts schließen, 


















und eben 
Der Text lautet wie folgt 











eine Mae mich, die Arbeiten in den Tempeln aller Götter 





ät beauftrag 





224 Vgl. Blumenthal u.a. Uk, IV, Übers.471 (Anm. 6) 
Ex seh Aponer (m) wi Wpjseimenb she geschrieben (Dave 
Tal. 9 un) 
Davies, Tomb of ReAh-miRE,1,72 (Anm 6) 
Davien. Tomb of RekkmiRE‘ 1, 32-33 I, Taf. 91, 40.1; vgl. die entsprechende 
Angabe in TT 31 Davies. Tomb of Reikm-RE.1. 33 (Anm. 81). 
Davies, Tomb of Rekmi-RE. 1, 106 1. Taf 34 (I, 7-10). 35 (1, 7: She, Urk. IV 

1134.13-1135.12 und Blumenthal u, Urk. IV. Übers 454 (g 

#9 Drioton, Rapport Midanowd (1926.54; Heck, Urk. IV, 14411-144512: pl. auch Ver 
mus, Arhibis, 28-29. 

Zu Minmose vgl. Manuelan, Amenopkir I, 136-137. Helck, Verwalnung., 271 und 
Priesterum. 33-34, Zur Sat 

Vel. Helck, Verwalung. 27. 
Heick, Un. IV, 1a 





of Rei 
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(in dem Tempel) des [Monih], des Herren von Theben, des Stieres wohnhaft in 
Medamud, 

des Upuaut, des Herren von Siut (ni Wpiwilawtnb sh), 

der Hathor, der Herrin von Aphroditopolis (Ati), 

(der Bastet, der Herrin von Anchtaui,* 

des Soped, des Herren von lti-Soped, 

des Horus, des Herren von Letopolis (Ausim) 

des Chnum vor [seinem] Wege, 

der Sachmet hr. his, 

des Re-Horus, des Herren von Sachebu. 
Hathor, der Herrin von Kom 














des Osiris, des Herren von Busiris 
des Horus Chentechtai, des Stieres in Auhribis, 
der Bastet, Hein von Bubasts] 

1.12" 

1) 

des Amun-Re, des Herren der Throne der beiden L 
(der Hathor, der Herrin von Byblos 


nder, auf der Amuninsel," 





der Bautätigkeiten, für die Minmose verant- 
1e Stele aus der Zeit Amenhoteps II. im Steinbruchgebiet 
von Tura bei Memphis, auf der Gottheiten genannt und dargestellt sind, für de 
ren Tempel Minmose dort wol 
Got Upuaut mit dem Epitheton hm t.wi („der Mächtige der beiden Länder“) 
genannt. Dieses Epitheton führt Upuaut auch in den Inschriften aus Siut 1 (Kol 
233): daher ist es wahrscheinlich, daß Minmose auch unter Amenhotep Il. Stei 
ne für den Upuaut-Tempel in Siut brechen ließ und dort Bauarbeiten ausführte 
An ober- und mittelägyptischen Gottheiten (bzw. Tempeln) sind wiederum 


nur wenige genannt, was nochmals die Bedeutung Siuts in der 18. Dynastie un- 





Ergänzt wird diese Aufzähl 
wontlich war, durch ei 








Steine brechen ließ" Unter anderen ist der 














terstreicht 


3) Seit der 12.Dyn ein Epiteton des Monsh (gl. Gomab, Beriedlung. I, 147) 


1 Stditeil von Memphis. vol Gomad, Beuiedlng. I, 11-13 
35 Zu diesem On vgl. Sauneron, Culi de Soped, 117-120, der ihn mit dem heutigen Saft 
a-laban gleichsezt. Als momentan nich näher Jokliierhar betrachtet Schumacher, Gott 
Sapdı, 260 den aniken Or. 
Vol. folgende Anm 
Die beiden zuletzt genannten Gotheiten gehören nach Giza (. Helck, Urk. IV, Übers 
" Zur Lokalisation vgl oma, Besiedlung 7 
? Das Siidtepar Pe und Dep ist mit dem riechischen Buto ietisch (vgl. Gomab, Bee: 
Hung. , 103-109) 
'® Zum her behandelten Teut vgl. Versus, Athribis, 28-29. 
Vernus, Arribs. 29 lest her +4’ Ost maitesse de Nebesha. 
Das heutige Tell -Balamun (vgl Genie, Horus the Behdeite: Gomal, Besiedtun. I 167) 
Daressy, Inserptions, 258; vgl Venus, Arribis, 28-29 und Helck, Urk. IV, IddB 
(Genann sind Amun-Re, der Herr der Trone der bein Länder, Harsise, ..] obck] 
Upuaut, der Mächtige der beiden Länder (Wpf-wir hm wi), Hathor, die Hein von Aphrodi 
opolis (Auih. Danach folgen Getheitenwnterägyptischer Gau. 


























concrusio 345 


Tagewählkalender 
In den ramessidenzeilichen Tagewählkalendern (Textzeugen pCairoJE86637 
und pSallier IV)?® sind insgesamt 20 Städte“ erwähnt, darunter auch Siut,“ 

‚Am häufigsten werden Heliopolis und Abydos in den Tagewählkalendern 
genannt Aus Heliopolis dürfte auch der Urtext stammen,“ der wohl am 
Anfang der 19.Dyn. entstanden ist.’% Der Textzeuge pCairo JE 86637 stammt 
vermutlich aus Deir el-Medinch.® 

Nach den Kalendern trauern Isis und Nephthys am 17.Tag des dritten Mo- 
ut um den ermordeten Osiris. 















nats der Überschwermmungszeit in $ 


‚Dritter Monat der Überschwernmungszeit, 17. Tag: —. Landen der oberen und 
Unteren Großen in Abydos. Lautes Weinen und großes®> Klagen durch Isis und 
Nephthys, ihre Schwester, um Ongophrisin Stu, was man bis Abydas hört 





pHarris 1 
Der pHarris 15° (58.12-59.3) schildert bezüglich Siuts u.a. die Wiederherstel 
lung von Mauern des Upuaut-Tempels sowie die Errichtung eines Kalksteinge 
büudes, eines Vorratshauses und einer Barke unter s111.2% Nach Ausweis 
des pHarris I zählte Siut in der 20.Dyn. zu den Orten mit kleineren Tempeln; als 
Hauptkultorte dieser Zeit werden Theben, Heliopolis und Memphis bezeugt. 












5.7.3.2 Belege für eine theologische und religionshistorische Bedeutung Siuts 
im Theben der Spärzeit 


Pyramidentexie 
Zur Bezeugung Siuts in Pyramidentexten im Grab der M’w.1-ir-g.st (Mut) 
aus der Zeit Psametiks 1.s. Seite 340: Pyramidentexte unter 5.7.3.1 


4 Neueste Bearbeitung: Lit, Tagewihlere. 
ses, (eiz, Tagewählerei. 6) 

3%. Vgl. die Übeichtikare bei Lei, Tagewählerel. 7 

37 Vgl. Leitz. Tagewählere, 

24 Vpl. die Übersichtkane bei Leitz, Ta 

"Leitz, Tagewählere, 8 
0 Leitz, Tagewähleei. 6 

Vel. Leitz Tagewählere, 1 
Dieser Tag wird im pSälier IV als „ungewiß- und im pCairo JE 86637 as „gefähri 
eingestuft. Leitz sicht die Tageählkalender als theologische Ausdeutungen von Nature 
sen an und bringt die Texstele mit dem Rückweg der Iisse vom Deka ins Innere Afrikas in 
Bezichung (Leitz. Tagewählere, 12). 

3" So: pSallier IV (te. VII 6: pCairo JE 86637 (XIV. 9) est „Jautes Klagen 

256 urn pCuiro IE 86637 (XIV 9) 

Zur Problematik des Fundores ve. Grande, Harris 1.1. 3-10 

2% Vgl. Grandet, pHarris 1.1, 306. Beinlich. Geographische Inschrften. 147; Heck, Mair 





Testzeugen datieren aus der Zeit Ram 





























Eis handelt sich um das Grab TT 410) 
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57.33 Belege für eine theologische und religionshistorische Bedeutung Siuts 
im Theben der ptolemäisch-rönischen Zeit 





pBremner-Rhind 
Im pBremner-Rhind.“” der vermutlich aus Theben?® stammt und unter Alex 
ander Il. datiert wird, sind Gottheiten, die gegen Apophis kämpfen, und deren 
Kultorte aufgezählt. Nach den Sakralzentren Theben, Memphis, Heliopolis. 
und Hermopolis folg Götter und Städte, unter ihnen auch 
Anubis, Herr von Siut (pBremner-Rhind 25.24). Wiederum fällt auf, daß neben 
Siut und den großen Zentren Theben und Hermopolis keine weiteren mittel 
und ober 











n weitere wichtig 














jgyptischen Orte erwähnt sind: 





remner-Rhind 25.19-2 
Ich warf Apophis, den Rebellen, nieder, die Schildkröte, den Bösartigen und 
die Kinder des Aufruhrs an all ihren Plätzen an jedem On, an dem sie waren: 
Ich warf alle Feinde des Re nie in ihren Plätzen an jedem Ort, an dem 
Ich warf alle Feinde des Horus nieder an al 
dem sie waren 

Ich warf alle Feinde des Amun-Re, des H 

















der Throne der beiden L 
des ersten von Karnak, nieder an allen ihren Plätzen an jedem Ort, an dem sie 





Ich warf alle Feinde des Prah, der südlich seiner Mauer ist, des Herren vo 
Anchtaui, nied 





allen ihren Plätzen an jedem On, an 
wie auch alle Feinde des Atum 
ebenso alle Feinde des Thot 








Herren von Hermopolis, 
ebenso alle Feinde der lues-aes, der Herrin von Iden(?) 

und der Hathor, der Herrin von Hetepet, und der Hand des Atum, 

alle Feinde des Horus-Chentechtai, des Herren von Athribis, 

alle Feinde der Chuit, die den Got verhäll 

alle Feinde der Bastet, der Großen, der Herrin von Bubasis, 

alle Feinde des Osiris. des Herren von Busins, 

alle Feinde des Banebded, des grüßen Gottes, der für Re let 

Ich warf alle Feinde des Onuris-Schu, des Sohnes des Re, nieder 

und des Horus mit kräftigem Arm, | 
alle Feinde des Amun-Re von Tel al-Balamn, 

ale Feinde des Anubis, es Herren von Sit (hftäw nb[ı.v) {av Inpf.w)nbfe) tw.) 
alle Feinde des Soped, des Herren des Ostens. 

Ile Feinde des Horus-Merti, des Herren von Horbe 

alle Feinde des Horus, der in der Dreihundert(?)-Stadt?® ist 

alle Feinde des Harsomtus, des Herren von Chadit,?® 

alle Feinde des Horus in Pe und der Wadjit in Dep. 



































pBM 10188, 25.19-262:s. Falkner, Papyras Aremner-Rhind, 54-56; Faulkner, Brem- 
ner-Rhind, Übers. , 171 (25.19- 
30. Faulkner, Popyrus Bremner-Rhind. 
#1 Zu dem Epiheten hit ers. Vemus,Alkribis, 40-447, 
Faulkner, Papyrus Bremner-Rind,$5, Anm. e 
> Zur Lesung ve 




















Iris, 280: Faulkner, Bremner-Rhind, Übers. 1 179 26.) 
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alle Feinde des Haroeris, des Herren von Oberägypten, an allen ihren Plätzen 
an jedem Ort, an dem sie waren. 

Ich warf alle Feinde des Pharao nieder an allen ihren Plätzen an jeden Ont, an 
dem sie waren. 


Buch vom Durchwandeln der Ewigkeit 
Im Buch vom Durchwandeln der Ewigkeit (IV, 2 erscheint shwmet, 
eine Zusammensetzung aus Siut und dem ebenfalls im 13.oberägyptischen 
Gau gelegenen m{t,!% in einem Katalog von Toponymen Unter- und Mittel 
ägyptens (IV, 9-IV, 22),2% an denen der Verstorbene gegenwärtig sein soll 











IV, 21-22: „Du verbringst die Nacht und ruhst im hs Iapav 
während dein Duft im Natronhaus aufste 

Die „Bau“ von Nechen und Siut-Medjed (sie-m{f) verehren dich, 
und die Große lobt dich im „Hügel der Lobpreisungen“ 











Dieser Text wurde in ptolemmäischer Zeit abgefaßt, die Textzeugen, die die 
relevante Stelle überliefemn,”* datieren in die römische Zeit”” und stammen 
aus Theben.?” 





Rituel de !’embaumement 
Das Rituel de l'embaumement, 14.5-14,6,7' dessen Archetypus in piolemäi 
scher oder römischer Zeit erstellt wurde,’ überliefert im Textzeugen pBoulag 
III (4.23-5.1) eine Passage, die über Siut handel: 





(8.23 „Du redest mit deinem Mund in Sit. 
Osiris kommt zu dir in Siut 

Dein Mund ist der Mund des Upuaut im Westgebirge 
5.1 wenn Osiris zu seinem Sohn Horus sprich. 


PBoulag III dat 





t in das erste Jahrhundertn.C.?”° und stammı aus Theben. 





st ition: Hein, Lhre de porcourir: Zählung nach pLeiden T 32 
3%. Herbin. Live de parcoui, 187 
bin, Lirre de parcowir. 307-308 
Val. Herbin, Livre de parcowir, 376-377 
24 pleiden T 32.UV. 21-22): pVatkan 550.25) 
m pLeiten T 32:65. C. (Herb, Live de par 
bin. Live de parcourir, 7) 
© Vgl. Herin, Le de parcoui.5.7 
1 ion: Sauneron, Rituel 
pLouvne SI%, der einzige bekansıe Textacnge, der dieses Ritual neben pBoulag II 
berief, i ebenfalls ins 1.Ahd.n.C. zu datieren (Sauneron, Riuel,XIID. Somit scheint für 
(die Abfassung des Archetypus ein Ansatz in ptokmäscer ode römische Zeit möglich. 
? Sauneron,Rinel, X 
1%. Sauneron, Riel, VIE 








wir. SI pVatican 55: 1.3hd.n.C. (Her 
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57.3.4 Interpretation der Belege 
Die oben angeführten Belege aus dem thebanischen Raum zeigen, daß Siut 
hinter den großen religiösen Zentren Theben, Heliopolis, Mernphis und F 
mopolis eine prominente theologische und religionshistorische Stellung im 
mittel- und oberägyptischen Raum einnahm: Mit Ausnahme der großen Sakral- 
zentren wird Siut als einziger mittel- bzw. oberägyptischer Ort in TT 100, in 
der Autobiographie des Minmose?” und im pBremner-Rhind erwähnt, Beson- 
dere Beachtung verdienen auch die Belege der häufig bezeugten Pyramiden 
textsprüche 366 und 593, in denen Siutals Schauplatz des Stundenwachens be 
zeugt ist. Diese Sprüche sind inder 18.Dynastie und in der 26.Dyı 

banischen Raum nachgewiesen, 

Siut zählte sicherlich nicht zu den Sakralorten ersten Ranges in Ägypten. 
war aber dennoch von überregionaler Bedeutung und nahm im Vergleich mit 
anderen mittel- und oberägyptischen Orten eine wichtige Rolle ein. Mit dieser 
theologischen wie religionsgeschichtlichen Position korrelieren auch die unter 
4, festgestellten Rückgriffe (vgl. Tabelle 6)—zunächst und insbesondere des 
ıbebanischen Raumes—auf siutische Tradition: Durchaus auffällig, aber zah- 
lenmäßig doch überschaubar, dürften die Art und Häufigkeit der Rekurse in 

und theologischen Bedeutung Siuts für The 




















stie im the 














en onsgeschichtliche 





der relig 
ben entsprechen. 





5.7.4 Gründe des Rückgriffes auf siutische Überlieferung 





Keiner der unter 5.7.1-5.7.3 angeführten möglichen Gründe des Rekurses auf 
siutische Tradition scheint verworfen werden zu müssen, keiner scheint aber 
ade 





auch so dominierend zu sein, daß er alleingültig sein könnte. Es dürfte g 
die glückliche Kombination dieser drei Faktoren (Geisteshaltung, künstleri 
sche Qualität, Religion) gewesen sein, die für spätere Zeiten die Wertschäl 
zung und den Reiz ehemals siutischer Kulturausprägungen ausmachte 






2% Hier istnoch Arfih im Fayum erwähnt 
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5.8 ARCHAISMUS ODER TrADITION? 


Die spätere Verwendung von Texten und Architekturgrundrissen, die im Siut 
der Ersten Zwischenzeit bzw. des Mittleren Reiches ihren Ursprung zu haben 
scheinen— zumindest ab dort nachweisbar sind—, wurde in der Ägyptologie. 
als Archaismus gedeutet°7* Dieser spezifisch ägyptologische Begriff?” be- 
zeichnet „einen Rückgriff auf alte Formen, die nicht durch eine Traditionskette 
mit der rückgreifenden Zeit verbunden sind, also einen Rückgriff über die Tra- 
dition hinweg"? Bei diesem Rekurs handelt es sich um „eine vollständige 
oder teilweise Identifizierung des Verfertigers oder Autors mit der alten 
Zeit.” Um an die alten Formen zu gelangen, wurden nach Meinung mancher 
‚Ägyptologen Archive durchforscht und aus möglichst alten Musterbüchem ko- 
piert,?® nach Meinung anderer wurden die jahrtausendealten Denkmäler direkt 
kopiert" zuletzt setzte sich immer mehr die Synthese beider Forschungsmei 
? Das Bestreben des Archaismus liegt nz 
nach den Ursprüngen, nach der Kraft und den Normen einer mythi 
Irzeit“ zu suchen” und „an die Normen des Ursprungs anzuknüp- 
“ Als Beweggründe für den von den Ägyptern selbst scheinbar nicht ihe- 




















h opinio communis 











'* 7.8: Oto. Bingraphische Inschriften, 122; Bruns 
Sinngeschichte, 37%; Manwelian, Ling in te Pas, 7-18 

#7 "Einen Überblick über die Verwendung dieses Begriffes Diet Manselan, Ling in Ihe 
Past, XXXV-XLL. Zu dem kulturellen Phänomen „Archasmus” vgl Brunner, Archalımus, Sp 
346-395; Brunner. Verstindnis der archaiserenden Tendenzen, 1$1-161; Bothmer. Eaypian 
Seulpture, XXXVII, Nagy, Remargues zur le sscı darchatime, 53-64; Manueian, Pr 
mens, 221-245; Manselan, Living m ıe Past, KXXV-XLII, 1-59; Neuete, Neue Interpret 

Archatsmus, 219-254; Assmann, Sinngeschichte. 91-403 

‚mas, $p. 386. Brunner, Verindnis der archaisierenden Tendenzen. 
art „über eine Tradiionskette hinaus in graue Vorzei". Manu: 

m Archaismas als ein bewußtes Zurückgreilen auf frühere 
he in der Zwischenzeit außer Gebrauch gekommen waren 
Brunner, Archamus, Sp: 307. 

20 Bissing, Verhälmis des Ii-Grabes, $3-8$: Bietak, Rlifkuns, 29. 

A Davis, Deir el Gebrämt, I. 1, 36-40, Erman, Suiische Kopien, 90-95; Kam, Frag 
ment of Relief, 213-216; Brunner, Veruändnis der erchaisierenden Tendenzen, 152-153 (Don 
heißt es: „Daß die Ägypter der Spätzei regelrechte Ausgrabungen veransiale hin, um dabei 
Alte Denkmäler kennenzulermen, können wir ich nachweisen. Diese Mühe mußten sie auch 
kaum auf sich nehmen, da ausreichend viele Figuren in halb oder ganz zerfllenen Gräber 
unschwer zu finden gewesen sein dürften. Aber nicht mur in den leicht zugänglichen Privtgri 
bem und in etwa noch stehenden Totentenpeln studierte die Künsler die „Klassik“, sopar in 
die nur schwer und unter Lebensgefahr betreibaren Räume uner Djosers Sufenpyramide sind 
sie eingedrungen.) Zu bedenken ist, daß auch für eine sogenannte direkte Kopie mindestens 
(ine Zwischenabichrift anzunchmen ist, nämlich diejenige, die zum Transfer des Textes/des Bi 
(des voneinem Denkmal zum anderen bentigt wird (außer man hatte das Älter anschließend aus 
(dem Gedächtnis aufgezeichnet) 

Manvelian, Ling in te Past 54 nimmt sowohl Denkmäler als such Musterbächer und 
ganzheitliche Vorlagen al Überlieferungsmitel an. Asımann, Entdeckung der Vergangenhei, 
85 gcht von Archivrbeit und dem Kopieren orginaer Denkmäler aus. 

5 Eigner, Monumensale Grabkauen, 1 
Assmann, Enteckung der Vergangenheit, 485, 


Asımann, 





Archaismus, Sp. 303 
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matisierten Archaismus wurden in jüngster Zeit einerseits Schwierigkeiten in 
der Politik, der Wirtschaft und der Thronfolge sowie Angst vor Überfrem 
dung® andererseits ein Abgrenzungsbedürfnis der herrschenden Oberschicht 
gegenüber unteren Schichten angeführt.?®% 

Besondere Beachtung in der ägyptologischen Forschung fand der Archais- 
mus der Spätzeit (vor allem der 26.Dyn.), als dessen Wegbereiter ein Tradi- 
tionsbruch in der Überlieferung der alten Literaturwerke während der Rames- 
sidenzeit genannt wurde.2®” Aber auch schon im Neuen Reich?# und sogar im 
Mittleren Reich?® sind Archaismen feststellbar; jedoch wurden sowohl deren 
Auftreten als auch deren Antriebskräfte bislang nicht systematisch gesichtet 
bzw. untersucht.”® Archaismen wurden in den verschiedensten Bereichen der 
altägyptischen Kultur festgestellt: in Kunst, Literatur, Architektur, Schrift, Na- 
mensgebung und anderen.” Sie sind sowohl von königliche 
privater?” Seite belegt 


























Die vorliegende Fallstudie der Überlieferung von Siut nach Theben und ande: 
ren Orten Ägyptens trägt zur Konkretisierung manch vorgebrachter Idee bei 
zwingt aber auch zum Umdenken in einigen Positionen, 

Wie gezeigt werden konnte, gelangten die siutischen Texte und Architek 
turgrundrisse nicht einzeln verstreut, sondern in einem großen, dem sogenann- 
ten zweiten Überlieferungsschub auf Papyrus oder Leder aufgezeichnet nach 














345 Manuelan, Living in ihe Pst, 409. Ähalich bewertet Assmann, Slungeschlche. 382 den. 
‚Archaismus unter anderem als eine Sebstärsellung der Apypüischen Kultur nach außen, pegen 
Assyrer, Griechen, Iuden und Peer 

Neuro, Neue Interpretanon de» Archaismus, 
ausschielich: Asımann, Sinngeschiche, 36 

37 Assmann, Gibt es eine „Klassik“, S1-52 

70. die Plastik der frühen I8.Dyn (Wolf, Kunst Askypiens. 4 
(mal, Le ie a soreäre, 107-108 

1" 7.8, Louvre A 23, die Sphins Amenerhets I (Fay. Lawre Sphins) oder der Gebrasch 
des Tiels ltr (Daowd, False door. 8) 

Brunner, Archaismus, 368 spricht von vereinselten Erscheinungen. Neureiter, Neue 
Interpreaion des Archaismus, 242 Mt die Rückgrife im Neuen Reich-im Gegensatz zu 
(en ın der Spätzet-— für unorganıse 

1 "Vi die Beispiele der in Anm. 277 stienen Literatur. 

3% 2.8. der Toleniempel der Hatschepst in Der e-ahr er sich in Teilen an den benach 
"arten Bau Mentubeteps I. aus der 11.Dyn ana (vgl. Amold, Dei el.Baharı I, Sp. 1017 
nd die Inschrift auf einer „Alabaster’schake in Medelkavsmuset, Stockholm (Peterson, Har 
Jchepsu und Nebhepeıre Mennuhep. 266-267: „Der gute Got Mi -k-R, er hat es gemacht 
als sein Denkımal fr seinen Vater Mg -R'w, den Gerechtfertigten“). Andere Beispiele und die 
Reliefs des Tempels T in Kawa aus de Zei Tahargas mit der Darstellung der sogenannien Hy 
schen Familie, die ihre Vorbilder in den Toteneroein von Sahure, Niuserre (beide in Abusi) 
Pepi 1 und Pepi I. (beide in Saqgra) finde (vl. Leclant, Famile ihyenne, 49-54 und Schul 
man, Narmer and ıhe Unificaion, 96-100). oder die vermulich unter Apres angelegte Dekor 
Hion der Torfassade des Palasibezikes von Memphis, die Vorgänger in der Frühzeit und im Alten 
Reich hat (vpl. Kaiser, Dekorerie Torfassade, 180) 

"Besonders eindröckliche Beispiele ind die Gräber des Ma£w-m-hl1 (TT 34) und des bl 
(TT36) (ve. Manseltan, Prolegomene 








34. In dieser Richtung, aber nicht 








423) Vgl. ach Gr 
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Theben (s. 5.4.2), wo sowohl im Neuen Reich als auch in der Spätzeit (ab de 
25.Dynastie) auf diese Papyri oder Lederrollen bzw. auf von ihnen angefertig- 
te Abschriften zurückgegriffen wurde. Daher sollte man weniger von Archais 
iner Wiederauffrischung, einer Repristination von Tradition 





mus denn von 
sprechen 
Denn es sind nicht der Anfang (dpzr) oder der Ursprung, auf die rekurriert 
wurde, sonder einzelne Glieder in der Traditionskeite. Und diese Glieder wei 
sen sich bereits durch ihre Digressionen und ihre thebanische Herkunft, von 
der spätestens ab der Zeit Hatschepsuts auszugehen ist (vgl. 5.4.2). als nicht ur 
sprünglich aus. Auch erfolgte der Zugriff auf diese Texte bzw 
nicht über deren monumentale Vergegenwärtigungen, sondern über Biblio 
ıheksexemplare. Darauf deuten u.a. die rckonstruierten Vorlagen $ und %, die 
hieratischen Verschreibungen in Dok. 1 und 5, die lange Zeit ausschlielicher 
Konzentration des ursprünglich siutischen Materials auf Theben sowie die 
durch . nach Theben in Gang gekommene Zirkulation des Mate 
rinls außerhalb Thebens unter Psametik 1. und Psametik 11%. Dies bedeutet 
daß der Rekurs nicht auf den Anfang einer Tradition ziehe, sondern auf die 
Tradition an sich. Und es ist noch nicht 
jemals unterbrochen war, wie es die Definition des „Archaismus“ (6.0) erfor 
dert. Gerade das Faktum einer Biblioheksüberlieferung macht es nahezu un 

















jeziehun) 





‚mal erwiesen, daß diese Tradition 















öglich, zu beurteilen, ob alte Vorlagen nur gelagert wurden oder ob nicht so 
1 zeitweise neue Abschriften von ihnen angefertigt wurden. Insbesondere bei 
den autobiographischen Texten und den epitheta ornantia, die die spätzeitliche 
Überlieferung ausmachen, kann—im Unterschied zu den Pyramiden- und 
usgegangen werden, daß die Überlieferung in hie 
ratischer Schrift erfolgte. Zwar liefert möglicherweise TT 34 (Dok. 17) einen 
vereinzelten Hinweis auf eine durch das Hieratische bedingte Verschreibung, 
über andererseits belegen die in Tebtynis gefundenen Papyri aus römischer 
Zeit (Dok. 20), daß auch und wohl hauptsächlich?” bei solchen Texten mit 
überlieferten Vorlagen in Hieroglyphenschrift zu rechnen ist. Bei einer Über 
lieferung von Texten in Hieroglyphenschrift ist es aber noch weitaus schwieri 
ger, den Zeitpunkt von Veränderungen und damit Etappen der Bibliotheksar 
beit nachzuweisen. 





Sargtexten— nicht davon 

















4 Diesen Begriff verwendete Assmann. Kulwrelles Gedächtis, 195 im Zusammenhang 
‚mit der Organisation des kulturellen Getächnisses. 
s V5.542 
3 Zu bedenken it, daß ie Tebtynis-Papyn tıächliche Bibliotheksesemplare sind, dage 
n eine Grsickorain eine Neukomposibn (durch Zuhilfenahme verchiedener (in Heros 











Phen geschriebener) Biliaihekiexempiare) von Teuten und Abbildungen darsli, die teilweise 
Auch in heraischer Schrft erarbeitet worden sem könne 


Gelegentlich erlauben paläographische Besonderheiten eine annähernde Datierung 
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‚Auch der ramessidenzeitliche Traditionsbruch in der Überlieferung alter Li- 
teraturwerke, der als Wegbereiter des Archaismus angeführt wird,” ist keines 
wegs eindeutig erwiesen: Religiöse oder autobiographische Texte betrifft dieser 
Bruch nicht.” und selbst für die alten literarischen Werke kann nicht unbedingt 
von einem solchen ausgegangen werden. Zu wenig ist über den Umgang mit 
bzw. die Überlieferung von Texten außerhalb Deir el-Medinchs und des Rames 
seums bekannt, als daß e silentio ein Traditionsbruch postuliert werden könnte 
Zumal daran zu erinnern ist, daß auch in der Spätzeit noch alte literarische Werke 
kursierten.’® Und speziell in der vorliegenden Studie ist mit TT 23 eine rames- 
sidenzeitliche Monumentalisierung siutischer Tradition nachweisbar (vgl. 4.2) 

Die für den „Fall Siut" nachgewiesene Repristination von Tradition stellt 
nun auch die Interpretation anderer Rückgriffe als Archaismen (vgl. die Bei 
spiele der in Anm. 277 zitierten Literatur) in Frage: In jedem Einzelfall wäre 
zu prüfen, ob es sich tatsichlich um einen „Rückgriff über die Tradition hin 
weg" handelt oder um die Fortführung einer Tradition, 

































als siutische Material bildete einen Teil — naturgemäß 
Bruchteil —des kulturellen Gedächtnisses der alten Ägypter. 
Begriff des kulturellen Gedächtnisses faßt „den jeder C 
der Epoche eigentümlichen Bestand an Wiedergebrauchs-Texien, -Bildern und 
Riten zusammen, in deren „Pflege“ sie ihr Selbstbild sıa 

telt, ein kollektiv geteiltes Wissen vorzugsweise (aber nicht ausschließlich) 
über die Vergangenheit, auf das eine Gruppe ihr Bewußtsein von Einheit und 
Eigenart stützt“.'% Das kulturelle Gedächtnis ist durch verschiedene Merkmale 
u.a. durch; 








sellschaft und je 











ilisiert und vermit 














Jeida und Jan Assmann herausarbeitet 





gekennzeichnet, die 





dentitätskonkretheit oder Gruppenbezogenheit „Das kulturelle Gedächtnis 
bewahrt den Wissensvorat einer Gruppe, die aus ihm ein Bewußtsein ihrer Ei, 
heit und Eigenart bezieht. Die Gegenstände des kulturellen Gedächinisses 
zeichnen sich aus durch eine Art identfikatorischer Besetziheit im positiven 
(‚das sind wir“) oder im negativen Sinne („das is unser Gegenteil) 











—Zeithorizont: Das kulturelle Gedächtnis ist um Fixpunkte in der Vergangen- 
heit herum aufgebaut. Diese Fispunkte, die sog, „Ennnerungsfiguren', können 
historische oder myihologische Ereignisse sein.“ 











Vet oben Anm. 287 und Assraan, Entdeckung der Vergangenheit, 494. 

39 Val 2.8, die Pyramidentete af der Opferael ds Sarenenuet aus der 19.Dyn. (Cl 
Table #ofrandes, ) 

*0 Val 2.B. pBerlin 23045 aus der Späzei mit einem Ausschnit aus der Lehre Amenem: 
Jets 1. für seinen Sohn (Barkand, Texirrche Untersuchungen, 6-8). Ein Überblick findet sich 
bei Quack, Merikare, 13: a. auch Zauzich, Seit zwischen Horus und Seth, 275. 

% Zum kltueen Gedächtnis vgl. Assmann — Ausmaan, Schr, Tradtion und Kulnr 

und katurlie Mentadt,9-19; Assmann, Stein und Zeit 
1; Assmann, Kulelles Gedächnis 
"Assmann, Kollekiver Geda 15 
Assmann. Kollektves Gedöchtis und kaltrelle ent, 
Assmann Assmann, Schrift, Tradiion und Kulur, 29-30 








21-34; Assmann, Kollektives Gedichm 
=. 











um und klei I 





coxcLuso 353 


— Rekonstruktiviät: Das kulturelle Gedächtnis „bezieht sein Wissen immer auf 
eine aktuell gegenwärtige Situation. Es it zwar fixiert auf unverückbare Erinne 
Tungsfiguren und Wissensbestände, abe jede Gegenwart sezt sich dazu in aneig- 
'nende, auseinandersetzende, bewahrende und verändernde Beziehung. Das kultu 
elle Gedächtnis exisiert in zwei Modi: einmal im Modus der Potentaliät als 
Archiv, als Totalhorizont angesammelter Texte, Bilder, Handungsmuster, und 
Zum zweiten im Modus der Akıalität, ls der von einer jeweiligen Gegenwart aus. 
aktualisiere und perspektivierte Bestand an objektiviertem Sinn 











— Gefomntheit: Das kulturelle Gedächtnis beruht auf sprachlichen, bildlichen 
und rtuellen Artikulationen, die zum Zwecke des Wiedergebrauchs besonderer 
Formung (z.B. als Epos, Genealogie, Tanz, Monument usw.) unterworfen sind. 
Neben Sprache und sprachlichen Formen (z.B. Mythen, Epen, Heidenlieder 
usw.) in mündlicher und schriftlicher Überlieferung kommen als Medien in Be: 
trach Bilder, Rn, Skulpturen, Bauwerke, Hausgrundrise, Tätowierungsmu 














— Organisiertheit: Das kulturelle Gedächtnis bedarf einer „Pflege“ (z.B, Tenpfte- 
ge. Sinnpflege und Vermitlung n Schrfikulturen mit kanonisirten Texıen)." 








Partizipationsstruktur: Mit der Geformtheit ist auch eine Differenzierung und 
Spezialisierung der Trägerschaft und Teilhabe verbunden. Das kulturelle Ge- 
dichnis ist immer ‚an eine spezialisierte Trägerschaft gebunden: Barden, 
Griois, Schamanen, Rhapsoden, Jongleure, Schreiber, Schrftgelchrte, Priester. 
Philologen usw. deren Existenz an der Alllagsenthobenheit des kulturellen Ge: 
dichtnisses parizipien“ 2 











Intrakulturelle Differenzierung: Diglossie und „Bikulturaltir“ „Die Medien 
und Organisationsformen des kulturellen Gedächtnisses tendieren dazu, sich 
immer mehr von den Formen der Allagskommunikation zu entfemen. Auf der 
Ebene der Sprache führt dies zur Diglossie: In Schrftkulturen verbindet sich 

bestimmtes Sprachstadium mit einem Korpus heiliger oder klasischer Texte 

















Die soeben male lassen sich auch auf das ehemals siutische 


M 





geführten Mer 
übertragen, wie die Übersicht in Abb. 60 zeigt. 

Zeitweise tatsächlich zirkulierend und im Grabkontext gebraucht, zeitweise 
in Bibliotheken ausgelagert, aber dadurch doch in einem quasi externalisierten 
Gedlichtnis gespeichert, dann wieder reaktiviert in Gräbern und Tempeln ver 
wendet, blieb die siutische Tradition durch das Medium „Schrift“ als Teil des 
kulturellen Gedächtnisses mehr als zwei Jahrtausende bewahrt (vgl. die in 
‚Abb, 61 wiedergegebene vereinfachte Rekonstruktion der Überlieferungspro- 
zesse), 

Die in vorliegender Arbeit behandelten, in Siut geformten kulturellen Au 
prägungen gehörten somit zu dem Traditionsstrom."'® der die zum Wiederge 























35. Assmann, Kllektives Gedächmis und kulturelle ent, 
x Vgl. Assmann —Assmann, Schrift Tradition und Kultr, 30-31; Assmann, Kolektives 
Gedächtnis und kulturelle Menin, 14 
7 Vgl. Assmann, Kollekives Gedächmis und kltrele den 
3% Assmann — Assmann, Sch, Tradition und Kulur, 3 
* Assmann — Assmann, Schrift, Tradition und Kultur, 32 
3W Zu dem Begrilf „Traitioassuom” vgl Oppenheim, Ancient Mesopotamia, 13: Ass 
mann, Kulturelle Gedächinis, 92: Assmann, Maar 36 














EL FON 


brauch in der altägyptischen Kultur bestimmten Elemente enthielt! Dieser 
Traditionsstrom war ein lebendiger Fluß, der sein Bett verlagerte und bald 
mehr und bald weniger Wasser führte, wie Jan Assmann schrieb."? Gewisse 
Ausprägungen erreichten durch häufiges Kopieren zentrale Bedeutung. Ent 
scheidenden Anteil daran, was tradiert und kopiert wurde, hatten die Angehö 
rigen der Lebenshäuser und der mit diesen verbundenen Bibliotheken.’ Sie 
förderten die Wertschätzung siutischer Tradition 

















Merkmale des kulturellen Getichunisses  Nierkmalsseprägung in Bezug auf das ssische Mate 


enmarskonkreihet ine Agypiens verwendet das Mail 
a parspro1000 Ur ganz Ägypten) 
b.als wissenssoiologische Abgrenzung gegen andere 
Gruppen der Gesellschaft 

Zenhonzon agemein: Rückgriff auf Vergangenheit 


konkret; vergangene Bedeutung Sias (Stichwort 








als klassisch empfundene Formen und 

Sprache, heologische Rolle Sun 

Rekomstrakiwnät Aknullirungen ın epiheta oral 

Gelomiben achiche Formen In schiihcher Überlieferung 
(&B. Läurgien, Biographien 








Beobachtung worlaugeireue 











Parinpanonsuruktr Schreiber und Fee in Hübiotheken der .ebenshline 
Inrakultrelle Differenzierung Nieligypüsch al Sprache der Texte 
"yan87. 
Z.B. die gesellschaflich/religiös begründeten Moderniserungen in Dok. 9 ( (du pw [il 
Ip] (Sion I, 14) = £owih Aw ner hp 1(CG 86236, Rd, 6-7) und Dok. 11 (pre (Su 
230) = dptwe (Turin 2201, 30) 


? Besonders deulich erkennbar in der Verklärungltugie Ne.7 und in den Tebtynis-Papyn 

# Bemerkenswert in diesem Zusammenhang it, daß Prametik, cin Sohn des Il, de Iahaben 
von.TT 36, „Gehilfe des Lebenshmses“ war. Paametik hatte Anteil an der Beschriftung von. 
TT 36 (vg. Örefe, Instintin der Gonesgemaklin. 1,91) Sein einflußreiche Position (Ober 
vermögenverwalter der Getesgernahlin) und verwangtschafliche Bindungen (Vater eines Geh 
en dei Lebenshauscs) ermöglichen Zi den Zugang zu den traditionsraichen Texten, 

















‚Abb. 60: Merkmalsausprägungen des kulturellen Ge 
des siutischen Materials. 





31 Dabei braucht es sich nicht nur um Texte zu handeln. uf ie sich Assmann, Kulureiles 
(Gedächmir, 92 bezicht, sondern auch um andere Formen (ide, Bauwerke, Riten us.) 

312 Assmann, Kulturelles Gedächeis 92 

30 Vgl Burkan, Bibliotheken. 87-91 
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‚Abb. 61: Rekonstruktion der Überlieferung 
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KAPITEL SECHS 


DIGRESSIONSLISTE 


Die folgende Liste soll einen Überblick über die Digressionen (das sind Fehler 
und andere sekundäre Schreibungen) vermitteln, die im Verlauf der Überliefe 
rung von Siut nach Theben und anderen Orten Ägyptens in dem ursprünglich 
siutischen Textmaterial aufgetreten sind. Digressionen wurden innerhalb der 
Ägyptologie bislang nur selten systematisch erfaßt oder zu erklären versucht. 
In der Tat ist die Bestimmung der Ursache einer Digression auch oftmals nur 
schwer möglich, und genauso bereitet bereits die bloße Unterscheidung zwi 
schen „Ursache“ und „Art“ einer Digression Probleme. Dennoch können Über 
sichten über Digressionen einen Einblick in das Verfahren und die Probleme 
ltägyptischer Textüberlieferung geben und sich dadurch für zukünftige über 





























lieferungs; 
Die hier erstellte Digressionsliste ist im Anschluß an Jürgen Zei 
nem von Heinrich F. Plett benutzten kommunikationstheoretischen Modell der 
zeichensyntaktischen Sequenz unterteilt." Es werden vier Kategorien von Di 
gressionen unterschieden: Zufügungen, We n. Umstellungen und Er 


eschichtliche Untersuchungen als hilfreich erweisen. 








setzungen von Zeichen. Entgegen Zeidler wird im folgenden auf eine Tren 
nung zwischen „bewußten“ und „unbewußten“ Digressior 
eine derartige Entscheidung oftmals nicht getroffen werde 





Additionen (Zufügungen von Zeichen) 
nklare Zufügung mehrerer Wörter 
Dok. 1:0 (Vorlage 9) — [...Ii mi Rw rw nb (TT 82, Sargk., Südw., ob., 2)* 








Einfügung einzelner Wörter 
Dok. 1: 0 (Vorlage ) —> mi“ hrw (Vorlage W)° 


Dit 





aphie: 


Dok. 8: inw (Siut V,2) — inn.w (Bernheim-Jeune, 3) 








Vel. beispielsweise Brumer. Lehre des Che, 1-81: Barkar, Texärische Untersuchun. 
sex; Rödler-Köhler, Kapitel 17, 27-33. Schenkel, Hörfehler, 119-126; Stedzanowski. Fehler 
"und Fehlerquellen, 95-106: Zeiler, Stemma des Pfrtenbuches, 4-12; Quack, Lehren des Anl 
226 

3 Zeidier, Stemma des Pfortenbucher, &-11 
Val. Plen, Tespwissenschat und Tex 
* VorPyr.5 1962 
5 Pyr.$2U3b (Enke) 
































DIGRESSIONSLISTE 3 


{n (Siut 1, 226)  (mw]r.ai)=sn n (TT 39,9) 
Dok. 17: hıp.w (Siut 1,215) — hip pw (IT 34) 









Zufügung enttonter Wörter 
Dok. 1:8° (Vorlage 2) + #1 nj (TT 353,85) 

Dok. 5: wr hnt.i pr.ww (Vorlage 8) — wr ni has.) prww CIT 87°) 

Dok. 13: &im hr n $pr.si (Siut III, 4) — {n} &im hr n Spr.i (TT 36; R2:T 9, 





Numeruswechsel: 

Dok. 1: fk! pw nn (Vorlage 2) — fkiaw pw nn (TT 353,5 22; TT 353. 523) 

Dok. 19: hm ti (Siut 1,233) — hm #:w (TT 27; Tür vom Hof zum Vestbül, 
rechter Türpfosten) 





assoziative Übertragung von Zeichen(gruppen) eines Wortes auf andere 

Dok. 1: “bi=f (Vorlage 2) > ‘bi=f mit Determinativ eines Opfertisches 
(17353, 56) 

Dok. 1: 15€ (Vorlage 2) — ist mit Determinativ An 3 (TT 353, $ 17) 

Dok. 11: Antiw=f (Siut IV, 68; Siut I, 226) bzw. In.tiw (Sin II, 66) — 
hn{t)tiw)=f (Berlin 19400, 3) 








Hyperkorrektur 
Dok.15: hnaf.) (Siut 1.231) -> Inte TT 196, Lichthof, Friesinschrift, T 66, 2. 2b) 





Zufügung einzelner überflüssiger Zeichen 

Dok. 1: njw (Vorlage 2) > ni.w[t) (IT 353.8 1) 

Dok. 1: Säp.n=k (Vorlage X) — (n)Sp{n).n=k (TT 353.5 17) 

Dok. 1: nn hse#.w=n (Vorlage 2) > n h<s>(n)ee.w{b}=in (TT 353,5 

Dok. 11: wr ($iut I, 228) > wr/t) (CG 672, linke Seite des Naos. 26) 

Dok. 11: ib mit Vogel, Fisch und Pluralstrichen detes (Siu 1,229) + 
hibmit Vogel, einem (und zerstörtem Rest determiniert (CG 672, linke Sei 
te des Naos, 27) 














Subtraktionen (Weglassungen von Zeichen); 
Auslassung längerer Passagen infolge einer Unterbrechung des Schreibablaufs: 
Dok. 1: Pyr. $ 202 a (Ende)-202 c (Vorlage 2) > (TT 353, 5 16) 





unklare Auslassung längerer Passagen: 
Dok. I: Pyr. 85 197 d-198 d (Vorlage 6) > @ (TT 82, Sargk., Südw., ob, 4) 
Dok. 1: Pyr. $202 © (Vorlage @) — 0 (TT 82, Sargk., Südw., ob., 15) 

Dok. 1: Pyr. 85207 -208 (Vorlage $) 0 (TT 82, Sargk., Südw., ob. 9oder 15) 
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mehrerer Wörter 

Dok. 1:m is (Vorlage 0) > 0 (TT 82, Sargk.. Südw...ob. 15)" 

Dok. 1: m hntw “mwi=k (Vorlage y) > 0 (TT 82, Sargk., Südw., ob. 21)? 

Dok. 5: Fef.w wr (Vorlage 8) — wr (IT 87) 

Dok. 11: m k3 8 gr kihrw (Sit 1,229) — 6 (TT 414, Westwand/N-Nord 
wand/W, 3) 


Auslassung eines einzelnen Wortes 

Dok. 1:nsi=/NN (Vorlage 2) > n NN (TT 353, $ 22; TT 353, 524) 

Dok. 1; &w (Vorlage 6) > 6 (TT 82, Sargk., Südw., ob. 5)° 

Dok. 1: Hr.w hun. (Vorlage €) — hen. (IT 82, Sargk., Südw...ob., 8)? 

Dok. 1: hpr.n=k (Vorlage ©) — 0 (TT 82, Sargk.,.Südw...ob., 19)10 

Dok. 16: hr=fnb (Siut 1,241) (Athribis-Sarkophag) 

Dok. 18: m hrwf.w) nb nfr (SiutIV,83) m <hrw.v> nb nfr (IT 27; Durch. 
‚gang vom Pfeilersaal zum unterirdischen Annex, Kol. 3) 








Ihr 








Elision einer schwach artikulierten Präposition: 

Dok. 1: m ksw (Vorlage 2) > kw (TT 353, 5 19) 

Dok. 1: m imn.tt (Vorlage X) — imn.t (TT 353, 821) 

Dok. 1: hij,y=k m/hij=k m (Vorlage 2) — hij=k (TT 353. 8 30) 

Dok. 10: [h‘Jw=[s/m r ikf& hjn' hbntüw (Siut I. 64) > iw=f <r> ki hjn' 
hbn.tiw (Nag’ el-Hasäya; Front; links des Eingangs) 

Dok. 10: iw=fr psia (Siut IV. 80) + iv=f <r> ı[ki] (Nag‘ el-Hasäya; Front 
links des Eingangs) 

Dok. Hl: hr (Siut 1, 227) > JE 36711. A4) 











‚Auslassung einer Präposition infolge einer Unterbrechung des Schreibablaufs 
Dok. 16: m (Siut I, 241) — 0 (Athribis-Sarkophag) 


Auslassung einzelner Zeichen oder Laute: 

Dok. 1: nfr.wi (Vorlage 2) > nfrw(TT 353, 54) 

Dok. 1: (ht-wr.t (Vorlage 2) > (Th<.>-wrs (IT 353,87) 
Dok. 1: ni<w> (Vorlage 2) > <n>i<w> (TT 353, 518) 

Dok. 1: iwr=k (Vorlage 2) — iwr (TT 353.521) 

Dok. 1: iwr.a (Vorlage 6) > wr3 (TT 82, Sargk., Südw., ob., 7)!! 
Dok. 5: Sör.algär.si? (Vorlage B) > Ki<Eor ii (TT 87) 























Pyr. H219a.TT 100 überlieer ie korrekte Lesrt. 
Pyr. 42044 

® Byr.42060 
" Prg2l2a 
"Pr 5 2052 
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Dok. 11: hnm.v mit Pluralstrichen (Siut I, 229) — hum.w ohne Pluralstriche 
(CG 672, linke Seite des Naos, 28) 
Dok. 13: m:'w(?) (Siut II, 3) > m<w>(2) (TT 36. R 2: 199,5) 


Dok. 13: Air. (Siut III, 5) > <Io3rs (TT 36; R2: T 99,6) 











Auslassung einzelner Zeichen infolge einer Unterbrechung des Schreibab- 
laufs 
Dok. I: iwiar=f (Vorlage 2) > <i>win=f(IT 3 


3,53 





Haplographie: 
Dok. 19: äpdt (SiutI, 232) > 3 CTT 27; Tür vom Hof zum Vestibül, rechter Tür 
pfosten) 





Haplographie (oder Konfusion im Gebrauch der Negationen?) 
Dok. 11: nn &sp (Siut 111,63; Siut 1, 225) > n $sp (Berlin 19400, 3), 


Wegfall der Gemination 
Dok. I: m (m (Siut 1,2 
Dok. 11: mer (Siut 1,228) — mr (CG 672, I 
Dok. 16: weg (Siut 1, 220) > wE (Athribis-Sarkoy 





TT 39,8) 
ke Seite des Naos, 28) 
1. Nord) 












Homoiarktonauslassung: 

Dok. I: itj=k (Vorlage 9) 0 (TT'353, 5 18 (dreimal) 

Dok. 1: fk! pw ann Wäir (Vorlage 2) = kt) pw n Wsir (TT 353, $ 24) 

Dok. 1: &i=@ $n& NN pn mi $n@=6 (Vorlage 6) + 6 (TT 82, Sargk.. Südw., ob. 
Pi 

Dok. 1: iwinaf hr=k iti=k iwjn=fhr=k Nr iwinzf hr=k itj=k iwj.n=fhr=k 
Einen (Vorlage ) > # (TT 82, Sargk., Südw., ob., 10)" 

Dok. 11: h?mäs mals (Siat 1, 226) + 0 (TT 39, 9) 

Dok. 11: m ik}? Sigr k!hrw (Siut 1, 229) > m ki hrw (TT 279, Lichthof, Fries 
inschrift) 














Homoioteleutonauslassung: 

Dok. 1: m h+w sowi ütj=k m hn+w “awwi (Dtm(.w) (Vorlage 2) > m hn+w 
wwi (Dtm{w) (IT 353, $ 21) (oder Homoiarktonauslassung) 

Dok. 1: pri=k hij=k prj=k An‘ R'w Sik=k hn‘ Ner pri=k hlj=k pri=k hn‘ R'w 
(Vorlage 6) — pri k hn‘ Rw (TT 82, Sargk.. Südw.,ob., 15-16)1* 

Dok. 1: pri=k hij=k pri s 









(Vorlage 6) > pri 











7.320054 
"Pr. 5209-5. Das Suff 
Pyr. 52105. Das Suff 





bewirkte ie Homoiteletonsuslsssung 
bewirkte die Homoioteleutonauslassung 
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Dok. 1: mas Ipr.n=; 
wi Tem.w R'w-1im.w (Yorla 
westl. Hälfte, unt., 13)' 

Dok. 11: ink wr eß.w % hib (Siut I, 228) > 6 (TT'39, 13) 





Ki n=k ih n=k kbb n=k m In+w “ww itj=k m hn+w 
©) — Im.w (TT 100, Passage, Nordw., 











Permutationen (Umstellungen von Zeichen) 

Umstellung längerer Textabschnitte 

Dok.1: Pyr. 58 199 a-213 b(Vorlage 6) Pyr. $$ 203 a-206 c (TT 8 
Sargk., Südw., ob. 4-9) Pyr. $$ 199-202b (TT 82, Sargk., Südw...ob., 9 
15) Pyr. $$ 208 b-213 b(TT 82 Südw., ob., 15-20)" 











Hysteron Proteron 
Dok. 1: tin (Vorlage x) — Stl=sn (IT 383, 5 16) 
Dok. 1: himn=$ (Vorlage 2) — hm=4n (TT 353, 16) 





‚Änderung der Reihenfolge von Sätzen: 

Dok. 1: m$=k n Hr.w iwr=kn Sıh (Vorlage ) > iwr=kn Hr.w msj=k m Swrh 
(IT 82, Sargk., Südw., ob., 18)' 

Dok. 1: :'r n=k sw inf n=k sw (Vorlage y) — Inn n=k sw 7 n=k dw (TT 82, 
Sargk., Südw., ob., 20-21)! 








Substitutionen (Ersetzungen von Zeichen); 
Umformulierungen: 
Dok. 1: Hr.w (Vorla 





ed Rw(TT353.821) 

Dok. 1: NN pn (Vorlage 9) - NN mi“ hrw (TT 82, Sargk., Südw.. ob., 4% 

Dok. 1: hi N. (Vorlage 9) — hi Inp.w (TT 82, Sargk., Südw.. ob., 2)?" 

Dok. 1: hbhb wißwi hsf.nis.1 (Vorlage 6) — hsianıw 364 (TT 82, Sargk., Südw 
06. 7-8) 

Dok. 1: NN pr (Vorlay 

Dok. 1: ti pn prim ( 









&.) > Weir NNCTT 82, Sark., Südw., ob., 13, 14) 
/orlage 6) — pr.w ni (TT 82, Sargk., Südw., ob., 9) 








16 Pyr.A$2U1 e(Einde)-213 a (Anfang 


Hier liegt vermutlich eine Verauschung der Vorlagen vor: Die zusammmengehörigen 
‚Abschaite von PT 222 ensprechen weils $bis 6 Kolumnen auf der Grabwand in TT 82. Denk 
art somit, daß ein Blatt der Vorlage (Papyrus oder Leder) für TT #2 vier bis sechs Pyramiden. 
exiparagraphen umfaßt hat und für die Beschriftung von fünf bis sechs Kolumnen der irabwand 
von TT 82 ausreiche. Be der Zusammenstellung der Verlagen für die Grabbeschrftung könnte 
(ie Reihenfolge der Blätter verauscht worden sem 

18° Pyr. $ 211 b.TT 100 best korrekt 

1% Pyr.$ 213. TT 100 überifen die korrekte Le 

3 Enispricht Dr. 4 197 € 

2 Pyr.H 1962 

Pyr. 4205. 

2 Pyr. 49 2022, 2028 
“ Pr 1990 
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Dok. 1:5 9) Smzwr (IT 82, Sargk., Südw..ob. 10% 

Dok. 1: hr itj=k hr Tem.w (Vorlage 6) — hr ii=k Hpri (TT 82, Sargk., Südw 
ob. 19) bzw. hr tik Wair hr Im. (TT 100, Passage, Nordw., west. Hälf 
te, unt, 13) 

Dok. 1: 7m. (Vorlage 9) — Hpri (TT 82, Sargk., Südw...ob., 207” 

Dok. 11: ös.tzf (Siut I, 231) > &isaw=f (Turin 2201, 30) 














inhaltliche Modernisierung (gesellschaftlich/religiös begründet); 
Dok. 9: [sw pw [wih 1p  (Siut II, 14) > &wih sw ner hr-ip 2(CG 38236, 
RU.6-7) 


Dok. 11: $pi.1=f (Siut I, 230) > Spi.wı (Turin 2201, 30) 





lautliche Änderung 
Dok. I: kin.avı (Vorla 





9) > Krwi(IT8 





Sargk., Südw., ob., 17% 


grammatische Änderung 
Dok. I 





(Vorlage 2) + iwr=f(TT 353,54) 
Dok. 1: mi=f (Vorlage 6) > mit=f(TT 82, Sargk., Südw., ob., 10) 
Dok. 1: w'b.n=k (Vorlage 6) — iw wb=k (Vorlage y)' 

Dok. 1: kbb n=k (Vorlage 6) — kb=k (TT 82, Sargk., Südw., ob., 20) 
Dok. 1: Sni (Vorlage y) > sinn (TT 82, Sargk., Südw.. ob., 20)" 














grammatische/orthographische Modernisierung: 

Dok. 9: irti=f (Siut II, 14) — ir (CG 38236, Rü. 6) 

Dok. 9: Kcwijti=f(Siut II, 14) > Sawii=f(CG 38236, RU. 6) 

Dok. 10: n pri (Siut III, 70) —> nn pri (Nag‘ el-Hasäya; Front; links des Ein 
gangs) 

Dok. 10: ir... m.fi)=f (Siut 111, 62-63) — ir tm (N: 
des Eingangs) 

Dok. 11: r tm=f mpwif.w) (Siut 1, 229) > r ım=f mowi 
N-Nordwand/W, 3) 

Dok. 11: 7 imzf mpwif.w) (Siat 1, 229) > r m=fmpwjs (Turin 2201, 30) 

Dok. I n (Siut 1, 225) + (BM 805, E 1) 

Dok. 11: £rfi)=sn (SiutI, 226) — &r=f(BM 805, E 1) 








el-Hasäya; Front; links 








TT 414, Westwand 







Pr. 520€ 
» Pyrf2ile 

a Pr. jaı2b. 

Ergänzung nach Polotsky. Rec [Brunner Tee aus Si, 156 
7.3194 

» Pyr.3199c 

Bye h2lle 

2 Pr. 2126. 

3% Pyr.$213a.TT 100 ie richtig An 
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Dok. 11: Etafi)=sn (Siut 1, 226) — &r=; 
Lichthof, 3) 

Dok. 11: £widfi)=f(Siut IV, 67) > £wij=sn (Berlin 19400, 2) 

Dok. 1: mi24fi)=sn (Siut I, 226) > mii=$n (Berlin 19400, 2) 

Dok. 11: um sti)=f mkjf.w) (Siut II, 63) > im=sn mkj(.w) (Berlin 19400, 3) 

Dok. 13: hpr.r=f (Siut III, 5) — n hpr=f(TT 34; R 2, Westw., re.,5) 

Dok. 13: n hpr.r=f (Siut IIL,S) + nhpr=f IT 36: R 2: 799,6) 





(TT 27, Architrav gegenüber dem 

















ündet durch den Lautbestand: 
FCTT3a) 


orthographische Modernisierung beg' 
Dok. 17: iwjr=f(Siut I, 214) — heil 








Lautwandel 
Dok. 1: &w (Vorlage X) > tw (IT 353: SE 25 (zweimal), $ 2, S 7 (zweimal), 
SI6 (dreimal), $ 17,5 19,526) 
Dok. 1: &w (Vorlage $) — mw (TT 82, Sa 





.. Südw., ob.,5, 6.8, 10, 15)” 











Dok. I: hr=& (Vorlage 2) — hrt (IT 33:53 (2x), 8 4 (20) 
Dok. 1: n=& (Vorlage x) > n=t(TT 353, $4; TT 82, Sargk., Südw.,ob. 1)" 
Dok. 1: £r=& (Vorlage 9) > &r=t (IT 353,8 4) 

Dok. 1: mfj.n=@ (Vorlage X) — msjast (TT 353,8 4) 

Dok. 1: £j=& (Vorlage 9) > &i=t (IT 353, 8 5 (viermal), $ 6 (zw 








F4=1(TT 33,85) 
2 mrw.a=t (IT 353,56) 
‚2 > prin=t(1T 383,56) 


mrw.=& (Vorlag 
pri.n=& (Vorla 








ı 
ı 
ı 
ı 
f 
Dok. 1: #u=€ (Vorlage 2) 
1 
f 
ı 
ı 
I 





Dok. 1: i6E (Vorlage X) — ist (TT 353, 8 17) 
Dok. 1: if€ (Vorlage 6) — ift (TT 82, Sargk., Südw., ob., 7)" 
Dok. 1: hip=£ (Vorlage $) — hip=t (TT 82, Sargk., Südw., ob. 1) 





Ersetzung durch einen Vermerk über den Zustand der Vorla 

Dok. 5: m-b (Vorlage 8) —+ gmj wi (TT 874, TT87") 

Dok. 5: #h.r ür.w (Vorlag 
rw) TTSP) 








BD mini + Determinativ M2 (zugehörig zu sht 


Ersetzung durch ein wurzelverwandtes (aber nicht sinnvolles) Wort: 
Dok. 15: mi.{iw=f(Siut 1, 152) mir (TT 414, Lichthof, Friesinschrift, Ost 
wand 2.2) 





Ersetzung durch ein ähnliches WorvIdiom 
1: hbhb (Vorlage 2) — nhbhb (TT 353, $ 17) 








Fyr. 58203 6.204 6,206 .199c,2 
81984 
$204 
$15a 


T 
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Dok. I: rn hteg.w=sn (Vorlage 2) > n h<$>{nJe&w[b)=än (TT 353,5 28) 

Dok, I: n (Vorlage 9) > nn (TT 82, Sarek., Südw.,.ob., 6 (zweimal), 8 (zwei 
mal))® 

Dok. 5: m:hnt.i (Vorlag 








D>mhicttsm) 








Ersetzung durch ein ähnliches Worvldiom infolge 
lers; 
Dok. 1: sm 





(Vorlage 2) — #ik=k(TT 353, 520) 


Ersetzung eines Wortes durch Assoziation mit einer 
ein anderes Wort vorkam: 

Dok. 1: Nb.-hw.i (Vorlage 9) > R'w (TT 82, Sargk.. Südw., ob., 16)" 

Dok. 1: $nk=k (Vorlage 9) + won=k (TT 82, Sargk., Südw., ob., 17)0 

Dok. I: (m:)sk.t (Vorlage ) > (mi)'ne4 (TT 82, Sargk., Südw., ob., 17)" 

Dok. 1:4%4 (Vorlage v) > R'w (TT 82, Sargk., Südw., ob., 17)? 

Dok. 1: m:'n&t (Vorlage ) > (m:)äk.at (TT 82, Sargk., Südw., ob., 17) 


Ihnlichen Passage, in der 














Aus 
.k (Vorlage y) -+ im(TT 100, Pass 


ausch einzelner Wörter 





unsinnigeı 

Dok. I:h 
10)% 

Dok. I:m &.t=k (Vorlage 6) > mn. (TT 100, Passage, Nordw., west. Hälfte 
unt,, 10-11) 

Dok. 1: "bw=k (Vorlage 9) > “w (TT 100, Passage, Nordw.. westl. Hälfte, 
unt,, 12)4% 

Dok. I: si=k pw (Vorlage y) > sir=k (TT 100, Passa 
unt,, 14) 

Dok. 13: pg? (Siut II, 5) + hr (TT36;R 2:99, 6) 





Nordw., westl. Hälfte, unt. 








ge, Nordw., westl. Hälfte, 





Ersetzung eines Wortes durch eine unsinnige Zeichenfolge: 
Dok. I: kw. (Vorlage 6) > kir (TT 82, Sargk., Südw.,.ob., 4)"* 
Dok. I: m &w (Vorlage 6) — immw (TT 82, Sargk., Südw., ob., 8)" 








SS 204 .2066 
#2104. 
s2108 
#2108 
2106. TT 100 weist ie komekte Lesarı auf 
5210. TT 100 weist de nchtige Lesart auf 
62106. TT 82 weist die korrekte Lesarı auf 
#2lla 
HZILE.TT 82 list korrekt 'bar=k 

B.TT 82 ie korrekt sed pw 





32 
in 
[L 
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©) > m [..IKiCTT 82, Sargk.. Südw.,ob., 17-18)% 
Dok. 1: m imn.tt (Vorlage 6) — m him. mr (Vorlage Y)° 

Dok. 5: #w=i (Vorlage B) — in‘ (IT 87) 

Dok. 5: he (Vorlage 9) + hr # (IT 87) 





lectio facilior: 
Dok. 11: 1p.-r’=f (Siut 1,228) — 1p-r’=fCTT 39, 12 

















Dok. 1: hn+w-(wwi (Vorlage 6) — "wi (TT 82, Sargk., Südw.. ob. 15)%2 
unerklärbare Verwechslung von Zeichen: 
Dok. 1: N. (Vorlage 9) > &4 (IT 353,8 
ähnlicher Hieroglyphen 
;e 2) + hm=k (TT 353, 5 16) 
Dok. 8: grg.n=i mit U 17 als Determinativ (Siut V, 3) > grg.nf=i) mit U 19 








Determinativ (Bernheim-Jeune 
Dok. 17: mpw rhiwr (Siut 1, 216) > mpe CT 34) 








Verwechslung durch das Hieratische 

Dok. 1: m (mit N 35 geschrieben) (Vorl 
(1383,51) 

Dok. 1: hip. (Vorlage 9 >Z2+N 35 +U 33 (4) (TT353,5 4) 

Dok. I: #n (Vorlage 2) > mn (TT 353,8 4) 

Dok. 1: hft.in=k (Vorlage x) — hftiw=k (TT 353, $ 16) 

Dok. 1: m (mit G 17 geschrieben) (Vorlage x) > m'w.i(mit G 14 geschrieben) 
(17353, 529) 

Dok. 1: imw (Vorlage x) — is6 (TT 353, 5 30) 

Dok. 1: hif (Vorlage 6) — mpw (TT 82, Sargk., Südw.. ob., 4) 

Dok. 5: inj n=i (Vorlay =i (IT 87%) 

Dok. 17: we (Siut I, 214) — n’.we (TT 34) 





'e 2 > n (mit D 35 geschrieben) 














Verwechslung durch das Hieratische oder durch Kursivhieroglyphen 
Dok. 1:.$:%=n (Vorlage x) + <$:>{n)'t=6n (TT 353. SE 24) 
Dok. 1: Sckif=sn (Vorlage 2) > <$:>(n/kii=sn (TT 353, SE 








5) 











s Präzile 
Pyr. 52086. 


% Pyr. 5203 a. Am keichesten zu verwechseln ist die hiertische Schreibung für ki (U 34) 
der Zweiten Zwischenzeit (Möller, Hiereische Paldographie, , 473 (Westcar 12.10) mit 
derinigen für mpw ($ 43) aus der Zei Amenhetes I. (Möller. Hieraische Paläographie, I 
56 (Leders., 68). Vorsellbar wäre daher, dab für das Grab TT 82 auf Paypri vom Ende der 
Zweiten Zwischenzeit oder vom Anfang des Nezen Reiches zurückgegriffen wurde und sich bei 
der Abschaif der Fehler einsteke 
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Dok. I: $:wig=sn (Vorlage 2) > <$>{nJwiE=sn (IT 353, SE 25) 
Dok. 1: Nsr.t (Vorlage 2) > Nsr.s (mit statt mit s komplementiert) (TT 353. 
s» 
Dok. 1: 8:3p- 
Dok. I: nn sten 








(Vorlage 2) {n)sp{n] n=k (IT 353, 817) 
n (Vorlage 2) — n h<s>{n}&&.w[b]=4n (TT 353,5 28) 








Verwechslung durch das Hieratische oder Uminterpretation: 
Dok, 17: irr (Siut I, 215) + ira(TT 34) 


Echoschreibung 
Dok. 11: öw (Siut I, 227) > imih.w JE 36711, AA) 
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